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2Ii  f  d)  a  e  l  K  o  t)  l  t)  a  a  6 

(Aus  einet  alten  CljtoniE) 

An  den  'üfern  der  §anel  lebte,  um  die  IRitte  des  fed)* 
3ebnten  Jahrhunderts,  ein  'QRojjljcmdler,  namens  Ulicbael 
Koblbaas,  Sohn  eines  Scbulmeifters,  einer  der  recbtfcbaf* 
fenften  3ugleid)  und  entfe^licbften  3Tlenfd)en  feiner  3elt-  — 
tiefer  außerordentliche  IRann  mürde,  bis  in  fein  dreißig* 
ftes  Jabr,  für  das  IRufter  eines  guten  Staatsbürgers  haben 
gelten  bönnen.  ©r  befaß,  in  einem  ©>orfe,  das  noch  non 
ibm  den  Qbamen  fübrt,  einen  IReierbof,  auf  melcbem  er 
fid)  durch  fein  öeroerbe  rubig  ernährte;  die  Kinder,  die 
ihm  fein  QDeib  fd)enfte,  er3og  er,  in  der  furcht  ©ottes, 
3ur  Arbeitfambeit  und  Xreue ;  nid)t  ©iner  mar  unter  feinen 
Obacbbam,  der  fid)  nicht  feiner  QDobltätigbeit,  oder  feiner 
©ered)tig?eit  erfreut  hätte;  bur3,  die  QDelt  mürde  fein  An* 
denben  haben  fegnen  müffen,  menn  er  in  einer  Xugend  nicht 
ausgefdjroeift  hätte.  ©>as  iKechtgefühl  aber  machte  ihn 
3um  Q^äuber  und  IRörder. 

©r  ritt  einft,  mit  einer  Koppel  junger  Pferde,  mol)ls 
genährt  alle  und  glängend,  ins  Ausland,  und  überfdjlug 
eben,  roie  er  den  ©eroinft,  den  er  auf  den  Htärbten  da* 
mit  3U  machen  hoffte,  anlegen  molle:  teils,  nadj  Art  guter 
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QDtrte,  auf  neuen  ©eroinft,  teils  aber  auch  auf  den  Ge* 
nufe  der  Gegenroart:  als  er  an  die  ©Ibe  tarn,  und  bei 
einer  ftattlid)en  SRitterburg,  auf  fädjfifdjem  Gebiete,  einen 
Sd)lagbaum  traf,  den  er  fonft  auf  diefem  QDege  nicht  ge* 
funden  batte.  ©r  in  einem  AugenblicE,  da  eben  der 
‘Kegen  tjeftig  ftürmte,  mit  den  Pferden  ftill,  und  rief  den 
Sd)lagmärter,  der  aud)  bald  darauf,  mit  einem  grämlichen 
Gefid)t,  aus  dem  Jenfter  fab.  3)er  Kofebändler  fagtc, 
da§  er  ihm  offnen  folle.  „QDas  gibt’s  hier  Keues?"  fragte 
er,  da  der  3öllner,  nad)  einer  geraumen  3elt/  aus  dem 
f)aufe  trat.  „Candeshertlidjes  Priuilegium",  antmortete 
dtefer,  indem  er  auffdjlofe:  „dem  JunEer  QDen3el  oonXronta 
uerliehen."  —  „So",  fagte  Koblljaas,  „QDen3el  helfet  der 
JunEer?"  und  fab  fid)  das  Schloß  an,  das  mit  glasenden 
3innen  über  das  ^eld  blicEte.  „3ft  der  alte  fjerr  tot?" 
—  „Am  Scblagflufe  geftorben",  ermiderte  der  3öllner,  in* 
dem  er  den  Baum  in  die  §ohc  liefe.  —  „-5m !  Schade!" 
uerfetgte  Kobljjaas.  „©in  roürdiger  alter  §err,  der  feine 
Jreude  am  BerEebr  der  JRenfdjen  batte,  Handel  und 
QDandel,  roo  er  nur  uermodjte,  forthalf,  und  einen  Stein* 
dämm  einft  bauen  liefe,  meil  mir  eine  Stute,  draußen,  mo 
der  QDeg  ins  Borf  geht,  das  ‘Bein  gebrochen.  Kun! 
QBas  bin  ich  fdguldig?"  —  fragte  er;  und  holte  die  Grofdjen, 
die  der  3ollroärter  uerlangte,  mühfelig  unter  dem  im  QDinde 
flatternden  3Tlantel  beruor.  „Ja,  Alter",  felgte  er  noch  bin* 
3U,  da  dtefer:  „hurtig!  hurtig!"  murmelte,  und  über  die 
Klitterung  fluchte:  „menn  der  Baum  im  QDalde  ftehen 
geblieben  märe,  mär’s  beffer  geroefen,  für  mich  und  ©ud)"; 
und  damit  gab  er  ihm  das  Geld  und  mollte  reiten,  ©r 
mar  aber  noch  Eaum  unter  den  Sdjlagbaum  gekommen,  als 
eine  neue  Stimme  fdjon:  „halt  dort,  der  KojgEamm!" 
hinter  ihm  oom  ^urm  erfd)oll,  und  er  den  Burguoigt  ein 
^enfter  3umerfen  und  3U  ihm  berabeilen  fab-  Kun,  roas 
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gibt’s  9Ieues?  fragte  Koljltiaas  bei  fid)  felbft ,  und  Ijielt 
mit  den  Pferden  an.  3)er  ‘Burguoigt,  indem  er  fid)  noch 
eine  QDefte  über  feinen  meitläufigen  Ceib  3ufnüpfte,  fam, 
und  fragte,  fd)ief  gegen  die  QÜitterung  geftellt,  nad)  dem 
Po&fdjein.  —  Koblbaas  fragte:  „der  Pafefcbein?"  Cr 
fagte,  ein  menig  betreten,  da§  er,  fooiel  er  miffe,  feinen 
babe;  da§  man  ibm  aber  nur  befcbreiben  möchte,  was  dies 
für  ein  3)ing  des  §ertn  fei:  fo  roerde  er  oielleidjt  3ufälliger 
QDeife  damit  uetfeben  fein.  3)er  Scblofoooigt,  indem  er  ibn 
non  der  Seite  anfab,  oetfetjte,  da§,  ohne  einen  landesberr* 
lid)en  Crlaubnisfcbein,  fein  Q^ofefamm  mit  Pferden  über 
die  ©ren3e  gelaffen  roürde.  £>et  Qlo^famm  nerfid)erte, 
da^  er  fieb3ebn  DTal  in  feinem  £eben,  obne  einen  folgen 
Schein,  übet  die  Gten3e  ge3ogen  fei;  da§  er  alle  landes* 
herrlichen  ‘Betfügungen,  die  fein  Geroerbe  angingen,  genau 
fennte;  da§  dies  roobl  nur  eiu  Srrtum  fein  roürde,  wegen 
deffen  er  fid)  3u  bedetafen  bitte,  und  daf)  man  ibn,  da  feine 
"Jageteife  lang  fei,  nicht  länger  unnütjer  QDeife  hier  auf* 
halten  möge,  Bod)  der  Boigt  erwiderte,  dafj  er  das  ad)t= 
3ebnte  37Ial  nicht  durd)fd)lüpfen  roürde,  da§  die  Berord» 
nung  deshalb  erft  neuerlich  erfd)ienen  roäre,  und  dafe  er 
entroeder  den  Pabfd)ein  noch  blßr  löfen,  oder  3urücffebren 
müffe,  roo  er  bergefommen  fei.  Bet  QJofrbändler,  den  diefe 
ungefe^lidjen  ©rpreffungen  3U  erbittern  anfingen,  ftieg,  nad) 
einer  fut3en  Befinnung,  uom  Pferde,  gab  es  einem  Knecht, 
und  fagte,  dafj  er  den  Junfer  uon  Bronfa  felbft  darüber 
fpredjen  roürde.  ©r  ging  aud)  auf  die  ‘Burg;  der  Boigt 
folgte  ihm,  indem  er  uon  feigen  Geldraffern  und  nütj* 
lieben  Hderläffen  derfelben  murmelte;  und  beide  traten,  mit 
ihren  Blicfen  einander  meffend,  in  den  Saal,  ©s  traf  fid), 
dajj  der  Junfer  eben,  mit  einigen  muntern  freunden,  beim 
‘Becher  fafe,  und,  um  eines  Scbroaufs  willen,  ein  unend* 
liebes  Gelachter  unter  ihnen  etfd)oll,  als  Kobttroas,  um 


feine  Q3efd)tt>etde  an3ubringen,  fiel)  ihm  näherte.  Ter  Junfer 
fragte,  was  er  wolle;  die  QJitter,  als  fie  den  fremden 
JTlann  erblicften,  wurden  ftill;  doch  faum  Vjattc  diefer  fein 
©efuch,  die  Pferde  betreffend,  angefangen,  als  der  gan3e 
Xrofe  fd)on:  „Pferde?  QDo  find  fie?"  ausrief,  und  an 
die  fünfter  eilte,  um  fie  3U  betrachten.  Sie  flogen,  da  fie 
die  glasende  Koppel  fatjen,  auf  den  Q)orfd)lag  des  Junfers, 
in  den  ijof  hioab ;  der  QJegen  hatte  aufgehört;  Schlofenoigt 
und  QDermalter  und  Knechte  uerfammelten  fich  um  fie,  und 
alle  mufterten  die  Tiere.  Ter  eine  lobte  den  Schweifefuchs 
mit  der  <Sleffe ,  dem  andern  gefiel  der  Kaftanienbraune, 
der  dritte  ftreichjelte  den  Sdjecben  mit  fd)mar3gelben  fjlecfen; 
und  alle  meinten,  dafe  die  Pferde  wie  £)irfd)e  waren,  und 
im  Sande  feine  beffern  ge3ogen  würden.  Kohlhoas  erwiderte 
munter,  dafe  die  Pferde  nicht  beffet  wären,  als  die  SRatter, 
die  fie  reiten  follten;  und  forderte  fie  auf,  3U  faufen.  Ter 
Junfer,  den  der  mächtige  Schweifehengft  fehr  rei3te,  befragte 
ihn  auch  um  den  Preis;  der  Termalter  lag  ihm  an,  ein 
Paar  SRnppeu  3U  faufen,  die  er,  wegen  Pferdemangels,  in 
der  QDirtfdjaft  gebrauchen  3U  fönnen  glaubte;  doch  als  der 
Tofefamm  fid)  erQärt  hotte,  fanden  die  QRitter  ihn  3U 
teuer,  und  der  Junfer  fagte,  dafe  er  nach  der  Tafelrunde 
reiten  und  fid)  den  König  Arthur  auffudjen  muffe,  wenn 
er  die  Pferde  fo  anfd)lage.  Kohlhoas,  der  den  Scfelofe* 
uoigt  und  den  Terwalter,  indem  fie  fpredjende  Tlicfe  auf 
die  Quappen  warfen,  mit  einander  flüfteru  fah,  liefe  es,  aus 
einer  dunfein  Torahndung,  an  nichts  fehlen,  die  Pferde  an  fie 
los  3U  werden.  Cr  fagte  3um  Junfer:  „fjerr,  die  QJappen  habe 
ich,  oor  fed)s  3Ttonaten,  für  fünfund3wan3ig  Goldgülden  ge* 
fauft;  gebt  mir  dreifeig,  fo  follt  3hr  fie  haben."  3roel  Witter, 
die  neben  dem  Junfer  ftanden,  äufeerten  nicht  undeutlich, 
dafe  die  Pferde  wohl  fo  tnel  wert  wären;  doch  der  Junfer 
meinte,  dafe  er  für  den  Schweifefuchs  wohl,  aber  nicht  eben 
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für  die  Vappen,  Geld  ausgeben  möchte,  und  machte  An* 
ftalten,  auf3ubred)en ;  worauf  Koblboos  fagte,  er  wurde 
uielleicbt  das  näcbfte  3TCal,  wenn  er  wieder  mit  feinen 
Gäulen  durchzöge,  einen  Handel  mit  ihm  machen;  fid)  dem 
Junker  empfabb  und  die  3ügel  feines  Pferdes  ergriff,  um 
abjureiten.  3n  diefem  Augenblick  trat  der  Scblohooigt 
aus  dem  Raufen  nor,  und  fagte,  er  höre,  dafo  er  obne 
einen  Pafrfcbem  nicht  reifen  dürfe.  Koblboas  wandte  fid) 
und  fragte  den  Junker,  ob  es  denn  mit  diefem  Vmftand, 
der  fein  ganjes  Gewerbe  jerftöre,  in  der  Xat  feine  Vid)tig* 
keit  bQkc?  Ser  Junker  antwortete,  mit  einem  uerlegnen 
Gefidjt,  indem  er  abging:  „fa,  Koblboas,  den  Pafe  mufet 
du  löfen.  Sprich  mit  dem  Scblohooigt,  und  3ieb  deiner 
QDege".  Koblboas  oerfidjerte  ibn,  dafj  es  gar  nicht  feine 
Abfid)t  fei,  die  Verordnungen,  die  wegen  Ausführung  der 
Pferde  befteljen  möchten,  3U  umgeben;  oerfprad),  bei  feinem 
Surd^ug  durch  Sresden,  den  Pa§  in  der  Gebeimfdjreiberei 
3u  löfen,  und  bat,  ibn  nur  diesmal,  da  er  uon  diefer  3^orde* 
rung  durchaus  nichts  gemußt,  3iet)en  3U  laffen.  „QJun!" 
fprad)  der  Junker,  da  eben  das  QDetter  wieder  3U  ftürmen 
anfing,  und  feine  dürren  Glieder  durcbfaufte:  „labt  den 
Schlucker  laufen.  Kommt!"  fagte  er  3U  den  QJittern,  kehrte 
fid)  um,  und  wollte  nach  dem  Schlöffe  gehen.  Ser  Schloff 
uoigt  fagte,  3um  Junker  gewandt,  da§  er  wenigftens  ein 
Pfand,  3ur  Sicherheit,  dab  er  den  Schein  löfen  würde,  3U* 
rücklaffen  müffe.  Ser  Junker  blieb  wieder  unter  dem  Schloff 
tor  fteben.  Koblboas  fragte,  welchen  QDert  er  denn,  an 
Geld  oder  an  Sachen,  3um  Pfände,  wegen  der  Quappen, 
3urücklaffen  folle?  Ser  Verwalter  meinte,  in  den  Q3art 
murmelnd,  er  könne  ja  die  Vappen  felbft  3urücklaffen. 
„Allerdings",  fagte  der  Sd)lobooigt,  „das  ift  das  3roe<k* 
mü§igfte;  ift  der  Pafj  gelöft,  fo  kann  er  fie  3U  jeder  Qtit 
wieder  abholen."  Koblboas,  über  eine  fo  unoerfd)ämte 
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Forderung  betreten,  fügte  dem  JunEet,  der  ftd)  die  QDarns* 
f«i)ö§e  frierend  uot  den  £etb  h^lt,  dajj  er  die  Quappen  ja 
uerfaufen  molle;  doch  diefer,  da  in  demfelben  Augenblid? 
ein  QDindftofe  eine  gan3e  Soft  non  Q^egen  und  fjagel  durchs 
Tor  jagte,  rief,  um  der  Sache  ein  Cnde  3U  machen:  „roenn 
er  die  Pferde  nicht  loslaffen  roill,  fo  fd)mei§t  it>n  miedet 
über  den  Schlagbaum  3utücE";  und  ging  ab.  3)et  QRofe* 
Eamm,  der  root)l  fat) ,  dafo  er  t^r  der  GeroalttätigEeit 
meidjen  muffte,  entfchlofj  fid),  die  Forderung,  meil  dod) 
nichts  anders  übrig  blieb,  3U  erfüllen;  fpannte  die  Wappen 
aus,  und  führte  fie  in  einen  Stall,  den  ihm  der  Schloß* 
uoigt  anmies.  Cr  liefe  einen  Knecht  bei  ihnen  3urücE,  uer* 
fal)  ihn  mit  Geld,  ermahnte  ihn,  die  Pferde,  bis  3U  feiner 
3urücEEunft,  roohl  in  acht  3U  nehmen,  und  fetjte  feine  SReife, 
mit  dem  £^eft  der  Koppel,  halb  und  halb  ungeroik,  ob 
nid)t  dod)  roohl,  roegen  auffeimender  Pferde3ud)t,  ein 
foldjes  Gebot,  im  Säd)fifd)en,  erfdjienen  fein  tonne,  nach 
£eip3ig,  roo  er  auf  die  Uleffe  mollte,  fort. 

3n  Gresden,  mo  er,  in  einer  der  QDorftädte  der  Stadt, 
ein  fjaus  mit  einigen  Ställen  befa§,  meil  er  uon  hier  aus 
feinen  fjandel  auf  den  Qeineren  IRärEten  des  £andes  3U 
beftreiten  pflegte,  begab  er  fid),  gleich  nach  feiner  AnEunft, 
auf  die  Geheimfhreiberei,  mo  er  uon  den  Späten,  deren 
et  einige  Eannte,  erfuhr,  mas  ihm  allerdings  fein  erfter 
Glaube  fhon  gefügt  hatte,  dafc  die  Gefehlte  uon  dem 
Pakfehein  ein  3Tlätd)en  fei.  Kohltjaas,  dem  die  miauet* 
gnügten  Qläte,  auf  fein  Anfu«hen,  einen  fdjriftlidjen  Schein 
über  den  ^lugtund  derfelben  gaben,  lächelte  über  den  QDi§ 
des  dürren  JunEers,  obfhon  er  nod)  nicht  re«ht  einfah, 
mas  er  damit  be3roecEen  mochte;  und  die  Koppel  der  Pferde, 
die  er  bei  fid)  führte,  einige  QDochen  darauf,  3U  feiner 
3ufriedenheit,  uerEauft,  Eehtte  er,  ohne  irgend  rceiter  ein 
bitteres  Gefühl,  als  das  der  allgemeinen  £lot  der  QDelt, 
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3ur  Tronfenburg  3utücf.  Bet  Scblojpotgt,  dem  er  den 
Schein  3eigte(  Ue§  ficb  nicht  meiter  darüber  aus,  und  jagte, 
auf  die  5tage  des  ‘Koj^famms,  ob  er  die  Pferde  jetjt 
miedet  befommen  fönne:  et  mödjte  nur  hinunter  geben 
und  fie  holen.  Koblboas  batte  aber  fdjon,  da  er  über  den 
pof  ging,  den  unangenehmen  Auftritt,  3U  erfahren,  dafe 
fein  Knecht,  ungebührlichen  ‘Betragens  halber,  mie  es  biejj, 
menige  Tage  nach  deffen  3utücflaffung  in  der  Xronfen* 
bürg,  3erprügelt  und  roeggejagt  morden  fei.  Cr  fragte  den 
Jungen,  der  ihm  diefe  (3Iad)rid)t  gab,  mas  denn  derfelbe 
getan?  und  mer  mährend  deffen  die  Pferde  beforgt  hatte? 
morauf  diefer  aber  ermiderte,  er  miffe  es  nicht,  und  da* 
rauf  dem  Q^ofjfamm,  dem  das  §et3  fcbon  oon  Ahndungen 
fdjmoll,  den  Stall,  in  roelcbem  fie  ftanden,  öffnete.  QDie 
gro§  mar  aber  fein  Crftaunen,  als  er,  ftatt  feiner  3mei 
glatten  und  roohlgcnährten  Quappen,  ein  Paar  dürre,  ab* 
gehärmte  IRäbten  erblicfte;  Knochen,  denen  man,  mie  QRie* 
geln,  hätte  Sachen  aufhängen  tonnen;  IRähnen  und  fjaare, 
ohne  TDartung  und  Pflege,  3ufammengefnetet:  das  mabre 
Bild  des  Clends  im  Tierreiche!  Koblbaas,  den  die  Pferde, 
mit  einer  fcbmacben  Bemegung,  anmieherten,  mar  auf  das 
äufrerfte  entrüftet,  und  fragte,  mas  feinen  ©aulen  roider* 
fahren  märe?  Bet  Junge,  der  bei  ihm  ftand,  antmortete, 
da§  ihnen  meiter  fein  Bnglücf  3ugefto§en  märe,  da§  fie 
auch  das  gehörige  ’Jutter  befommen  hätten,  dafj  fie  aber, 
da  gerade  Crnte  geroefen  fei,  megen  3Tlangels  an  3uguieb, 
ein  roenig  auf  den  Feldern  gebraucht  morden  mären.  Kohl* 
baas  fluchte  über  diefe  fchändliche  und  abgefartete  Ge* 
malttätigfeit,  oerbife  jedoch,  im  Gefühl  feiner  Ohnmacht, 
feinen  3ngrimm,  und  machte  fd)on,  da  doch  nichts  anders 
übrig  blieb,  Anftalten,  das  QRaubneft  mit  den  Pferden  nur 
miedet  3U  oerlaffen,  als  der  Scblojjuoigt,  uon  dem  QDort* 
meihfel  herbeigerufen,  erfcbien,  und  fragte,  mas  es  \)kt 


gäbe?  „QDas  es  gibt?"  antroortete  Kol)tt)aas.  „GDer 
bat  dem  Junfer  uon  Gronfa  und  deffen  £euten  die  Cr* 
laubnis  gegeben,  fid)  meiner  bei  ibtu  3urücfgelaffenen  ?Rap* 
pen  3ur  Feldarbeit  3U  bedienen?"  Cr  feßte  biu3U,  ob  das 
roobl  menfdilid)  märe?  oerfucbte,  die  erfcböpften  Gaule 
durch  einen  Gertenftreid)  3u  erregen,  und  3eigte  ihm,  daß 
fie  fid)  nicht  rührten.  Ger  Sd)lo§noigt,  nachdem  er  it»n 
eine  GDeile  troßig  angefeljen  batte,  oerfeßte:  „febt  den 
Grobian!  Ob  der  Flegel  nicht  Gott  danfen  follte,  daß 
die  IRäbren  überhaupt  nod)  leben?"  Cr  fragte,  mer  fie, 
da  der  Knecht  roeggelaufen,  batte  pflegen  follen?  Ob  es 
nicht  billig  gercefen  märe,  daß  die  Pferde  das  Futter,  das 
man  ihnen  gereicht  habe,  auf  den  Feldern  abnerdient  hätten? 
Cr  fcßloß,  daß  er  hier  feine  Floufen  machen  möchte,  oder 
daß  er  die  £)unde  rufen,  und  fid)  durd)  fie  Q^uße  im  fjofe 
3u  uerfdjaffen  miffen  roürde.  —  Gern  SRoßßändler  fchlug 
das  §er3  gegen  den  QGams.  Cs  drängte  ihu,  den  nichts* 
mürdigen  Gicfroanft  in  den  Kot  3u  roerfen,  und  den  Fuß 
auf  fein  fupfernes  Antliß  3U  feßen.  God)  fein  Q^ecbt* 
gefühl,  das  einer  Goldroage  glich,  roanfte  nod);  er  mar, 
nor  der  Scßranfe  feiner  eigenen  Q3ruft,  nod)  nicht  geroiß, 
ob  eine  Schuld  feinen  Gegner  drücfe;  und  mäßteud  er,  die 
Scßimpfreden  niederfcßlucfend,  3U  den  Pferden  trat,  und 
ihnen,  in  ftiller  Crroägung  der  Qlmftände,  die  DJäbnen  3U* 
recht  legte,  fragte  er  mit  gefenfter  Stimme:  um  melden 
Gerfehens  bulber  der  Knecht  denn  aus  der  Q3urg  entfernt 
morden  fei?  Ger  Scßloßooigt  ermiderte:  „roeil  der  Schlingel 
troßig  im  ißofe  gemefen  xft!  QDeil  er  fid)  gegen  einen 
notroendigen  Stallroecßfel  gefträubt,  und  uerlangt  hat,  daß 
die  Pferde  3roeier  Jungherren,  die  auf  die  Gronfenburg 
famen,  um  feiner  QHäßren  roillen,  auf  der  freien  Strafe 
übernad)ten  füllten!"  —  Koblbaas  hätte  den  Güert  der 
Pferde  darum  gegeben,  menn  er  den  Kned)t  3ur  ijand  ge* 
IO 


babt ,  und  deffen  Ausfage  mit  der  Ausfage  dxcfcs  dicf* 
mäuligen  ‘Burgooigts  batte  nergleidpen  Eonnen.  Cr  ftand 
noch,  und  ftrerfte  den  ‘QRappen  die  3oddeln  aus,  und  fann, 
mas  in  feiner  £age  3U  tun  fei,  als  fiel)  die  Spene  plöljlidp 
änderte,  und  der  fünf  er  QDen3el  non  XronEa,  mit  einem 
Schmarrn  non  Q^ittern,  Knechten  und  Runden ,  non  der 
£)afent)e§e  Eommend,  in  den  Sdplofepla^  fprengte.  3)er 
Sdplofenoigt,  als  er  fragte,  tnas  norgefallcn  fei,  nahm  fo* 
gleich  das  (2Dort,  und  roälprend  die  bunck/  beim  AnblicE 
des  fremden,  non  der  einen  Seite,  ein  Dlordgeljeul  gegen 
xl)n  anftimmten,  und  die  Witter  ilpnen,  non  der  andern,  3U 
febroeigen  geboten,  3eigte  er  ihm,  unter  der  gebäffigften 
Cntftellung  der  Sache,  an,  mas  diefer  Q^ofeEamm,  meü  feine 
Wappen  ein  roenig  gebraucht  morden  mären,  für  eine  Qle* 
betlion  oerfülpre.  Cr  fagte,  mit  bobn9elädpter,  dafe  cr  fe4) 
meigere,  die  Pferde  als  die  feinigen  an3uerfennen.  Kolpl® 
baas  rief:  „das  find  nidpt  meine  Pferde,  geftrenger  §err! 
35as  find  die  Pferde  nidpt,  die  dreißig  Coldgülden  mert 
roaren!  3dp  roill  meine  rooblgenälprten  und  gefunden  Pferde 
mieder  haben!"  —  3)er  junEer,  indem  ilpm  eine  flüchtige 
‘Bläffe  ins  Gefidpt  trat,  ftxeg  nom  Pferde,  und  fagte: 
„roenn  der  b  .  .  .  A  .  .  .  die  Pferde  nidpt  miedernelpmen 
mill,  fo  mag  er  es  bleiben  laffen.  Komm,  Günther!"  rief 
er  —  „bans!  Kommt!"  indem  er  fidp  den  Staub  mit  der 
band  non  den  ‘Beinöeidern  fdpüttelte;  und:  „fdpafft  QDein!" 
rief  er  noch,  da  er  mit  den  Q^ittern  unter  der  Xür  mar; 
und  ging  ins  baus.  Kotpltpaas  fagte,  dafe  er  elpet  den  Ab* 
decEer  rufen,  und  die  Pferde  auf  den  Sdpindanger  fdpmei§en 
laffen,  als  fie  fo,  roie  fie  mären,  in  feinen  Stall  3U  Kohl* 
baafenbrücE  führen  roolle.  Cr  liefe  die  Gaule,  ofetxe  fidp 
um  fie  3u  beEümmern,  auf  dem  Pla<3  ftefeen,  fdpmang  fidp, 
indem  er  oerfidperte,  dafe  er  fidp  QRcdpt  3U  oerfdpaffen  miffen 
mürde,  auf  feinen  ‘Braunen,  und  ritt  danon. 
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Spornftreichs  auf  dem  QDege  nach  Dresden  mar  er  fchon, 
als  er,  bei  dem  ©edauken  au  den  Knecht,  und  an  die  Klage, 
die  man  auf  der  Burg  gegen  ihn  führte,  fdjrittmeis  ;u 
reiten  anfing,  fein  Pferd,  ehe  er  noch  taufend  Schritt  ge* 
macht  hatte,  miedet  mandte,  und  3ut  uorgängigen  Ber* 
nehmung  des  Knechts,  roie  es  ihm  öug  und  gerecht  fdjien, 
n ad)  Kohlhaafenbrück  einbog.  Benn  ein  richtiges,  mit  der 
gebrechlichen  Ginrichtung  der  QDelt  fchon  bekanntes  Gefühl 
machte  ihn,  trotj  der  erlittenen  ‘Beleidigungen,  geneigt,  falls 
nur  mirflid)  dem  Knecht,  roie  der  Schlofouoigt  behauptete, 
eine  Art  non  Schuld  bei3umeffen  fei,  den  Berluft  der  Pferde, 
als  eine  gerechte  fjolge  dauern,  3u  uerfd)mer3en.  Bagegen 
fagte  ihm  ein  ebenfo  uortrefflidjes  Gefühl,  und  dies  Ge* 
fühl  fafote  tiefere  und  tiefere  QDut3eln,  in  dem  Ulafee,  als 
er  roeiter  ritt,  und  überall,  roo  er  einkehrte,  uon  den  Bn* 
geredjtigfeiten  hotte,  die  täglich  auf  der  Xronkenburg  gegen 
die  Reifenden  uerübt  rourden:  da§,  roenn  der  gan3e  Bor* 
fall,  roie  es  allen  Anfdjein  habe,  blof$  abgekartet  fein  follte, 
er  mit  feinen  Kräften  der  OB  eit  in  der  Pflicht  uerfallen 
fei,  fich  Genugtuung  für  die  erlittene  Kränkung,  und  Sicher* 
heit  für  3ukünftige  feinen  IRitbürgern  3U  oerfdjaffen. 

Sobald  er,  bei  feiner  Ankunft  in  Kohlhaafenbtück,  £is* 
beth,  fein  treues  QDeib,  umarmt,  und  feine  Kinder,  die 
um  feine  Kniee  frohlockten,  geküßt  hatte,  fragte  er  gleich 
nach  kjetfe,  dem  Grofoknecht:  und  ob  man  nichts  uon  ihm 
gehört  habe?  £isbeth  fagte:  „Ja,  liebfter  3Rid)ael,  diefer 
•5erfe!  Benke  dir,  dafj  diefer  unfelige  JRenfd),  uor  etroa 
uier3ehn  Bagen,  auf  das  jämmerlichfte  3erfd)lagen,  hier  ein* 
trifft;  nein,  fo  3erfchlagen,  dajj  er  auch  nicht  frei  atmen 
kann.  QDir  bringen  ihn  3U  Bett,  roo  er  heftig  Blut  fpeit, 
und  uernehmen,  auf  unfre  roiederholten  fragen,  eine  Ge* 
fd)ichte,  die  keiner  oerfteht.  QBie  er  uon  dir  mit  Pferden, 
denen  man  den  Durchgang  nicht  uerftattet,  auf  der  Bron* 
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fenburg  3urü<f  gelaffen  worden  fet;  rote  man  ihn,  durch  die 
fd)andlid)ften  Dftfeljandlungen,  gejroungen  tjabe,  die  Gurg 
3u  nerlaffen;  und  roie  es  ihm  unmöglich  geroefen  wäre,  die 
Pferde  mit3unebmen."  —  „So?"  fagte  Koblboas,  indem 
er  den  Utantel  ablegte.  „3ft  er  denn  fdjon  wieder  bet* 
geftellt?"  —  „Gis  auf  das  Glutfpeien",  antwortete  fie, 
„halb  und  halb.  3d)  wollte  fogleid)  einen  Kned)t  nach 
der  Xronfenburg  fd)i<fen,  um  die  Pflege  der  Stoffe,  bie  3U 
deiner  Anfunft  dafelbft,  beforgen  3U  laffen.  Denn  da  fid) 
der  £)erfe  immer  wabrbaftig  ge3eigt  bot,  und  fo  getreu 
uns,  in  der  Tat,  wie  fein  anderer,  fo  fam  es  mir  nicht 
3U,  in  feine  Ausfage,  t>on  fo  niel  2T£erfmalen  unterftü^t, 
einen  3o>eifel  3U  fe^en,  und  etwa  3U  glauben,  da§  er  der 
Pferde  auf  eine  andere  Art  oerluftig  gegangen  wäre.  Dod) 
er  befd)roört  rnicb,  niemandem  3U3umuten,  fid)  in  diefem 
Gaubnefte  3U  3eigen,  und  die  Xiere  auf3ugeben,  wenn  id) 
feinen  IRenfdjen  dafür  aufopfern  wolle."  —  „Siegt  er 
denn  noch  im  Gette?"  fragte  Koblboas,  indem  er  fid)  oon 
der  Halsbinde  befreite.  —  „Cr  gebt",  erwiderte  fie,  „feit 
einigen  Dagen  fcbon  wieder  im  fjofe  umber.  Kur3,  du 
wirft  feben",  fuhr  fie  fort,  „dafj  alles  feine  QRidjtigfeit 
bat,  und  da§  diefe  Gegebenheit  einer  oon  den  Greueln  ift, 
die  man  fid)  feit  frohem  auf  der  Xronfenburg  gegen  die 
fremden  erlaubt."  —  „Das  muh  id)  doch  erft  unterfudien", 
erwiderte  Koblboas.  „QRuf  ihn  mir,  Sisbetb,  wenn  er  auf 
ift,  doch  bet!"  2TUt  diefen  QDorten  fetjte  er  fid)  in  den 
Cebnftubl;  und  die  Hausfrau,  die  fid)  über  feine  Gelaffen* 
beit  febr  freute,  ging,  und  holte  den  Knecht. 

„QDas  bQft  du  in  der  Xronfenburg  gemacht?"  fragte 
Koblboas,  da  Stsbetb  mit  ihm  in  das  ßwimer  trat.  ,,3d) 
bin  nicht  eben  wohl  mit  dir  3ufrieden."  —  Der  Knecht, 
auf  deffen  blaffem  Gefidjt  fid»,  bei  diefen  QDorten,  eine 
QQöte  flecfig  3eigte,  fdjwieg  eine  QDeile;  und:  „da  hobt 
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3t)r  recht,  fjerr!"  antroortete  er;  „denn  einen  Schwefel* 
faden,  den  id)  durd)  Gottes  Rügung  bei  mir  trug,  um  das 
Baubneft,  aus  dem  ich  nerjagt  morden  mar,  in  ‘Brand  3U 
ftecfen,  marf  id),  als  id)  ein  Kind  darin  jammern  horte, 
in  das  ©Ibroaffer,  und  dachte:  mag  es  ©ottes  Blitj  ein* 
äfcbern;  id)  roiU’s  nici)t !/7  —  Kol)U)aas  fagte  betroffen: 
„modurd)  aber  tjaft  du  dir  die  Berjagung  aus  der  Fron* 
fenbutg  3uge3ogen?"  —  Brauf  §erfe:  „durd)  einen  fd)l cd)» 
ten  Streich,  fjerr";  und  trocfnete  fid)  den  Scbmeifj  uon  der 
Stirn:  „Gegebenes  ift  aber  nicht  3U  ändern.  3cb  mollte 
die  Pferde  nicht  auf  der  Feldarbeit  3U  ©runde  richten 
laffen,  und  fagte,  dafj  fie  nod)  jung  mären  und  nicht  ge* 
3ogen  hätten."  —  Koljlbaas  ermiderte,  indem  er  feine  Ber* 
mirrung  3U  oerbergen  fud)te,  da§  er  hierin  nicht  gan3  die 
QDabrbeit  gejagt,  indem  die  Pferde  fd)on  3U  Anfänge  des 
uerfloffenen  Frühjahrs  ein  menig  im  ©efchirr  gemefen  mären. 
„3)u  hütteft  did)  auf  der  Burg",  fuhr  er  fort,  „mo  du 
dod)  eine  Art  uon  ©aft  roareft,  fchon  ein  oder  etliche  IRal, 
rcenn  gerade,  roegen  fd)leuniger  ©inführung  der  ©rnte,  Bot 
mar,  gefällig  3eigen  fonnen."  —  „Bas  habe  id)  auch  ge* 
tan,  fjerr",  fprad)  fjerfe.  „3cb  dachte,  da  fie  mir  gräm* 
Ud)e  ©efichter  machten,  es  roird  dod)  die  Bappen  juft 
nid)t  foften.  Am  dritten  Bormittag  fpannt’  id)  fie  uor, 
und  drei  Fuhren  ©etreide  führt’  ich  rin."  —  Koblbaas, 
dem  das  fjer3  emporquoll,  fdjlug  die  Augen  3U  Boden, 
und  uerfetjte:  „dauon  hat  man  mir  nichts  gefagt,  fjerfe!" 
—  ijerfe  uerfidjerte  ihn,  dafe  es  fo  fei.  „IReine  Ungefällig* 
feit",  fprad)  er,  „beftand  darin,  dajj  ich  die  Pferde,  als 
fie  3U  IRittag  faum  ausgefreffen  hatten,  nicht  roieder  ins 
Joch  fpannen  mollte;  und  dafj  ich  dem  Scblojjuoigt  und 
dem  Berroalter,  als  fie  mir  uorfd)lugen,  frei  Futter  dafür 
an3unehmen,  und  das  ©eld,  das  3br  mir  für  Futterfoften 
3urücfgelaffen  hattet,  in  den  Sacf  3U  fteden,  antmortete  — 
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id)  würde  ihnen  fonft  was  tun;  mich  umEebtte  und  weg* 
ging."  —  „Tim  dtefer  TlngefälligEeit  aber",  fagte  Kohlhaas, 
,/bift  du  dou  der  TtonEenburg  nicht  meggejagt  morden."  — 
„Q3ebüte  ©ott",  rief  der  Knecht,  „um  eine  gottuergeffene 
IRiffetat!  Venn  auf  den  Abend  routden  die  Pferde  3roeier 
QR.itter ,  welche  auf  die  TtonEenburg  Eamen,  in  den  Stall 
geführt,  und  meine  an  die  Stalltüre  angebunden.  Vud  da 
ich  dem  Scblofjooigt,  der  fie  dafelbft  einquartierte,  die 
Trappen  aus  der  fjand  nahm,  und  fragte,  tuo  die  Tiere 
je§o  bleiben  follten,  fo  3eigte  er  mir  einen  ScbmeineEoben 
an,  der  uon  Satten  und  Brettern  an  der  Scblo§mauer  auf* 
erbaut  mar."  —  „Tu  meinft",  unterbrach  ihn  Kohlhaas, 
„es  mar  ein  fo  fd)led)tes  Vebältnis  für  Pferde,  dajj  es 
einem  ScbmeineEoben  ähnlicher  mar,  als  einem  Stall."  — 
,,©s  mar  ein  ScbmeineEoben,  f)err",  antwortete  £)erfe; 
„mirElich  und  wahrhaftig  ein  SdjmeineEoben,  in  welchem 
die  Schweine  aus*  und  einliefen,  und  ich  nicht  aufrecht 
fteben  Eonnte."  —  „Vielleicht  war  fonft  Eein  VnterEommen 
für  die  Vappen  aufjufinden",  perfekte  Kohlhaas;  „die 
Pferde  der  Q^itter  gingen,  auf  eine  gemiffe  Art,  uor."  — 
„Ter  Platj",  erwiderte  der  Knecht,  indem  er  die  Stimme 
fallen  lief;,  „war  eng.  ©s  baufeten  fe^t  in  allem  fieben 
Vittet  auf  der  Q3utg.  TDenn  3hr  es  gewefen  wäret,  3br 
hättet  die  Pferde  ein  wenig  3ufamtnenrücEen  laffen.  3d) 
fagte,  id)  wolle  mir  im  Torf  einen  Stall  3U  mieten  fucben; 
doch  der  Sd)lof$ooigt  uerfe^te,  da§  er  die  Pferde  unter 
feinen  Augen  behalten  müffe,  und  dafe  id)  mid)  nicht  unter* 
fteben  folle,  fie  uom  §ofe  weg3uführen."  —  „f)m!"  fagte 
Kohlhaas.  „TDas  gabft  du  darauf  an?"  —  „TDeil  der 
Verwalter  fprad),  die  beiden  ©äfte  würden  blo§  über* 
nachten,  und  am  andern  IRorgen  weiter  reiten,  fo  führte 
ich  die  Pferde  in  den  ScbmeineEoben  hinein.  Aber  der 
folgende  Tag  uerflofe,  ohne  da§  es  gefcbab;  und  als  der 


dritte  anbrad),  \)iefo  es,  die  Ejerren  roütden  nod)  einige 
QDodien  auf  der  Q3utg  oermeilen."  —  „Am  Cnde  roar’s 
nicht  fo  fcblimm,  Ejetfe,  im  ScbmeineEoben",  fagte  Kohl* 
baas,  „als  es  dir,  da  du  3uetft  die  ‘Jlafe  Ijlneinftecfteft, 
ootEam."  —  „’s  ift  mat)r",  erroiderte  jener.  „3)a  idj  den 
Ort  ein  biffel  ausfegt  ging’s  an.  3d)  gab  der  3Tlagd 
einen  Grofdjen,  da§  fie  die  Sdpneine  mo  anders  einftecEe. 
Qlnd  den  Tag  über  beroerEftelligte  idj  auch,  dafj  die  Pferde 
aufrecht  fteljen  Eonnten,  indem  id)  die  Q3retter  oben,  menn 
der  Hlorgen  dämmerte,  non  den  £atten  abnaljm,  und  abends 
miedet  auflegte.  Sie  gucEten  nun,  mie  Gänfe,  aus  dem 
3)adj  uor,  und  fatjen  fidj  nadj  KoblbaafenbtücE,  oder  fonft, 
roo  es  beffer  ift,  um."  —  „Qftun  denn",  fragte  Koblbaas, 
„roarum  alfo,  in  aller  QDelt,  j'agte  man  dich  fort?"  — 
„ijetr,  id)  fag’s  ©ud)",  uerfetjte  der  Knecht,  „meil  man 
meiner  los  fein  mollte.  QDeil  fie  die  Pferde,  folange  id) 
dabei  mar,  nicht  3U  ©runde  richten  Eonnten.  ^Überall 
fdjnitten  fie  mir,  im  Ejofe  und  in  der  ©efindeftube,  midet* 
roärtige  Gefidjter;  und  meil  id)  dachte,  3iebt  ibr  dielRäulet, 
da§  fie  uerrenEen,  fo  brachen  fie  die  Gelegenheit  oora 
3aune,  und  marfen  mich  uom  fjofe  betunter."  —  „Aber 
die  QDeranlaffung  I"  rief  Koblbaas.  „Sie  merden  doch  irgend 
eine  QDetanlaffung  gehabt  haben!"  —  „O  allerdings",  ant* 
roortete  Ejetfe,  „und  die  allergerechtefte.  3d>  nahm,  am 
Abend  des  3meiten  Xages,  den  id)  im  ScbmeineEoben  3U* 
gebracht,  die  Pferde,  die  fid)  darin  doch  3ugefudelt  hatten, 
und  mollte  fie  3ur  Sd)roemme  reiten.  Qlnd  da  id)  eben 
unter  dem  Scblofjtore  bin,  und  mich  tuenden  roill,  hör’  id) 
den  QDoigt  und  den  QDerroalter,  mit  Knechten,  fjunden  und 
Prügeln,  aus  der  ©efindeftube,  htater  mit  hctftür3en,  und: 
halt,  den  Spitjbuben!  rufen:  halt,  den  ©algenftricE !  als 
ob  fie  befeffen  mären.  3)et  Xormädjter  tritt  mir  in  den 
QDeg;  und  da  td)  ihn  und  den  rafenden  Raufen,  der  auf 
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mich  anläuft,  frage:  tuas  auch  gibt’s?  was  es  gibt?  ant* 
roortet  der  Sddoftooigt;  und  greift  meinen  beiden  QRappen 
in  den  3ügel.  QDo  roill  Cr  hin  mit  den  Pferden?  fragt 
er,  und  pacft  mid)  an  die  Q3ruft.  3d)  fage:  roo  ich  V»in 
roill?  ^immeldonner !  3ur  Schwemme  roill  id)  reiten. 
BenEt  Cr,  daft  id) — ?  3ur  Schwemme?  ruft  der  Sd)loft* 
Doigt.  3d)  roill  dich,  Gauner,  auf  der  fjeerftrafoe,  nad) 
Vtoblbaafcrit»rü(f  fdjroimmen  lehren!  und  fdjmeiftt  mich,  mit 
einem  hämifchen  3Ttord3ug,  er  und  der  Berroalter,  der  mir 
das  'Bein  gefaxt  bat,  nom  Pferd’  herunter,  daft  ich  tnicb, 
lang  roie  ich  bin,  in  den  Kot  meffe.  3Tlord!  bagel!  ruf’ 
id),  Siebeug  und  Beden  liegen,  und  ein  ‘Bündel  QDäfche 
non  mir,  im  Stall;  doch  er  und  die  Knechte,  indeffen  der 
‘Berroalter  die  Pferde  roegführt,  mit  lüften  und  Peitfdjen 
und  Prügeln  über  mid)  her,  daft  id)  halbtot  hinter  dem 
Sddofttor  niederfinEe.  Tlnd  da  id)  fage:  die  ‘Kaubbunde! 
QDo  führen  fie  mir  die  Pferde  tpn?  und  nrid)  erhebe: 
heraus  aus  dem  Sddoftbof!  fd)reit  der  ‘Boigt,  und:  he^, 
Kaifer!  het?/  Jäger!  erfchallt  es,  und:  heh/  5pilj!  und  eine 
Koppel  oon  mehr  denn  jroölf  bunden  fällt  über  mid)  her. 
Brauf  brech’  id),  roar  es  eine  Satte,  id)  weift  nicht  roas, 
oom  3aune,  und  drei  bunde  tot  ftrecE’  ich  neben  mir  nieder; 
doch  da  ich,  uon  jämmerlichen  3erfleifd)ungen  gequält, 
weichen  mufti  3düt!  gellt  eine  Pfeife;  die  bunde  in  den 
bof,  die  Torflügel  3ufammen,  der  Kiegel  nor:  und  auf  der 
Strafte  ohnmächtig  fiuE’  id)  nieder."  —  Koftlhnas  fagte, 
bleich  im  Gefid)t,  mit  er3roungener  Schelmerei:  „haft  du 
aud)  nicht  entweichen  wollen,  beefe?"  Knd  da  diefer,  mit 
dunEler ‘Kote,  uor  fid)  niederfah:  „gefteh  mir’s",  fagte  er; 
„es  gefiel  dir  im  SchroeineEoben  nicht;  du  dachteft,  im  Stall 
3u  Kohlhanfenbrüd  ift’s  doch  beffer."  —  „bimmelfcblag!" 
rief  beefe:  „Sie^eug  und  Beden  lieft  ich  ja,  und  einen 
‘Bündel  QDäfche,  im  SchroeineEoben  3urüd.  QDürd’  id) 
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drei  Qteid)sgülden  nicht  3U  mit  gefteckt  haben,  die  id),  ira 
rotfeidnen  fjalstuck),  fputer  der  Krippe  nerfteckt  batte?  Q3lit3, 
f)öll’  und  Teufel!  EDenn  3br  fo  fpredjt,  fo  mödjt’  ict> 
nur  gieret)  den  Scbroefelfaden,  den  ict)  roegroarf,  roieder  an* 
Sünden!"  —  „Elun,  nun!"  fagte  der  ORofsbändler;  f/es  roar 
eben  nicht  böfe  gemeint!  EDas  du  gefagt  baft,  fd)au’, 
QDort  für  EDort,  ict)  glaub’  es  dir;  und  das  Abendmahl, 
tnenn  es  3ur  Sprache  kommt,  mill  id)  felbft  nun  darauf 
nehmen.  Cs  tut  mir  leid,  da§  es  dir  in  meinen  Gienften 
nid)t  beffer  ergangen  ift;  get),  perfe,  get)  3U  Q3ett,  la§  dir 
eine  3tafd)e  EDein  geben,  und  tröfte  did):  dir  foll  Ge* 
red)tigkeit  roiderf obren!"  Elnd  damit  ftand  er  auf,  fertigte 
ein  QDer3eid)nis  der  Sachen  an,  die  der  ©ro§Ened)t  im 
ScbraeineEoben  surüdgelaffen;  fpesifi3ierte  den  EDert  der* 
felben,  fragte  ibn  aud),  rote  bod)  er  die  Kurkoften  anfcblage; 
und  lief;  ibn,  nachdem  er  ihm  noch  einmal  die  tjand  ge* 
reicht,  abtreten. 

hierauf  er3Üblte  er  Cisbetb,  feiner  $rau,  den  gan3en 
Verlauf  und  inneren  3ufammenbang  der  Gefd)id)te,  erklärte 
ihr,  roie  er  entfcbloffen  fei,  die  öffentliche  Gerechtigkeit  für 
fid)  auf3ufordern,  und  batte  die  Freude,  3U  feben,  dajg  fie 
ihn,  in  diefem  E>orfa^,  aus  u oller  Seele  beftärkte.  Genn 
fie  fagte,  dafr  noch  mancher  andre  Reifende,  uielleidjt  minder 
duldfam,  als  er,  über  jene  E3urg  3ieben  roürde;  da§  es  ein 
QDerE  Gottes  märe,  Einordnungen,  gleich  diefen,  Cinbalt 
3U  tun;  und  da&  fie  die  Koften,  die  ihm  die  Rührung  des 
pro3effes  nerurfacben  roürde,  fd)on  beitreiben  roolle.  Kohl* 
baas  nannte  fie  fein  mackeres  EDeib,  erfreute  fid)  diefen 
und  den  folgenden  Tag  in  ihrer  und  feiner  Kinder  27litte, 
und  brach,  fobald  es  feine  Gefd)äfte  irgend  3ulie§en,  nach 
Gresden  auf,  um  feine  Klage  nor  Gericht  3U  bringen. 

fjier  oerfajjte  er,  mit  pülfe  eines  Evecbtsgelebrten,  den 
er  kannte,  eine  Q3efd)roerde,  in  roeld)er  er,  nach  einer  um* 
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ftandUd)cn  Schilderung  des  3met>els,  den  der  Junfer  QDenjel 
non  Xronfa,  an  ihm  foroohh  als  ün  feinem  Knecht  perfe, 
nerübt  hatte,  auf  gefe^mäfpge  Q3eftrafung  desfelben,  QDie* 
derherftellung  der  Pferde  in  den  norigen  Stand,  und  auf 
Crfa^  des  Schadens  antrug,  den  er  foroohh  als  fein  Knecht, 
dadurch  erlitten  hatten.  Gie  QRcchtsfache  roar  in  der  Xat 
Har.  X>er  Slmftand,  daff  die  Pferde  gefe^roidriger  SDeife 
feftgehalten  roorden  roaren,  roarf  ein  entfctjeidendes  Sicht 
auf  alles  «Übrige;  und  felbft  roenn  man  hätte  annehmen 
roollen,  dah  die  Pferde  durch  einen  bloßen  Bufall  erfranft 
roären,  fo  roürde  die  Forderung  des  Q^o§famms,  fie  ihm 
gefund  wieder  3U3uftellen,  noch  gerecht  geroefen  fein.  Cs 
fehlte  Kohlhaas  auch,  mährend  er  fid)  in  der  QRefiden3 
umfah,  feinesroegs  an  freunden,  die  feine  Sache  lebhaft 
3U  unterftütjen  üerfprachen;  der  ausgebreitete  fjandel,  den 
er  mit  Pferden  trieb,  hatte  ihm  die  Q3e?anntfchaft,  und  die 
SRedlichfeit,  mit  welcher  er  dabei  311  QDerte  ging,  ihm  das 
QDohlroollen  der  bedeutendften  IRänner  des  Sandes  ner* 
fehafft.  Cr  fpeifete  bei  feinem  Adnofaten,  der  felbft  ein 
anfehnlicher  DRann  roar,  mehrere  3TJa-l  heiter  3U  Xifch; 
legte  eine  Summe  Geldes,  3ur  QHeftreitung  der  Pro3e§= 
f offen,  bei  ihm  nieder;  und  fehrte,  nach  Verlauf  einiger 
QAochen,  oöllig  uon  demfelben  über  den  Ausgang  feiner 
QRechtsfache  beruhigt,  3U  Sisbeth,  feinem  QDeibe,  nach 
Kohlhaafenbrücf  3urü<f.  Gleichwohl  nergingen  DRonate, 
und  das  Jahr  roar  daran,  ab3ufchliehen,  beoor  er,  non 
Sachfen  aus,  auch  nur  eine  CrHärung  über  die  Klage,  die 
er  dafelbft  anhängig  gemacht  hatte,  gefchroeige  denn  die 
SRefolution  felbft,  erhielt.  Cr  fragte,  nachdem  er  mehrere 
JTlale  non  neuem  bei  dem  Xribunal  eingefommen  roar,  feinen 
QRechtsgehülfen,  in  einem  oertrauten  Briefe,  roas  eine  fo 
übergroße  Steigerung  oerurfache;  und  erfuhr,  dafe  die 
Klage,  auf  eine  höhere  Hnfinuation,  bei  dem  dresdner  Ge* 


richtshofe,  gütlich  niedergefchlagen  morden  fei.  —  Auf 
die  befremdete  QRücf fdjrift  des  Bohfamms,  roorin  dies  feinen 
Grund  habe,  meldete  ihm  jener:  dafo  der  Junfer  QDen3el 
non  Xronfa  mit  3tuei  jungherren,  piu3  und  Kun3  non 
Xronfa,  nermandt  fei,  deren  einer,  bei  der  Perfon  des 
fjerrn,  3TUradfd)enC,  der  andre  gar  Kämmerer  fei.  —  Gr 
riet  ihm  noch,  et  möchte,  ohne  roeitere  'Bemühungen  bet 
der  Bed)tsinftan3,  feiner,  auf  der  Xronfenburg  befindlichen, 
Pferde  miedet  habhaft  3U  roerden  fudjen;  gab  ihm  3U  oer* 
ftehen,  dafj  der  junfer,  der  fict»  je^t  in  der  pauptftadt 
aufhalte,  feine  £eute  angeroiefen  3U  haben  fcheine,  fie  ihm 
aus3uliefern;  und  fchlojj  mit  dem  Gefud),  ihu  roenigftens, 
falls  er  fict)  hiermit  nicht  beruhigen  roolle,  mit  ferneren 
Aufträgen  in  diefer  Sache  3U  nerfchonen. 

Kohlhaas  befand  fich  um  diefe  3^it  gerade  in  Branden* 
bürg,  roo  der  Stadthauptmann,  fjemttch  non  Geufau, 
unter  deffen  Begierungsbe3irf  Kot)lhaafenbrücE  gehörte, 
eben  befdjäftigt  mar,  aus  einem  beträchtlichen  f^onds,  der 
der  Stadt  3ugefallen  mar,  mehrere  mohltätige  Anftalten, 
für  Kranfe  und  Arme,  entrichten.  Befonders  mar  er 
bemüht,  einen  mineralifchen  -Quell,  der  auf  einem  Borf  in 
der  Gegend  fprang,  und  non  deffen  peilfräften  man  fict) 
mehr,  als  die  3u^unft  nachher  beroähtte,  uerfprach,  für 
den  Gebrauch  der  Prefjhaften  entrichten;  und  da  Kohl* 
haas  ihm,  megen  manchen  Berfetjrs,  in  dem  er,  3ut  3eit 
feines  Aufenthalts  am  pofe,  mit  demfelben  geftanden  hatte, 
begannt  mar,  fo  erlaubte  er  perfen,  dem  Grojgfnecht,  dem 
ein  Schmer3  beim  Atemholen  über  der  Bruft,  feit  jenem 
fd)limmen  Tage  auf  der  Tronfenburg,  3urücEgeblieben  mar, 
die  Qüirfung  der  Seinen,  mit  Bach  und  Cinfaffung  ner* 
fehenen,  peilquelle  3U  oerfuchen.  Gs  traf  fich,  dafo  der 
Stadthauptmann  eben,  am  Bande  des  Keffels,  in  melden 
Kohlhaas  den  perfe  gelegt  hatte,  gegenmärtig  mar,  um 
20 


einige  Anordnungen  3U  treffen,  als  jener,  durch  einen 
'Boten,  den  ihm  feine  f^rau  nacbfct)icf te ,  den  nieder» 
fd)lagenden  'Brief  feines  Q^ed)tsgel)ülfen  aus  Dresden 
empfing.  Ber  Stadtbauptmann,  der,  während  er  mit  dem 
Ar3te  fpracb,  bemerfte,  dafe  Koblbaas  eine  Brätte  auf  den 
'Brief,  den  er  befomtnen  und  eröffnet  batte,  fallen  liefe, 
näherte  fiefe  ihm,  auf  eine  freundliche  und  begliche  QDeife, 
und  fragte  ihn,  mas  für  ein  Bnfall  ihn  betroffen;  und 
da  der  Bofebändler  ihm,  ohne  ihm  3U  antroorten,  den 
'Brief  überreichte:  fo  Qopfte  ihm  diefer  mürdige  IRann, 
dem  die  abfctjeulichc  Bngerecbtigfeit,  die  man  auf  der 
Bronfenburg  an  ihm  nerübt  hatte,  und  an  deren  folgen 
§erfe  eben,  nielleicht  auf  die  £ebens3eit,  franf  danieder 
lag,  befannt  mar,  auf  die  Schulter,  und  fagte  ihm:  er 
folle  nicht  mutlos  fein;  er  merde  ihm  3U  feiner  Genug» 
tuung  Derbelfen!  Am  Abend,  da  fich  der  Q^ofefamm, 
feinem  Befehl  gemäfe,  3U  ihm  aufs  Schloff  begeben  hatte, 
fagte  er  ihm,  dafe  er  nur  eine  Supplif,  mit  einer  fur3en 
Barftellung  des  Borfalls,  an  den  Kurfürften  oon  Bran» 
denburg  auffe^en,  den  Brief  des  Adoofaten  beilegen,  und 
wegen  der  Geroalttätigfeit,  die  man  fich,  auf  fächfifchem 
Gebiet,  gegen  ihn  erlaubt,  den  landesherrlichen  Sd)ut3 
aufrufen  möchte.  Gr  oerfprad)  ihm,  die  Bittfchrift,  unter 
einem  anderen  Pafet,  das  fd)on  bereit  liege,  in  die  ffände 
des  Kurfürften  3U  bringen,  der  fetnethalb  unfehlbar,  roenn 
es  die  Berhältniffe  3uliefeen,  bei  dem  Kurfürften  Don 
Sachfen  einfommen  würde;  und  mehr  als  eines  folcben 
Schrittes  bedürfe  es  nicht,  um  ihm  bei  dem  Bribunal  in 
Bresden,  den  Künften  des  junfers  und  feines  Anhanges 
3um  Brot3,  Gerechtigfeit  3U  oerfchaffen.  Koblbaas,  lebhaft 
erfreut,  danfte  dem  Stadthauptmann,  für  diefen  neuen 
Beweis  feiner  Gewogenheit,  aufs  ber3licbfte;  fagte,  es  tue 
ihm  nur  leid,  dafe  er  nicht,  ohne  irgend  Schritte  in  Bresden 


3u  tun,  feine  Sache  gleich  in  ©etlin  anhängig  gemacht 
habe;  und  nachdem  er,  in  der  Schreiberei  des  Stadtgerichte, 
die  ©efhmctde,  gan3  den  Forderungen  gemäh,  oerfafet, 
und  dem  Stadthauptmann  übergeben  hatte,  fehrte  er,  be* 
ruhigter  über  den  Ausgang  feiner  Gefdpchte,  als  je,  nach 
Kohhaafenbrücf  3urücf.  Gr  hatte  aber ,  fchon  in  menig 
QDochen,  den  Kummer,  durch  einen  Gerichtsherrn,  der  in 
©efchäften  des  Stadthauptmanns  nach  Potsdam  ging,  3u 
erfahren,  da§  der  Kurfürft  die  Supplif  feinem  Kahler, 
dem  Grafen  Kallheim,  übergeben  habe,  und  dafo  diefet 
nicht  unmittelbar,  mie  es  3mecfmä§ig  fehlen,  bei  dem  pofe 
3U  ©resden,  um  ©nterfuchung  und  ©eftrafung  der  ©e* 
malttat,  fondem  um  oorlaufige,  nähere  Information  bei 
dem  Junfet  uon  Xronfa  eingenommen  fei.  ©er  Gerichts* 
herr,  der,  uor  Kohhaafens  ‘ZDohnung,  im  QDagen  haltend, 
den  Auftrag  3U  haben  feijien,  dem  QRofhdndler  diefe  Cr* 
Öffnung  3U  mähen,  fonnte  hm  auf  die  betroffene  Frage: 
warum  man  alfo  netfahren?  feine  befriedigende  Ausfunft 
geben,  ©r  fügte  nur  noch  hnt3u:  der  Stadthauptmann 
liefce  hm  fagen,  er  möchte  fih  in  Geduld  [affen;  fhien 
bedrängt,  feine  ‘cKeife  fod^ufetjen;  und  erft  am  Shlufe  der 
fur3en  ©nterredung  erriet  Kohhaas,  aus  einigen  hm* 
geworfenen  Qüorten,  daf;  der  Graf  Kallheim  mit  dem 
paufe  derer  non  ©ronfa  uerfhmägert  fei.  —  Kohhaas, 
der  feine  Freude  mehr,  weder  an  feiner  Pferde3uhh  noch 
an  f)aus  und  pof,  faum  an  QDeib  und  Kind  hatte,  durch* 
harrte,  in  trüber  Ahndung  der  3ufunft,  den  nähften 
3Ttond;  und  gan3  feiner  Grwartung  gemäh  fam,  nah 
©erlauf  diefer  3eit,  perfe,  dem  das  ©ad  einige  Minderung 
nerfhafft  hatte,  non  ©randenburg  3urücf,  mit  einem,  ein 
größeres  QReffript  begleitenden,  Shreiben  des  Stadt* 
hauptmanns,  des  Inhalts:  es  tue  hm  leid,  dafe  et  nichts 
in  feiner  Sähe  tun  fönne;  er  fhiefe  hm  eine,  an  hn  er* 
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gangene,  Bcfolution  der  Staatsbank!,  und  rate  üjtn,  die 
Pferde,  die  er  in  der  Tronbettburg  3urücbgelaffen,  tuieder 
abfübrcn,  und  die  Sache  übrigens  ruhen  311  laffen.  —  ©ie 
Befolution  lautete:  „er  fei,  nach  dem  Bericht  des  Tribunals 
in  ^Dresden,  ein  unnü^er  -Querulant;  der  Junber,  bei  dem 
er  die  Pferde  3urücbgelaffen,  bmlte  ihm  diefelben,  auf  feine 
EDeife,  3urücb;  er  möchte  nad)  der  Burg  fd)icben,  und  fie 
polen,  oder  dem  junber  roenigftens  miffen  laffen,  mobin 
er  fie  ü)m  fenden  folle;  die  Staatsbank!  aber,  auf  jeden 
Tall,  mit  folgen  piacbereien  und  Stänfereien  t>etfd)onen". 
Kol)lbQQ6,  dem  es  nicht  um  die  Pferde  3U  tun  mar  —  er 
pätte  gleichen  Sd)mer3  empfunden,  menn  es  ein  Paar 
punde  gegolten  hätte  —  Vvoplpaas  fcbäumte  nor  EDut, 
als  er  diefen  'Brief  empfing.  Cr  fab/  fo  oft  ficb  ein 
©eräufd)  im  pofe  hören  lief),  mit  der  roiderroärtigften 
Crmartung,  die  feine  Bruft  jemals  beroegt  batte,  nad)  dem 
Xormege,  ob  die  £eute  des  jungbetten  erfcbeinen,  und 
ihm,  oielleicpt  gar  mit  einer  ©ntfcbuldigung,  die  Pferde, 
abgebungert  und  abgebarmt,  roieder  3uftellen  mürden;  der 
einige  Tall,  1°  meld)em  feine,  non  der  EDelt  roobler3ogene, 
Seele  auf  nichts,  das  ihrem  ©efübl  oöllig  entfpracb,  ge* 
fafot  mar.  ©r  hörte  aber  in  fur3er  3ek  fd)on,  durch 
einen  Bebanuten,  der  die  Strafe  gereifet  mar,  daf)  die 
©aule  auf  der  Xronfenburg,  nad)  roie  nor,  den  übrigen 
Pferden  des  £andjunfers  gleicp,  auf  dem  Telde  gebraucht 
mürden;  und  mitten  durch  den  Schmer,  die  EDelt  in  einer 
fo  ungeheuren  Einordnung  3U  erblichen,  3ucfte  die  innerliche 
3ufriedenheit  empor,  feine  eigne  Bruft  nunmehr  in  Ord* 
nung  3U  fehen.  ©r  lud  einen  Amtmann,  feinen  Bachbar, 
3U  fid),  der  längft  mit  dem  Plan  umgegangen  mar,  feine 
Bedungen  durch  den  Anfauf  der,  ihre  ©ren3e  be* 
rührenden,  ©rundftücfe  3U  oetgtöhem,  und  fragte  ihn, 
nachdem  fid)  derfelbe  bei  ihm  niedergelaffen,  mas  er  für 
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feine  Bedungen,  im  Brandenburgifcben  und  im  Säet)* 
fifeben,  Haus  und  fjof,  in  Paufd)  und  Bogen,  es  fei 
nagelfeft  oder  nicht,  geben  wolle?  £isbetb,  fein  QDeib, 
erblaßte  bei  diefen  QDorten.  Sie  wandte  fid>,  und  pob 
iljr  jungftes  auf,  das  Ijinter  ihr  auf  dem  ‘Boden  fpielte, 
BlicEe,  in  welchen  fid)  der  Bod  malte,  bei  den  roten 
QDangen  des  Knaben  oorbei,  der  mit  ihren  Halsbändern 
fpielte,  auf  den  BohEamm,  und  ein  Papier  werfend,  das 
er  in  der  Hand  hielt.  Ber  Amtmann  fragte,  indem  er  ipn 
befremdet  anfat),  was  itm  plö^lid)  auf  fo  fonderbare  ©e* 
danEen  bringe;  worauf  jener,  mit  fo  oiel  peiterfeit,  als  er 
erjwingen  Eonnte,  erwiderte:  der  GedanEe,  feinen  3Tleier= 
b°f,  an  den  Bfern  der  Hauet,  3U  uerEaufen,  fei  nicht 
albuneu;  fie  hätten  beide  fd)on  oft  über  diefen  Gegenftand 
oerbandelt;  fein  Haus  in  der  Borftadt  in  Bresden  fei,  in 
Bergleid)  damit,  ein  bloßer  Anbang,  der  nicht  in  Grwägung 
Eomme;  und  Eur3,  wenn  er  ibm  feinen  BDilten  tun,  und 
beide  GrundftücEe  übernehmen  wolle,  fo  fei  er  bereit,  den 
KontraEt  darüber  mit  ibm  ab3ufd)lieben.  Gr  fe^te,  mit 
einem  etwas  er3wungenen  Scber3,  biu3U,  KobtbaafenbrücE 
fei  ja  nicht  die  QDelt;  es  Eönne  3u»ecEe  geben,  in  Ber* 
gleid)  mit  welchen,  feinem  Hauswefen,  als  ein  ordentlicher 
Bater,  oor3ufteben,  untergeordnet  und  niebtswürdig  fei; 
und  Eur3,  feine  Seele,  müffe  er  ihm  fagen,  fei  auf  grofee 
Binge  geftellt,  oon  welchen  er  uiellei<ht  bald  hören  werde. 
Ber  Amtmann,  dur«h  diefe  QBorte  beruhigt,  fagte,  auf 
eine  luftige  Art,  3ur  3=tau,  die  das  Kind  einmal  über  das 
andere  Eüf)te:  er  werde  doch  nicht  gleid)  A^ablung  oer* 
langen?  legte  Hut  und  StocE,  die  er  3wifd)en  den  Knieen 
gehalten  hatte,  auf  den  Bifcb,  und  nahm  das  Blatt,  das 
der  QRobEamm  in  der  Hand  hielt/  um  es  3U  durcblefen. 
Kohlhaas,  indem  er  demfelben  näher  rücEte,  eröärte  ihm, 
dafr  es  ein  uon  ihm  aufgefe^ter  eoentueller  in  uier  QDodjen 
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uerfallener  KaufFontraFt  fei;  3eigte  ihm,  dajj  darin  nichts 
feb)le,  ab  die  Bnterfchriften,  und  die  CinrücFung  der 
Summen,  foroohl  roas  den  Kaufpreis  felbft,  als  auch  den 
Q^euFauf,  d.  h-  die  Seiftung  betreffe,  3U  der  er  fid),  falls 
er  binnen  oier  QDochen  3urücF träte,  nerfteljen  roolle;  und 
forderte  ihn  nod)  einmal  munter  auf,  ein  Gebot  3U  tun, 
indem  er  ihm  uerfid)erte,  da§  er  billig  fein,  und  Feine 
großen  Bmftände  machen  roürde.  Gie  Jrau  ging  in  der 
Stube  auf  und  ab;  itjre  Bruft  flog,  daf;  das  Tuch,  an 
roeld}em  der  Knabe  ge3upft  hatte,  iljr  uöllig  uon  der 
Schulter  t)erab3ufallen  drohte.  Ger  Amtmann  fagte,  dafe 
er  ja  den  TDert  der  Befi^ung  in  Gresden  Feinesroegs  be» 
urteilen  Fönne;  roorauf  it)m  Kot)lt)aas,  'Briefe,  die  bei 
ihrem  AnFauf  gemechfelt  morden  roaren,  hmfdiiebend,  ant* 
roortete:  da§  er  fie  3U  hundert  Goldgülden  anfdjlage;  obfd)on 
daraus  heruorging,  dah  fie  ihm  faft  um  die  fjälfte  mehr 
geFoftet  hutte.  Ger  Amtmann,  der  den  KaufFontraFt  nod) 
einmal  überlas,  und  darin  auch  DOn  feiner  Seite,  auf  eine 
fonderbare  Art,  die  Freiheit  ftipuliert  fand,  3urücF3utreten, 
fagte,  fd)on  halb  entfchloffen:  da§  er  ja  die  Geftütpferde, 
die  in  feinen  Ställen  mären,  nicht  brauchen  Fönne;  doch 
da  Kohltmas  ermiderte,  da§  er  die  Pferde  aud)  gar  nicht 
los3ufd)lagen  millens  fei,  und  dafe  er  aud)  einige  TDaffen, 
die  in  der  BüftFammer  hmgen,  für  fid)  behalten  molle, 
fo  —  3Ögerte  jener  nod)  und  3Ögerte,  und  roiederholte 
endlich  ein  Gebot,  das  er  ihm  uor  Fudern  fd)on  einmal, 
halb  im  Sd)er3,  halb  im  Grnft,  nidjtsroürdig  gegen  den 
Töert  der  Befitjung,  auf  einem  Spa3iergange  gemacht  hutte. 
Kohlhuas  fdiob  ihm  Tinte  und  Jeder  hm,  um  3U  fchreiben; 
und  da  der  Amtmann,  der  feinen  Sinnen  nicht  traute,  ihn 
noch  einmal  gefragt  hatte,  ob  es  fein  Grnft  fei?  und  der 
Q^ohFamm  ihm  ein  menig  empfindlich  geantroortet  hatte: 
ob  er  glaube,  dafe  er  blo§  feinen  Sd)er3  mit  ihm  treibe? 


fo  nahm  jener  3roat,  mit  einem  bedenflidjen  Gefleht,  die 
Jeder,  und  fd)deb;  dagegen  durchftrich  er  den  Punft,  in 
welchem  non  der  Seiftung,  falle  dem  QDerfäufer  der  pandel 
gereuen  follte,  die  Q^ede  mar;  nerpflid)tete  fi<h  3U  einem 
3)arlet)n  non  hundert  Goldgülden,  auf  die  pypothef  dee 
£>resdenfd)en  GrundftücBs,  dae  er  auf  feine  QDeife  fäuflid) 
an  fid)  bringen  mollte;  und  lief)  ihm,  binnen  3iuei  3Konaten, 
oöllige  Jreiheit,  non  dem  fjandel  mieder  3urü(f3utreten. 
3)er  Qlofefamm,  non  diefem  Verfahren  gerübrt,  fd)üttelte 
ihm  mit  nieler  per3lid)feit  die  fjand;  und  nachdem  fie 
noch,  welches  eine  fjauptbedingung  mar,  übereingefommen 
rcaren,  dafj  dee  Kaufpreifee  nierter  Jeil  unfehlbar  gleid) 
bar,  und  der  QReft,  in  drei  IRonaten,  in  der  Hamburger 
Q3anf,  ge3al)lt  merden  follte,  rief  jener  nach  QDein,  um 
fid)  eines  fo  glücflid)  abgemachten  Gefchafts  3U  erfreuen. 
Gr  fagte  einer  3Kagd,  die  mit  den  Jlafchen  herenitrat, 
Sternbald,  der  Knecht,  folle  ihm  den  'Juchs  fatteln;  er 
muffe,  gab  er  an,  nach  der  fiauptftadt  reiten,  tno  er  QDer* 
richtungen  habe;  und  gab  3U  nerftehcn,  dafj  er  in  fur3em, 
roenn  er  gurücffehre,  fid)  offenher3iger  über  das,  toas  er 
je^t  noch  für  fid)  behalten  müffe,  auslaffen  tnürde.  fjierauf, 
indem  er  die  Glafer  einfd)enfte,  fragte  er  nach  dem  Polen 
und  Jürfen,  die  gerade  damals  mit  einander  im  Streit 
lagen;  oerroicfelte  den  Amtmann  in  mandjerlei  politifd)e 
Konjefturen  darüber;  tranf  ihm  fchlüjjlich  htcrauf  noch 
einmal  das  Gedeihen  ihres  Gefchäfts  3U,  und  entlieh  ihn. 
—  Als  der  Amtmann  das  3itnmer  oetlaffen  hotte,  fiel 
Sisbeth  auf  Knieen  uor  ihn  nieder.  „QDenn  du  mich 
irgend",  rief  fie,  „mich  und  die  Kinder,  die  ich  dir  geboren 
habe,  in  deinem  f)er3en  trägft;  roenn  roir  nicht  im  ooraus 
fchon,  um  welcher  Qlrfach  roillen,  weif)  ich  nicht,  nerftohen 
find:  fo  fage  mir,  roas  diefe  entfe^lichen  Anftalten  3U  be* 
deuten  hoben!"  Kohlhaas  fagte:  „liebftes  QDeib,  nichts, 
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das  did)  nocfe,  fo  wie  die  Sachen  fte^n,  beunruhigen  dürfte. 
3d)  habe  eine  QRefolution  erhalten,  in  welcher  man  mir 
fagt,  dafe  meine  Klage  gegen  den  Junfer  QDet^el  oonXronfa 
eine  niefetsnu^ige  Stünferei  fei.  Qlnd  meil  hier  ein  Ulife* 
uerftändnis  obroalten  mufe:  fo  habe  id)  midj  entfcfeloffen, 
meine  Klage  noch  einmal,  perfönlid)  bei  dem  £andesberrn 
felbft,  einjureichen."  —  „QDarum  roillft  du  dein  fjaus 
oerfaufen?"  rief  fie,  indem  fie,  mit  einer  nerftö'rten  öe* 
bürde,  aufftand.  £>er  QRofebatnm,  indem  er  fie  fanft  an 
feine  Q3ruft  drückte,  erwiderte:  „weil  ich  in  einem  £ande, 
liebfte  £isbetb,  in  welchem  man  mich,  in  meinen  QRecfeten, 
nicht  fd)ü^en  will,  nicht  bleiben  mag.  £ieber  ein  £)und 
fein,  wenn  ich  oon  Uüfeen  getreten  werden  foll,  als  ein 
JRenfch!  Öd)  bin  gewife,  dafe  meine  ^rau  hierin  fo  denft, 
als  id)."  —  „QDoher  weifet  du",  fragte  jene  wild,  „dafe 
man  dich  in  deinen  QRecfeten  nicht  fchü^en  wird?  QDenn 
du  dem  fjerrn  befefeeiden,  wie  es  dir  3ufommt,  mit  deiner 
Q3ittfd)rift  nahft:  woher  weifet  du,  dafe  fie  beifeite  geworfen, 
oder  mit  QDermetgerung,  dich  3U  hören,  beantwortet  werden 
wird?"  —  „QDoblan",  antwortete  Kohlbaas,  „wenn  meine 
furcht  hierin  ungegründet  ift,  fo  ift  auch  mein  £)aus  noch 
nicht  oerfauft.  £>er  fjerr  felbft,  weife  id),  ift  gerecht;  und 
wenn  es  mir  nur  gelingt,  durch  die,  die  ihn  umringen,  bis 
an  feine  Perfon  3U  fommen,  fo  3weifle  ich  nicht,  ich  oer* 
fefeaffe  mir  ?Red)t,  und  befere  frö'hKct),  noch  ehe  die  QDocfee 
nerftreid)t,  3U  dir  und  meinen  alten  ©efefeaften  3urücb. 
3Köd)t’  id)  alsdann  noch",  fe^t’  er  bin3U,  indem  er  fie 
füfetc,  „bis  an  das  Cnde  meines  £ebens  bei  dir  oerharren! 
—  3)od)  ratfam  ift  es",  fuhr  er  fort,  „dafe  ich  mich  auf 
jeden  3mll  gefafet  mache;  und  daher  wünfefete  id),  dafe  du 
dich,  QUf  einige  3eit,  wenn  es  fein  bann,  entfernteft,  und 
mit  den  Kindern  3U  deiner  IRufeme  nach  Schwerin  gingft, 
die  du  überdies  längft  haft  befuefeen  wollen."  —  „QDie?" 
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rief  die  fjausfrau.  „3cb  foll  nad)  Schwerin  geben?  SUber 
die  Greife  mit  den  Kindern,  3U  meiner  IRuljme  nad) 
Schwerin?"  Olnd  das  Cntfe^en  erftidte  ibr  die  Sprache- 
—  „Allerdings",  antroortete  Koblbaas,  «und  das,  wenn  es 
fein  bann,  gleich,  damit  id)  in  den  Schritten,  die  ich  für 
meine  Sache  tun  roill,  durch  feine  QRücffidjten  geftört 
werde."  —  „O!  id)  uerftebe  did)!"  rief  fie.  „3)u  braudjft 
jetjt  nichts  mehr,  als  QDaffen  und  Pferde;  alles  andere 
fann  nehmen,  mer  roill!"  Qlnd  damit  roandte  fie  fid), 
roarf  fid)  auf  einen  Seffel  nieder,  und  roeinte.  —  Koblbaas 
fagte  betroffen:  „liebfte  Cisbetb,  roas  macbft  du?  Gott 
bat  mich  mit  QDeib  und  Kindern  und  Gütern  gefegnet; 
foll  id)  beute  3um  erften  ITlal  roünfdjen,  dafe  es  anders 

roäre?" - Gr  fe^te  fid)  3U  ibr,  die  ibm,  bei  diefen 

QDorten,  errötend  um  den  fjals  gefallen  roar,  freundlich 
nieder.  —  „Sag’  mir  an",  fpracb  er,  indem  er  ibr  die 
£ocfen  non  der  Stirne  ftrid):  „roas  foll  id)  tun?  Soll 
id)  meine  Sache  aufgeben?  Soll  id)  nach  der  Xronfenburg 
geben,  und  den  ‘Kitter  bitten,  dafe  er  mir  die  Pferde 
roieder  gebe,  mid)  auffcbroingen,  und  fie  dir  betreiten?"  — 
Cisbetb  roagte  nicht:  ja!  ja!  ja!  3U  fagen  —  fie  fdjüttelte 
meinend  mit  dem  Kopf,  fie  drüdte  ihn  heftig  an  fid),  und 
überdedte  mit  beifeen  Küffen  feine  Q3ruft.  „CZun  alfo!" 
rief  Koblbaas.  „QPenn  du  füblft,  dafe  mir,  falls  ich  mein 
Geroerbe  forttreiben  foll,  ‘Kecbt  werden  mufe:  fo  gönne 
mit  aud)  die  Jeeibeit,  die  mir  nötig  ift,  es  mit  3U  ner* 
fcbaffen!"  Qlnd  damit  ftand  er  auf,  und  fagte  dem  Kned)t, 
der  ibm  meldete,  dafe  der  Jud)s  gefattelt  ftünde:  morgen 
müfeten  aud)  die  ‘Braunen  eingefd)irrt  werden,  um  feine 
Jrau  nad)  Scbroerin  3U  führen.  Cisbetb  fagte:  fie  habe 
einen  Ginfall!  Sie  erhob  fid),  roifdjte  ficb  die  Jeanen 
aus  den  Augen,  und  fragte  ihn,  der  ficb  an  einem  Pult 
niedergefctjt  batte:  ob  er  ihr  die  ‘Bittfcbrift  geben,  und 
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fie,  ftatt  feiner,  naf  'Berlin  geben  laffen  wolle,  um  fie 
dem  £andest)errn  3U  überreifen.  Kobfaas,  non  diefer 
TDendung,  um  mehr  als  einer  Brfaf  roillen,  gerührt,  30g 
fie  auf  feinen  Sfof*  nieder,  und  fpraf :  „liebfte  Trau, 
das  ift  nift  wohl  möglif !  Ter  £andesberr  ift  oielfaf 
umringt,  mancherlei  Berdriejff  feiten  ift  der  ausgefe^t, 
der  fm  nabt."  £isbetb  Perfekte,  dajj  es  in  taufend 
fällen  einer  f^rau  leif  ter  fei,  als  einem  IRann,  fm  3U 
naben.  „Gib  mir  die  Q3ittff  rift",  roiederbolte  fie;  „und 
roenn  du  weiter  nichts  roillft,  als  fie  in  feinen  fänden 
kiffen,  fo  nerbürge  tf  mich  dafür:  er  foll  fie  bekommen!" 
Kobfaas,  der  oon  ihrem  3Tlut  foroobl,  als  f  rer  Klugheit, 
mancherlei  Proben  hotte,  fragte,  rote  fie  es  denn  an3uftellen 
denfe;  worauf  fie,  indem  fie  uerffämt  not  fif  niederfah, 
erroiderte:  daf$  der  Kaftellan  des  furfürftlif  en  Sfloffes, 
in  früheren  3eden,  da  er  3U  Sfroerin  in  Tienften  ge* 
ftanden,  um  fie  geworben  höbe;  dajj  derfelbe  3roar  jetjt 
oerheiratet  fei,  und  mehrere  Kinder  höbe;  da§  fie  aber 
immer  nof  nift  gan3  oergeffen  wäre;  —  und  fur3,  da§ 
er  es  fr  nur  überlaffen  möf te,  aus  diefem  und  manf cm 
andern  Bmftand,  der  3U  beff  reiben  3U  weitläufig  wäre, 
Borteil  3U  3iehen.  Kobfaas  füjgte  fie  mit  oieler  Freude, 
fagte,  da§  er  fren  Borff  lag  annähme,  belehrte  fie,  da§ 
es  weiter  nifts  bedürfe,  als  einer  QDobnung  bei  der 
f^rau  desfelben,  um  den  £andesberrn,  im  Sfloffe  felbft, 
an3utreten,  gab  fr  die  Bittffrift,  Uejj  die  Braunen  an* 
fpannen,  und  fficfte  fie  mit  Sternbald,  feinem  treuen 
Kneft,  roobleingepacft  ab. 

Biefe  QReife  war  aber  non  allen  erfolglofen  Sfritten, 
die  er  in  feiner  Safe  getan  hotte,  der  allerunglücflif  fte. 
Benn  ff  on  naf  wenig  Tagen  30g  Sternbald  in  den  £)of 
wieder  ein,  Sfritt  nor  Sfritt  den  QDagen  führend,  in 
roelfem  die  5rau,  mit  einer  gefährlifeta  -Quetffung  an 
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der  Bruft,  ausgeftrecEt  darnieder  lag.  Koljlljaas,  der  bleich 
an  das  JmhrroerE  trat,  Eonnte  nichts  3ufammenhängendes 
über  das,  roas  diefes  QlnglücE  oerurfacht  hotte,  erfahren. 
£>er  Kaftellan  roar,  roie  der  Knecht  fagte,  nicht  3U  fjaufe 
geroefen;  man  mar  alfo  genötigt  morden,  in  einem  QDirts* 
häufe,  das  in  der  Bähe  des  Scbloffes  lag,  abjufteigen; 
dies  QDirtshaus  hotte  £tsbeth  am  andern  Blorgen  oer* 
laffen,  und  dem  Knecht  befohlen,  bei  den  Pferden  3urücE* 
3ubleiben;  und  eher  nicht,  als  am  Abend,  fei  fie,  in  diefem 
3uftand,  3urücEgeEommen.  Cs  fchien,  fie  hotte  fid)  3U 
dreift  an  die  Perfon  des  £andesherrn  uorgedrängt,  und, 
ohne  Berfhulden  desfelben,  non  dem  bloßen  rohen  Gifer 
einer  QAache,  die  ihn  umringte,  einen  Stof},  mit  dem  Schaft 
einer  £an3e,  uor  die  Bruft  erhalten.  QDenigftens  be* 
richteten  die  £eute  fo,  die  fie,  in  beroubtlofem  3uftond, 
gegen  Abend  in  den  Gaftbof  brachten;  denn  fie  felbft 
Eonnte,  non  aus  dem  Blund  oorquellendem  'Blute  ge* 
hindert,  roenig  fpred)en.  3>ie  Q3ittfd)rift  roar  ihr  nachher 
durch  einen  Bitter  abgenommen  morden.  Stembald  fagte, 
dab  es  fein  Qüille  geroefen  fei,  fid)  gleid)  auf  ein  Pferd 
3U  fe^en,  und  hm  non  diefem  unglücElichen  Borfall  Bach* 
riht  3U  geben;  doch  fie  höbe,  tro§  der  Borftellungen  des 
herbeigerufenen  B3undar3tes,  darauf  beftanden,  ohne  alle 
uorgängige  Benachrichtigungen,  3U  ihrem  IRanne  nah 
KohhaafenbrücE  abgeführt  3U  rocrden.  Kohhoas  brahte 
fie,  die  uon  der  Beife  oöllig  3U  Grunde  gerihtet  morden 
mar,  in  ein  Bett,  mo  fie,  unter  fhmer3haften  Bemühungen, 
Atem  3U  holen,  noch  einige  Xage  lebte.  Btan  uerfuhte 
oergebens,  hr  das  Bercubtfem  roieder  3U  geben,  um  über 
das,  roas  oorgefallen  roar,  einige  Auffctjlüffe  3u  erhalten; 
fie  lag,  mit  ftarrem,  fhon  gebrochenen  Auge,  da,  und  ant* 
roortete  niht.  Bur  Eur3  uor  ihrem  Xode  Eehrte  hr  noh 
einmal  die  Befinnung  roieder.  Benn  da  ein  Geiftlichet 
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lutherifd)er  Beligion  (3U  welchem  eben  damals  auffeimenden 
©lauben  fic  fict),  nach  dem  Beifpiel  ihres  3Tlannes,  befannt 
hatte)  neben  ihrem  Bette  ftand,  und  ihr,  mit  lauter  und 
empfindlid)=feierlicher  Stimme,  ein  Kapitel  aus  der  ‘Bibel 
uorlas:  fo  fah  fie  'hn  plötjlich,  mit  einem  finftern  Bus» 
druef,  an,  nahm  ihm,  als  ob  ihr  daraus  nichts  norjulefen 
märe,  die  Bibel  aus  der  f)and,  blätterte  und  blätterte, 
und  fchien  etmas  darin  3U  fuchen;  und  3eigte  dem  Kohl» 
haas,  der  an  ihrem  Bette  fafo,  mit  dem  3e>9tflnger,  den 
Bers:  „Bergib  deinen  fremden;  tue  roohl  auch  denen,  die 
dich  hoffen."  —  Sie  drüefte  ihm  dabei  mit  einem  überaus 
feelenuollen  Blicf  die  £)and,  und  ftarb.  —  Kohlhaas 
dachte:  „fo  möge  mir  ©ott  nie  oergeben,  roie  ich  dem 
Junfer  oergebe!"  Eü^te  fie,  indem  ihm  häufig  die  Tränen 
floffen,  drüefte  ihr  die  Augen  3U,  und  oerlie§  das  ©ernad). 
©r  nahm  die  hundert  ©oldgülden,  die  ihm  der  Amtmann 
fchon,  für  die  Ställe  in  Bresden,  3ugefertigt  hatte,  und 
beftellte  ein  Seichenbegängnis,  das  weniger  für  fie,  als  für 
eine  Jmrftin,  angeordnet  fehlen:  ein  eichener  Sarg,  ftarf 
mit  IRetall  befchtagen,  Kiffen  oon  Seide,  mit  goldnen  und 
filbernen  Troddeln,  und  ein  ©rab  oon  acht  ©llen  Tiefe, 
mit  Teldfteinen  gefüttert  und  Kalf.  ©r  ftand  felbft,  fein 
Jungftes  auf  dem  Arm,  bei  der  ©ruft,  und  fah  der  Arbeit 
3U.  Als  der  Begräbnistag  fam,  ward  die  Seiche,  weifo 
roie  Schnee,  in  einen  Saal  aufgeftellt,  den  er  mit  fchmar3em 
Tuch  hotte  befragen  laffen.  Ber  ©eiftliche  hotte  eben 
eine  rührende  Bede  an  ihrer  Bahre  oollendet,  als  ihm 
die  landesherrliche  Befolution  auf  die  Bittfchrift  3ugeftellt 
roard,  roelche  die  Abgefchiedene  übergeben  hotte,  des  3n* 
halts:  er  folle  die  Pferde  oon  der  Tronfenbutg  abholen, 
und  bei  Strafe,  in  das  ©efängnis  geworfen  3U  werden, 
nicht  weiter  in  diefer  Sache  einfommen.  Kohlhaas  fteefte 
den  Brief  ein,  und  lief}  den  Sarg  auf  den  TDagen  bringen. 


Sobald  der  f)üget  geroorfen,  das  Kreuj  darauf  gepfla^t, 
und  dte  Gäfte,  die  die  Seiche  beftattet  hatten,  entlaffen 
toaren,  toarf  er  fict)  noch  einmal  uor  ihrem,  nun  oerödeten 
'Bette  nieder,  und  übernahm  fodann  das  Gefchäft  der 
'Kache.  ©r  fe^te  fid)  nieder  und  nerfajjte  einen  ‘Kedjts* 
fd)lu§,  in  roeld)em  er  den  Junfet  TDen3el  oon  TtonEa, 
fraft  der  ihm  angeborenen  37tad)t,  nerdammte,  die  Quappen, 
die  er  ihm  abgenommen,  und  auf  den  Widern  3u  Grunde 
gerichtet,  binnen  drei  Tagen  nach  Sicht,  nach  Kohlhaafen* 
brücf  3U  führen,  und  in  Perfon  in  feinen  Ställen  di<f  311 
füttern,  liefen  Schluß  fandte  er  durch  einen  reitenden 
'Boten  an  ihn  ab,  und  inftruierte  denfelben,  flugs  nach 
Übergabe  des  Papiers,  roieder  bei  ihm  in  Kohlhaafenbrüd? 
3u  fein.  3)a  die  drei  Tage,  ohne  Überlieferung  der  Pferde, 
nerfloffen,  fo  rief  er  Werfen;  ero'ffnete  ihm,  roas  er  dem 
Jungherrn,  die  3)i<ffütterung  derfelben  anbetreffend,  auf* 
gegeben;  fragte  ihn  3roeierlei,  ob  er  mit  ihm  nach  der 
Trontenburg  reiten  und  den  Jungherrn  holen;  auch,  ob  er 
über  den  fjergeholten,  roenn  er  bei  ©rfüllung  des  <Ked)ts* 
fdjluffes,  in  den  Ställen  oon  Kohlhaafenbrüd?,  faul  fei,  die 
Peitfche  führen  voolle?  und  da  i^erfe,  foroie  er  ihn  nur 
oerftanden  hatte:  „§err,  heute  noch!7'  aufjaud)3te,  und, 
indem  er  die  IRü^e  in  die  f)öhe  marf,  oerfid)erte:  einen 
'Kiemen,  mit  3ehu  Knoten,  um  ihm  das  Striegeln  3U  lehren, 
laffe  er  fid)  flechten!  fo  oerfaufte  Kohlhaas  das  fjaus, 
fd)i<fte  die  Kinder,  in  einen  TDagen  gepacPt,  über  die 
©reu3e;  rief,  bei  Anbruch  der  Stacht,  auch  die  übrigen 
Knechte  3ufammen,  fieben  an  der  3ahl,  treu  ihm  jedweder, 
mie  ©old;  bemaffnete  und  beritt  fie,  und  brad)  nach  der 
Tronfenburg  auf. 

©r  fiel  auch,  mit  diefem  Seinen  Raufen,  fd)on  beim 
©inbrud)  der  dritten  Qtadjt,  den  3ollroärter  und  Tor* 
roädjter,  die  im  ©efpräd»  unter  dem  Tor  ftanden,  nieder* 
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reitend,  in  die  'Burg,  und  mährend,  unter  plö^lictjer  Auf» 
praffelung  aller  BaracFen  im  Schlofjraum,  die  fie  mit 
5euer  beroarfen,  Fjerfe,  über  die  QDindeltreppe,  in  den 
Xurm  der  Boigtei  eilte,  und  den  Scfjlojjnoigt  und  Bet» 
roalter,  die,  Ijalb  entSeidet,  beim  Spiel  fafjen,  mit  Rieben 
und  Stichen  überfiel,  ftürjte  Kohltjcms  3um  JunFer  BDenjel 
ins  Sd)lo§.  Ber  ©ngel  des  Gerichts  fährt  alfo  nom 
fjimmel  tjerab j  und  der  JunFer,  der  eben,  unter  nielem 
©elächter,  dem  Brof)  junger  freunde,  der  bei  ihm  mar, 
den  Bed)tsfd)lu§,  den  ihm  der  BohFatnm  Übermacht  hatte, 
oorlas,  hatte  nicht  fobald  deffen  Stimme  im  Schlofrhof 
oernommen:  als  er  den  fjerren  fchon,  plö^lich  leidjenbletd) : 
„Brüder,  rettet  euch  \"  3urief,  und  oerfdjroand.  Koi)lbaas, 
der,  beim  ©intritt  in  den  Saal,  einen  JunFer  £)ans  oon 
BronFa,  der  ihm  entgegen  Farn,  bei  der  Bruft  fafjte,  und 
in  den  BDinFel  des  Saals  fcbleuderte,  da§  er  fein  fjirn  an 
den  Steinen  oerfprü^te,  fragte,  mährend  die  Knechte  die 
anderen  Bitter,  die  3U  den  BDaffen  gegriffen  hotten,  über» 
roältigten,  und  3erftreuten:  roo  der  JunFer  QÜen3el  oon 
BronFa  fei?  Qlnd  da  er,  bei  der  Qlnroiffenbeit  der  be* 
täubten  HTänner,  die  Büren  3roeier  Gemächer,  die  in  die 
Seitenflügel  des  Sd)loffes  führten,  mit  einem  fju&tritt 
fprengte,  und  in  allen  Bichtungen,  in  denen  er  das  roeit* 
läufige  Gebäude  durd)Freu3te,  niemanden  fand,  fo  ftieg  er 
fluchend  in  den  Scblofobof  hinab,  um  die  Ausgänge  beferen 
3U  laffen.  3n3roifd)en  mar,  oom  fj^uer  der  BaracFen  er» 
griffen,  nun  fchon  das  Schloß,  mit  allen  Seitengebäuden, 
ftarFen  Baud)  gen  Fimmel  qualmend,  angegangen,  und 
mährend  Sternbald,  mit  drei  gefchäftigen  Knechten,  alles, 
mas  nicht  niet»  und  nagelfeft  mar,  3ufammenfchleppten, 
und  3roifchen  den  Pferden,  als  gute  Beute,  umftür3ten, 
flogen,  unter  dem  Jubel  Werfens,  aus  den  offenen  fjenftern 
der  Boigtei,  die  Seichen  des  Scblofeooigts  und  Bermalters, 
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mit  TDeib  und  Kindern,  tjerab.  Koblbaas,  dem  fict»,  als 
er  die  Treppe  norn  Schloß  niederftieg,  die  alte,  non  der 
©id)t  geplagte  bausbälterin,  die  dem  JunFer  die  TDirt® 
febaft  führte,  3U  Jüfjen  roarf,  fragte  fie,  indem  er  auf  der 
Stufe  fteben  blieb:  tuo  der  JunFer  QDenjel  oon  TronFa 
fei?  und  da  fie  ihm,  mit  fdjroadjer,  3itterndet  Stimme,  3ut 
Antwort  gab:  fie  glaube,  er  habe  ficb  in  die  Kapelle  ge® 
flüchtet;  fo  rief  er  3mei  Knechte  mit  JücFeln,  lief;,  in  ©t® 
mangelung  der  Sdjlüffel,  den  ©ingang  mit  Q3recbftangen 
und  Q3eilen  eröffnen,  Febrte  Altäre  und  Q3änFe  um,  und 
fand  gleidjroobl,  3U  feinem  grimmigen  Sd)mer3,  den  JunFer 
nid)t.  ©e  traf  fid),  da§  ein  junger,  3um  ©efinde  der 
TronFenburg  gehöriger  Knecht,  in  dem  AugenblicE,  da 
Koblbaas  aus  der  Kapelle  3urücFFam,  hcrbeleilte,  um  aus 
einem  meitläufigen,  fteinernen  Stall,  den  die  flamme  be® 
drohte,  die  Streithengfte  des  JunFers  be'raus3U3ieben. 
Koblbaas,  der,  in  eben  diefem  Augenblid,  in  einem  Beinen, 
mit  Stroh  bedecFten  Schuppen,  feine  beiden  QRappen  et® 
blicFte,  fragte  den  Knecht:  marum  er  die  Quappen  nicht 
rette?  und  da  diefer,  indem  er  den  Scblüffel  in  die  Stall® 
tür  ftecFte,  antwortete :  der  Schuppen  ftehe  ja  fd)on  in 
stammen;  fo  roarf  Koblbaas  den  Scblüffel,  nad)dem  er 
ihn  mit  beftigFeit  aus  der  Stalltüre  geriffen,  übet  die 
IRauer,  trieb  den  Knecht,  mit  hageldichten,  flachen  Rieben 
der  Klinge,  in  den  brennenden  Schuppen  hinein,  und  3roang 
ihn,  unter  entfe^lichem  Gelächter  der  Tlmftebenden,  die 
Wappen  3U  retten,  ©leichroohl,  als  der  Knecht  fcbrecFen® 
bla&,  roenige  IRomente  bet>or  der  Schuppen  hinter  ihm 
3ufammenftür3te ,  mit  den  Pferden,  die  er  an  der  band 
hielt,  daraus  hrrnortrat,  fand  er  den  Koblbaas  nicht  mehr; 
und  da  er  fid)  3U  den  Kned)ten  auf  den  Scblofrpla^  begab, 
und  den  QJobbändler,  der  ihm  mebteremal  den  SRücFen 
3uFehrte,  fragte:  roas  er  mit  den  Tieren  nun  anfangen 
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falle?  —  dlefer  plö^llch,  mit  einer  fürchterlichen  Ge* 
bürde,  den  3mfa  dafe  der  Xrltt,  wenn  er  fan  getan  hätte, 
fein  Xod  geroefen  märe:  beftleg,  ohne  fam  3U  antroorten, 
feinen  'Braunen,  fetjte  fleh  unter  das  Xor  der  Burg,  und 
erharrte,  Injrolfchen  die  Knechte  far  XDefen  forttrleben, 
fchmelgend  den  Xag.  Pils  der  IRorgen  anbrach,  mar  das 
ganje  Sddofa  bis  auf  die  JRauern,  niedergebrannt,  und 
niemand  befand  fleh  mehr  darin,  als  Kofahaas  und  feine 
fleben  Knechte.  Cr  ftleg  uom  Pferde,  und  unterfuchte 
noch  einmal,  beim  heUen  Schein  der  Sonne,  den  gan3en, 
ln  allen  feinen  XDlnfeln  je^t  uon  far  erleuchteten  Pla^, 
und  da  er  fleh,  fo  fchroer  es  fam  auch  roard,  über3eugen 
mufae,  dafc  die  Unternehmung  auf  die  Burg  fehlgefchlagen 
mar,  fo  fefaefte  er,  die  Bruft  ooll  Sd)mer3  und  Jammer, 
perfen  mit  einigen  Knechten  aus,  um  über  die  Blcfaung, 
die  der  Junfer  auf  feiner  flucht  genommen,  Qbachrldjt  ein* 
3U3lehcn.  Befonders  beunruhigte  fan  ein  reiches  ^räuleln* 
ftlft,  namens  Crlabrunn,  das  an  den  Bfern  der  2Ttulde 
lag,  und  deffen  Abtlffln,  Antonia  non  Xronfa,  als  eine 
fromme,  mohltätlge  und  hedi9e  $tau,  ln  der  Gegend  be* 
bannt  mar;  denn  es  fehlen  dem  unglü«flld)en  Kotdhaas 
nur  3U  tuahrfchelnlld),  dafo  der  Junfer  fleh,  entblößt  uon 
aller  Botdurft,  mle  er  mar,  ln  dlefes  Stift  geflüchtet  hatte, 
Indem  die  Abtlffln  feine  leibliche  Xante  und  die  Cr3leherln 
feiner  erften  Kindheit  mar.  Kohlhaas,  nachdem  er  fld) 
uon  dlefem  Bmftand  unterrichtet  hatte,  beftleg  den  Xurm 
der  Bolgtel,  ln  deffen  innerem  fld)  noch  ein  3iuuuer,  3ur 
Beroohnung  brauchbar,  darbot,  und  oerfafae  ein  fo* 
genanntes  „Kohlhaaflfches  IRandat",  morln  er  das  Sand 
aufforderte,  dem  Junfer  QDe^el  oon  Xronfa,  mit  dem  er 
ln  einem  gerechten  Krieg  liege,  feinen  Borfchub  3a  tun, 
ulelmehr  jeden  BerooVmer,  feine  Bermandten  und  freunde 
nicht  ausgenommen,  uerpfllchtete,  denfelben  bei  Strafe 


Leibes  und  des  £ebens(  und  unnermeidlicber  ©inäfcberung 
alles  deffen,  was  ein  «Befi^tum  beifeen  mag,  an  iljn  aus* 
3uliefern.  X>iefe  ©rBärung  ftreute  er,  durch  Reifende  und 
fremde,  in  der  ©egend  aus;  ja,  er  gab  QDaldmann,  dem 
Knecht,  eine  Abfcbjrift  danon,  mit  dem  beftimmten  Aufträge, 
fie  in  die  bände  der  ©ame  Antonia  nad)  ©rlabrunn  3U 
bringen.  hierauf  befprad)  er  einige  XtonFenburgifcbe 
Knechte,  die  mit  dem  JunFet  un3ufrieden  waren,  und,  non 
der  Ausfid)t  auf  Q3eute  gerei3t,  in  feine  ©ienfte  3U  treten 
wünfdjten;  bewaffnete  fie,  nad)  Art  des  ^ufcoolFs,  mit 
Armbrüften  und  ©olcben,  und  lehrte  fie,  hinter  den  be* 
rittenen  Knechten  auffitjen;  und  nachdem  er  alles,  was  der 
^rofe  3ufanimengefd)leppt  l)atte,  3U  ©eld  gemacht  und  das 
©eld  unter  denfelben  Derteilt  batte ,  rubete  er  einige 
Stunden,  unter  dem  ‘Burgtor,  uon  feinen  jämmerlichen 
Gefd)äften  aus. 

©egen  JRittag  Farn  berfc  und  betätigte  ihm,  was  ihm 
fein  bev3,  immer  auf  die  trübften  Ahndungen  geftellt, 
fd)on  gefagt  batte:  nämlich,  da§  der  JunFer  in  dem  Stift 
3U  ^rlabrunn,  bei  der  alten  ©ame  Antonia  uon  XtonFa, 
feinet  Xante,  befindlich  fei,  ©s  fcbien,  er  batte  fid),  durch 
eine  Xür,  die,  an  der  hinteren  QDand  des  Scbloffes,  in 
die  Cuft  binausging,  über  eine  fcbmale,  fteinerne  Xreppe 
gerettet,  die,  unter  einem  Qeinen  ©ad),  3U  einigen  Kähnen 
in  die  ©Ibe  binablief.  XDenigftens  berichtete  perfe,  dafy 
er,  in  einem  ©Ibdorf,  3um  ‘Befremden  der  Ceute,  die 
wegen  des  «Brandes  in  der  XronFenburg  uerfammelt  ge* 
wefen,  um  3Tlitternad)t,  in  einem  Aachen,  ohne  Steuer 
und  Q^uder,  angefommen,  und  mit  einem  ©orffubrwerF 

nad)  ©rlabrunn  weiter  gereifet  fei. - Koblbaas 

feufete  bei  diefer  Bacbricbt  tief  auf;  er  fragte,  ob  die 
Pferde  gefreffen  hätten?  und  da  man  ihm  antwortete:  ja: 
fo  liefe  er  den  Raufen  auffi^en,  und  ftand  fcbon  in  drei 
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Stunden  nor  ©rlabrunn.  ©ben,  unter  dem  Gemurmel 
eines  entfernten  Geroitters  am  pori3ont,  mit  ^acfeln,  die 
er  fict>  nor  dem  Ort  angeftecft,  30g  er  mit  feiner  Schar 
in  den  Klofterbof  ein,  und  Qüaldmann,  der  Knecht,  der 
ibm  entgegen  trat,  meldete  ihm,  dafr  das  IRandat  richtig 
abgegeben  fei,  als  er  die  Abtiffin  und  den  Stiftsnoigt,  in 
einem  nerftörten  QDortroecbfel,  unter  das  Portal  des 
Klofters  treten  fab;  und  während  jener,  der  Stiftsnoigt, 
ein  Heiner,  alter,  fcbneeroeiber  IRann,  grimmige  Blicfe  auf 
Kohlhaas  fcbiefjend,  fid)  den  fjarnifd)  anlegen  lieb,  und 
den  Knechten,  die  ibn  umringten,  mit  dreifter  Stimme  3u* 
rief,  die  Sturmglocfe  3U  3iebn:  trat  jene,  die  Stiftsfrau, 
das  filberne  'Bildnis  des  ©efreu3tgten  in  der  fjand,  bleicb, 
mie  Cinnen3eug,  non  der  Bampe  betab,  und  tnarf  ftd), 
mit  allen  ibren  Jungfrauen,  nor  Koblbaafens  Pferd  nieder. 
Kohlhaas,  mährend  fjerfe  und  Stembald  den  Stiftsnoigt, 
der  fein  Schwert  in  der  fjand  batte,  übermältigten,  und 
als  ©efangenen  3rotfd)en  die  Pferde  führten,  fragte  fte : 
roo  der  Junfer  IDe^el  non  Xronfa  fei?  und  da  fie,  einen 
großen  Bing  mit  Schlüffeln  non  ihrem  ©urt  loslöfend: 
„in  QDittenberg,  Kohlhaas,  roürdiger  IRann!"  antroortete, 
und,  mit  bebender  Stimme,  h^ufe^te:  „fürchte  ©ott  und 
tue  fein  Unrecht!"  —  fo  roandte  Kohlhaas,  tu  die  fjölle 
unbefriedigter  Bache  3urücfgefchleudert,  das  Pferd,  und 
mar  im  Begriff:  ftecft  an!  3U  rufen,  als  ein  ungeheurer 
QDetterfcblag,  dicht  neben  ihm,  3ur  ©rde  niederfiel.  Kohl* 
baas,  indem  er  fein  Pferd  3U  ihr  3urü(f roandte,  fragte 
fie:  ob  fie  fein  IRandat  erhalten?  und  da  die  Dame,  mit 
fcbroacber,  faum  hörbarer  Stimme,  antroortete:  „eben 
je^t!"  —  „QDann?"  —  „3wei  Stunden,  fo  roahr  mir 
Gott  h^fe/  nach  des  Junfers,  meines  Detters,  bereits 

nolKogener  Abreife!" - und  QDaldmann,  der  Knecht, 

3u  dem  Kohlhaas  fid),  unter  finfteren  Blicfen,  umfehrte, 


ftotternd  diefen  Ilmftand  betätigte,  indem  er  jagte,  dafr 
die  Geroäffer  der  IRulde,  r»om  QR.egen  gefcbroellt,  it>n  oer* 
bindert  bdtten,  früher,  als  eben  jetjt,  einjutreffen:  jo 
fammeite  jid)  Kotjlb0«6  j  ein  plötzlich  furchtbarer  'Kegen* 
gu§,  der,  die  fjacfeln  nerlöfcbend,  auf  das  Pflafter  des 
Planes  niederraufcbte,  löfte  den  S<hmer3  in  feiner  un* 
glücflicben  Q3ruft;  er  mandte,  indem  et  fur3  den  f)ut  nor 
der  Game  rücfte,  fein  Pferd,  drücfte  ibm,  mit  den  OGorten: 
„folgt  mir,  meine  Brüder;  der  Junfer  ift  in  QDittenberg!" 
die  Sporen  ein,  und  netltefj  das  Stift. 

Gr  feljrte,  da  die  Kacbt  einbrach,  in  einem  QDirtsbaufe 
auf  der  £andftra§e  ein,  roo  er,  megen  großer  Grmüdung 
der  Pferde,  einen  Tag  ausruben  muffte,  und  da  er  roobl 
einfab,  da§  er,  mit  einem  Raufen  non  3ebn  IRann  (denn 
fo  ftarf  mar  er  Je^t),  einem  Pla^,  rote  QDittenberg  roar, 
nicht  trogen  fonnte,  fo  r»erfa§te  er  ein  3roettes  IRandat, 
roorin  er,  nach  einer  fut3en  Gr3äblung  deffen,  roas  ihm  im 
£ande  begegnet,  „jeden  guten  Cbriften",  roie  er  fid)  aus* 
drücfte,  „unter  Angelobung  eines  ijandgelds  und  anderer 
friegerifdien  Dorteile",  aufforderte,  „feine  Sache  gegen  den 
Junfer  non  Gtonfa,  als  den  allgemeinen  fjeind  aller  Cbriften, 
3u  ergreifen".  3n  einem  anderen  IRandat,  das  bald  darauf 
erfcbien,  nannte  er  fid):  „einen  Keihs*  und  QGeltfreien, 
Gott  allein  unterworfenen  bertn" ;  eine  Schwärmerei  franf* 
haftet  und  mifsgefcbaffenet  Art,  die  ihm  gleichwohl,  bei 
dem  Klang  feines  Geldes  und  der  Ausficht  auf  'Beute, 
unter  dem  Gefindel,  das  der  fjriede  mit  Polen  au§er  Brod 
gefegt  hotte,  3l'lauf  in  IRenge  nerfhaffte:  dergeftalt,  da§ 
er  in  der  Xat  dreißig  und  etliche  Köpfe  3ät)lte,  als  er  fid), 
3ut  Ginäfcherung  uon  QDittenberg,  auf  die  rechte  Seite  der 
Glbe  3utücfbegab.  Gr  lagerte  fich,  mit  Pferden  und  Knechten, 
unter  dem  Bache  einer  alten  oetfallenen  3ie9elfcbeune,  in 
der  Cinfamfeit  eines  finfteren  QDatdes,  der  damals  diefen 
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Pla$  umfdiloß,  und  hatte  nid)t  fobald  durd)  Sternbald, 
den  er,  mit  dem  Dlandat,  neröeidet  in  die  Stadt  fdpcPte, 
erfahren,  daß  das  JJZandat  dafelbft  fcßon  bePannt  fei,  als 
er  aud)  mit  feinem  Raufen  fchon,  am  heiligen  Abend  uor 
Pfingften,  aufbrach,  und  den  Pla§,  mährend  die  Q3emohner 
im  tiefften  Schlaf  lagen,  an  mehreren  CcPen  3ugleid),  in 
Q3rand  ftecPtc.  ©abei  Qebte  er,  mährend  die  Knechte  in 
der  ©orftadt  plünderten,  ein  Q3latt  an  den  Türpfeiler  einer 
Kirche  an,  des  3nhalts:  „er,  Kohlhaa8;  hQbe  die  Stadt  in 
Q3rand  geftecPt,  und  merde  fie,  roenn  man  ihm  den  junPer 
nicht  ausliefete,  dergeftalt  einäfchern,  daß  er",  mie  er  fid) 
ausdrücPte,  „hinter  Peiner  Tüand  merde  3U  fehen  brauchen, 
um  ihn  3U  finden."  —  ©as  ©ntfe^en  der  ©inmohner,  über 
diefen  unerhörten  Greuel,  mar  unbefchreiblid) ;  und  die 
flamme,  die,  bei  einer  3um  GlücP  3iemlich  ruhigen  Sommer» 
nacht,  3mar  nid)t  mehr  als  neun3ehn  Käufer,  roorunter 
gleid)roohl  eine  Kirche  mar,  in  den  ©rund  gelegt  hatte, 
mar  nicht  fobald,  gegen  Anbruch  des  Tages,  einigermaßen 
gedämpft  morden,  als  der  alte  Sanduoigt,  Otto  non  Gorgas, 
bereits  ein  3mhnle'n  aon  funf3ig  3Kann  ausfandte,  um  dem 
entfe^licßen  QDüterich  auf3ut)eben.  Oer  f)auptmann  aber, 
der  es  führte,  namens  Gerftenberg,  benahm  fich  fo  fd)led)t 
dabei,  daß  die  gan3e  ©Spedition  Kohlhaafen,  ftatt  ihn  3U 
ftür3en,  ntelmehr  3u  einem  höchft  gefährlichen  Priegerifd)en 
5luhm  oerhalf;  denn  da  diefer  Kriegsmann  fid)  in  mehrere 
Abteilungen  auflöfete,  um  ihn,  mie  er  meinte,  3U  um3ingeln 
und  3U  erdrüefen,  mard  er  non  Kotdhaas,  der  feinen  fjaufen 
3ufammenhielt,  auf  uerein3elten  PunPten,  angegriffen  und 
gefd)lagen,  dergeftalt,  daß,  fd)on  am  Abend  des  näd)ft» 
folgenden  Tages,  Pein  ITlann  mehr  non  dem  gan3en  Raufen, 
auf  den  die  Hoffnung  des  Sandes  gerichtet  mar,  gegen 
ihm  im  g^elde  ftand.  Kohlhaas,  der  durd)  diefe  Gefechte 
einige  Seute  eingebüßt  hatte,  ftecPte  die  Stadt,  am  Utorgen 


des  nächften  Tages,  sott  neuem  in  ‘Brand,  und  feine 
mördenfdjen  Anftalten  roaren  fo  gut,  dafe  roiederum  eine 
IRenge  Käufer,  und  fajt  alle  Streunen  der  Borftadt,  in 
die  Afd)e  gelegt  rourden.  Babei  plaifte  er  das  bemühte 
IRandat  roieder,  und  jroar  an  die  ©<fen  des  Bathaufes 
felbft,  an,  und  fügte  eine  Bachrid)t  über  das  Sdjicffal  des, 
non  dem  £andooigt  abgefd)i<ften  und  non  iljm  3U  ©runde 
gerichteten,  ^auptmanns  non  ©erftenberg  bei.  Ber  £and* 
noigt,  non  diefem  Tro§  aufs  äufjerfte  entrüftet,  felgte  fit i) 
felbft,  mit  mehreren  Q^ittern,  an  die  Spitze  eines  Haufens 
non  hundert  und  funf3ig  JRann.  ©r  gab  dem  Junfer 
TDen3el  non  Tronfa,  auf  feine  fdidftlidje  Bitte,  eine  TDadie, 
die  it)n  nor  der  ©emalttätigfeit  des  Bolfs,  das  Om  platter* 
dings  aus  der  Stadt  entfernt  roiffen  tuollte,  fd)ü$te;  und 
nachdem  er,  auf  alten  Dörfern  in  der  ©egend,  QDachen 
ausgeftellt,  auch  die  Ringmauer  der  Stadt,  um  fie  nor 
einem  Bberfall  3U  decfen,  mit  Poften  befetgt  hotte,  30g  er, 
am  Tage  des  heiligen  ©ernafius,  felbft  aus,  um  den 
Brachen,  der  das  £and  nermüftete,  3U  fangen.  Tiefen 
Raufen  mar  der  QRo§?amm  öug  genug,  3U  nermeiden;  und 
nachdem  er  den  £andnoigt,  durch  gefdpdte  IRdrfche,  fünf 
IReilen  non  der  Stadt  hinroeggelodt,  und  nermittelft  mehrerer 
Anftalten,  die  er  traf,  3U  dem  TDahn  nerleitet  hotte,  dajg 
er  fid),  non  der  Übermacht  gedrängt,  ins  Brandenburgifche 
merfen  mürde:  mandte  er  fid)  ptö^lid),  beim  ©inbruch  der 
dritten  Qiacht,  Eehrte,  in  einem  ©ercaltritt,  nad)  Tüitten* 
berg  3urüd,  und  ftedte  die  Stadt  3um  dritten  3Hal  in 
Brand.  £)erfe,  der  fid)  neröeidet  in  die  Stadt  fehltet), 
führte  diefes  entfe$lid)e  Kunftftüd  aus;  und  die  Feuers* 
brunft  mar,  roegen  eines  fd)arf  roehenden  Bordroindes,  fo 
nerderbtid)  und  um  fich  freffend,  dajg,  in  meniger  als  drei 
Stunden,  3roei  und  niet3ig  ffäufer,  3mei  Kirchen,  mehrere 
Klöfter  und  Schulen,  und  das  ©ebäude  der  Eurfürftlichen 
40 


£andpoigtei  felbft,  in  Schutt  und  Afche  lagen.  Oer  Sand* 
uoigt,  der  feinen  Gegner,  beim  Anbruch  des  Tages,  im 
Brandenburgifchen  glaubte,  fand,  als  er,  non  dem,  roas 
norgefallen,  benachrichtigt,  in  bcftür3ten  3TJärfct)en  3urü<f* 
feierte,  die  Stadt  in  allgemeinem  Aufruhr;  das  Ooll  batte 
fiel)  3U  Taufenden  nor  dem,  mit  'Ballen  und  Pfählen  per* 
rammelten,  i)aufe  des  Junfers  gelagert,  und  forderte,  mit 
rafendem  Gefchrei,  feine  Abführung  aus  der  Stadt.  3roel 
Bürgermeifter,  namens  Jenfens  und  Otto,  die  in  Amts* 
Seidern  an  der  Spi^e  des  gatvjen  DTagiftrats  gegenmärtig 
roaren,  beroiefen  oergebens,  da§  man  platterdings  die  QRücf* 
feljr  eines  Gilboten  abroarten  muffe,  den  man  tnegen  Gr* 
laubnis  den  junfer  nacl)  Oresden  bringen  3U  dürfen,  mohin 
er  felbft  aus  mancherlei  Gründen  ab3ugehen  roünfcbe,  an 
den  Präfidenten  der  Staatsfan3lei  gefd)i<ft  habe;  der  un* 
oernünftige,  mit  Spielen  und  Stangen  beroaffnete  Raufen 
gab  auf  diefe  QDorte  nichts,  und  eben  mar  man,  unter 
ITlijgbandlung  einiger  3U  Kräftigen  IRaforegeln  auffordernden 
Släte,  im  Begriff,  das  £)aus,  tuorin  der  junfer  mar,  311 
ftürmen  und  der  Grde  gleich)  3U  machen,  als  der  Sandnoigt, 
Otto  oon  Gorgas,  an  der  Spitje  feines  Beutertjaufens,  in 
der  Stadt  erfchien.  Oiefem  roürdigen  £)errn,  der  fchon 
durch  feine  blofoe  Gegenroart  dem  Bolf  Ghrfurcht  und  Ge* 
horfam  ein3uflofeen  geroohnt  mar,  mar  es,  gleichfam  3um 
Grfa<3  für  die  fet)lgefchlagene  Unternehmung,  non  melcher 
er  3urüiffam,  gelungen,  dicht  nor  den  Toren  der  Stadt 
drei  3erfprengte  Knechte  pon  der  Bande  des  IRordbrenners 
auf3ufangen;  und  da  er,  tt^roifchen  die  Kerle  nor  dem 
Angefid)t  des  Bolfs  mit  Ketten  belaftet  rourden,  den 
IRagiftrat  in  einer  Qugen  Anrede  oerficherte,  den  Kohlhaas 
felbft  denle  er  in  ludern,  indem  er  ihm  auf  die  Spur  fei, 
gefeffelt  ein3ubringen:  fo  glüefte  es  ihm,  durch  die  Kraft 
aller  diefet  befchroichtigenden  Bmftände  die  Angft  des  per* 


fammelten  QDolFs  3U  entroaffnen,  und  über  die  Anroefen» 
beit  des  Junkers,  bis  3ur  3urücFFunft  des  Gilboten  aus 
^Dresden,  einigermaßen  3U  beruhigen.  Cr  ftieg,  in  Q3e* 
gleitung  einiger  Q^itter  uom  Pferde,  und  nerfügte  fict), 
nach  TDegräumung  der  Palltfaden  und  Pfaple,  in  das  paus, 
roo  er  den  Junker,  der  aus  einer  Ohnmacht  in  die  andere 
fiel,  unter  den  pänden  3tueier  Är3te  fand,  die  ihn  mit 
Cffen3en  und  3rritan3en  roieder  ins  £eben  3urück  3U  bringen 
fudjten;  und  da  perr  -Otto  non  Gorgas  roobl  fühlte,  daß 
dies  der  Augenblick  nicht  mar,  tuegen  der  Aufführung,  die 
er  fid)  3ufd)ulden  kommen  laffen,  TDorte  mit  ihm  3U 
toecbfeln:  fo  fagte  er  ihm  bloß,  mit  einem  Q3ltck  ftiller 
QDeracßtung ,  daß  er  fiep  anSeiden,  und  ißm,  3U  feiner 
eigenen  Sicherheit,  in  die  Gemächer  der  Q^itterfchaft  folgen 
möchte.  Als  man  dem  Junker  ein  TDams  angelegt,  und 
einen  pelm  aufgefe^t  hatte,  und  er,  die  A3ruft,  tuegen 
Mangels  an  £uft,  noch  halb  offen,  am  Arm  des  £andnoigts 
und  feines  Scßroagers,  des  Grafen  non  Gerfcßau,  auf  der 
Straße  erfeßien,  ftiegen  gottesläfterliche  und  entfe^lkße 
QDerroünfdjungen  gegen  ißn  3um  pimmel  auf.  Tas  QDolF, 
non  den  £andsFnecßten  nur  müßfam  3urü«fgeßalten,  nannte 
ißn  einen  Q31utigel,  einen  elenden  £andplager  und  IRenßhen* 
quäler,  den  fjluch  der  Stadt  QDittenberg,  und  das  Q)er* 
derben  non  Sacßfen;  und  naeß  einem  jämmerlichen  3uge 
durcß  die  in  Trümmern  liegende  Stadt,  roäßrend  roelcßem 
er  meßreremal,  oßne  ißn  3U  nermiffen,  den  pelm  nerlor, 
den  ißm  ein  Witter  non  hinten  roieder  auffetjte,  erreichte 
man  endlich  das  Gefängnis,  roo  er  in  einem  Turm,  unter 
dem  Sd)u§  einer  ftarFen  TDacße,  nerßhroand.  IRittlerroeile 
fe^te  die  QRücFFeßr  des  Gilboten,  mit  der  Furfürftlichen 
^Refolution,  die  Stadt  in  neue  TSeforgnis.  Oenn  die  £andes* 
regierung,  bei  roelcßer  die  Q3ürgerfchaß  non  ^Dresden,  in 
einer  dringenden  SuppliF,  unmittelbar  eingeFommen  roar, 
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tuollte,  cor  Bberroültigung  des  IRordbrenners,  non  dem 
Aufenthalt  des  Junfers  in  der  Befiden3  nichts  miffen;  oieU 
mehr  nerpflid)tete  fie  den  Candnoigt,  denfelben  da(  mo  er 
fei,  roeil  er  irgendroo  fein  müffe,  mit  der  Blocht,  die  ihm 
3U  Gebote  ftehe,  3U  befchirmen:  roogegen  fie  der  guten 
Stadt  QDittenberg,  3U  ihrer  Beruhigung,  meldete,  daft 
bereits  ein  ijeerhaufen  non  fünfhundert  Btann,  unter 
Anführung  des  Prüfen  Friedrich  non  Bleiften,  im  An3uge 
fet,  um  fie  oor  den  ferneren  Belüftigungen  desfclben  3U 
befchü^en.  Ber  Candnoigt,  der  root)l  einfah,  daft  eine 
QRefolution,  diefer  Art,  das  Bolt  feinesroegs  beruhigen 
tonnte:  denn  nicht  nur,  daft  mehrere  Seinen  Borteile,  die 
der  Bofthändler,  an  nerfd)iedenen  Puntten,  nor  der  Stadt 
erfochten,  über  die  Starte,  3U  der  er  berangeroachfen,  äufterft 
unangenehme  Gerüd)te  nerbreiteten ;  der  Krieg,  den  er,  in 
der  ^infternis  der  Bad)t,  durch  nerSeidetes  Gefindel,  mit 
Pech,  Stroh  und  Sd)roefel  führte,  hätte,  unerhört  und  bei* 
fpiellos,  mie  er  mar,  felbft  einen  größeren  Sd)Ut3,  als  mit 
roelchem  der  Prin3  non  Bleiften  hetanrütfte,  unroirffam 
machen  tonnen:  der  Sandnoigt,  nad)  einer  fur3en  Bber* 
legung,  entfchloft  fid),  die  Befolution,  die  er  empfangen, 
gan3  und  gar  3U  unterdrüefen.  Gr  placfte  bloft  einen  Brief, 
in  toelchem  ihm  der  Prin3  non  Bleiben  feine  Anfunft 
meldete,  an  die  Gcten  der  Stadt  an;  ein  nerdeefter  QDagen, 
der  beim  Anbruch  des  Tages,  aus  dem  £)ofe  des  £)erren* 
3miugers  tarn,  fuhr,  uon  uier  fdjroer  bemaffneten  Beutern 
begleitet,  auf  die  Strafte  nad)  £eip3ig  hinaus,  roobei  die 
QReuter,  auf  eine  unbeftimmte  Art,  nerlauten  lieften,  daft 
es  nach  der  pieiftenburg  gehe;  und  da  das  Bolf  über  den 
heillofen  junfer,  an  deffen  Bafein  ^euer  und  Sd)roert  ge* 
bunden,  dergeftalt  befchmichtigt  mar,  brach  er  felbft,  mit 
einem  tjaufen  non  dreihundert  Blann,  auf,  um  fid)  mit 
dem  Prüfen  Friedrich  r>on  IReiften  3U  uereinigen.  3n* 


3tt>i'fd)en  war  Kohlhaas  in  der  Tat,  durch  die  fonderbare 
Stellung,  die  er  in  der  QDelt  einnahm,  auf  hundert  und 
neun  Köpfe  herangewachfen;  und  da  er  auch  in  Jeffen 
einen  QDorrat  an  TDaffen  aufgetrieben,  und  feine  Schar, 
auf  das  oollftdndigfte,  damit  ausgerüftet  hatte:  fo  fafjte  er, 
non  dem  doppelten  Tingewitter,  das  auf  it>n  tjcranjog, 
benachrichtigt,  den  Cntfcblujj,  demfetben,  mit  der  Sdjnellig- 
feit  des  Sturmminds ,  ehe  es  über  itjn  3ufammenfd)lüge, 
3U  begegnen.  Temnad)  griff  er,  fdjon  tags  darauf,  den 
Prüfen  non  TReijjen,  in  einem  nächtlichen  Biberfell,  bei 
21M)lberg  an;  bei  welchem  ©efechte  er  3war,  3U  feinem 
grofeen  £eidwefen,  den  perfe  einbü§te,  der  gleich)  durch 
die  erften  Schüffe  an  feiner  Seite  3ufammenftür3te:  durch 
diefen  QDerluft  erbittert  aber,  in  einem  drei  Stunden  langen 
Kampfe,  den  pruyen,  unfähig  fiep  in  dem  Rieden  3U 
fammeln,  fo  3urid)tete,  da§  er  beim  Anbrud)  des  Tages, 
mehrerer  fdjroeren  TDunden,  und  einer  gütlichen  Qlnordnung 
feines  paufens  wegen,  genötigt  mar,  den  QRüdweg  nach 
Dresden  ein3ufchlagen.  Turd)  diefen  Vorteil  tollfühn  ge* 
madjt,  wandte  er  fid),  ehe  derfelbe  noch  danon  unterrichtet 
fein  fonnte,  3U  dem  £andnoigt  3urüd,  fiel  ihn  bei  dem 
T>orfe  Tamerow,  am  hellen  Mittag,  auf  freiem  Telde  an, 
und  fchlug  fid),  unter  mörderifdjem  QDerluft  3war,  aber  mit 
gleichen  Vorteilen,  bis  in  die  finfende  Obacht  mit  ihm 
herum.  Ja,  er  würde  den  £andnoigt,  der  fid)  in  den 
Kirchhof  3u  Tamerow  geworfen  hatte,  am  andern  borgen 
unfehlbar  mit  dem  QReft  feines  paufens  wieder  angegriffen 
haben,  wenn  derfelbe  nicht  durch  Kundfehafter  non  der 
Qhiederlage,  die  der  Prin3  bei  IRühlberg  erlitten,  benach* 
richtigt  worden  wäre,  und  fomit  für  ratfamer  gehalten 
hätte,  gleichfalls,  bis  auf  einen  befferen  ß^itpunft,  nach 
Attenberg  3urüd3uFehren.  Jünf  Tage  nad)  3er* 
fprengung  diefer  beiden  paufen,  ftand  er  oor  £eip3ig,  und 
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fteckte  die  Stadt  au  drei  Seiten  in  Q3rand.  —  Cr  nannte 
fid)  in  dem  IRandat,  das  er,  bei  diefer  Gelegenheit,  aus* 
ftreute,  „einen  Statthalter  IRichaels,  des  Grengels,  der 
gekommen  [ei,  an  allen,  die  in  diefer  Streitfache  des  Junkers 
Partei  ergreifen  roütden,  mit  f^euer  und  Sdjroert,  die  Arg* 
lift,  in  roelcher  die  gan3e  QX>elt  uerfunken  fei,  3U  beftrafen". 
Oabei  rief  er,  non  dem  £üt}ner  Schloß  aus,  das  er  über» 
rumpelt,  und  morin  er  fid)  feftgefe^t  hatte,  das  QDolk  auf, 
fid),  3ur  Crriditung  einer  befferen  Ordnung  der  Ginge,  an 
ihn  an3ufd)lie§en;  und  das  IRandat  mar,  mit  einer  Art 
non  Derrückung,  unter3eid)net:  „Gegeben  auf  dem  Sit} 
unferer  prouiforifchen  IDeltregierung ,  dem  Cr3fd)loffe  3U 
Sütjen."  Gas  Glüd  der  Cinroohner  non  £eip3tg  roollte, 
daf)  das  Jeuer,  megen  eines  anhaltenden  IRegens,  der  00m 
Fimmel  fiel,  nicht  um  fid)  griff,  dergeftalt,  daf),  bei  der 
Schnelligkeit  der  beftehenden  £öfchanftalten,  nur  einige 
Kramläden,  die  um  die  pieijjenburg  lagen,  in  flammen 
aufloderten.  Gleichroohl  war  die  33eftür3ung  in  der  Stadt, 
über  das  Gafein  des  rafenden  IRordbrenners,  und  den 
QDahn,  in  roelchem  derfelbe  ftand,  daf}  der  Junker  in 
£eip3tg  fei,  unausfprechltch;  und  da  ein  paufen  non 
hundert  und  ad)t3ig  Seifigen,  den  man  gegen  ihn  aus» 
fdjickte,  3erfprengt  in  die  Stadt  3urückkam:  fo  blieb  dem 
IRagiftrat,  der  den  QReichtum  der  Stadt  nicht  ausfe^en 
roollte,  nichts  anderes  übrig,  als  die  Gore  gütlich  3U 
fperren,  und  die  Q3ürgerfd)aft  Gag  und  QRacht,  außerhalb 
der  IRauern,  road)en  3U  laffen.  Vergebens  lieh  der  IRa» 
giftrat,  auf  den  Gö'rfern  der  umliegenden  Gegend,  GeQa* 
rationen  anheften,  mit  der  beftimmten  Q3erfid)erung,  daf) 
der  Junker  nicht  in  der  pieif}enburg  fei;  der  I^ofjkamm, 
in  ähnlichen  Q3lättern,  beftand  darauf,  daf)  er  in  der  Pleiten* 
bürg  fei,  und  erklärte,  daf},  roenn  derfelbe  nicht  darin  be* 
findlid)  roäre,  er  mindeftens  oerfahren  roürde,  als  ob  er 


darin  märe,  bis  man  ihm  den  Ort,  mit  QZamen  genannt, 
roerde  ange3eigt  haben,  roorin  er  befindlich  fei.  Oer  Kur* 
fürft,  durch  einen  ©ilboten,  non  der  Q?ot,  in  meiner  fid) 
die  Stadt  Ceip3tg  befand,  benachrichtigt,  erBärte,  daf$  er 
bereits  einen  £)eethaufen  oon  3roeitaufend  IRann  3ufammen* 
3Öge,  und  (ich  felbft  an  deffen  Spi^e  fe§en  roürde,  um  den 
Koljlhaas  3U  fangen.  Cr  erteilte  dem  §errn  Otto  uon 
©orgas  einen  ferneren  QDerroeis,  megen  der  3roeideutigen 
und  unüberlegten  £ift,  die  et  angeroendet,  um  des  2Rord* 
brenners  aus  der  ©egend  oon  QDittenberg  los3umerden; 
und  niemand  betreibt  die  QKetmirrung,  die  gan3  Sachfen 
und  insbefondere  die  ?Refiden3  ergriff,  als  man  dafelbft 
erfuhr,  dafe,  auf  den  Oörfern  bei  £eip3ig,  man  raubte 
nicht  oon  roem,  eine  OeBaratton  an  den  Kohlhaas  ange* 
fchlagen  morden  fei,  des  Onhalts:  „QDe^el,  der  Junger, 
befinde  fid)  bei  feinen  ODettern  §in3  und  Kun3,  in  Oresden.'' 

hinter  diefen  Qlmftänden  übernahm  der  Ooftor  IRartin 
Sutljer  das  ©efchüft,  den  Kohlhaas,  durch  die  Kraft  be* 
fchroidjtigender  Qüorte,  oon  dem  Rnfehn,  das  ihm  feine 
Stellung  in  der  QDelt  gab,  unterftü^t,  in  den  Oamm  der 
menfd)lid)en  Ordnung  3urüd?3udrücfen,  und  auf  ein  tüchtiges 
Clement  in  der  Q3ruft  des  IRotdbrenners  bauend,  erlief 
et  ein  Plafat  folgenden  Inhalts  an  ihn,  das  in  allen  Städten 
und  Reifen  des  Kurfürftentums  angefchlagen  mard: 

„Kohlhaas,  der  du  dich  gefandt  3U  fein  oorgibft,  das 
Schmert  der  Gerechtigkeit  3U  handhaben,  roas  unterfängft 
du  did),  QDermeffener,  im  QDahnfinn  fto<f  blinder  Seiden* 
fchaft,  du,  den  Qlngcredjtigfeit  felbft,  oom  Qüirbel  bis  3ur 
Sohle,  erfüllt?  QDeil  der  Candeshert  dir,  dem  du  untertan 
bift,  dein  Q^ed)t  oenoeigert  hat,  dein  Q^echt  in  dem  Streit 
um  ein  nichtiges  ©ut,  erhebft  du  dich,  -Öeillofer,  mit  ^euer 
und  Schmert,  und  brichft,  roie  der  QDolf  der  SDüfte,  in 
die  friedliche  Gemeinheit,  die  er  befchirmt.  Ou,  der  die 
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2Renfd)en  mit  »liefet  Angabe ,  doII  BnroahrhaftigFeit  und 
Arglift,  Detfüljrt:  meinft  du,  Sünder,  t>or  ©ott  dereinft, 
an  dem  Tage,  der  in  die  galten  aller  Fje^en  fdjeinen  roird, 
damit  aus3uFommen?  TDie  Fannft  du  fagen,  daf)  dir  dein 
Bed)t  nerroeigert  morden  ift,  du,  deffen  grimmige  Bruft, 
r>om  Ki^el  fcbnöder  Selbftrache  gerei3t,  nach  den  erften, 
leichtfertigen  Berfuchen,  die  dir  gefdjeitert,  die  ‘Bemühung 
gän3Üch  aufgegeben  hQt,  es  dir  3U  oetfdjaffen?  3ft  eine 
BanF  noll  ©erid)tsdienern  und  Schergen,  die  einen  Brief, 
der  gebracht  roird,  unterfd)lagen,  oder  ein  GrFenntnis,  das 
fie  abliefern  follen,  3urü(fhalten,  deine  ObrigFeit?  Qlnd 
mu§  id)  dir  fagen,  Gottnetgeffener,  dajf  deine  ObrigFeit 
uon  deiner  Sache  nichts  roeih  —  roas  fag’  ich?  daff  der 
Sandesherr,  gegen  den  du  dich  auflehnft,  auch  deinen  Bamen 
nicht  Fennt,  dergeftalt,  daf),  roenn  dereinft  du  ooc  Gottes 
Thron  trittft,  in  der  IReinung,  ihn  an3uHagen,  er,  heiteren 
Antikes,  roird  fprechen  Fönnen:  diefem  IRann,  perr,  tat 
Id)  Fein  Bnrecht,  denn  fein  Bafein  ift  meiner  Seele  fremd? 
Bas  Schroert,  roiffe,  das  du  führft,  ift  das  Sdjroert  des 
Baubes  und  der  IRordluft,  ein  Bebell  bift  du  und  Fein 
Krieger  des  gerechten  Gottes,  und  dein  3*el  auf  Grden  ift 
Bad  und  Galgen,  und  jenfeits  die  Berdammnis,  die  übet 
die  IRiffetat  und  die  GottlofigFeit  uerhängt  ift. 

TDittenberg,  u.  f.  ro.  JRartin  Suther." 

Kohlhaas  rodete  eben,  auf  dem  Schlöffe  3U  Sü^en,  einen 
neuen  Plan,  Seip3ig  ein3uäfchern,  in  feiner  3erriffenen  Bruft 
herum:  —  denn  auf  die,  in  den  Börfern  angefd)lagene 
Bachrid)t,  daf)  der  JunEec  TDen3el  in  Bresden  fei,  gab 
er  nichts,  roeil  fie  non  niemand,  gefchroeige  denn  Dom 
IRagiftrat,  roie  er  oerlangt  hotte,  unterfchrieben  roar;  — 
als  Sternbald  und  TDaldmann  das  piaFat,  das,  3ut  Bad)t* 
3eit,  an  den  Torroeg  des  Schloffes,  angefd)lagen  morden 
roar,  3U  ihrer  großen  Beftür3ung,  bemerFten.  Bergebens 
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hofften  fte,  durch  mehrere  Xage,  dafo  Koblbcws,  den  fi'e 
nicht  gern  deshalb  antreten  wollten,  es  erblicFen  würde; 
finfter  und  in  ficb  geFebrt,  in  der  Abendftunde,  erfd)ien  er 
jmar,  aber  blof;,  um  feine  Fur3en  'Befehle  3U  geben,  und 
fab  nichts:  dergeftalt,  da§  fie  an  einem  HTorgen,  da  er 
ein  Paar  Knechte,  die  in  der  ©egend,  roider  feinen  QDillen, 
geplündert  hatten,  aufFnüpfen  laffen  mollte,  den  ©ntfd)lu§ 
faxten,  ihn  darauf  aufmerFfam  3U  machen.  ©ben  Farn  er, 
mährend  das  BolF  uon  beiden  Seiten  fchüchtern  ausroich, 
in  dem  Auf3uge,  der  ihm,  feit  feinem  legten  Htandat,  ge® 
roöbnlicb  mar,  uon  dem  ‘Hicbtplag  3utüd?:  ein  großes 
Cherubsfchroert,  auf  einem  rotledernen  Kiffen,  mit  -Quaften 
uon  ©old  negiert,  roard  ihm  uorangetragen,  und  3roölf 
Knechte,  mit  brennenden  ffacfeln,  folgten  ihm:  da  traten 
die  beiden  Htänner,  ihre  Schroetter  unter  dem  Arm,  fo, 
dafr  es  ihn  befremden  muffte,  um  den  Pfeiler,  an  welchen 
das  PlaFat  angeheftet  roar,  herum.  Koblbaas,  als  er,  mit 
auf  dem  'HücFen  3ufammengelegten  fänden,  in  GedanFen 
oertieft,  unter  das  Portal  Farn,  fd)!ug  die  Augen  auf  und 
ftugte;  und  da  die  Knechte,  bei  feinem  AnblicF,  ehrerbietig 
ausroichen:  fo  trat  er,  indem  er  fie  3erftreut  anfah,  mit 
einigen  rafeben  Schritten,  an  den  Pfeiler  heran.  Aber  tuet 
befchreibt,  roas  in  feiner  Seele  oorging,  als  er  das  'Blatt, 
deffen  3nbalt  ihn  der  QlngerechtigFeit  31'eb,  daran  erblicFte: 
unter3eichnet  uon  dem  teuerften  und  oerehrungsroürdigften 
'Hamen,  den  er  Fannte,  uon  dem  ‘Hamen  Hiartin  £utbers! 
©ine  dunöe  'Höte  ftieg  in  fein  Antlig  empor;  er  durdjlas 
es,  indem  er  den  £)elm  abnahm,  3roeimal  oon  Anfang  bis 
3U  Cnde;  wandte  fleh,  mit  ungeroiffen  'BlicFen,  mitten  unter 
die  Knechte  3urüd?,  als  ob  er  etwas  fagen  wollte,  und  fagte 
nichts;  löfte  das  'Blatt  oon  der  QDand  los,  durchlas  es 
noch  einmal;  und  rief:  „QDatdmann!  lafe  mir  mein  Pferd 
fatteln!"  fodann:  „Sternbald!  folge  mir  ins  Schloß!"  und 
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oerfcbwand.  3TJet)t  als  diefer  wenigen  QDorte  bedurfte  es 
nicht,  um  (t)n,  in  der  gan3en  QDerderblicbteit,  in  der  er 
daftand,  plö^lid)  3U  entroaffnen.  Cr  warf  fid)  tu  die  QDer* 
Heidung  eiues  tf)ünngifd)cn  £andpad>ters;  fagte  Sternbald, 
dafo  ehr  ©efd)üft,  uon  bedeutender  QDiditigfeit,  it)n  nach 
QDittenberg  311  reifen  nötige;  übergab  ihm,  in  ©egenroart 
einiger  der  nor3üglid)ften  Knechte,  die  Anführung  des  in 
£ü^en  3urü(f bleibenden  Haufens;  und  30g,  unter  der  Q)er* 
ficberung,  daf;  er  in  drei  Xagen,  binnen  welcher  %tit  tein 
Angriff  3U  fürchten  fei,  wieder  3urü(f  fein  werde,  nad) 
QDittenberg  ab. 

©r  felprte,  unter  einem  fremden  Flamen,  in  ein  QDirts* 
baus  ein,  wo  er,  fobald  die  QRactjt  angebrochen  war,  in 
feinem  JRantel,  und  mit  einem  Paar  Piftolen  nerfeben,  die 
et  in  der  Xtonfenbutg  erbeutet  batte/  3U  £utbetn  ins 
3immer  trat.  £utber,  der  unter  Schriften  und  Q3üd)etn 
an  feinem  Pulte  fa§,  und  den  fremden,  befonderen  Ulann 
die  Xür  öffnen  und  hinter  fid)  oettiegeln  fab,  fragte  ihn: 
wer  er  fei?  und  was  er  wolle?  und  der  2Tiann,  der  feinen 
fjut  ehrerbietig  in  der  fjand  b^lt,  batte  nicht  fobald,  mit 
dem  fd)üd)ternen  QDorgefübl  des  Schreckens,  den  er  oer* 
urfad)en  würde,  erwidert:  da§  er  IRidjael  Koblbaas,  der 
QRofebändler,  fei;  als  £utber  fcbon:  „weidje  fern  hinweg!" 
ausrief,  und,  indem  er,  nom  Pult  erftebend,  nach  einer 
Klingel  eilte,  h^ufe^te:  „dein  Odem  ift  Peft  und  deine 
Qlühe  Verderben!"  Kohlhnns,  indem  er,  ohne  fid)  nom 
Plat3  3U  erregen,  fein  Piftol  30g,  fagte:  „£)od)WÜrdiger 
i}etr,  dies  Piftol,  wenn  3t)r  die  Klingel  rührt,  ftrecft  mich 
leblos  3U  ©uren  frühen  nieder!  Setjt  ©u<h  und  hört  mich 
an;  unter  den  ©ngeln,  deren  Pfalmen  auffdjreibt,  feid 
3bt  nicht  fixerer,  als  bei  mir."  £uther,  indem  er  fid) 
niederfe^te,  fragte:  „was  willft  du?"  Kobltwas  erwiderte: 
„Cure  2Keinung  uon  mir,  dafj  ich  ein  ungerechter  ITlann 
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fei,  roiderlegen!  3l)r  habt  mir  in  ©urem  piaFat  gefügt, 
da§  meine  ObrigFeit  non  meiner  Sache  nichts  roeifj: 
root)lan,  oerfctjafft  mir  freies  Geleit,  fo  gehe  id)  nach 
©resden,  und  lege  fie  ihr  nor."  —  „Fjetllofer  und  ent* 
fe^licper  IRann!"  rief  £utl)er,  durch  diefe  QDorte  uermirrt 
3ugleid)  und  beruhigt:  „mer  gab  dir  das  QRectit,  den  JunFer 
uon  XronFa,  in  ©erfolg  eigenmächtiger  SJechtsfdjlüffe,  3U 
überfallen,  und,  da  du  it)n  auf  feiner  Q3urg  nicht  fandft, 
mit  Jeuer  und  Sd)roert  die  gan3e  Gemeinfchaft  l)eim3U* 
fuchen,  die  il)n  befd)irmt?"  Kohlhaas  ermiderte:  „hoch* 
roürdiger  Fjerr,  niemand,  fortan!  ©ine  <2tad)rid)t,  die  id) 
aus  ©resden  erhielt,  hat  mid)  getäufd)t,  mich  oerführt! 
©er  Krieg,  den  id)  mit  der  Gemeinheit  der  JRenfdien  füVjre, 
ift  eine  IRiffetat,  fobald  id)  aus  ipr  nicht,  roie  3F>r  mir 
die  ©erfid)erung  gegeben  habt,  nerftofjen  mar!"  „03er* 
ftofjen!"  rief  Cutljer,  indem  er  ipn  anfat).  „  ©Deich  eine 
QRaferei  der  ©edanFen  ergriff  did)?  ©Der  hätte  dich)  aus 
der  ©emeinfd)aft  des  Staats,  in  meldjem  du  lebteft,  oer* 
ftofoen?  Ja,  mo  ift,  folange  Staaten  befteljen,  ein  3mll,  dafj 
jemand,  roer  es  aud)  fei,  daraus  oerftofjen  morden  roäre?" — 
„©erftofoen",  antmortete  Kohlhaas,  indem  er  die  Fjand 
3ufammendrücFte,  „nenne  id)  den,  dem  der  Scbiut)  der  Ge* 
fe^e  nerfagt  ift!  ©enn  diefes  Schußes,  3um  Gedeihen 
meines  friedlichen  ©eroerbes,  bedarf  ich;  ja  er  ift  es, 
deffenbalb  id)  mid),  mit  dem  Kreis  deffen,  roas  id)  er* 
morben,  in  diefe  Gemeinfchaft  flüchte;  und  roer  mir  ihn 
nerfagt,  der  ftöjjt  mid)  3U  den  ©Dilden  der  ©inöde  hinaus; 
er  gibt  mir,  roie  roollt  31jr  das  leugnen,  die  Keule,  die 
mich  felbft  fd)ü$t,  in  die  £)and."  —  „©Der  hat  dir  den 
Sd)u$  der  Gefetje  nerfagt?"  rief  Cutljer.  „Schrieb  ich 
dir  nicht,  dajj  die  Klage,  die  du  eingereicht,  dem  Sandes* 
herrn,  dem  du  fie  eingereicht,  fremd  ift?  ©Denn  Staats* 
diener  hinter  feinem  ©ücFen  Pro3effe  unterfchlagen,  oder 
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fonft  [eines  geheiligten  QJatnens,  in  [einer  Qlnmiffenheit, 
[potten;  wer  anders  als  ©ott  dar[  ihn  tnegen  der  QDaV)l 
[oldjer  Tiener  3ut  Q^cchcnfcbaft  3ieVjen,  und  bi[t  du  gott» 
nerdammter  und  entfetjlicher  IRenfd),  befugt,  it)n  deshalb 
3U  richten?"  —  „QDohlan",  oerfe^te  Kohlt)888;  „roenn 
mich  der  Candesherr  nicht  oerftökt,  [o  fet)re  id)  aud)  miedet 
in  die  Gemeinfchaft,  die  er  bcfd)irmt,  3urüd.  Berfchafft 
niit;  id)  tmederhol’  es,  [reies  ©eleit  nach  Ttesden:  [o  la[[e 
id)  den  paufen,  den  id)  im  Schloß  3U  £ü^en  nerfammelt, 
auseinander  gehen,  und  bringe  die  Klage,  mit  der  id)  ab» 
gcmiefen  morden  bin,  noch  einmal  bei  dem  Tribunal  des 
Candes  oor."  —  Cuther,  mit  einem  oerdriefelicheri  ©eficht, 
mar[  die  Papiere,  die  auf  [einem  Tifd)  lagen,  übereinander, 
und  fchroieg.  Tie  tro^ige  Stellung,  die  diefer  feltfame 
JTlenfd)  im  Staat  einnahm,  oerdrofr  ihn;  und  den  Bed)ts» 
[d)lufe,  den  er,  non  Kohlh88fcnbtü<f  aus,  an  den  Junfet 
erlaffen,  erroägend,  [ragte  er:  roas  er  denn  Don  dem  Tri» 
bunal  3U  Tresden  uerlange?  Kohlt)888  antroortete:  „Be» 
[trafung  des  Junfers,  den  ©efe^en  gemüfe;  QDiederher» 
[tellung  der  Pferde  in  den  uorigen  Stand;  und  Crfatj  des 
Schadens,  den  id)  fomohl,  als  mein  bei  2Rüt)lberg  ge» 
[allener  Kneift  perfe,  durch  die  ©emalttat,  die  man  an  uns 
oerübte,  erlitten."  —  Cuther  rief:  „Crfa$  des  Schadens! 
Summen  3U  Taufenden,  bei  Juden  und  Chriften,  auf 
TDechfeln  und  Pfändern,  h8ft  du ,  3ur  Beftreitung  deiner 
milden  Selbftradje,  aufgenommen.  TDirft  du  den  TDert 
auch,  auf  der  Bedmung,  menn  es  3ur  Nachfrage  fommt, 
anfe^en?"  —  „Gott  behüte!"  ermiderte  Kol)lh888-  „paus 
und  pof,  und  den  TDot)lftand,  den  id)  befeffen,  fordere  id) 
nicht  3urücP;  fo  roenig  als  die  Koften  des  Begtäbniffes 
meiner  ^rau!  perfens  alte  IRutter  roird  eine  Berechnung 
der  peilEoften,  und  eine  Spe3ififation  deffen,  mas  ihr  Sohn 
in  der  Tronfenburg  eingebüjjt,  betbtingen;  und  den  Schaden, 
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den  id)  wegen  Bidjtoerfaufs  der  Quappen  erlitten,  mag 
die  Regierung  durch  einen  Sacboerftändigen  abfd)ä§en 
laffen."  —  £utber  fügte:  „rafender,  unbegreiflicher  und 
entfetteter  JTtenfcb!"  und  fab  it>n  an.  „‘Tladjdem  dein 
Schwert  fid),  an  dem  junfer,  'Xacbe,  die  grimmigfte,  ge* 
nommen,  die  fid)  erdenfen  lä^t:  was  treibt  dich,  auf  ein 
Crfenntnis  gegen  it>n  3U  befteben,  deffen  Schürfe,  wenn  es 
3ulet3t  fällt,  iV>n  mit  einem  Gewicht  uon  fo  geringer  Cr* 
Ijeblidifeit  nur  trifft?''  —  Koljlbaas  erwiderte,  indem  ihm 
eine  Xräne  über  die  QDangen  rollte:  „bocbioürdiger  £)err! 
es  bat  mid)  meine  3dau  gefoftet;  Koblbaas  will  der  QDelt 
3eigen,  dafj  fie  in  feinem  ungerechten  fjandel  umgefommen 
ift.  Jügt  Cucb  in  diefen  Stücfen  meinem  QDillen,  und 
la§t  den  Gerichtshof  fpredjen;  in  allem  anderen,  was  fonft 
noch  ftreitig  fein  mag,  füge  id)  mi<b  Cud)."  —  £utber 
fagte:  „fcbau’  bet,  was  du  forderft,  wenn  anders  die  Olm* 
ftände  fo  find,  wie  die  öffentliche  Stimme  hören  läf^t,  ift 
gerecht;  und  batteft  du  den  Streit,  benor  du  eigenmächtig 
3ur  Selbftrache  gefchritten,  3U  des  Candesherrn  Cntfcbeidung 
3U  bringen  gewußt,  fo  wäre  dir  deine  Forderung,  3weifle 
id)  nid)t,  Punft  oor  Punft  bewilligt  worden.  God)  hätteft 
du  nicht,  alles  wohl  erwogen,  beffer  getan,  du  hätteft,  um 
deines  Crlöfers  willen,  dem  Junfer  oergeben,  die  Quappen, 
dürre  und  abgehärmt,  wie  fie  waren,  bei  der  £)and  ge* 
nommen,  dich  aufüefetjt,  und  3ur  Bicffütterung  in  deinen 
Stall  nad)  Koblbaafenbrücf  helmgeritten?"  —  Koblbaas 
antwortete:  „fann  fein!"  indem  er  ans  fünfter  trat:  „fann 
fein,  auch  nicht!  §ätte  ich  gewußt,  dafr  ich  fie  mit 'Blut 
aus  dem  fje^en  meiner  lieben  fjrau  würde  auf  die  Beine 
bringen  müffen:  fann  fein,  ich  hätte  getan,  wie  3br  9e* 
fagt,  hochwürdiger  fjerr,  und  einen  Scheffel  £)afer  nicht 
gefreut!  Bod),  weil  fie  mir  einmal  fo  teuer  3U  fteben 
gefommen  find,  fo  hQbe  es  denn,  meine  id),  feinen  £auf; 
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lafot  das  CrBenntnis,  roie  es  mir  3uBömmt,  fpredjen,  und 
den  JunBer  mir  die  Quappen  auffüttern."  —  —  £utl}er 
fagte,  indem  er,  unter  mancherlei  GedanBen,  roteder  3U 
feinen  Papieren  griff:  er  roolle  mit  dem  Kurfürften  feinet» 
halben  in  ^Unterhandlung  treten.  3n3roifd)en  möchte  er 
fid),  auf  dem  Schlöffe  3U  £ü^en,  ftill  ha^ten;  rnenn  der 
£)etr  ihm  freies  Geleit  beroillige,  fo  merde  man  es  ihm 
auf  dem  QDege  öffentlicher  AnplacBung  beBannt  mad)en.  — 
„3roar"(  fuhr  er  fort,  da  Kohlhaas  fich  herabbog,  um 
feine  fjand  3U  Buffen:  „ob  der  Kurfürft  Gnade  für  QRedit 
ergehen  laffen  roird,  weif;  ich  nicht;  denn  einen  fjeerhaufen, 
uernehm’  ich,  3°g  er  3ufammen,  und  fteht  im  Begriff,  did) 
im  Schlöffe  3U  £ü^en  auf3uheben:  in3mifd)en,  rote  ich  dir 
fchon  gefagt  haB>e,  an  meinem  'Bemühen  foll  es  nicht 
liegen."  Bnd  damit  ftand  er  auf,  und  machte  Anftalt, 
ihn  3U  entlaffen.  Kohlhoas  meinte,  da§  feine  f^ürfprad)e 
ihn  über  diefen  PunBt  oöllig  beruhige;  worauf  £utl)er  ihn 
mit  der  £)and  grüßte,  jener  aber  plölglich  ein  Knie  oor  ihm 
fenBte  und  fprad):  er  höbe  noch  eine  'Bitte  auf  feinem 
fje^en.  3U  Pfingften  nämlich,  roo  er  an  den  Gifd)  des 
fjerrn  3U  gehen  pflege,  habe  er  die  Kirche,  diefer  feiner 
Briegertfchen  Unternehmung  wegen,  oerfüumt;  ob  er  die 
Geroogenheit  hoben  roolle,  ohne  weitere  Borbereitung,  feine 
Beichte  3U  empfangen,  und  ihm,  3ur  Ausroedifelung  dagegen, 
die  QDohltat  des  ledigen  SaBraments  3U  erteilen?  £uther, 
nach  einer  Bur3en  Befinnung,  indem  er  ihn  fdjarf  anfah, 
fagte:  „ja,  Kohlhoas,  das  roill  ich  tun!  Ger  f)err  aber, 
deffen  £eib  du  begehrft,  uergab  feinem  f^eind.  —  QDillft 
du",  fetjte  er,  da  jener  ihn  betreten  anfah,  hnt3u,  „dem 
JunBer,  der  dich  beleidigt  hot,  gleichfalls  uergeben:  nach 
der  XronBenburg  gehen,  did)  auf  deine  Quappen  felgen,  und 
fie  3ur  GicBfütterung  nad)  KohlhoafenbtücB  heimreiten?"  — 
„fjochroürdiger  £)err",  fagte  Kohlhaos  errötend,  indem  er 


feine  f)and  ergriff,  —  „nun?"  —  „der  £)err  auch  nergab 
allen  feinen  finden  nidjt.  £afet  mich  den  Kurfürften, 
meinen  beiden  Herren,  dem  Scblofenoigt  und  Berroalter, 
den  Herren  fjin3  und  Kun3,  und  roer  mid)  fonft  in  diefer 
Sache  gekränkt  haben  mag,  nergeben:  den  Junker  aber, 
roenn  es  fein  kann,  nötigen,  dafe  er  mir  die  QRappen  miedet 
dick  füttere."  —  'Bei  diefen  QDorten  kehrte  it)m  £utber, 
mit  einem  mtfeoergnügten  'Blick,  den  ^Rücken  3U,  und  30g 
die  Klingel.  Koblbaas,  mährend,  dadurch  b^rbeigerufen, 
ein  Tamulus  fid)  mit  £id)t  in  dem  'Botfaal  meldete,  ftand 
betreten,  indem  er  fid)  die  Augen  trocknete,  nom  'Boden 
auf;  und  da  der  fjamulus  oergebens,  roeil  der  QR.iegel  oor* 
gefd)oben  mar,  an  der  Tüte  roirkte,  £utbet  aber  fid) 
miedet  3U  feinen  Papieren  niedergefetjt  batte:  fo  machte 
Koblbaas  dem  3Tlann  die  Tüte  auf.  £utber,  mit  einem 
kut3en,  auf  den  fremden  JTCann  gerichteten  Seitenblick ,  fagte 
dem  fjamulus:  „leuchte!"  motauf  diefer,  über  den  'Befucb, 
den  er  erblickte,  ein  roenig  befremdet,  den  fjausfcblüffel 
uon  der  TDand  nahm,  und  fid),  auf  die  Cntfernung  des* 
felben  mattend,  unter  die  balboffene  Tür  des  3imttters 
3urückbegab.  —  Koblbaas  fprad),  indem  er  feinen  fjut 
beroegt  3roifd)en  beide  k}ände  nahm:  „und  fo  kann  ich, 
bocbmürdigfter  §err,  der  TDobltat  uerfö'bnt  3U  roerden,  die 
ich  mit  non  Sud)  erbat,  nicht  teilhaftig  roerden?"  £utbet 
antroortete  kut3:  „deinem  Heiland,  nein;  dem  £andes* 
berrn,  —  das  bleibt  einem  QDerfud),  roie  id)  dir  oerfprad), 
norbebalten!"  Qlnd  damit  roinkte  er  dem  Jamulus,  das 
©efebäft,  das  er  ihm  aufgetragen,  ohne  roeiteren  Auffdjub, 
ab3umad)en.  Koblbaas  legte,  mit  dem  Ausdruck  fd)met3* 
lieber  ©mpfindung,  feine  beiden  £)ände  auf  die  'Bruft; 
folgte  dem  Ulann,  der  ihm  die  Treppe  hinunter  leuchtete, 
und  oetfebroand. 

Am  anderen  borgen  erliefe  £utber  ein  Sendfcbteiben  an 
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den  Kurfürften  non  Sachen,  rootin  er,  nach  einem  bitteren 
SeitenblicE  auf  die  feine  Perfon  umgebenden  Herren  §in3 
und  Kun3,  Kämmerer  und  IRundfdjenE  uon  TronEa,  welche 
die  Klage,  roie  allgemein  beEannt  mar,  untergeßhlagen  hatten, 
dem  §errn,  mit  der  f^reimütigfeit,  die  iljm  eigen  mar,  er* 
öffnete,  daß,  bei  fo  ärgerlichen  Qlmftänden,  nichts  anderes 
3u  tun  übrig  fei,  als  den  Horfchlag  des  Hoßhändlers  an* 
3uneljmen,  und  ihm  des  QDotgefallenen  roegen,  3ur  Cr* 
neuerung  feines  Pro3effes,  Amneftie  3U  erteilen.  XKe 
offentlidje  IReinung,  bemerEte  er,  fei,  auf  eine  pöctjft  ge* 
fäljrlidie  TDeife,  auf  diefes  IRannes  Seite,  dergeftalt,  daß, 
felbft  in  dem  dreimal  non  ihm  eingeäfdjerten  TDittenberg, 
eine  Stimme  3U  feinem  QDorteil  fpreche;  und  da  et  fein 
Anerbieten,  falls  er  damit  abgeroiefen  roerden  follte,  un* 
feljlbar,  unter  gehäffigen  Q3emerEungen,  3ur  TDiffenfchaft 
des  QDolEs  bringen  mütde,  fo  Eönne  dasfelbe  leidet  in  dem 
Grade  uerführt  roerden,  daß  mit  der  Staatsgeroalt  gar 
nichts  mehr  gegen  ihn  aus3urid)ten  fei.  ©r  fcßloß,  daß 
man,  in  diefem  außerordentlichen  Jall,  über  die  <BedenE* 
UchEeit,  mit  einem  Staatsbürger,  der  die  QDaffen  ergriffen, 
in  Unterhandlung  3U  treten,  himueggehen  müffe;  daß  der* 
felbe  in  der  Tat  durch  das  Verfahren,  das  man  gegen 
ihn  beobachtet,  auf  geroiffe  QDeife  außer  der  Staatsuer* 
bindung  gefegt  morden  fei;  und  Eur3,  daß  man  ihn,  um 
aus  dem  Handel  311  Eommen,  mehr  als  eine  fremde,  in  das 
£and  gefallene  IRacht,  roo3u  er  fid)  auch,  da  er  ein  Aus* 
ländet  fei,  geroiffermaßen  qualiß3iere,  als  einen  'Rebellen, 
der  ficß  gegen  den  Xßron  auflehne,  betrachten  müffe.  — 
3)et  Kurfürft  erhielt  diefen  'Brief  eben,  als  der  Prin3 
Chriftiern  uon  IReißen,  Generaliffimus  des  QReidjs,  Oheim 
des  bei  IRüßlbetg  geflogenen  und  an  feinen  QDunden 
noch  daniederliegenden  Prin3en  Friedrich  oon  IReißen;  der 
GtoßEan3let  des  Tribunals,  Graf  QDtede;  Graf  Kallheim, 


Präfident  der  Staatsfrn^lei;  und  die  beiden  perren  £>013 
und  Kun3  uon  Tronfa,  dtefer  Kämmerer,  jener  ITiundfcbenf, 
die  Jugendfreunde  und  Vertrauten  des  perrn,  in  dem 
Schlöffe  gegenrodrtig  roaren.  Ver  Kämmerer,  perr  Kun3, 
der,  in  der  -Qualität  eines  ©ebeimenrats,  des  fjerrn  ge* 
beime  Korrefponden3,  mit  der  Vefugnis,  fid)  feines  QJamens 
und  QDappens  3U  bedienen,  beforgte,  nahm  3uerft  das 
QDort,  und  nachdem  er  noch  einmal  meitläufig  auseinander 
gelegt  batte,  da§  er  die  Klage,  die  der  Vofobändler  gegen 
den  Junfer,  feinen  Vetter,  bei  dem  Tribunal  eingereid)t, 
nimmermebr  durch  eine  eigenmächtige  Verfügung  nieder* 
gefdjlagen  haben  roürde,  menn  er  fie  nicht,  durd)  falfcbe 
Angaben  uerfübrt,  für  eine  uällig  grundlofe  und  nichts* 
nu^ige  piacEerei  gehalten  hatte,  fam  er  auf  die  gegen* 
roärtige  Sage  der  Tinge.  ©r  bemerkte,  da§,  roeder  nach 
göttlichen  noch  menfd)lid)en  ©efe^en,  der  SJojgfamm,  um 
diefes  2TJifegriffs  roillen,  befugt  geroefen  märe,  eine  fo  un* 
gebeure  Selbftracbe,  als  er  fid)  erlaubt,  ausguüben;  fchilderte 
den  ©lan3,  der  durch  eine  Verhandlung  mit  demfelben,  als 
einer  rechtlichen  Kriegsgeroalt,  auf  fein  gottoerdammtes 
f)aupt  falle;  und  die  Schmach,  die  dadurch  auf  die  ge* 
heiligte  Perfon  des  Kurfürften  3urüd?fprmge,  fehlen  ihm  fo 
unerträglich,  dajj  er,  im  ^euer  der  Veredtfamfeit,  lieber 
das  Äufjerfte  erleben,  den  ^echtsfdjlufe  des  rufenden  QRe* 
bellen  erfüllt,  und  den  Junfer,  feinen  Vetter,  3ur  Tid* 
fütterung  der  QRappen  nach  Koblbaafenbrüd  abgeführt 
fet)en,  als  den  Vorfchlag,  den  der  Voftor  Sutber  gemacht, 
angenommen  troffen  roollte.  Ter  ©ro^a^ler  des  Tribunals, 
©raf  VDrede,  äußerte,  halb  3U  ihm  gewandt,  fein  Ve* 
dauern,  da§  eine  fo  3arte  Sorgfalt,  als  er,  bei  der  Auf* 
löfung  dtefer  allerdings  mißlichen  Sache,  für  den  QJuhm 
des  §errn  3eige,  ihn  nicht,  bei  der  erften  Veranlaffung 
derfelben,  erfüllt  hatte,  ©r  ftellte  dem  Kurfürften  fein 
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Q3edenben  uor,  die  Staatsgeroalt,  3ur  Ourd)fet3ung  einer 
offenbar  unredlichen  IRajfregel,  in  Anfprud)  3U  nehmen; 
bemerkte,  mit  einem  bedeutenden  Q31icb  auf  den  3ulauf, 
den  der  ‘Rojfbändler  fortdauernd  im  Sande  fand,  da§  der 
Taden  der  Jreueltaten  fidr>  auf  diefe  QDeife  ins  Qlnendlicbe 
fort3ufpinnen  drohe,  und  erblärte,  dajf  nur  ein  fd)lid)tes 
9^.ed)ttun,  indem  man  unmittelbar  und  rücbficbtslos  den 
Fehltritt,  den  man  ficb  3U  Schulden  bomtnen  laffen,  roieder 
gut  machte,  ibn  abreijfen  und  die  ‘Regierung  glücblid)  aus 
diefem  bjä^Udjen  f)andel  beraus3^bcn  bönne.  Oer  Prin3 
Cbriftiern  uon  IReijfen,  auf  die  Tr°9c  des  fjerrn,  mas  er 
dauon  halte?  äujferte,  mit  Oerebrung  gegen  den  Grojf* 
basier  gemandt:  die  Oenbungsart,  die  er  an  den  Tag  lege, 
erfülle  ibn  3tuar  mit  dem  grojfeften  Refpebt;  indem  er  aber 
dem  Koblbaas  3U  feinem  Recht  uerbelfen  roolle,  bedenbe 
er  nicht,  dajf  er  QDittenberg  und  Seip3ig,  und  das  gan3e 
durch  ibn  mißhandelte  Sand,  in  feinem  gerechten  Anfprud) 
auf  Scbadenerfa^ ,  oder  roenigftens  QSeftrafung,  beein* 
trächtige.  Oie  Ordnung  des  Staats  fei,  in  Q3e3iebnng  auf 
diefen  Ulann,  fo  uerrüebt,  daß  man  fie  fd)merlid)  durd) 
einen  ©rundfa^,  aus  der  QDiffenfdmß  des  Rechts  entlehnt, 
roerde  einrenben  bönnen.  Oaber  ftimme  er,  nach  der 
IReinung  des  Kämmerers,  dafür,  das  Rlittel,  das  für  fold)e 
Talle  eingefelgt  fei,  ins  Spiel  3U  3teben:  einen  Kriegs* 
häufen,  non  hinreichender  Große,  3ufammen3uraffen,  und 
den  Roßbänaler,  der  in  Sütgen  aufgepflan3t  fei,  damit  auf* 
3ubeben  oder  3U  erdrüden.  Oer  Kämmerer,  indem  er  für 
ipn  und  den  Kurfürften  Stühle  uon  der  QDand  nahm,  und 
auf  eine  uerbindlidje  QDeife  ins  3lmmer  fetgte,  fagte:  er 
freue  fich,  daß  ein  3Tlann  uon  feiner  Redgtfdjaffenbett  und 
Cinficht  mit.  ihm  in  dem  Rlittel,  diefe  Sache  3meideutiger 
Art  bei3ulegen,  übereinftimme.  Oer  Prin3,  indem  er  den 
Stuhl,  ohne  fid)  3U  felgen,  in  der  fjand  tn^t/  und  ihn 


anfab),  oerfidierte  (V)ti :  dafc  er  gar  nicht  Qlrfadje  batte  fich 
deshalb  ju  freuen,  indem  die  damit  nerbundene  2Ra§regel 
notroendig  die  märe,  einen  Verbaftsbefebl  norber  gegen 
*bn  3U  erlaffen,  und  wegen  JKifjbraucbs  des  landesherrlichen 
Vamens  den  Pro3e§  3U  machen.  Tenn  menn  'Notwendig* 
feit  erfordere,  den  Schleier  nor  dem  Thron  der  Geredjtigfeit 
nieder3ulaffen,  über  eine  QR^eihe  non  T^eueltaten,  die,  un® 
abfehbar  roie  fie  fich  forter3eugt,  nor  den  Scbranfen  des® 
felben  3U  erfdjeinen,  nicht  mehr  Vaum  fanden,  fo  gelte 
das  nicht  non  der  erften,  die  fie  neranla^t;  und  ullererft 
feine  Anflage  auf  £eben  und  Tod  fönne  den  Staat  3ur 
3ermalmung  des  QRo§handlers  benollmächtigen,  deffen  Sache, 
roie  befannt,  fetjr  gerecht  fei,  und  dem  man  das  Sdjroert, 
das  er  führe,  felbft  in  die  §and  gegeben.  Ter  Kurfürft, 
den  der  Junfer  bei  diefen  TDorten  betroffen  anfah,  roandte 
fiel),  indem  er  über  das  gan3e  ©efid)t  rot  roard,  und  trat 
ans  Tenfter.  Ter  Graf  Kallheim,  nach  einer  nerlegenen 
Paufe  non  allen  Seiten,  fagte,  da§  man  auf  diefe  TDeife 
aus  dem  3auberfreife,  in  dem  man  befangen,  nicht  heraus® 
füme.  3JIit  demfelben  Rechte  fo'nne  feinem  Neffen,  dem 
Prin3en  Triedrid),  der  Pro3e§  gemacht  roerden;  denn  auch 
er  butte,  auf  dem  Streif3ug  fonderbarer  Art,  den  er  gegen 
den  Koblbaas  unternommen,  feine  Snftruftion  auf  mancherlei 
QTeife  überfchritten:  dergeftalt,  dafc,  roenn  man  nach  der 
roeitläufigen  Schar  derjenigen  frage,  die  die  Verlegenheit, 
in  roetcber  man  fich  befinde,  ueranla§t,  er  gleichfalls  unter 
die  3abl  derfelben  roürde  benannt,  und  uon  dem  £andes® 
herrn  roegen  deffen,  roas  bei  2Küt)lberg  oorgefallen,  3ur 
Vechenfchaft  ge3ogen  roerden  müffen.  Ter  3Jlundfchenf, 
perr  fjin3  non  Tronfa,  während  der  Kurfürft  mit  unge® 
roiffen  Vltcfen  an  feinen  Tifd)  trat,  nahm  das  TDort  und 
fagte:  er  begriffe  nicht,  roie  der  Staatsbefchlu§,  der  3u 
faffen  fei,  3Jlännern  non  folcber  TDeisbeit,  als  hier 
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fammelt  wären,  entgehen  Eonne.  ©er  Rofohandler  habe, 
feines  RHffens,  gegen  blofj  freies  Geleit  nach  Dresden, 
und  erneuerte  Rnterfudjung  feiner  Sache,  oerfproeben,  den 
Raufen,  mit  dem  er  in  das  £and  gefallen,  auseinander 
gehen  3U  laffen.  daraus  aber  folge  nicht,  dajj  man  ihm, 
wegen  diefer  frenelhaften  Selbftrache,  Amneftie  erteilen 
müffe:  3roei  Rechtsbegriffe,  die  der  ©oEtor  £uther  fomohh 
als  auch  der  Staatsrat  3U  nerroechfeln  fcheine.  „QPenn", 
fuhr  er  fort,  indem  er  den  Ringer  an  die  Rafe  legte,  „bei 
dem  Xribunal  3U  ©resden,  gleichniel  mie  das  GrEenntnis 
der  Wappen  roegen  gefallen  ift;  fo  hadert  nichts,  den 
Kohlhaas  auf  den  ©rund  feiner  UTordbrennereien  und 
Räubereien  euvjuftecEen :  eine  ftaatsQuge  QDendung,  die  die 
Vorteile  der  Anfichten  beider  Staatsmänner  nereinigt,  und 
des  Reifalls  der  QDelt  und  der  Rad)welt  gettnff  ift."  — 
©er  Kurfürft,  da  der  Prin3  foroohl  als  der  ©rohfan3ler 
dem  RlundfchenE,  Ejerrn  fjin3,  auf  diefe  Rede  mit  einem 
blofoen  Q3UcE  antworteten,  und  die  Verhandlung  mithin 
gefthloffen  fehlen,  fagte:  da§  er  die  nerfdjiedenen  UTeinungen, 
die  fie  ihm  uorgetragen,  bis  3ur  nächften  Sitjung  des 
Staatsrats  bei  fid)  felbft  überlegen  würde.  —  ©s  fd)ien, 
die  PräUmmar*IRaj3regel,  deren  der  Prin3  gedacht,  hQtte 
feinem  für  'Jreundfchaft  fehr  empfänglichen  lber3cn  die  £uft 
benommen,  den  f)eeres3ug  gegen  den  Kohlhaas,  3U  welchem 
fchon  alles  norbereitet  war,  aus3uführen.  Qüenigftens  be* 
hielt  er  den  GrojjEa^ler,  Grafen  QDrede,  deffen  Uteinung 
ihm  die  3we<fmähigfte  fehlen,  bei  fiel)  3urüc£;  und  da  diefer 
ihm  Vriefe  uor3eigte,  aus  welchen  heruorging,  dafj  der 
Rohhdndler  in  der  ©at  fchon  3U  einer  StärEe  non  uier* 
hundert  JRann  herangewachfen  fei;  ja,  bei  der  allgemeinen 
Rn3ufriedenheit,  die  wegen  der  Vn3iemlichEeiten  des  Käm* 
merers  im  £ande  herrfd)te,  in  Eutern  auf  eine  doppelte 
und  dreifache  StärEe  rechnen  Eönne:  fo  entfdjloh  fich  der 


Kurfürft,  oßne  weiteren  Anftand,  den  QRat,  den  ißm  der 
Toftor  £utßer  erteilt,  an3uneßmen.  Gern  gemäß  übergab 
er  dem  Grafen  QDrede  die  gan3e  Geltung  der  Koßlßaafifcßen 
Sacße;  und  feßon  naeß  roenigen  Tagen  erfeßien  ein  piabat, 
das  mir,  dem  pauptinßalt  nad),  folgendermaßen  mitteilen: 

((QDir  etc.  etc.  Kurfürft  non  Sacßfen,  erteilen,  in  befonders 
gnädiger  QRüdficßt  auf  die  an  Qlns  ergangene  Jürfpracße  des 
Gobtors  QRartin  £utßer,  dem  Dlicßael  Koßlßaas,  Q^oß» 
ßändler  aus  dem  QSrandenburgifcßen,  unter  der  Bedingung, 
binnen  drei  Tagen  nad)  Sicßt  die  QDaffen,  die  er  ergriffen, 
nieder3ulegen,  beßufs  einer  erneuerten  Qlnterfucßung  feiner 
Sacße,  freies  Geleit  nad)  Dresden;  dergeftalt  3mar,  daß, 
roenn  derfelbe,  mie  nießt  3U  erroarten,  bei  dem  Tribunal 
3u  Dresden  mit  feiner  Klage,  der  Quappen  megen,  abge* 
miefen  roerden  follte,  gegen  ißn,  feines  eigenmächtigen 
Qlnterneßmens  megen,  fieß  felbft  QRecßt  3U  oerfeßaffen,  mit 
der  gan3en  Strenge  des  Gefe^es  oerfaßren  roerden  folle; 
im  entgegengefe^ten  ^oll  aber,  ißm  mit  feinem  gan3en 
paufen,  Gnade  für  QRecßt  beroilligt,  und  nöllige  Amneftie, 
feiner  in  Sacßfen  ausgeübten  Geroalttätigbeitcn  wegen,  3u* 
geftanden  fein  folle." 

Koßlßaas  ßatte  nießt  fobald,  dureß  den  Dobtor  £utßer, 
ein  G)eemplar  diefes  in  allen  Plänen  des  £andes  äuge® 
feßlagenen  piabats  erßalten,  als  er,  fo  bedingungsroeife 
aueß  die  darin  gefüßrte  Spracße  roar,  feinen  gatten  paufen 
feßon,  mit  Gefcßenben,  Danbfagungen  und  3roedmäßigen 
Grmaßnungen,  auseinander  geßen  ließ.  Gr  legte  alles, 
roas  er  an  Geld,  QDaffen  und  Gerätfcßaften  erbeutet  ßaben 
moeßte,  bei  den  Gericßten  3U  £üt;en,  als  burfürftlicßes 
Gigentum,  nieder;  und  naeßdem  er  den  QDaldmann  mit 
^Briefen,  wegen  QDiederbaufs  feiner  IReierei,  roenn  es 
möglicß  fei,  an  den  Amtmann  nad)  Koßlßaafenbrüd,  und 
den  Sternbald  3ur  Abßolung  feiner  Kinder,  die  er  wieder 
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bei  fid)  311  haben  münfchte,  nach  Schwerin  gefdjicBt  hatte, 
uerliefj  er  das  Schloß  3U  £ü^en,  und  ging,  unerkannt,  mit 
dem  QReft  feines  Beinen  QDermögens,  das  er  in  Papieren 
bei  fid)  trug,  nach  Dresden. 

3)er  Tag  brach  eben  an,  und  die  gan3e  Stadt  fchtief 
noch,  als  er  an  die  Xür  der  Beinen,  in  der  Pirnaifchen 
QDorftadt  gelegenen  Q3efi^ung,  die  ihm  durch  die  QJecht® 
fchaffenheit  des  Amtmanns  übrig  geblieben  mar,  anBopfte, 
und  ^h°mas,  dem  alten  die  QDirtfd)aft  führenden  fjaus* 
mann,  der  ihm  mit  Crftaunen  und  Q3eftür3ung  aufmachte, 
fagte:  er  möchte  dem  Prüfen  uon  DJeifoen  auf  dem 
Gubernium  melden,  da§  er,  Kotjthaas,  der  SRohhandler, 
da  märe.  3)er  Ptin3  non  IJTeifoen,  der  auf  diefe  IReldung 
für  3roe<fma§ig  h'dt,  augenblicklich  fid)  felbft  uon  dem 
QDerhältnis,  in  welchem  man  mit  diefem  Ulann  ftand,  3U 
unterrichten,  fand,  als  er  mit  einem  ©efolge  uon  SRittern 
und  XrofsBiedjten  bald  darauf  erfd)ien,  in  den  Strafen, 
die  3U  Kohlhaafens  QDohnung  führten,  fd)on  eine  uner» 
me§ltd)e  2Tlenfchenmenge  uerfammelt.  £>ie  QRachricht,  dafo 
der  QDürgengel  da  fei,  der  die  Q3oH?sbedrü<fer  mit  fjeuer 
und  Schwert  oerfolge,  hatte  gan3  ^Dresden,  Stadt  und 
QDorftadt,  auf  die  QSeine  gebracht;  man  mujjte  die  £)aus* 
tür  nor  dem  Andrang  des  neugierigen  f)aufens  nerriegeln, 
und  die  Jungen  Betterten  an  den  fjenftern  heran,  um  den 
IRordbrenner,  der  darin  frühftückte,  in  Augenfehein  3U 
nehmen.  Sobald  der  Prin3,  mit  £)ülfe  der  ihm  pia§ 
machenden  QDache,  ins  fjaus  gedrungen,  und  in  Kohl* 
haafens  3lmmer  getreten  mar,  fragte  er  diefen,  welcher 
halb  entBeidet  an  einem  Xifche  ftand:  ob  er  Kohlhaas, 
der  QRofohändler,  märe?  worauf  Kohlhaas,  indem  er  eine 
Q3rieftafd)e  mit  mehreren  über  fein  QDerhältnis  lautenden 
Papieren  aus  feinem  Gurt  nahm,  und  ihm  ehrerbietig 
überreichte,  antwortete:  ja!  und  hm3ufet3te:  cr  finde  fict) 


nad)  Auflöfung  feines  Kriegsbaufens ,  der  ihm  erteilten 
landesbetrlicben  Freiheit  gemäb*  in  Dresden  ein,  um  feine 
Klage,  der  Quappen  roegen,  gegen  den  Junfer  QDenjel  non 
Tronfa  not  ©eriebt  3U  bringen,  ©er  Prhq,  nad)  einem 
flüchtigen  ©lief,  roomit  er  ibn  non  Kopf  3U  Tub  über® 
fd)aute,  durchlief  die  in  der  ©rieftafebe  befindlichen  Papiere; 
lieb  fid)  non  ihm  erSäten,  roas  es  mit  einem  non  dem 
©erid)t  3U  £ütjen  ausgeftellten  Schein,  den  et  darin  fand, 
über  die  3U  ©unften  des  ?urfürftlid)en  Schafes  gemachte 
©epofition  für  eine  ©emandtnis  habe;  und  nachdem  er 
die  Art  des  IRannes  noch,  durch  fragen  mancherlei 
©attung,  nach  feinen  Kindern,  feinem  ©etmögen  und  der 
Cebensart,  die  et  künftig  3U  führen  denfe,  geprüft,  und 
überall  fo,  dafj  man  roobl  feinetmegen  ruhig  fein  konnte, 
befunden  butte,  gab  er  ihm  die  ©rieffebaften  miedet,  und 
fagte:  dab  feinem  Progeb  nichts  im  TDege  ftünde,  und  dab 
er  fid)  nur  unmittelbar,  um  ihn  ein3uleiten,  an  den  ©tob* 
fahler  des  Tribunals,  ©rafen  TDtede,  felbft  roenden  modjte. 
„3n3mifcben,,)  fagte  der  Prin3,  nad)  einet  Paufe,  indem 
er  ans  Teuftet  trat,  und  mit  groben  Augen  das  ©ol?,  das 
uor  dem  paufe  uerfammelt  mar,  überbaute:  „du  roirft 
auf  die  erften  Tage  eine  TDadje  annehmen  müffen,  die 
dich,  in  deinem  paufe  fomohl,  als  menn  du  ausgehft, 

fdjülje  l" - Koblbaas  fab  betroffen  uor  fid)  nieder, 

und  fdjmieg.  ©er  Prin3  fagte:  „gleidjoiel!"  indem  et  das 
Tenfter  miedet  oerlieb.  „TDas  daraus  entfteht,  du  baft 
es  dir  felbft  bei3umeffen" ;  und  damit  mandte  et  fid)  miedet 
nad)  der  Tür,  in  der  Abfiept,  das  paus  3U  oerlaffen. 
Koblbaas,  der  fiep  befonnen  hatte,  fptad):  „©nädigfter 
perr!  tut,  mas  3t)t  mollt!  ©ebt  mir  ©uer  ©Dort,  die 
©Dache,  fobald  ich  es  münfebe,  mieder  auf3uheben:  fo  habe 
id)  gegen  diefe  JRabtegel  nichts  ei^umenden!"  ©er  Prin3 
ermiderte:  das  bedürfe  der  ©ede  nicht;  und  nachdem  er 
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drei  £andsfned)ten,  die  tnan  ihm  3x1  diefem  3roe(f  uor» 
ftellte,  bedeutet  batte:  dajj  der  IRann,  in  deffen  £)aufe  fie 
3urü(fblieben,  frei  wäre,  und  daf)  fie  it)m  blof)  3U  feinem 
Scbutj,  roenn  er  ausginge,  folgen  follten,  grüßte  er  den 
Qvojgbändlet  mit  einer  betablaffenden  Bewegung  der  £)and, 
und  entfernte  fid). 

Gegen  IRittag  begab  fid)  Koblbaas,  uon  feinen  drei 
£andsfned)ten  begleitet,  unter  dem  Gefolge  einer  unab» 
febbarcn  IRenge,  die  ibm  aber  auf  feine  TDeife,  roeil  fie 
durch  die  Poli3ei  gemarnt  mar,  etroas  3U  £eide  tat,  3U 
dem  Gtofjfa^let  des  Tribunals,  Grafen  QDrede.  Ter 
Gro§fan3ler,  der  ibn  mit  IRilde  und  Tteundlidjfeit  in 
feinem  QDorgemad)  empfing,  unterhielt  fid)  roäbrend  3roei 
gan3er  Stunden  mit  ibm,  und  nachdem  er  fid)  den  gan3en 
Verlauf  der  Sache,  non  Anfang  bis  3U  Gnde,  batte  er» 
3äblen  laffen,  mies  er  ihn,  3ur  unmittelbaren  Abfaffung 
und  Ginreid)ung  der  Klage,  an  einen,  bei  dem  Gericht  an» 
gefteüten,  berühmten  Aduofaten  der  Stadt.  Koblbaas, 
ohne  weiteren  Ber3ug,  nerfügte  fid)  in  deffen  QDobnung; 
und  nachdem  die  Klage,  gan3  der  erften  niedergefcblagenen 
gemä§,  auf  die  Beftrafung  des  Junfers  nad)  den  Gefe^en, 
QDiederberftellung  der  Pferde  in  den  notigen  Stand,  und 
Crfatj  feines  Schadens  foroobl,  als  auch  deffen,  den  fein 
bei  2Rüblberg  gefallener  Knedit  £)etfe  erlitten  batte,  3U 
Gunften  der  alten  IRutter  desfelben,  aufgefetjt  mar,  begab 
er  fid)  wieder,  unter  Begleitung  des  ihn  immer  noch  an» 
gaffenden  Bolfs,  nad)  £)aufe  3urücf,  wohl  entfd)loffen,  es 
anders  nicht,  als  nur  wenn  notwendige  Gefdiäfte  ihn 
riefen,  3U  nerlaffen. 

3n3wifd)en  war  auch  der  Junfer  feiner  §aft  in  TDitten» 
berg  entlaffen,  und  nach  fferftellung  uon  einer  gefährlichen 
£Rofe,  die  feinen  Tufr  ent3ündet  hatte,  oon  dem  £andes» 
geeicht  unter  peremtorifchen  Bedingungen  aufgefordert 
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morden,  fid)  3ur  Berantmortung  auf  die  non  dem  Bo§* 
bändler  Koblbaas  gegen  ihn  emgereidjte  Klage,  megen 
widerrechtlich  abgenommener  und  3U  ©runde  gerichteter 
Quappen,  in  Bresden  3U  [teilen.  Bie  Gebrüder  Kämmerer 
und  3TCundfd)enE  non  BronEa,  Sebnsnettem  des  JunEers, 
in  deren  fjaufe  er  abtrat,  empfingen  ihn  mit  der  gröfoeften 
©rbitterung  und  Beracbtung ;  fie  nannten  ibn  einen  ©lenden 
und  Btcbtsmürdigen,  der  Schande  und  Schmach  über  die 
gan3e  Familie  bringe,  kündigten  ihm  an,  da§  er  feinen 
Pro3efe  nunmehr  unfehlbar  nerlieren  roürde,  und  forderten 
ihn  auf,  nur  gleich  3ur  -Öerbeifdjaffung  der  Quappen,  3U 
deren  BicEfütterung  er,  3um  fjobngeläcbter  der  QDelt,  oer® 
dämmt  merden  merde,  Anftalt  3U  machen.  Ber  JunEer 
fagte  mit  fcbmacber,  3itternder  Stimme:  er  fei  der  be* 
jammemsmürdigfte  2Tlenfcb  uon  der  BDelt.  ©r  oerfcbwor 
fid),  dafr  er  oon  dem  gan3en  nermüufcbten  Handel,  der 
ihn  ins  BnglücE  ftür3e,  nur  wenig  geroufot,  und  da§  der 
Scblofouoigt  und  der  Berwalter  an  allem  fcbuld  mären, 
indem  fie  die  Pferde,  ohne  fein  entfernteres  QDiffen  und 
QDollen,  bei  der  ©rnte  gebraucht,  und  durch  unmäßige 
Anftrengungen,  3um  Teil  auf  ihren  eigenen  Feldern,  311 
©runde  gerietet  hätten,  ©r  fe$te  fid),  indem  er  dies  fagte, 
und  bat  ihn  nicht  durch  KränEungen  und  Beleidigungen 
in  das  Bbel,  non  dem  er  nur  foeben  erft  erftanden  fei, 
mutwillig  3urücE3uftür3en.  Am  andern  Bage  fchrieben  die 
Herren  fjin3  und  Kun3,  die  in  der  Gegend  der  einge* 
äfcherten  BronEenburg  Güter  befaßen,  auf  Anfucben  des 
JunEers,  ihres  Betters,  weil  doch  nichts  anders  übrig  blieb, 
an  ihre  dort  befindlichen  Berwalter  und  Pächter,  um 
Bachricht  über  die  an  jenem  unglücElicben  Bage  abhanden 
geEommenen  und  feitdem  gän3lich  r>erfd)ollenen  Bappen 
ein3U3iehn.  Aber  alles,  roas  fie  bei  der  gütlichen  Ber* 
müftung  des  Planes,  und  der  Biedermetjelung  faft  aller 
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Cinroobner  erfahren  formten,  mar,  daf;  ein  Kned)t  fic,  t>on 
den  flachen  Rieben  des  DZordbrenners  getrieben,  aus  dem 
brennenden  Schuppen,  in  welchem  fie  ftanden,  gerettet, 
nachher  aber  auf  die  f^tage,  roo  er  fie  biufübren,  und 
tuas  er  damit  anfangen  folle,  uon  dem  grimmigen  QDütericb 
einen  ^ujjtritt  3ur  Antwort  erhalten  habe.  Die  alte,  uon 
der  Gicht  geplagte  fjausbälterin  des  Junfers,  die  fid) 
nad)  JTieifjen  geflüchtet  butte,  oerficberte  demfelben,  auf 
eine  fd>riftlid)e  Anfrage,  dafj  der  Knecht  fich,  am  DTorgen 
jener  entfetjlicben  Dacht,  mit  den  Pferden  nach  der 
brandenburgifeben  Greife  geroandt  habe;  doch  alle  Bach* 
fragen,  die  man  dafelbft  anftellte,  maren  uergeblid),  und 
es  fehlen  diefer  Bacbricbt  ein  Orrtum  3um  ©runde  3U 
liegen,  indem  der  junfer  feinen  Knecht  hatte,  der  im 
'Brandenburgifchen,  oder  auch  uur  auf  der  Strafe  dorthin, 
3u  fjaufe  mar.  DZänner  aus  Dresden,  die  menige  Tage 
nach  dem  Brande  der  Xronfenburg  in  QDilsdruf  geroefen 
maren,  fügten  aus,  da§  um  die  benannte  Qcit  ein  Knecht 
mit  3tt>ei  an  der  f)alfter  gehenden  Pferden  dort  ange» 
fommen,  und  die  Diere,  roeil  fie  fehr  elend  geroefen  roären, 
und  nicht  roeiter  fort  gefonnt  hätten,  im  Kubftall  eines 
Schäfers,  der  fie  wieder  hätte  aufbringen  wollen,  fteben 
gelaffen  hätte,  ©s  fehlen  mancherlei  ©runde  roegen  fehr 
roabrfcbeinlicb,  da§  dies  die  in  Qlnterfucbung  ftehenden 
Quappen  waren;  aber  der  Schäfer  aus  QDilsdruf  hatte  fie, 
wie  Ceute,  die  dorther  famen,  uerficberten,  fd)on  wieder, 
man  mufote  nicht  an  wen,  uerhandelt;  und  ein  drittes 
©erücht,  deffen  Drlpeber  unentdeeft  blieb,  fagte  gar  aus, 
daf;  die  Pferde  bereits  in  Gott  uerfchieden,  und  in  der 
Knochengrube  3U  QDilsdruf  begraben  roären.  Die  fjerren 
£jüi3  und  Kun3,  denen  diefe  QDendung  der  Dinge,  wie 
man  leicht  begreift,  die  erwünfehtefte  war,  indem  fie  da» 
durch,  bei  des  Junfers,  ihres  Detters,  ©rmangelung  eigener 
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Stolle,  der  Q'ZotmendigFeit,  die  Quappen  in  den  irrigen  auf* 
3ufüttern,  überhoben  waren,  wünfehten  gleichwohl,  Dölliger 
Sicherheit  wegen,  diefen  <Umftand  3U  bewahrheiten.  Fjerr 
<2Den3el  non  XronFa  erlief*  demnach,  als  Crb*,  £ehns*  und 
Gerichtsherr,  ein  Schreiben  an  die  Gerichte  3U  QDilsdruf, 
worin  er  diefelben,  nach  einer  weitläufigen  Q3efd)reibung 
der  Quappen,  die,  wie  er  fagte,  ihm  annertraut  und  durch 
einen  Qinfall  abhanden  geFommen  wären,  dienftfreundlichft 
erfuchte,  den  dermaligen  Aufenthalt  derfelben  3U  erforfdjen, 
und  den  Cigner,  wer  er  auch  fei,  auf3ufordem  und  an* 
3uhalten,  fie,  gegen  reichliche  QDiedererftattuug  aller  Koften, 
in  den  Ställen  des  Kämmerers,  £)errn  Kun3,  3U  Dresden 
ab3uliefern.  Tem  gemäf*  erfchien  auch  wirFlid),  wenige 
^?age  darauf,  der  JRann,  an  den  fie  der  Schäfer  aus 
<2Dilsdruf  uerhandelt  hotte,  und  führte  fie,  dürr  und 
wanFend  an  die  Q^unge  feines  Karrens  gebunden,  auf  den 
3TlarFt  der  Stadt;  das  TlnglücF  aber  £)errn  QDen3els,  und 
no<h  mehr  des  ehrlichen  Kohlhaas  wollte,  daf*  es  der 
AbdecFer  aus  Tobbeln  war. 

Sobald  f)err  QDen3el,  tu  Gegenwart  des  Kämmerers, 
feines  QDetters,  durch  ein  unbeftimmtes  Gerücht  uer* 
nommen  hotte,  da§  ein  JRann  mit  3wei  fd)war3en  aus 
dem  ‘Brande  der  TronFenburg  entFommenen  Pferden  in 
der  Stadt  angelangt  fei,  begaben  fich  beide,  in  QSeglettung 
einiger  aus  dem  paufe  3ufammengerafften  Knechte,  auf 
den  Schlofjpla^,  wo  er  ftand,  um  fie  demfelben,  falls  es 
die  dem  Kohlhoas  3uget)<5rigen  wären,  gegen  Grftattung 
der  Koften  ab3unehmen,  und  nach  §aufe  3u  führen.  Aber 
wie  betreten  waren  die  «Kitter,  als  fie  bereits  einen,  uon 
Augenblnf  3U  AugenblicF  fich  üergröfjernden  Raufen  uon 
Ucenfchen,  den  das  Schaufpiel  herbeige3ogen,  um  den  3wei* 
rädrigen  Karren,  an  dem  die  Tiere  befeftigt  waren,  er* 
blicFten;  unter  unendlichem  Gelächter  einander  3urufend, 


daß  die  Pferde  feßon,  um  derentbalben  der  Staat  tuante, 
an  den  Schindet  getommen  mären!  Oer  junfer,  der  um 
den  Karren  berumgegangen  mar,  und  die  jämmerlichen 
^iere,  die  alle  Augenblicte  fterben  3U  roollen  fdjienen,  be* 
trachtet  butte,  fagte  nerlegen:  das  mären  die  Pferde  nicht, 
die  er  dem  KobUmus  abgenommen;  doch  f)err  Kun3,  der 
Kämmerer,  einen  Q3li«f  fpracblofen  Grimms  ooll  auf  ihn 
merfend,  der,  menn  er  uon  ©ifen  gemefen  märe,  ihn  3er» 
fdjmettert  hatte,  trat,  indem  er  feinen  IRantel,  Orden  und 
Kette  entblößend ,  3urücf  fcßlug ,  3U  dem  Abdecfer  heran, 
und  fragte  ihn:  ob  das  die  Quappen  mären,  die  der  Schäfer 
non  QDilsdruf  an  fich  gebracht,  und  der  Junfer  QDen3el 
non  Oronfa,  dem  fie  gehörten,  bei  den  Gerichten  dafelbft 
requiriert  hätte?  Oer  Abdecfer,  der,  einen  ©imer  QDaffer 
in  der  fjand,  befdjäftigt  mar,  einen  dtefen,  roohlbeleibten 
Gaul,  der  feinen  Karren  30g,  3U  tränten,  fagte:  „die 
fd)roar3en?"  —  ©r  ftreifte  dem  Gaul,  nachdem  er  den 
©imer  niedergefe^t,  das  Gebiß  aus  dem  2Tlaul,  und  fagte: 
die  QRuppen,  die  an  die  QRunge  gebunden  mären,  hätte 
ihm  der  Sdjmeinehirte  uon  fjainteben  uerfauft.  QOo  der  fie 
her  hätte,  und  ob  fie  uon  dem  QDilsdrufer  Schäfer  fämen, 
das  roiffe  er  nicht.  3bm  hätte,  fpraeß  er,  mährend  er  den 
©imer  roieder  aufnahm,  und  3roifd)en  Oeicßfel  und  Knie 
anftemmte:  ihm  hätte  der  Gerichtsbote  aus  QDilsdruf  ge* 
fagt,  daß  er  fie  nach  Oresden  in  das  f)aus  derer  non 
Xronfa  bringen  folle;  aber  der  Junfer,  an  den  er  gemiefen 
fei,  bei&e  Kun3.  33ei  diefen  Qüorten  tuandte  er  fich  tnit 
dem  QJeft  des  QOaffers,  den  der  ©aul  im  ©imer  übrig 
gelaffen  hatte,  und  feßüttete  ihn  auf  das  Pflafter  der 
Straße  aus.  Oer  Kämmerer,  der,  non  den  Q3li<fen  der 
hoßnladienden  IRenge  umftellt,  den  Kerl,  der  mit  emp* 
ßndungslofem  ©ifer  feine  ©efchäße  betrieb,  nicht  bemegen 
tonnte,  daß  er  ihn  anfab,  fagte:  daß  er  der  Kämmerer, 
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Kun3  Don  Tronba,  roäre;  die  Quappen  aber,  die  er  an  fich 
bringen  folle,  müßten  dem  Junfer,  feinem  Petter  geboren; 
non  einem  Knecht,  der  bei  Gelegenheit  des  Prandes  aus 
der  Xronfenburg  entroichen,  an  den  Schäfer  3U  PDilsdruf 
gefomtnen,  und  urfprünglich  3mei  dem  Pobhändler  Kohl® 
haas  3ugehörige  Pferde  fein!  Gr  fragte  den  Kerl,  der 
mit  gefpret3ten  Peinen  daftand,  und  fiep  die  fjofen  in  die 
£)öbe  30g:  ob  er  dauon  nichts  miffe?  Pnd  ob  fie  der 
Schroeinehirte  non  ijainichen  nicht  oielleicht,  auf  roelchen 
Pmftand  alles  anbomtne,  uon  dem  QDilsdrufer  Schäfer, 
oder  uon  einem  Pritten,  der  fie  feinerfeits  uon  demfelben 
gekauft,  erftanden  hotte?  —  Per  Abdecfer,  der  fich  an 
den  QDagen  geftellt  und  fein  QDaffer  abgefchlagen  hotte, 
fagte:  er  märe  mit  den  Quappen  nach  Presden  beftellt,  um 
in  dem  £)aufe  derer  uon  Xronfa  fein  Geld  dafür  3U  emp* 
fangen.  TDas  er  da  uorbrächte,  uerftände  er  nicht;  und 
ob  fie,  uor  dem  Schmeinehirten  aus  fjainichen,  Peter  oder 
Paul  befeffen  hotte,  oder  der  Schäfer  aus  QDilsdruf,  gelte 
ihm,  da  fie  nicht  geftohlen  mären,  gleich-  Pnd  damit  ging 
er,  die  Peitfche  quer  über  feinen  breiten  Pücben,  nach  einer 
Kneipe,  die  auf  dem  pia^e  lag,  in  der  Abficht,  hungrig 
roie  er  mar,  ein  ‘JrühftücE  ein3unet)men.  Per  Kämmerer, 
der  auf  der  PDelt  Gottes  nicht  rou^te,  roas  er  mit  Pferden, 
die  der  Schmeinehirte  uon  Hainichen  an  den  Schinder  in 
Pöbbeln  oerfauft,  machen  folle,  falls  es  nicht  diejenigen 
mären,  auf  roelchen  der  Teufel  durch  Sachfen  ritt,  forderte 
den  Junfer  auf,  ein  QPort  3U  fprcchen;  doch  da  diefer  mit 
bleichen,  bebenden  Sippen  erroiderte:  das  ratfamfte  märe, 
dafj  man  die  Quappen  faufe,  fie  möchten  dem  Kohlh°as 
gehören  oder  nicht:  fo  trat  der  Kämmerer,  Pater  und 
IRutter,  die  ihn  geboren,  oerfluchend,  indem  er  fich  den 
UTantel  3urü<ffchlug,  gä^Uch  unmiffend,  mas  er  3U  tun 
oder  3U  laffen  habe,  aus  dem  £)aufen  des  Polfs  3urücf. 
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Cr  rief  den  S'reibertn  con  QDen?,  einen  Vefannten,  der 
über  die  Strajje  ritt,  3U  fict)  hieran,  und  trotzig,  den  pia^ 
nicht  3u  uerlaffen,  eben  weil  das  ©efindel  böbnifcb  auf 
ibn  einblicfte,  und,  mit  nor  dem  ITiund  3ufammengedrü<ften 
Schnupftüchern,  nur  auf  feine  ©ntfernung  3U  märten  fcbien, 
um  los3upla§en,  bat  er  ibn,  bei  dem  ©ro&ftuyler,  ©rafen 
QDrede,  ab3ufteigen,  und  durch  deffen  Vermittelung  den 
Koblbaas  3ur  Veficbtigung  der  Vappen  betbei3ufcbaffen. 
©s  traf  ficb,  daf;  Koblbaas  eben,  durch  einen  Gerichts® 
boten  berbeigerufen,  in  dem  ©emad)  des  ©tobfa^lers, 
geroifjer,  die  Vepofition  in  £ü^en  betreffenden  ©r® 
läuterungen  roegen,  die  man  non  ihm  bedurfte,  gegenroärtig 
mar,  als  der  Freiherr,  in  der  eben  ermähnten  Abficbt,  3U 
ihm  ins  3immer  trat;  und  mährend  der  ©rofjfa^ler  fid, 
mit  einem  nerdrie§licben  ©eficbt  oom  Seffel  erhob,  und 
den  Voj^bändler,  deffen  Per|on  jenem  unbekannt  mar,  mit 
den  Papieren,  die  er  in  der  fjand  hielt,  3ur  Seite  fteben 
lie§,  ftellte  der  Freiherr  ihm  die  Verlegenheit,  in  meldjer 
fid)  die  fjerren  non  Vronfa  befanden,  nor.  Ver  Abdecfer 
uon  Vöbbeln  fei,  auf  mangelhafte  QRequifition  der  QDils® 
drufer  Gerichte,  mit  Pferden  erfchienen,  deren  3uftand  fo 
heillos  befchaffen  märe,  dafc  der  Junfer  V)en3el  anfteben 
muffe,  fie  für  die  dem  Koblbaas  gehörigen  an3uerfennen; 
dergejtalt,  dafj,  falls  man  fie  gleichroohl  dem  Abdecker  ab® 
nehmen  folle,  um  in  den  Ställen  der  Vitter,  3U  ihrer 
QDiederherftellung,  einen  Verfucb  3U  machen,  uorher  eine 
Ofular®3nfpeftion  des  Koblbaas,  um  den  befagten  Vm® 
ftand,  aufjer  3roeifel  3U  fe%en,  notroendig  fei.  „pabt 
demnach  die  Güte",  fcplofe  er,  „den  Vo^händler  durch 
eine  QDache  aus  feinem  fiaufe  abholen  und  auf  den  Jftarft, 
roo  die  Pferde  fteben,  beführen  3U  laffen."  Vet  ©ro§® 
fahler,  indem  er  ficb  eine  Vrille  uon  der  Vafe  nahm, 
fagte:  dafe  er  in  einem  doppelten  3rrtum  ftünde;  einmal,  menn 
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ec  glaube,  dafj  der  in  Q^ede  (teilende  Qlmftand  anders 
nicht,  als  durch  eine  Ofular*3nfpeftton  des  Koblbaas  aus* 
3umitteln  [et;  und  dann,  inenn  er  fid)  eiubilde,  er,  der 
Kahler,  [ei  befugt,  den  Koblbaas  durd)  eine  QDactie, 
mobin  es  dem  Junber  beliebe,  abfübren  3U  laffen.  ©abei 
[teilte  er  ihm  den  SRohbändler,  der  bunter  iljm  [tand,  nor, 
und  bat  it)n,  indem  er  fiel)  niederliefj  und  feine  ^Brille 
roieder  auffe^te,  [ich  in  diefer  Sache  an  ibjn  felbft  3U 
roenden.  —  Koblbaas,  der  mit  teiner  IRiene,  mas  in  [einer 
Seele  uorging,  3U  ernennen  gab,  [agte:  da§  er  bereit  mdre, 
iljm  3ur  Q3e[id)tigung  der  Quappen,  die  der  Abdecker  in 
die  Stadt  gebracht,  auf  den  2Rarbt  3U  folgen.  Cr  trat, 
mährend  der  Freiherr  fld)  betroffen  3U  it)m  umbebrte, 
mieder  an  den  ©ifd)  des  ©rofeba^lers  heran,  und  nach* 
dem  er  demfelben  noch,  aus  den  Papieren  feiner  QBrief* 
ta[d)e,  mehrere  die  ©epofition  in  £ü^en  betreffende  QRacb* 
richten  gegeben  batte,  beurlaubte  er  fid)  r>on  ihm;  der 
Freiherr,  der,  über  das  gan3e  ©efid)t  rot,  ans  fünfter 
getreten  mar,  empfahl  fid)  ihm  gleichfalls ;  und  beide  gingen, 
begleitet  oon  den  drei  durch  den  Prüfen  oon  Hielten  ein* 
gefegten  £andsbned)ten,  unter  dem  ©rofo  einer  IRenge  non 
IRenfchen,  nach  dem  Scblofjplab  tun.  ©er  Kümmerer, 
perr  Kun3,  der  in3roifchen,  den  QDorftellungen  mehrerer 
freunde,  die  fid)  um  ihn  eingefunden  hatten,  3um  ©rot3, 
feinen  Plat),  dem  Abdecber  oon  ©äbbeln  gegenüber,  unter 
dem  ©olbe  behauptet  hatte,  trat,  fobald  der  Freiherr  mit 
dem  QRojgbändler  erfebien,  an  den  le^teren  heran,  und 
fragte  ihn,  indem  er  fein  Scbroert,  mit  Stol3  und  Anfehen, 
unter  dem  Arm  hredt :  ob  die  Pferde,  die  hinter  dem 
QDagen  ftünden,  die  [einigen  mären?  ©er  ORobbändter, 
nachdem  er,  mit  einer  befebeidenen  QDendung  gegen  den 
die  'Jrage  an  ihn  richtenden  perrn,  den  er  nicht  bannte, 
den  put  gerüebt  hatte,  trat,  ohne  ihm  3U  antroorten,  im 
70 


©efolge  fämtlidiet  Bitter,  an  den  Sdjinderkarren  heran; 
und  die  Tiere,  die;  auf  wankenden  'Beinen,  die  päupter 
3ur  ©rde  gebeugt,  daftanden,  und  oon  dem  peu,  dae 
ihnen  der  Abdecker  corgelegt  hatte,  nicht  fragen,  flüchtig, 
aus  einer  ^erne  non  3roölf  Schritt,  in  roelcher  er  ftehen 
blieb,  betrachtet:  „gnädigfter  perr!"  roandte  er  fich  roieder 
3u  dem  Kämmerer  3urück,  „der  Abdecker  hat  gan3  recht; 
die  Pferde,  die  an  feinen  Karren  gebunden  find,  gehören 
mir!"  Bnd  damit,  indem  er  fich  in  dem  gan3en  Kreife 
der  perren  umfah,  rückte  er  den  put  noch  einmal,  und 
begab  fich,  t>on  feiner  QDache  begleitet,  roieder  oon  dem 
Platg  tparoeg.  'Bei  diefen  TDorten  trat  der  Kämmerer, 
mit  einem  rafchen,  feinen  pclmbufd)  erfd)ütteruden  Schritt, 
3U  dem  Abdecker  heran,  und  roarf  ihm  einen  'Beutel  mit 
©eld  3u;  und  roähtend  diefer  fid),  den  Beutel  iu  der 
pand,  mit  einem  bleiernen  Kamm  die  paare  über  die 
Stirn  3urü<f?ämmte,  und  das  ©eld  betrachtete,  befahl  er 
einem  Knecht,  die  Pferde  ab3ulöfen  und  nach  paufe  3U 
führen!  Ber  Knecht,  der  auf  den  Buf  des  perrn,  einen  Kreis 
uon  freunden  und  Berroandten,  die  er  unter  dem  Bolke 
befajg,  nerlaffen  hatte,  trat  auch,  in  der  Tat  ein  wenig  rot 
im  ©eficpt,  über  eine  grofoe  IRiftpfütge,  die  fid)  3U  ihren 
Tüjgen  gebildet  hatte,  3U  den  Pferden  heran;  doch  kaum 
hatte  er  ihre  palftern  erfaßt,  um  fie  los3ubinden,  als  ihn 
IJteifter  pimboldt,  fein  Better,  fchon  beim  Arm  ergriff, 
und  mit  den  QDorten:  „du  rührft  die  Schindmähren  nicht 
an!"  uon  dem  Karren  tparoegfchleuderte.  ©r  felgte,  indem 
er  fid)  mit  ungeroiffen  Schritten  über  die  IRiftpfütge  roieder 
3u  dem  Kämmerer,  der  über  diefen  Borfall  fpradglos  da* 
ftand,  3urüd  roandte,  h^Ru:  da§  er  fich  einen  Schinder* 
Unecht  anfchaffen  müffe,  um  ihm  einen  foldjen  Bienft  3U 
leiften!  Ber  Kämmerer,  der,  uor  TDut  fchäumend,  den 
IReifter  auf  einen  Augenblick  betrachtet  hatte,  kehrte  fid) 


um,  und  rief,  über  die  päupter  der  QRitter,  die  iVjn  um* 
ringten,  hinweg,  nach  der  QDacbe;  und  fobald  auf  die 
Beftellung  des  Treibern  uon  QDenk,  ein  Ofjpter,  mit 
einigen  furfürftlicben  Trabanten,  aus  dem  Schloß  erfdjienen 
mar,  forderte  er  denfelben  unter  einer  fronen  Darftellung 
der  fcbändlicben  Aufbe^etei,  die  fid)  die  Bürger  der  Stadt 
erlaubten,  auf,  den  ^Rädelsführer ,  IReifter  pimboldt,  in 
Berbaft  3U  nehmen.  Cr  nerHagte  den  IReifter,  indem  er 
ihn  bei  der  Bruft  fafete:  da§  er  feinen,  die  IRappen  auf 
feinen  Befehl  tosbindenden  Knecht  uon  dem  Karren  bin* 
roeggefddeudert  und  mißhandelt  hätte.  Der  IReifter,  indem 
er  den  Kämmerer  mit  einer  geflickten  QDendung,  die  ihn 
befreiete,  3urückmies,fagte:  „gnädigfter  perr!  einem  Burfcben 
non  3roan3ig  Jahren  bedeuten,  roas  er  3U  tun  bat,  beißt 
nicht,  ihn  oerbetjen!  ‘Befragt  ihn,  ob  er  fid)  gegen  per* 
kommen  und  SdpcElkbfeit  mit  den  Pferden,  die  an  die 
Karre  gebunden  find,  befaffen  null;  roill  er  es,  nach  dem, 
roas  ich  gefügt,  tun:  fei’s!  IReinetbalben  mag  er  fie  jetjt 
abludern  und  häuten!"  Bei  diefen  IDorten  roandte  ficb 
der  Kämmerer  3U  dem  Knecht  herum,  und  fragte  ihn:  ob 
er  irgend  Anftand  nähme,  feinen  Befehl  3u  erfüllen,  und 
die  Pferde,  die  dem  Koblbaas  gehörten,  los3ubinden,  und 
nad)  paufe  3U  führen?  und  da  diefer  febüebtern,  indem  er 
fich  unter  die  Bürger  mifd)te,  erroiderte:  die  Pferde  müßten 
erft  ehrlich  gemacht  werden,  beoor  man  ihm  das  3umute; 
fo  folgte  ihm  der  Kämmerer  uon  hinten,  riß  ihm  den  put 
ab,  der  mit  feinem  paus3eid)en  gefcbmückt  roar,  30g,  nach® 
dem  er  den  put  mit  Tuben  getreten,  oon  £eder,  und  jagte 
den  Knecht  mit  wütenden  pieben  der  Klinge  augenblicklich 
uom  Platj  weg  und  aus  feinen  Dienften.  IReifter  pim* 
boldt  rief:  „febmeißt  den  IRordroüterid)  doch  gteiep  3U 
Boden!"  und  während  die  Bürger,  oon  diefem  Auftritt 
empört,  3ufammentraten,  und  die  ODacße  binwegdrängten, 
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tüatf  er  den  Kämmerer  non  hinten  nieder,  riß  ihm  IRantel, 
Kragen  und  peltn  ab,  roand  ihm  das  Schmert  aus  der 
f)and,  und  fcßleuderte  es,  in  einem  grimmigen  QDurf,  roeit 
über  den  PlaQ  hinmeg.  Vergebens  rief  der  Junfer  QDenjel, 
indem  er  [ich  aus  dem  Tumult  rettete,  den  Qlittern  3U, 
feinem  Better  beijufpringen;  ehe  fie  noch  einen  Schritt 
da3u  getan  hatten,  mären  fie  feßon  non  dem  Andrang  des 
QDolfs  3erftreut,  dergeftalt,  daß  der  Kämmerer,  der  fich 
den  Kopf  beim  fallen  oerle^t  hatte,  der  gan3en  TDut  der 
IRenge  preis  gegeben  mar.  Nichts,  als  die  ©rfcheinung 
eines  Trupps  berittener  £andsfned)te,  die  3ufällig  über 
den  Platj  3ogen,  und  die  der  -Offner  der  Eurfürftlicßen 
Trabanten  3U  feiner  Qlnterftü^ung  hetbeirief,  fonnte  den 
Kämmerer  retten.  Ter  Offi3ier,  nachdem  er  den  fjaufen 
uerjagt,  ergriff  den  mütenden  JRetfter,  und  mährend  der* 
felbe  durch  einige  QReuter  nach  dem  Gefängnis  gebracht 
roard,  h°ben  3mei  freunde  den  unglücklichen  mit  Blut 
bedeuten  Kämmerer  uom  ‘Boden  auf,  und  führten  ihn 
nach  £)aufe.  ©inen  fo  heillofen  Ausgang  nahm  der  mot)h 
gemeinte  und  redliche  Berfud),  dem  Boßßändler  roegen 
des  Tlnred)ts,  das  man  ihm  3ugefügt,  Genugtuung  3U 
uerfd)affen.  Ter  Abdecker  oon  Többeln,  deffen  Gefcßäft 
abgemacht  mar,  und  der  fich  nicht  länger  aufhalten  mollte, 
band,  da  fich  das  BolE  3U  3erftreuen  anfing,  die  Pferde 
an  einen  £aternenpfahl,  mo  fie,  den  gan3en  Tag  über, 
ohne  daß  fid)  jemand  um  fie  bekümmerte,  ein  Spott  der 
Straßenjungen  und  Tagediebe,  ftehen  blieben;  dergeftalt, 
daß  in  Crmangelung  aller  Pflege  und  TDartung  die  poli3ei 
fid)  ihrer  annehmen  mußte,  und  gegen  Cinbrucß  der  Bacßt 
den  Abdecker  non  Tresden  hetbeirief,  um  fie,  bis  auf 
roeitere  Verfügung,  auf  der  Schinderei  oor  der  Stadt  3U 
beforgen. 

Tiefer  Borfall,  fo  roenig  der  Boßßändler  ihn  in  der 


■£at  Derfdjuldet  hatte,  erwecbte  gleichwohl,  auch  bei  den 
©emäßigtern  und  Befferen,  eine,  dem  Ausgang  feiner 
Streitfälle  tjöcbjft  gefährliche  Stimmung  im  £ande.  IRan 
fand  das  Behältnis  desfelben  3um  Staat  gan3  unerträglich, 
und  in  Prioathäufern  und  auf  öffentlichen  Plänen  erhob 
fid)  die  2Reinung,  daß  es  beffer  fei,  ein  offenbares  Anrecht 
an  ihm  3U  uerüben,  und  die  gan3e  Sache  non  neuem  nieder* 
3ufd)lagen,  als  ihm  ©erechtigbeit,  durch  ©eroalttaten  er* 
tro^t,  in  einer  fo  nichtigen  Sache,  3m:  bloßen  ‘Befriedigung 
feines  rafenden  Starrfinns,  3ubommen  3U  laffen.  3um 
üölligen  Berderben  des  armen  Kohlßaas  mußte  der  ©roß* 
basier  felbft,  aus  übergroßer  QRed)tlid)beit ,  und  einem 
daoon  herrührenden  £)aß  gegen  die  Familie  non  Xronba, 
beitragen,  diefe  Stimmung  3U  befeftigen  und  3U  nerbreiten. 
©s  mar  ßöchft  unmahrfcheinlich,  daß  die  Pferde,  die  der 
Abdecber  oon  Bresden  je^t  beforgte,  jemals  roieder  in  den 
Stand,  mie  fie  aus  dem  Stall  3U  Kohlhaafenbrücb  ge* 
bommen  maren,  hergeftellt  roerden  roürden;  doch  gefegt, 
daß  es  durch  Kunft  und  anhaltende  Pflege  möglich  ge* 
triefen  märe:  die  Schmach,  die,  3ufolge  der  begehenden 
Bmftäude,  dadurch  auf  die  Familie  des  Junbers  ßel,  mar 
fo  groß,  daß  bei  dem  ftaatsbürgerlid)en  ©eroicßt,  das  fie, 
als  eine  der  erften  und  edelften  im  Cande  hatte,  nidjts 
billiger  und  3tuecbmäßiger  fchicn,  als  eine  Bergütigung  der 
Pferde  in  öeld  ein3uleiten.  ©leichwoßl  auf  einen  Brief, 
in  roelchem  der  Präfident,  ©raf  Kallheim,  im  Barnen  des 
Kämmerers,  den  feine  Kranbljeit  abhielt,  dem  ©roßban3ler, 
einige  Bage  darauf,  diefen  Borfcßlag  machte,  erließ  der* 
felbe  3tuar  ein  Sd)reiben  an  den  Koßlhaas,  tuorin  er  ihn 
ermahnte,  einen  folgen  Antrag,  wenn  er  an  ihn  ergehen 
follte,  nicht  oon  der  fjand  3U  roeifen;  den  Präfidenten 
felbft  aber  bat  er,  in  einer  bur3en,  wenig  nerbindlidjen 
Antwort,  ihn  mit  Priuataufträgen  in  diefer  Sache  3U 
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fctjonen,  und  forderte  den  Kämmerer  auf,  fiel)  an  den 
‘Kofohöndler  felbft  3U  tuenden,  den  er  ilpn  als  einen  fehr 
billigen  und  befcheidenen  Blann  fctjilderte.  Ber  Bof;* 
händler,  deffen  Qüille  durch  den  Borfall,  der  fiel)  auf  dem 
JRarft  3ugetragen,  in  der  Tat  gebrochen  mar,  roartete  auch 
nur,  dem  QRat  des  ©ro§fan3lers  gemä§,  auf  eine  Gr* 
Öffnung  uon  Seiten  des  Junfers,  oder  feiner  Angehörigen, 
um  ihnen,  mit  oölliger  Bereittuilligfeit  und  Bergebung 
alles  ©efchehenen,  entgegen3uEommen;  doch  eben  diefe  Cr* 
Öffnung  mar  den  fto^en  Bittern  3U  tun  empfindlich;  und 
fchroer  erbittert  über  die  Antroort,  die  fie  uon  dem  Grojg* 
fahler  empfangen  hatten,  3eigten  fie  diefelbe  dem  Kur* 
fürften,  der,  am  IRorgen  des  nächftfolgenden  Tages,  den 
Kämmerer,  franf,  roie  er  an  feinen  TDunden  danieder  lag, 
in  feinem  3nnmer  befucht  hotte.  Ber  Kämmerer,  mit 
einer,  durch  feinen  Saftand,  fchmachen  und  rührenden 
Stimme,  fragte  ihn,  ob  er,  nachdem  er  fein  Seben  daran 
gefegt,  um  diefe  Sache,  feinen  TDünfct)en  getnäf;,  bet3u* 
legen,  auch  noch  feine  ©hre  dem  Tadel  der  QDelt  aus* 
fetjen,  und,  mit  einer  ‘Bitte  um  Bergleich  und  Bach* 
giebigfeit,  uor  einem  2Tlanne  erfcheinen  folle,  der  alle  nur 
erdenbliche  Schmach  und  Schande  über  ihn  und  feine 
Familie  gebracht  höbe.  Ber  Kurfürft,  nachdem  er  den 
Brief  gelefen  hotte,  fragte  den  Grafen  Kallheim  uerlegen: 
ob  das  Tribunal  nicht  befugt  fei,  ohne  roeitere  BücE* 
fprache  mit  dem  Kohlhoos,  auf  den  Bmftand,  daf}  die 
Pferde  nicht  roieder  her3uftellen  mären,  3U  fufjen,  und  dem 
gemä§  das  Brteil,  gleich,  als  ob  fie  tot  mären,  auf  blof$e 
Bergütigung  derfelben  in  Geld  ab3ufaffen?  Ber  Graf 
antroortete:  „gnädigfter  fjerr,  fie  find  tot:  find  in  ftaats* 
rechtlicher  Bedeutung  tot,  meil  fie  feinen  QDert  hoben, 
und  roerden  es  phyfifd)  fein,  beoor  man  fie,  aus  der  Ab* 
deeferei,  in  die  Ställe  der  ‘Kitter  gebracht  hot";  roorauf 
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der  Kurfürft,  indem  er  den  Q3rief  einfteckte,  fagte,  dafo  er 
mit  dem  Grojjfa^ler  felbft  darüber  fprecben  roolle,  den 
Kämmerer,  der  fiel)  V>alb  aufriebtete  und  feine  f)and  dank* 
bar  ergriff,  beruhigte,  und,  nachdem  er  ihm  noch  empfohlen 
batte,  für  feine  Gefundbeit  Sorge  }u  tragen,  mit  nieler 
£)uld  fid)  non  feinem  Seffel  erhob,  und  das  ßbnrner  nerlte§. 

So  ftanden  die  Sachen  in  Dresden,  als  fid)  über  den 
armen  Kobdbaas  nod)  ein  anderes,  bedeutenderes  Geroitter, 
non  Sütjen  \jev,  3ufammen3og,  deffen  Strahl  die  argliftigen 
QRitter  gefetnekt  genug  maren,  auf  das  unglückliche  baupt 
desfelben  I)erab3uleiten.  Johann  Q’lagelfdimidt  nämlich,  einer 
non  den  durch  den  Q^ohbändler  3ufammengebrathten,  und 
nad)  ©rfdieinung  der  kurfürftlicben  Amneftie  mieder  abge* 
dankten  Knechten,  t)attc  für  gut  befunden,  roenige  QDocben 
nad)ber,  an  der  böbmifeben  ©ren3e,  einen  Xeil  diefes  3U 
allen  Schandtaten  aufgelegten  ©efindels  non  neuem  3U* 
fammen3uraffen,  und  das  ©ernerbe,  auf  deffen  Spur  ihn 
Koblbaas  geführt  batte,  auf  feine  eigne  band  fort3ufe§en. 
Siefer  niebtsnutjige  Kerl  nannte  ficb,  teils  um  den  bdf<hern, 
non  denen  er  nerfolgt  roard,  furcht  ein3uflo§en,  teils  um 
das  Sandnolk,  auf  die  geroobnte  QDeife,  3ur  Teilnahme  an 
feinen  Spi^bübereien  3U  nerleiten,  einen  Statthalter  des 
Koblbaas;  fprengte  mit  einer  feinem  berrn  abgelemten 
Klugheit  aus,  daf;  die  Amneftie  an  mehreren,  in  ihre  beütiat 
ruhig  3urückgekebrten  Knechten  nicht  gehalten,  ja  der  Kot)b 
haas  felbft,  mit  h'tamelfchreiender  TD ortbrüchigkeit,  bei 
feiner  Ankunft  in  Dresden  eingeftedt,  und  einer  TDacbe 
übergeben  morden  fei;  dergeftalt,  dafr  in  Plakaten,  die  den 
Kohlhaafifchen  gan3  ähnlich  maren,  fein  Ulordbrennerbaufen 
als  ein  3ur  bloßen  ©hre  ©ottes  aufgeftandener  Kriegs* 
häufen  erfdüen,  beftimmt,  über  die  Befolgung  der  ihnen 
non  dem  Kurfürften  angelobten  Amneftic  3U  machen;  alles, 
rote  fd)on  gefagt,  keinesroegs  3ur  ©hre  Gottes,  noch 
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Anbanglicbfeit  an  den  Koblbaas,  deffen  Sdjictfal  ihnen 
nöllig  gleichgültig  roar,  fondern  um  unter  dem  Scbu§  folcber 
QDorfpiegelungen  defto  ungeftrafter  und  bequemer  311  [engen 
und  3u  plündern.  ©te  QRitter,  fobald  die  erften  Qlatb* 
rid)ten  dauon  nach  ©resden  tarnen,  tonnten  ibjre  Freude 
über  diefen,  dem  gan3en  Handel  eine  andere  ©eftalt  geben* 
den  ©orfall  nicht  unterdrücfen.  Sie  erinnerten  mit  roeifen 
und  mi§uergnügten  Seitenblicfen  an  den  JRihgrtff,  den  man 
begangen,  indem  man  dem  Koblbaas,  ihren  dringenden  und 
roiederholten  QDarnungen  3um  ©ro§,  Amneftie  erteilt,  gleich* 
[am  als  hätte  man  die  Abficht  gehabt,  Q3öfenucbtern  aller 
Art  dadurch,  3ur  Qlacbfolge  auf  feinem  QDege,  das  Signal 
3U  geben;  und  nicht  3ufrieden,  dem  QDorgeben  des  Qlagel* 
fchmidt,  3ur  bloßen  Aufredjthaltung  und  Sicherheit  feines 
unterdrücken  §errn  die  QDaffen  ergriffen  3U  hoben,  ©lau* 
ben  3U  fchenten,  äußerten  fie  fogar  die  beftimmte  IReinung, 
da§  die  gan3e  ©rfcheiuung  desfelben  nichts,  als  ein  non 
dem  Koblbaas  ange3etteltes  Qlnternehmen  fei,  um  die  QRe* 
gierung  in  furcht  3U  fe§en,  und  den  Jall  des  Rechts* 
fprudjs,  Puntt  uor  Punft,  feinem  rafenden  ©igenfinn  ge* 
mäh,  durd^ufetjen  und  3U  befchleunigen.  Ja,  der  3Tlund* 
[dient,  £)err  f)in3,  ging  fo  roeit,  einigen  jagdjuntcrn  und 
£)ofberren,  die  [ich  nach  der  Xafel  im  ©o^immer  des  Kur* 
fürften  um  ihn  oerfammelt  hatten,  die  Auflöfung  des  QRäuber* 
haufens  in  £ü^en  als  eine  uerroünfchte  Spiegelfechterei  dar* 
3uftellen;  und  indem  er  fid)  über  die  ©erecbtigteitsliebe 
des  ©rohfan3lers  [ehr  luftig  machte,  erroies  er  aus  mehreren 
mi^ig  3ufammengeftellten  Qlmftänden,  dajg  der  Raufen,  nach 
roie  cor,  noch  fri  den  QDüldern  des  Kurfürftentums  uor* 
banden  fei,  und  nur  auf  den  QDint  des  ©ohbandlers  roarte, 
um  daraus  uon  neuem  mit  [Jener  und  Scbroert  beroor3u* 
brechen,  ©er  Prin3  Chriftiern  uon  ©leihen,  über  diefe 
QDendung  der  ©inge,  die  feines  £)errn  QJuhm  auf  die  emp* 


findlicbfte  QDeife  3U  bcflecfen  drohete,  fctjr  mibuergnügt, 
begab  fid)  fogleich  3U  demfelben  aufs  Schloß;  und  das 
3ntereffe  der  Ritter,  den  Koblbaas,  tuenn  es  möglich  roäre, 
auf  den  ©rund  neuer  Vergebungen  3U  ftür3en/  mohl  durch3 
fchauend,  bat  er  fid)  oon  demfelben  die  ©rlaubnis  aus,  un* 
uer3ügUd)  ein  Verhör  über  den  Rohhändler  anftellen  3U 
dürfen,  ©er  Rohhändler,  nicht  ohne  Vefremden,  durch 
einen  £)äfd)er  in  das  Gubernium  abgeführt,  erfd)ien,  den 
Heinrich  und  Ceopold,  feine  beiden  Seinen  Knaben  auf  dem 
Arm;  denn  Sternbald,  der  Knecht,  mar  tags  3uoor  mit  feinen 
fünf  Kindern  aus  dem  2Xlecflenburgifd)en,  mo  fie  fid)  auf* 
gehalten  hatten,  bei  ihm  angefommen,  und  Gedanfen  man* 
d)erlet  Art,  die  3U  entmideln  311  meitläuftig  find,  befttmmten 
ihn,  die  Jungen,  die  ihn  bei  feiner  ©ntfernung  unter  dem 
©rgu§  Sndifcher  ©ränen  darum  baten,  auf3uheben,  und  in 
das  Verhör  mit3unehmen.  ©er  Prin3,  nachdem  er  die 
Kinder,  die  Kohlhaas  neben  fid)  niedergefe^t  hatte,  mohl3 
gefällig  betrachtet  und  auf  eine  freundliche  ©Deife  nach 
ihrem  Alter  und  Ramen  gefragt  hatte,  eröffnete  ihm,  roas 
der  Ragelfdjmidt,  fein  ehemaliger  Knecht,  fid)  in  den  ©älem 
des  ©r3gebirges  für  Freiheiten  httausnehme;  und  indem 
er  ihm  die  fogenannten  JXlandate  desfelben  überreichte,  for* 
derte  er  ihn  auf,  dagegen  nor3ubringen,  mas  er  3U  feiner 
Rechtfertigung  oor3ubringen  mühte.  ©er  Rohhändler,  fo 
fdjroer  er  auch  in  der  ©at  über  diefe  fd)ändltd)en  und  oer* 
räterifihen  Papiere  erfdjraf,  hatte  gleichroohl,  einem  fo  recht* 
fchaffenen  JTlanne,  als  der  Pdn3  mar,  gegenüber,  menig 
IRühe,  die  Grundlofigfett  der  gegen  ihn  auf  die  Vahn 
gebrachten  Vefdjuldigungen,  befriedigend,  auseinander  3U 
legen.  Rieht  nur,  da§  3ufolge  feiner  Vemerfung  er,  fo 
mie  die  Sachen  ftanden,  überhaupt  noch  3ur  ©ntfeheidung 
feines,  im  beften  Fortgang  begriffenen  Reihtsftreits,  feiner 
£)ülfe  non  Seiten  eines  ©ritten  bedürfte:  aus  einigen  Vrief* 
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fd) elften,  die  er  bei  fid)  trug,  und  die  er  dem  Prisen  uor* 
3etgte,  ging  fogar  eine  Vnroahrfcheinlichbeit  gan3  eigner 
Art  betoor,  dab  das  f»er3  des  Vagelfchmidts  geftimmt  fein 
follte,  ihm  dergleichen  fjülfe  3U  leiften,  indem  er  den  Kerl, 
tnegen  auf  dem  platten  £ande  nerübter  £lot3Ucht  und  an* 
derer  Schelmereien,  bur3  nor  Auflöfung  des  fjaufens  in 
£ü§en  hatte  hängen  laffen  roollen;  dergeftalt,  dab  nur  die 
trfcheinung  der  burfürftlichen  Amneftie,  indem  fie  das  gan3e 
Verhältnis  aufhob,  ihn  gerettet  hatte,  und  beide,  tags  da* 
rauf,  als  -todfeinde  auseinander  gegangen  mären.  Kohl5 
haas,  auf  feinen  non  dem  Prisen  angenommenen  Vor* 
fd)lag,  feQte  fid)  nieder,  und  erlief  ein  Sendfehreiben  an 
den  Vagelfchmidt,  roorin  er  das  Vorgeben  desfelben,  3ur 
Aufrechterhaltung  der  an  ihm  und  feinem  fjaufen  ge* 
brod)enen  Amneftie  aufgeftanden  3U  fein,  für  eine  fd)änd* 
lidje  und  rud)lofe  Erfindung  eröürte;  ihm  fagte,  dab  er 
bei  feiner  Anbunft  in  Vresden  roeder  eingefteebt,  noch  einer 
Vlache  übergeben,  auch  feine  QRed)tsfad)e  gan3  fo,  mie  er 
es  roünfche,  im  Fortgänge  fei;  und  ihn  roegen  der,  nach 
Publibation  der  Amneftie  im  Crggebirge  ausgeübten  JRord* 
brennereien,  3ur  QDarnung  des  um  ihn  uerfammelten  Ge* 
findels,  der  gan3en  QRad)e  der  Gefe^e  preis  gab.  Vabei 
rourden  einige  Fragmente  der  Kriminaluerhandlung,  die  der 
Voffbändler  auf  dem  Schlöffe  3U  £ü^en,  in  Ve3ug  auf 
die  obenerroähnten  Sd)ändUd)beiten,  über  ihn  hatte  an* 
{teilen  laffen,  3ur  Velehtung  des  Volbs  über  diefen  nichts* 
nu^igen,  fchon  damals  dem  Galgen  beftimmten,  und,  mie 
fchon  ermahnt,  nur  durch  das  Patent,  das  der  Kurfürft 
cr^efe/  geretteten  Kerl,  angehängt.  Vem  gemäb  beruhigte 
der  Pnn3  den  Kohlhaas  über  den  Verdacht,  den  man  ihm, 
durch  die  Vmftände  notgedrungen,  in  diefem  Verhör  habe 
äubern  müffen;  oerficherte  ihn,  dab,  folange  Gr  in  Vresden 
mare,  die  ihm  erteilte  Amneftie  auf  beine  QDeife  gebroden 


roerden  [olle;  reichte  den  Knaben  noch  einmal,  indem  er 
fie  mit  Obft,  das  auf  feinem  Xifdje  ftand,  befdjenfte,  die 
pand,  grüfete  den  Kohlbaas  und  entliefe  tfen.  3)et  Grofe» 
basier,  der  gleicferooljl  die  Gefahr,  die  über  den  ^ofe» 
händler  fcfemebte,  erbannte,  tat  fein  Aufeerftes,  um  die  Sache 
desfelben,  benot  fie  durch  neue  Greigniffe  uerroicbelt  und 
netroorren  toütde,  3U  Gnde  311  bringen;  das  aber  roünfdjten 
und  be3roecften  die  ftaatsBugen  QR-itter  eben,  und  ftatt,  rote 
3unor,  mit  ftillfcferoeigendem  Cingeftändnis  der  Schuld,  iferen 
QDiderftand  auf  ein  blofe  gemildertes  QRed)tser?enntnis  ein» 
3ufd)tcm?en,  fingen  fie  je^t  an,  in  QDendungen  argliftiger 
und  rabuliftifcfeer  Art,  diefe  Schuld  felbft  gütlich  3U  leug» 
nen.  'Bald  gaben  fie  nor,  dafe  die  QRappen  des  Kofelfeaas, 
in  fjolge  eines  blofe  eigenmächtigen  Verfahrens  des  Sd)lofe» 
noigts  und  Verwalters,  non  welchem  der  Junbet  nichts 
oder  nur  Olnuollftändiges  geroufet,  auf  der  Vronbenburg 
3urücf gehalten  morden  feien;  bald  nerficherten  fie,  dafe  die 
Viere  fchon,  bei  ihrer  Anbunft  dafelbft,  an  einem  hefti9ctt 
und  gefährlichen  puften  branb  geroefen  roären,  und  beriefen 
fi<h  deshalb  auf  3^ugen,  die  fie  herbei3ufch affen  fict)  an» 
heifchig  machten;  und  als  fie  mit  diefen  Argumenten,  nach 
roeitläuftigen  Vnterfucbungen  und  Auseinanderfe^ungen, 
aus  dem  ffclde  gef<hlagen  roaren,  brachten  fie  gar  ein  bur» 
fürftlidjes  Cdibt  bei,  roorin,  not  einem  ßeltraum  uon  3roölf 
Jahren,  einer  Viehfeuche  roegen,  die  Ginführung  der  Pferde 
aus  dem  Vtandenburgifchen  ins  Sä<hfif<he  in  der  Vat  uet» 
boten  morden  roat:  3um  fonnenblaren  'Beleg  nicht  nur  der 
Befugnis,  fondern  fogar  der  Verpflichtung  des  Junbers, 
die  nott  dem  Kot)lhaQS  über  die  Gren3e  gebrachten  Pferde 
an3ufealten.  —  Koblbaas,  der  i^roifchen  uon  dem  roacbetn 
Amtmann  311  Kohlbaafettbrücb  feine  JKeierei,  gegen  eine  ge» 
ringe  Vergütigung  des  dabei  gehabten  Schadens,  bäuflicfe 
roieder  erlangt  hatte,  roünfehte,  roie  es  fcheint  roegen  ge» 
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rid)tUd)et  Abmachung  diefcs  Gefdwfts,  ©resden  auf  einige 
^"age  ju  oerlaffen,  und  in  diefe  feine  fjeimat  3U  reifen; 
ein  ©ntfdjlub,  an  welchem  gleichwohl,  roie  mir  nicht  3wei* 
fein,  weniger  das  befagte  ©efd)aft,  fo  dringend  es  aud)  in 
der  Tat,  wegen  Aufteilung  der  QDinterfaat,  fein  mochte, 
als  die  Abfid)t,  unter  fo  fonderbaren  und  bedenklichen  Olm* 
ftänden  feine  £age  3U  prüfen,  Anteil  batte:  3U  weldjem 
r>ielleid)t  aud)  nod)  ©runde  anderer  Art  mitwirf ten,  die 
wir  jedem,  der  in  feiner  QBruft  Q3efd)eid  wei§,  3U  erraten 
überlaffen  wollen,  ©etnnad)  nerfügte  er  fid),  mit  3urücf* 
laffung  der  TDad)e,  die  ibm  3ugeordnet  war,  3um  Grob* 
fan3ler,  und  eröffnete  ibm,  die  Q3riefe  des  Amtmanns  in 
der  fjand:  da§  er  willens  fei,  falls  man  feiner,  wie  es  den 
Anfdjein  habe,  bei  dem  ©eridjt  nid)t  notwendig  bedürfe, 
die  Stadt  3U  nerlaffen,  und  auf  einen  3eitraum  oon  acht 
oder  3wölf  -tagen,  binnen  welcher  3eit  er  wieder  3urücf 
3u  (ein  uerfprad),  nach  dem  Q3randenburgifd)en  3U  reifen, 
©er  ©robfan3ler,  indem  er  mit  einem  miboergnügten  und 
bedenflicben  Gefid)te  3ur  ©rde  fab,  oerfe^te:  er  müffe  ge* 
fteben,  dab  feine  Anwefenbeit  grade  jetjt  notwendiger  fei 
als  jemals,  indem  das  Gericht,  wegen  argliftigcr  und  winfel* 
31'ebender  ©inwendungen  der  ©egenpart,  feiner  Ausfagen 
und  ©rörterungen,  in  taufenderlei  nicht  üorber3ufet)enden 
fallen,  bedürfe;  doch  da  Koblbaas  ihn  auf  feinen,  non  dem 
QRecbtsfall  wohl  unterrichteten  Adoofaten  oerwies,  und  mit 
befdjeidener  3udringlicbfeit,  indem  er  fid)  auf  acht  Tage 
ein3ufd)ranfcn  oerfprad),  auf  feiner  Q3itte  bebarrte,  fo  fagte 
der  ©robfan3ler  nach  einer  Paufe  fur3,  indem  er  ihn  ent* 
lieb:  er  b°fft/  dab  er  fid)  deshalb  Paffe,  bei  dem  Prüfen 

Cbriftiern  oon  IRei'ben,  ausbitten  würde. - Kobltmas, 

der  ficb  auf  das  Gefid)t  des  Grobfanglers  gar  wohl  oer* 
ftand,  fe^te  fid),  in  feinem  ©ntfd)lub  nur  beftärkt,  auf  der 
Stelle  nieder,  und  bat,  ohne  irgend  einen  Grund  an3ugeben, 
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den  Prisen  non  JReijjen,  als  Chef  des  Guberniums,  um 
Paffe  auf  acht  Tage  nach  KohlhcmfcnbtücB ,  und  3urücf. 
Auf  diefes  Schreiben  erhielt  er  eine,  uon  dem  Schlofchaupt* 
mann,  ^reiherrn  Siegfried  uon  QDenf,  unter3eid)nete  Gu* 
berniaWiRefolution,  des  Inhalts:  fein  Gefuct)  um  Paffe  nach 
KoblbaafenbrücB  merde  des  Kurfürften  Gurd)laud)t  uor* 
gelegt  roerden,  auf  deffen  höchfte  Bewilligung,  fobald  fie 
einginge,  ihm  die  Paffe  3ugefd)i<ft  merden  mürden.  Auf 
die  Grfundigung  Kohltmafens  bei  feinem  Aduofaten,  roie 
es  3uginge,  da§  die  GuberniaU'Refolution  uon  einem  fjrei* 
herrn  Siegfried  uon  QDenf,  und  nicht  uon  dem  Prisen 
Chriftiern  uon  Kleinen,  an  den  er  fich  geroendet,  unter* 
fchrieben  fei,  erhielt  er  3ur  Antwort:  daff  der  Prin3  uor 
drei  Tagen  auf  feine  Güter  gereift,  und  die  Gubernial* 
gefchäfte  mährend  feiner  Abmefenheit  dem  Schlohhauptmann 
Treiherrn  Siegfried  uon  TDen?,  einem  Bettet  des  oben  er* 
wähnten  £)erten  gleiches  Qbamens,  übergeben  worden  wären. 
—  Kohlhaas,  dem  das  f)et3  unter  allen  diefen  Bmftänden 
unruhig  3u  Hopfen  anfing,  harrte  durch  mehrere  Tage  auf 
die  Gntfcheidung  feiner,  der  Perfon  des  £andest)errn  mit 
befremdender  TDeitläuftigfeit  uorgelegten  'Bitte;  doch  cs 
uerging  eine  QDoche,  und  es  uerging  mehr,  ohne  daff  weder 
diefe  Gntfcheidung  einlief,  noch  auch  das  Bechtserbenntnis, 
fo  beftimmt  man  es  ihm  auch  uerfündigt  hotte,  bei  dem 
Tribunal  gefällt  ward:  dergeftalt,  da§  er  am  3wölften Tage, 
feft  entfchloffen,  die  Gefinnung  der  Regierung  gegen  ihn, 
fie  möge  fein,  welche  man  wolle,  3ur  Sprache  3U  bringen, 
fich  niederfe^te,  und  das  Gubcrnium  uon  neuem  in  einer 
dringenden  Borftellung  um  die  erforderten  Püffe  bat.  Aber 
wie  betreten  war  er,  als  er  am  Abend  des  folgenden, 
gleichfalls  ohne  die  erwartete  Antwort  uerftrichenen  Tages, 
mit  einem  Schritt,  den  er  gedanbenuoll,  in  Grwägung  feiner 
£age,  und  befonders  der  ihm  uon  dem  Goftor  Cuther  aus* 
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gewirFten  Amneftie,  an  das  fünfter  feines  fjinterftübchens 
trat,  in  dem  Fleinen,  auf  dem  £)ofe  befindlichen  QRebenge» 
bäude,  das  er  it>r  3um  Aufenthalte  angewiefen  hatte,  die 
QUache  nicht  erbliifte,  die  ihm  bei  feiner  AnFunft  der  Prin3 
oon  IReifeen  eingefe^t  hatte.  Thomas,  der  alte  fjausmann, 
den  er  herbeirief  und  fragte:  mas  dies  3U  bedeuten  habe? 
antroortete  ihm  feuf3end:  „§err!  es  ift  nicht  alles  mie  es 
fein  foll;  die  £andsFned)te,  deren  heute  mehr  find  mie  ge» 
wohnlich,  haben  fid)  bei  Einbruch  der  QRacht  um  das  gan3e 
^aus  nerteilt;  3tuei  ftehen,  mit  Schild  und  Spiefe,  an  der 
nordern  Tür  auf  der  Strafe;  3iuei  an  der  hintern  im  ©ar» 
ten:  und  noch  3tr>ei  andere  liegen  im  QDorfaal  auf  einem 
^und  Stroh,  und  fagen,  dafe  fie  dafelbft  fdjlafen  würden." 
Kohlhaas,  der  feine  Tarbe  nerlor,  wandte  fid)  und  net* 
fetjte:  es  wäre  gleidwiel,  wenn  fie  nur  da  wären;  und  er 
mochte  den  £andsFned)ten,  fobald  er  auf  den  Tlur  Farne, 
Sicht  hinfelgen,  damit  fie  felgen  Fö'nnten.  Tiadgdem  er  noch, 
unter  dem  QDormande,  ein  ©efd)irr  aus3ugiefeen,  den  oor» 
dern  Tenfterladen  eröffnet,  und  fid)  non  der  TDahrheit  des 
Qlmftands,  den  ihm  der  Alte  entdecFt,  übergeugt  hatte:  denn 
eben  ward  fogar  in  geräufddofer  Ablöfung  die  TDadje  er» 
neuert,  an  welche  IRaferegel  bisher,  fo  lange  die  ©inrid)» 
tung  beftand,  noch  niemand  gedacht  hatte:  fo  legte  er  fid), 
wenig  fd)lafluftig  allerdings,  3U  (Bette,  und  fein  ©ntfdjlufe 
war  für  den  Fommenden  Tag  fogleid)  gefaxt.  Tenn  nichts 
mißgönnte  er  der  ^Regierung,  mit  der  er  3U  tun  hatte,  mehr, 
als  den  Schein  der  ©eredjtigFeit,  während  fie  in  der  Tat 
die  Amneftie,  die  fie  ihm  angelobt  hatte,  an  ihm  brach; 
und  falls  er  wirFlid)  ein  ©cfangener  fein  follte,  wie  es 
Feinem  3tueifel  mehr  unterworfen  war,  wollte  er  derfelben 
auch  die  beftimmte  und  unumwundene  ©rFlärung,  dafe  es  fo 
fei,  abnötigen.  Temnach  liefe  er,  fobald  der  DForgen  des 
nächften  Tages  anbrach,  durch  -Sternbald,  feinen  Knecht, 
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den  QDagen  anfpannen  und  norfübren,  um,  rote  er  norgab, 
3U  dem  QDerroalter  nach  £ocfewit3  3U  fahren,  der  ihn,  als 
ein  alter  Bekannter,  einige  Tage  3unor  in  Dresden  ge* 
fproeben  und  eingeladen  batte,  ihn  einmal  mit  feinen  Kin* 
dern  3U  befugen.  Die  £andsEnecbte,  welche,  mit  3ufam* 
mengefteeften  Köpfen,  die  dadurch  neranlafeten  Bewegungen 
im  £)aufe  roabrnabmen,  fcfeicEten  einen  aus  ihrer  QTiitte 
heimlich  in  die  Stadt,  worauf  binnen  wenigen  IRinuten  ein 
Gubernial*Offi3iant  an  der  Spi^e  mehrerer  ijäfcber  erfefeien, 
und  fid),  als  ob  er  dafelbft  ein  Gefcbäft  batte,  in  das 
gegenüberliegende  £)aus  begab.  Koblbaas,  der,  mit  der 
AnBeidung  feiner  Knaben  befebäftigt,  diefe  Bewegungen 
gleichfalls  bemerkte,  und  den  QDagen  abfidjtlid)  länger,  als 
eben  nötig  geroefen  märe,  oor  dem  §aufe  halten  liefe,  trat, 
fobald  er  die  Anftalten  der  Polt3ei  uollendet  fab,  mit  feinen 
Kindern,  ohne  darauf  QRücBficbt  3U  nehmen,  uor  das  fjaus 
hinaus;  und  während  er  dem  Trofe  der  £ands?ned)te,  die 
unter  der  Tür  ftanden,  im  QDorübergeben  fagte,  dafe  fie 
nid)t  nötig  hätten,  ihm  3U  folgen,  hob  er  die  Jungen  in 
den  QDagen  und  Eüfete  und  tröftete  die  Beinen  weinenden 
IRädcben,  die,  feiner  Anordnung  gemäfe,  bei  der  Tochter 
des  alten  ijausmanns  3urü<fbleiben  füllten.  Kaum  hatte 
er  felbft  den  QDagen  beftiegen,  als  der  GuberniaUOfjtyant 
mit  feinem  Gefolge  uon  ijäfcbern,  aus  dem  gegcnüberliegen* 
den  ijaufe,  3U  ihm  berantrat,  und  ihn  fragte:  wohin  er 
wolle?  Auf  die  Antwort  Kohlhaafens:  dafe  er  3U  feinem 
freund,  dem  Amtmann,  nach  £od?ewi§  fahren  wolle,  der 
ihn  uor  einigen  Tagen  mit  feinen  beiden  Knaben  3U  fid> 
aufs  £and  geladen,  antwortete  der  Gubernial*Offi3tant: 
dafe  er  in  diefem  fjall  einige  Augenblicfe  warten  müffe,  in* 
dem  einige  berittene  £andsfnechte,  dem  ‘Befehl  des  Prüfen 
uon  QReifeen  gemäfe,  ifen  begleiten  würden.  Koblbaas  fragte 
lächelnd  non  dem  QDagen  herab:  ob  er  glaube,  dafe  feine 
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Perfon  in  dem  paufe  eines  freundes,  der  fict»  erboten,  ihn 
auf  einen  Tag  an  feiner  Xafel  3U  bewirten,  nicht  ficpcr 
fei?  ©er  Offigiant  erwiderte  auf  eine  Weitere  und  ange* 
nctjme  Art:  dajj  die  ©efatjr  allerdings  nicht  grofe  fei;  wo* 
bei  er  f)in3ufet$te:  dah  ihm  die  Knechte  auch  auf  feine 
^eife  3ur  Saft  fallen  follten.  Kolglhaas  nerfe^te  ernftpaft : 
da^  iljm  der  Pring  uon  Htci^cn,  bei  feiner  Anfunft  in 
©resden,  freigeftellt,  ob  er  fiep  der  QBache  bedienen  wolle 
oder  nicht;  und  da  der  Offigiant  fiel)  über  diefen  Qlmftand 
wunderte,  und  fiep  mit  norfid)tigen  QDendungen  auf  den 
Gebrauch,  während  der  gan3en  %eit  feiner  Anwefenheit, 
berief:  fo  er3aplte  der  Q^ohhändler  ihm  den  QDorfall,  der 
die  ©infetgung  der  QDad)e  in  feinem  paufe  ueranlajgt  hatte, 
©er  Offigiant  nerficherte  ihn,  da§  die  Q3efel)le  des  Schloß* 
hauptmanns,  3weib)errn  non  QDenf,  der  in  diefem  Augen* 
bli(f  Chef  der  Poligei  fei,  ihm  die  unausgefe^te  ‘Befchü^ung 
feiner  Perfon  3ur  Pflicht  mache;  und  bat  ihn,  falls  er  fid) 
die  ^Begleitung  nidjt  gefallen  laffen  wolle,  felbft  auf  das 
©ubernium  gu  gehen,  um  den  3rrtum,  der  dabei  obwalten 
müffe,  gu  berichtigen.  Kotdhaas,  mit  einem  fpredgenden 
‘Blicf,  den  er  auf  den  Offigianten  warf,  fagte,  entfchloffen 
die  Sache  gu  beugen  oder  gu  brechen:  da§  er  dies  tun 
wolle;  ftieg  mit  Hopfendem  pergen  uon  dem  QDagen,  lie§ 
die  Kinder  durch  den  pausmann  in  den  f^lur  tragen,  und 
oerfügte  fid),  während  der  Knecht  mit  dem  f^uhrmerf  nor 
dem  paufe  holten  blieb,  mit  dem  Offigianten  und  feiner 
QDaipe  in  das  ©ubernium.  ©s  traf  fid),  da§  der  Sdglojg* 
hauptmann,  Freiherr  QBenf,  eben  mit  der  ^Beficptigung 
einer  ‘Bande,  am  Abend  gunor  eingebrad)ter  'Tlagelfdimidt* 
fd)er  Knechte,  die  man  in  der  ©egend  uon  Ceipgig  auf* 
gefangen  hatte,  befepäftigt  war,  und  die  Kerle  über  manche 
©inge,  die  man  gern  non  ihnen  gehört  hätte,  non  den 
Gittern,  die  bei  ihm  waren,  befragt  wurden,  als  der  QRo§* 
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Händler  mit  feiner  Begleitung  3U  ihm  in  den  Saal  trat. 
Ber  Freiherr,  fobald  er  den  Bohhäudler  erblictte,  ging, 
mährend  die  Bitter  plötzlich  ftill  rourden,  und  mit  dem 
Bert)6'r  der  Knechte  einhielten,  auf  ihn  3u,  und  fragte  ihn: 
roas  er  roolle?  und  da  der  Bohtamm  it)m  auf  ehrerbietige 
QDeife  fein  Borhaben,  bei  dem  Berroalter  in  SocEeroit)  3U 
Ulittag  3U  fpeifen  und  den  QDunfct),  die  Sandstnechte,  deren 
er  dabei  nicht  bedürfe,  3urücflaffen  3U  dürfen,  oorgetragen 
hatte,  antroortete  der  ‘J^trotr,  die  f^atbe  im  Geficht 
roethfelnd,  indem  er  eine  andere  Bede  3U  üerfct)lu<fen  fd)ien: 
er  roürde  roohl  tun,  roenn  er  fid)  ftill  in  feinem  fjaufe 
hielte,  und  den  Schmaus  bei  dem  SocJeroi^er  Amtmann 
nor  der  fjand  noch  ausfetjte.  —  Babei  mandte  er  fid),  das 
gan3e  Gefpräd)  3erfchneidend,  dem  Of^ianten  3U,  und  fagte 
ihm:  da§  es  mit  dem  Befehl,  den  er  ihm,  in  Be3ug  auf 
den  DTann,  gegeben,  fein  Bemenden  hätte,  und  dah  der® 
felbe  anders  nicht,  als  in  Begleitung  fedjs  berittener  Sands* 
Kredite  die  Stadt  nerlaffen  dürfe.  —  Kot)lhaQS  fragte:  ob 
er  ein  Gefangener  märe,  und  ob  er  glauben  folle,  dah  die 
ihm  feierlich,  oor  den  Augen  der  gan3en  QDelt  angelobte 
Amneftie  gebrochen  fei?  roorauf  der  Freiherr  fid)  plö^lid) 
glutrot  im  Geflehte  3U  ihm  mandte,  und,  indem  er  dicht 
nor  ihn  trat,  und  ihm  in  das  Auge  fat),  antroortete:  „ja! 
ja!  ja!"  —  ihm  den  Bücfen  3uf ehrte,  ihn  ftchen  lieh,  und 
roieder  3U  den  Bagelfchmidtfchen  Knechten  ging,  fjierauf 
oerlieh  Kotdhaas  den  Saal,  und  ob  er  fd)on  einfah,  dah 
er  fid)  das  einige  Bettungsmittel,  das  ihm  übrig  blieb, 
die  flucht,  durch  die  Schritte,  die  er  getan,  fehr  erfchroert 
hatte,  fo  lobte  er  fein  Berfahren  gleichroohl,  roeil  er  fid) 
nunmehr  auch  feinerfeits  oon  der  Berbindlici)?eit,  den  Ar* 
titeln  der  Amneftie  nad)3u?ommen,  befreit  fat).  Cr  lieh, 
da  er  3U  ijaufe  Barn,  die  Pferde  ausfpannen,  und  begab  fid), 
in  Begleitung  des  Gubernial=Offi3ianten,  fehr  traurig  und 
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erfdbüttert  in  fein  3lmmer;  und  während  diefcr  IRann,  auf 
eine  dem  QRofohändler  Ckel  erregende  QDeife,  uerficherte, 
da§  alles  nur  auf  einem  IRifperftändnis  beruhen  muffe, 
das  ficb  in  furjem  löfen  würde,  nerriegelten  die  fjäfcher, 
auf  feinen  QPink,  alle  Ausgänge  der  QDohnung,  die  auf 
den  £)of  führten  ;  wobei  der  Offoiant  ihm  uerficherte,  dajj 
ihm  der  uordere  £)aupteingang  nach  wie  uor,  3U  feinem  be* 
liebigen  Gebrauch,  offen  ftehe. 

0n3wifd)en  war  der  Qdagelfd)midt,  in  den  QDäldern  des 
Cr3gebirgs,  durch  k)äfcher  und  £andskned)te  uon  allen 
Seiten  fo  gedrängt  worden,  dafo  er  bei  dem  gä^Uchen 
IRangel  an  f)ülfsmitteln,  eine  QRolle  derart,  wie  er  fie  über* 
nommen,  durd^uführen,  auf  den  Gedanken  oerfiel ,  den 
Kohlhaas  in  der  Xat  ins  3ntereffe  3U  3iet)en;  und  da  er 
uon  der  £age  feines  QRechtsftreits  in  ^Dresden  durch  einen 
^Reifenden,  der  die  Strafte  30g,  mit  3iemlid)er  Genauigkeit 
unterrichtet  war:  fo  glaubte  er,  der  offenbaren  'Jeindfthaft, 
die  unter  ihnen  beftand,  3um  Xrolg,  den  Vofthändler  be* 
wegen  3U  können,  eine  neue  Verbindung  mit  ihm  ein3U* 
gehen.  ^Demnach  fchickte  er  einen  Knecht,  mit  einem,  in 
kaum  leferlichem  Geutfth  abgefaftten  Schreiben,  an  ihn  ab, 
des  3nbalts:  „Qüenn  er  nach  dem  Altenburgifchen  kommen, 
und  die  Anführung  des  kjaufens,  der  fick)  dafelbft,  aus  O^eften 
des  aufgelöfteu,  3ufammengefunden,  wieder  übernehmen 
wolle,  fo  fei  er  erbötig,  ihm  3ur  flucht  aus  feiner  f)aft 
in  Vresden  mit  Pferden,  £euten  und  Geld  an  die  fjand 
3U  gehen;  wobei  er  ihm  uerfprach,  künftig  gehorfamer  und 
überhaupt  ordentlicher  und  beffer  3U  fein,  als  uorher,  und 
fi<h  3um  Q3eweis  feiner  Xreue  und  Anhänglichkeit  an* 
heifchig  machte,  felbft  in  die  Gegend  uon  Dresden  3U  kom* 
men,  um  feine  Befreiung  aus  feinem  Kerker  3U  bewirken." 
<2lun  ha««  der,  mit  diefem  Q3rief  beauftragte  Kerl  das 
Qlnglück,  in  einem  Gorf  dicht  uor  ^Dresden,  in  Krämpfen 
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ba§Ud)ec  Art,  denen  er  non  Jugend  auf  unterworfen  war, 
mederjufmfen;  bet  welcher  Gelegenheit  der  'Brief,  den  er 
im  Bruftlaß  trug,  non  £euten,  die  ihm  3U  £)ülfe  tarnen, 
gefunden,  er  felbft  aber,  fobald  er  fich  erholt,  arretiert, 
und  durd)  eine  QDadje ,  unter  'Begleitung  oielen  Bolfs, 
auf  das  Gubernium  transportiert  ward.  Sobald  der  Schloß* 
hauptmann  uon  BDenf  diefen  'Brief  gelefen  hotte,  uerfügte 
er  fich  unner3üglid)  3um  Kurfürften  aufs  Schlojß,  roo  er 
die  Herren  Kun3  und  fjin3,  welcher  erfterer  uon  feinen 
Bdunden  wieder  hergeftellt  war,  und  den  Präfidenten  der 
Staatsfan3elei,  Grafen  Kallheim,  gegenwärtig  fand.  Gie 
Herren  waren  der  DTeinung,  dafj  der  Kohlhaas  ohne  met* 
teres  arretiert,  und  ihm,  auf  den  Grund  geheimer  Ginner* 
ftändniffe  mit  dem  Bagelfchmidt,  der  Pro3e§  gemacht  wer* 
den  muffe;  indem  fie  bewiefen,  da§  ein  foldjer  'Brief  nicht, 
ohne  da§  frühere  auch  °on  Seiten  des  QRo§hdndlers  uor* 
angegangen,  und  ohne  da§  überhaupt  eine  freüelhafte  und 
uerbred)erifd)e  Berbindung,  3U  Schmiedung  neuer  Greuel, 
unter  ihnen  ftatt  finden  follte,  gefchrieben  fein  fönne.  Ger 
Kurfürft  weigerte  fich  ftandhaft,  auf  den  Grund  blofe  diefes 
'Briefes,  dem  Kohlhaas  das  freie  Geleit,  das  er  ihm  an* 
gelobt,  3U  brechen;  er  mar  uielmehr  der  ÜJeinung,  daß 
eine  Art  uon  QDahrfcheinlkhfeit  aus  dem  'Briefe  des  QJagel* 
fchmidt  heroorgehe,  da§  feine  frühere  Berbindung  3wif<hen 
ihnen  ftatt  gefunden  höbe;  und  alles,  wo3u  er  fich,  um 
hierüber  aufs  reine  3U  fommen,  auf  den  Borfchlag  des 
präfidenten,  obfchon  nach  großer  3ogerung,  entfchlojj,  war, 
den  Brief  durch  den  uon  dem  Bagelfchmidt  abgefdncften 
Knecht,  gleichfam  als  ob  derfelbe  nach  wie  uor  frei  fei,  an 
ihn  abgeben  3U  laffen,  und  3U  prüfen,  ob  er  ihn  beant* 
Worten  würde.  Gern  gemäjj  ward  der  Knecht,  den  man 
in  ein  Gefängnis  geftecft  hatte,  am  andern  borgen  auf  das 

Gubernium  geführt,  wo  der  Schlofjhauptmann  ihm  den 
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^rief  roieder  3uftellte,  und  ihn  unter  dem  Besprechen, 
da§  er  frei  fein,  und  die  Strafe,  die  er  nerroirEt,  ihm  er* 
laffeu  fein  falle,  aufforderte,  das  Schreiben,  als  fei  nichts 
norgefallen,  dem  Bofsbändler  3U  übergeben;  ju  roeld)er  Cift 
fd)lecb)ter  Art  fiel)  diefer  Kerl  aud)  ohne  roeiteres  gebrau* 
d)en  lief;,  und  auf  fd)einbar  gebeimnisnolle  QDeife,  unter 
dem  Botroand,  daf;  et  Krebfe  3U  oetEaufen  höbe,  roomit 
il)n  der  Gubernial*Offi3iant ,  auf  dem  UlarEte,  uerforgt 
batte,  311  Koblboas  ins  3immer  trat.  Kobras,  der  den 
^Srtef,  roäbtend  die  Kinder  mit  den  Krebfen  fpielten,  las, 
roürde  den  öauner  geroif;  unter  andern  Bmftänden  beim 
Kragen  genommen,  und  den  £andsEned)ten,  die  not  feinet 
^"ür  )tanden,  überliefert  hüben;  dod)  da  bei  der  Stimmung 
der  Gemüter  aud)  felbft  diefer  Schritt  noch  einer  gleich* 
gültigen  Auslegung  fähig  mar,  und  er  fid)  nollEommen 
übet3eugt  hotte,  daf;  nichts  auf  der  QDelt  ihn  aus  dem 
Handel,  in  dem  er  oermicEelt  mar,  retten  Eonnte:  fo  fah  er 
dem  Kerl,  mit  einem  traurigen  BlicE,  in  fein  ihm  rooblbe* 
Eanntes  Geficht,  fragte  ihn,  mo  er  roobnte,  und  befchied 
ihn,  in  einigen  Stunden,  miedet  3U  fid),  mo  er  ihm,  in 
A3e3ug  auf  feinen  fjerrn,  feinen  Befcblufo  eröffnen  roolle. 
Gr  hiefe  dem  Sternbald,  der  3ufällig  in  die  Tür  trat,  dem 
UZann,  der  im  3immer  mar,  etliche  Krebfe  abEaufen;  und 
nachdem  dies  Gefcbäft  abgemacht  mar,  und  beide  fid),  ohne 
einander  3U  Eennen,  entfernt  hotten,  fe^te  er  fid)  nieder 
und  fchrieb  einen  Brief  folgenden  Snhalts  an  den  Bagel* 
fchmtdt:  „3uoörderft,  da§  er  feinen  Botfcl)lag,  die  Ober* 
anführung  feines  fjaufens  im  Altenburgifcben  betreffend, 
annabme;  da§  er  dem  gemä§,  3ut  'Befreiung  aus  der  nor* 
läufigen  ijaft,  in  roelcher  er,  mit  feinen  fünf  Kindern,  ge* 
halten  merde,  ihm  einen  QDagen  mit  3roei  Pferden  nach 
der  Beuftadt  bei  Bresden  fchicEen  folle;  dafe  er  auch, 
rafcheren  ^ortEommens  megen,  noch  eines  Gefpannes  non 
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3toci  Pferden  auf  der  Strafe  nach  QDittenberg  bedürfe, 
auf  roelchem  Tlmroeg  er  allein,  aus  Gründen,  die  anjugeben 
3U  roeitläufig  mären,  3U  ihm  fommen  fö'nne;  dafj  er  die 
£andsfned)te,  die  ipn  bemachten,  3roar  durch  Beftechung 
gercinnen  3U  fönnen  glaube,  für  den  Jall  aber,  dajg  Ge* 
malt  nötig  fei,  ein  paar  behexte,  gefdjeute  und  rool)lbe* 
roaffnete  Knechte,  in  der  Beuftadt  bei  ©resden,  gegen* 
märtig  miffen  roolle;  dafj  er  ihm,  3ur  <Beftreitung  der  mit 
allen  diefen  Anftalten  uerbundenen  Koften,  eine  QRolle  uon 
3man3ig  ©oldfronen  durd)  den  Knecht  3ufd)icfe,  über  deren 
Berroendung  er  fid ),  nad)  abgemachter  Sache,  mit  ihm  be* 
rechnen  roolle;  dajg  er  fid)  übrigens,  roeil  fie  unnö'tig  fei, 
feine  eigne  Anroefenheit  bei  feiner  Befreiung  in  ©resden 
uerbitte,  ja  ihm  uielmehr  den  beftimmten  Befehl  erteile, 
3ur  einftroeiligen  Anführung  der  Bande,  die  nicht  ohne 
Oberhaupt  fein  fönne,  im  Altenburgifchen  3urücf3ubleiben.w 
—  ©iefen  'Brief,  als  der  Kned)t  gegen  Abend  fam,  über* 
lieferte  er  ihm;  befdjenfte  ihn  felbft  reichlich,  und  fdiärfte 
ihm  ein,  denfelben  roohl  in  acht  3u  nehmen.  —  Seine  Ab* 
ficht  roar,  mit  feinen  fünf  Kindern  nad)  pamburg  3U  gehen, 
und  fidj  non  dort  nad)  der  £eoante  oder  nach  Oftindien, 
oder  fo  roeit  der  Fimmel  über  andere  2Tienfd)en,  als  die 
er  fannte,  blau  roar,  eü^ufdpffen:  denn  die  ©ieffütterung 
der  Quappen  hatte  feine,  uon  ©ram  fehr  gebeugte  Seele 
auch  unabhängig  uon  dem  QDiderroillen,  mit  dem  QTagel* 
fchmidt  deshalb  gemeinfchaftlidje  Sache  3u  machen,  aufge* 
geben.  —  Kaum  hatte  der  Kerl  diefe  Antroort  dem  Schloß* 
hauptmann  überbrad)t,  als  der  Grofrfa^ler  abgefe^t,  der 
Präfident,  Graf  Kallheim,  an  deffen  Stelle,  3um  Chef  des 
Tribunals  ernannt,  und  Kotdhaas,  durd)  einen  Kabinets* 
befehl  des  Kurfürften  arretiert,  und  fd)roer  mit  Ketten  be* 
laden  in  die  Stadttürme  gebradjt  roard.  3Tfan  machte  ihm 
auf  den  ©rund  diefes  'Briefes,  der  an  allen  ©efen  der 
90 


Stadt  angefcblagen  roard,  den  Pro3e§;  und  da  et  not  den 
Schrauben  des  Tribunals  auf  die  Trage,  ob  et  die  b~)and» 
fdpdft  anerbenne,  dem  QRat,  der  fie  it)m  oorhielt,  antroottete: 
„ja!"  3ut  Antroort  aber  auf  die  Trage,  ob  et  3U  feinet 
Verteidigung  etroas  Dot3ubtingen  roiffe,  indem  et  den  Q3licb 
3ut  Gtde  fd)lug,  erroidette:  „nein!"  fo  roatd  et  oerurteilt, 
mit  glühenden  3Qngen  uon  Scbinderbnecbten  gebniffen,  ge» 
oierteilt,  und  fein  Körper,  3roifd)en  QRad  und  Galgen,  oet» 
brannt  3U  roetden. 

So  ftanden  die  Sachen  für  den  atmen  Koblbaas  in  Vtes» 
den,  als  der  Kurfürft  non  Brandenburg  3U  feinet  Bettung 
aus  den  fjänden  der  Vbermad)t  und  ADillbüt  auftrat,  und 
it)n ,  in  einet  bei  der  furfürftlidjen  Staatsbank!  dafelbft 
eingereidjten  Bote,  als  btandenbutgifdien  Alntertan  tebla» 
mierte.  Venn  der  roacbete  Stadtbauptmann,  ipett  peintid) 
uon  Geufau,  bQtte  ibn,  auf  einem  Spa3ietgange  an  den 
Alfern  der  Spree,  oon  der  Gefd)id)te  diefes  fondetbaten 
und  nid)t  oetroetflicben  IRannes  unterrichtet,  bei  toelcbet 
Gelegenheit  er,  uon  den  Tragen  des  erftaunten  bjettn  ge» 
drängt,  nicht  umhin  bonnte,  der  Schuld  3U  ermähnen,  die 
durch  die  Vn3ietulid)beiten  feines  Ct3?an3lets,  des  Grafen 
Siegfried  oon  Kallheim,  feine  eigene  Perfon  drücbte:  mo» 
rüber  der  Kurfürft  ferner  entrüftet  den  Ct3ban3ler,  nach» 
dem  er  ihn  3Ut  Bede  geftellt  und  befunden,  dafs  die  Vet» 
roandtfchaft  desfelben  mit  dem  fjaufe  derer  oon  Xtonba  an 
allem  fcbuld  fei,  ohne  roeiteres,  mit  mehreren  3eld)en  feiner 
Alngnade  entfette,  und  den  fjettn  Heinrich  oon  Geufau 
3um  Gt3fan3ler  ernannte. 

Gs  traf  fid)  aber,  dafj  die  Krone  Polen  grade  damals, 
indem  fie  mit  dem  paufe  Sacbfen,  um  roeldjen  Gegen» 
ftandes  nullen  roiffen  mir  nicht,  im  Streit  lag,  den  Kurfürften 
oon  Brandenburg,  in  miederholten  und  dringenden  Vor» 
Teilungen,  anging,  fid)  mit  ihr  in  gemeinfchaftlicher  Sache 


gegen  dos  fjaus  Sachen  3U  oerbinden;  dergeftalt,  do§  der 
Cr3fan3ler,  perr  Geufau,  der  in  folcben  ©ingen  nicht  un* 
gefebieft  mar,  mot)l  baffen  durfte,  den  QDunfd)  feines 
£)errn,  dem  Koblbaas,  es  fofte  toas  es  toolle,  Gerecbtig* 
feit  3u  oerfebaffen,  3U  erfüllen,  obne  die  Sube  des  ©on3en 
auf  eine  mißlichere  Art,  als  die  Sücffict)t  auf  einen  ©in* 
3elnen  erlaubt,  aufs  Spiel  3U  fe^en.  ©etnnacb  forderte 
der  ©r3fan3ler  nicht  nur,  wegen  gä^ltcb  toillfürlidjen, 
©ott  und  DTenfcben  mißgefälligen  Verfahrens,  die  un* 
bedingte  und  ungefäumte  Auslieferung  des  Koblbaas,  um 
denfelben,  falls  ibn  eine  Schuld  drüefe,  nach  branden* 
burgifeben  Gefeljen,  auf  Klageartifel,  die  der  ©resdner 
■S°f  deshalb  durch  einen  Anwalt  in  Verlin  anhängig 
machen  fö'nne,  3U  richten;  fondern  er  begehrte  fogar  felbft 
Paffe  für  einen  Anwalt,  den  der  Kurfürft  nach  Dresden 
3u  fd)icfen  willens  fei,  um  dem  Koblbaas,  wegen  der  ihm 
auf  fächfifd)em  Grund  und  ‘Soden  abgenommenen  Wappen 
und  anderer  hintmelfchreienden  Stißbandlungen  und  Ge* 
walttaten  halber,  gegen  den  Junfer  QIDe^el  oon  ©ronfa, 
Secht  3U  oerfebaffen.  ©er  Kämmerer,  £)err  Kun3,  der  bei 
der  Veränderung  der  Staatsämter  in  Sacbfen  3um  Präfi* 
denten  der  Staatsfan3lei  ernannt  worden  war,  und  der 
aus  mancherlei  Gründen  den  Verliner  fjof,  in  der  Se* 
drängnis,  in  der  er  fich  befand,  nicht  oerletjen  loollte,  ant* 
wortete  im  Samen  feines  über  die  eingegangene  Sote 
fehr  niedergefchlagenen  frjerrn:  daß  man  fich  über  die  Sn* 
freundfd)aftlid)feit  und  Vnbilligfeit  wundere,  mit  welker 
man  dem  pofe  3U  ©resden  das  Secßt  abfpräche,  den 
Koblbaas  wegen  Verbrechen,  die  er  im  Sande  begangen, 
den  Gefe^en  gemäß  3U  richten,  da  doch  toeltbefannt  fei, 
dafe  derfelbe  ein  beträchtliches  Grundftücf  in  der  fjaupt* 
ftadt  befi^e,  und  fich  felbft  in  der  Qualität  als  fächfifchen 
Vürger  gar  nicht  oerleugne,  ©och  da  die  Krone  Polen 
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bereits  3ur  Ausfed)tung  itjrer  Anfprüdje  einen  f}eerl)aufen 
non  fünftaufend  JHann  an  der  Gren3e  non  Sachfen  311» 
fammen3og,  und  der  Cr3?an3lcr,  £)err  f)einrict)  non  Geufau, 
eröärte:  da§  Kohlhnafenbrüd,  der  Ort,  nach  welchem  der 
QRojghändler  bjeifec,  im  Q3randenburgifd)en  liege,  und  daf$ 
man  die  Q3ollftre<fung  des  über  it)n  ausgefprochenen  Todes» 
Urteils  für  eine  Oerletjung  des  QDölferrechts  halten  roürde: 
fo  rief  der  Kurfürft,  auf  den  CRat  des  Kämmerers,  perrn 
Kun3  felbft,  der  fid)  aus  diefem  Handel  3urüd?3U3iet)en 
roünfcl)te,  den  Prüfen  Cljriftiern  non  IRei^en  uon  feinen 
Gütern  herbei,  und  entfdjloh  f Id),  auf  roenige  QDorte 
diefes  uerftändigen  fjerrn,  den  Kohlhaas,  der  Forderung 
gemäh,  an  den  berliner  fjof  ausguliefern.  Oer  Prin3, 
der,  obfehon  mit  den  Tln3i'emlid)feiten,  die  oorgefallen 
roaren,  roenig  3ufrieden,  die  £eitung  der  Kohlhaofifchen 
Sad)e,  auf  den  TDunfch  feines  bedrängten  fjerrn,  über» 
nehmen  muffte,  fragte  ihn,  auf  welchen  Grund  er  nun» 
mehr  den  QRohhandler  bei  dem  Kammergericht  3U  Berlin 
uerQagt  rciffen  roolle;  und  da  man  fid)  auf  den  leidigen 
Q3rief  desfelben  an  den  Tlagelfdjmidt,  roegen  der  3roei» 
deutigen  und  unklaren  Tlmftände,  unter  roelchen  er  ge» 
fdprieben  mar,  nicht  berufen  fonnte,  der  früheren  Plünde» 
rungen  und  Ginäfdierungen  aber,  megen  des  Plafats, 
worin  fie  ihnt  nergeben  morden  roaren,  nicht  ermähnen 
durfte :  fo  befchlofr  der  Kurfürft,  der  IRajeftät  des  Kaifers 
3u  TDien  einen  Q3erid)t  über  den  bewaffneten  Cinfall  des 
Kohlhaas  in  Sachfen  uor3ulegen,  fid)  über  den  Q3ruch  des 
uon  ihm  eingefetjten  öffentlichen  £andfriedens  3U  befchroeren, 
und  fie,  die  allerdings  durch  feine  Amneftie  gebunden  roar, 
an3uliegen,  den  Kohlhaas  bei  dem  fjofgerid)t  3U  Berlin 
deshalb  durch  einen  QRetchsanHäger  3ur  QRechenfchaft  311 
3iehen.  Acht  Tage  darauf  roard  der  QRohfamm  durch  den 
QRitter  Friedrich  non  IRa^ahn,  den  der  Kurfürft  uon 


Brandenburg  mit  fedjs  Beutern  nach  ©resden  gefdjitft 
batte,  gefdjloffen  roie  er  mar,  auf  einen  TDagen  geladen, 
und  mit  feinen  fünf  Kindern,  die  man  auf  feine  Bitte  aus 
fjlndel*  und  QDaifenbäufern  roieder  3ufammengefud)t  batte, 
nad)  Berlin  transportiert.  Cs  traf  fid ),  daft  der  Kurfürft 
non  Sacbfen  auf  die  Cinladung  des  Sanddrofts,  ©rafen 
Aloyfius  uon  Kallljeim,  der  damals  an  der  ©renje  uon 
Sacbfen  beträchtliche  Bedungen  batte,  in  ©efellfcbaft  des 
Kümmerers,  f)errn  Kun3,  und  feiner  ©emablin,  der  ©ame 
-Öeloife,  Tochter  des  Sanddrofts  und  Scbroefter  des  Prüft* 
denten,  andrer  glühenden  Herren  und  ©amen,  jagdjunfer 
und  ^ofberren,  die  dabei  roaren,  nicht  3U  erroäbnen,  3U 
einem  großen  ijirfthjagcn,  das  man,  um  ihn  3U  erheitern, 
angeftellt  batte,  nad)  ©abme  gereift  mar;  dergeftalt,  daft 
unter  dem  ©ad)  bemimpelter  3 clte,  die  quer  über  die 
Strafe  auf  einem  fjügel  erbaut  roaren,  die  gan3e  ©efell* 
fd>aft,  uom  Staub  der  Jagd  nod)  bedecEt,  unter  dem  Sctjall 
einer  beitern  uom  Stamm  einer  ©id)e  befallenden  IRufiE, 
uon  Pagen  bedient  und  ©delfnaben,  an  der  Tafel  faft,  als 
der  QRoftbändler  langfam  mit  feiner  QJeuterbedecfung  die 
Strafte  uon  ©resden  daber  ge3ogen  Eam.  ©enn  die  Cr* 
EranEung  eines  der  Keinen,  3arten  Kinder  des  Koblbaas 
batte  den  SJitter  uon  JTZaKabn,  der  ibn  begleitete,  genötigt, 
drei  Tage  lang  in  ffberg  3urüc?3ubleiben;  uon  roeldjet 
IRaftregel  er,  dem  dürften,  dem  er  diente,  deshalb  allein 
uerantroortlid),  nicht  nötig  befunden  batte,  der  ^Regierung 
3U  ©resden  roeitere  Kenntnis  3U  geben,  ©er  Kurfürft, 
der  mit  balboffener  Bruft,  den  fjederbut,  nad)  Art  der 
Jager,  mit  Tannen3tueigen  gefdjmücft,  neben  der  ©ame 
peloife  faft,  die,  in  3eden  früherer  Jugend,  feine  erfte 
Siebe  geroefen  roar,  fagte,  uon  der  Anmut  des  Heftes,  das 
ihn  umgauEelte,  beiter  geftimmt:  „Saffet  uns  biageben, 
und  dem  BnglücEfen,  roer  es  auch  fei,  diefen  Becher 
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mit  TDein  reichen  !"  Tie  Tarne  §eloife,  mit  einem  hcrr* 
licken  THick  auf  ihn,  ftand  fogleid)  auf,  und  füllte,  die 
gan3e  Tafel  plündernd,  ein  filbernes  Gefdürr,  das  itjr  ein 
Page  reichte,  mit  Früchten,  Kuchen  und  A3rod  an;  und 
fd)on  hatte,  mit  Crquickungen  jeglichet  Art,  die  gan3e  ©e* 
fellfdjaft  mimmelnd  das  3elt  uerlaffen,  als  der  £anddro)t 
ihnen  mit  einem  nerlegenen  Geficht  entgegen  kam,  und  fie 
bat  3urüd3ubleiben.  Auf  die  betretene  Trage  des  Kur* 
fürften,  was  uorgefallen  roäre,  da§  er  fo  beftür3t  fei? 
antwortete  der  £anddroft  ftotternd,  gegen  den  Kümmerer 
gewandt,  daf)  der  Kotdhaas  im  TDagen  fei;  auf  welche 
jedermann  unbegreifliche  Ikachricht,  indem  weltbekannt  war, 
da§  derfelbe  bereits  uor  fechs  Tagen  abgereift  war,  der 
Kümmerer,  fjerr  Kun3,  feinen  Q3ed)er  mit  QDein  nahm, 
und  ihn,  mit  einer  Hückwendung  gegen  das  3£lt,  in  den 
Sand  fchüttete.  Ter  Kurfürft  fetjte,  über  und  über  rot, 
den  feinigen  auf  einen  Teller,  den  ihm  ein  ©deiknabe 
auf  den  QDink  des  Kümmerers  3U  dtefem  3meck  uorhielt; 
und  während  der  QRitter  Triedtid)  uon  IRaKahn,  unter 
ehrfurchtsooller  ^Begrü^ung  der  Gefellfd)aft,  die  er  nicht 
kannte,  langfam  durch  die  3eltleinen,  die  über  die  Strafe 
liefen,  nach  Tahme  weiter  30g,  begaben  fich  die  £)err* 
fdjaften,  auf  die  ©inladung  des  £anddrofts,  ohne  weiter 
dauon  QToti3  3U  nehmen,  ins  3elt  3urüi.  Ter  £anddroft, 
fobald  fid)  der  Kurfürft  niedergelaffen  hatte,  flickte  unter 
der  £)and  nach  Tahme,  um  bei  dem  IRagiftrat  dafelbft  die 
unmittelbare  TDeiterfdwffung  des  Hohhändlcrs  bewirken 
3U  laffen;  doch  da  der  ORitter,  wegen  bereits  3U  weit  uor» 
gerückter  Tages3eit,  beftimmt  in  dem  Ort  übernachten  3U 
wollen  erklärte,  fo  muffte  man  fid)  begnügen,  ihn  in  einer 
dem  IRagiftrat  3uget)6ngen  IReterei,  die,  in  Gebüfchen 
uerfteckt,  auf  der  Seite  lag,  geräufchlos  unter3ubringen. 
£?un  begab  es  fid),  da§  gegen  Abend,  da  die  £jerrfd)aften, 


com  GDein  und  dem  Genuh  eines  üppigen  Glacbtifcbes 
jerftreut,  den  gan3en  QDorfall  wieder  uergeffen  Ratten,  der 
Sanddroft  den  Gedanfen  auf  die  Q3abn  brachte,  ficb  noch 
einmal,  eines  Pudels  fjirfcbe  megen,  der  fid)  batte  blicfen 
laffen,  auf  den  Anftand  3U  ftellen;  welchen  QDorfd)lag  die 
gan3e  Gefellfdjaft  mit  Reuden  ergriff,  und  paarroeife, 
nachdem  fie  fid)  mit  Q3ücbfen  oerforgt,  über  Grüben  und 
■Reefen  in  die  nabe  Gorft  eilte:  dergeftalt,  da§  der  Kur* 
fürft  und  die  Game  fjelotfe,  die  fid),  um  dem  Sdiaufpiel 
bei3uroobnen,  an  feinen  Arm  Ijing,  non  einem  Q3oten,  den 
man  ibnen  3ugeordnet  batte,  unmittelbar,  3U  ibrem  Gr* 
ftaunen,  durd)  den  £)of  des  fjjaufes  geführt  wurden,  in 
meld)em  Koblbaas  tnit  den  brandenburgifd)en  QReutern  be* 
findlid)  war.  Gie  Game,  als  fie  dies  horte,  fagte:  „fommt, 
gnüdigfter  §err,  fommt!"  und  nerfteefte  die  Kette,  die  ihm 
uom  ffalfe  berabbing,  febäfernd  in  feinen  feidenen  A3ruft* 
la^:  „la§t  uns,  ehe  der  Xroj3  nad)?ömmt,  in  die  Dleietei 
fcbleidjen,  und  den  wunderlichen  3Tlann,  der  darin  über* 
nachtet,  betrachten !"  Ger  Kurfürft,  indem  er  errötend 
ihre  fjand  ergriff,  fagte:  „^eloifel  was  fallt  Gucb  ein?" 
Goch  da  fie,  indem  fie  ihn  betreten  anfab,  Perfekte:  dafr 
ihn  ja  in  der  Jagertrad)t,  die  ihn  dc<fe,  fein  2Renfd)  er* 
fenne!  und  ihn  fort3og;  und  in  eben  diefem  Augenblicf 
ein  paar  Jagdjunfer,  die  ihre  Neugierde  febon  befriedigt 
batten,  aus  dem  fjaufe  betaustraten,  perficbernd,  daff  in 
der  Gat,  permöge  einer  Geranftaltung,  die  der  Canddroft 
getroffen,  weder  der  ‘vRitter  noch  der  Q^obbandler  wiffe, 
welche  Gefellfcbaft  in  der  Gegend  non  Gabme  perfammelt 
fei;  fo  drüefte  der  Kurfürft  fid)  den  £)ut  lächelnd  in  die 
Augen,  und  fagte:  „Gorbeit,  du  regierft  die  GDelt,  und 
dein  Si§  ift  ein  feböner  weiblicher  3Rund!"  —  Gs  traf 
fid),  da§  Koblbaas  eben  mit  dem  Qlücfen  gegen  die  QDand 
auf  einem  'Sund  Stroh  fa&,  und  fein,  ihm  in  £jer3berg 
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erEranEtes  Kind  mit  Semmel  und  JTiild)  fütterte,  ab  die 
ijerrfebaften,  um  ihn  3U  befuebeu,  in  die  3Tleierei  traten; 
und  da  die  Barne  ihn,  um  ein  ©efpräd)  einjuleiten,  fragte: 
roer  er  fei?  und  roas  dem  Kinde  fehle?  auch  roas  er  oer® 
brocken  und  rooljin  man  it)n  unter  folcber  BedecEung  ab® 
fübre?  fo  rücEte  er  feine  lederne  2Tlü§e  uor  ihr,  und  gab 
tbt  auf  alle  diefe  Etagen,  indem  er  fein  ©efd)äft  fortfe^te, 
unreicblicbe,  aber  befriedigende  Antroort.  Bet  Kurfürft, 
der  bmter  den  JagdjunEetn  ftand,  und  eine  Seine  bleierne 
Kapfel,  die  ibm  an  einem  feidenen  ^aden  uom  fjals  betab® 
bing,  bemerEte,  fragte  ibn,  da  fid)  grade  nichts  Beffcres 
3ur  Qlnterbaltung  darbot:  mas  diefe  3U  bedeuten  hätte 
und  roas  darin  befindlich  märe?  Koblbaas  erroiderte: 
,/l'a,  geftrenger  fjerr,  diefe  Kapfel!"  —  und  damit  ftreifte 
er  fic  uom  Bacfen  ab,  öffnete  fie  und  nahm  einen  Seinen 
mit  IRundlacE  uerfiegelten  ßettel  heraus  —  „mit  diefer 
Kapfel  bat  es  eine  rounderlidje  Bewandtnis!  Sieben 
IRonden  mögen  es  etroa  fein,  genau  am  Tage  nad)  dem 
Begräbnis  meiner  3bau;  und  non  KoblbaafenbtücE,  roie 
©uch  uielleidjt  beEannt  fein  roird,  roar  ich  aufgebroeben, 
um  des  JunEers  oon  BronEa,  der  mir  uiel  Bnrcd}t  311® 
gefügt,  habhaft  3U  roerden,  als  um  einer  Behandlung 
roülen,  die  mir  unbeEannt  ift,  der  Kurfürft  oon  Sacbfen 
und  der  Kurfürft  oon  Brandenburg  in  juterbod?,  einem 
IRarEtflecEen,  durch  den  der  Streif3ug  mich  führte,  eine 
3ufammenEunft  hielten;  und  da  fie  fich  gegen  Abend  ihren 
QDünfcben  gemäft  oereinigt  hatten,  fo  gingen  fie,  in  freund® 
fcbaftlicbem  ©efpräd),  durch  die  Straften  der  Stadt,  um 
den  jahrmarEt,  der  eben  darin  fröhlich  abgehalten  roard, 
in  Augenfthein  3U  nehmen.  Ba  trafen  fie  auf  eiue 
3igeunerin,  die,  auf  einem  Schemel  fixend,  dem  BolE,  das 
fie  umringte,  aus  dem  Kalender  roabrfagte,  und  fragten 
fie  fcbet3bafter  QDeife:  ob  fie  ihnen  nicht  auch  etroas,  das 
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ihnen  Heb  wäre,  311  eröffnen  hätte?  3ch,  der  mit  meinem 
Raufen  eben  in  einem  Qüirtshaufe  abgeftiegen,  und  auf 
dem  piatj,  rno  diefer  Borfall  fid)  3utrug,  gegenmärtig 
mar,  konnte  tjintcr  allem  Bolk,  am  Cingang  einer  Vvirctje, 
roo  ich  ftand,  nicht  nernehmen,  roas  die  rounderlidje  5rau 
den  Herren  fagte;  dergeftalt,  dafr,  da  die  £eute  lachend 
einander  3uflüfterten,  fie  teile  nicht  jedermann  ib}re  QDiffen* 
fdjaft  mit,  und  fid)  des  Sdjaufpiels  roegen,  das  fid)  be» 
reitete,  feb»r  bedrängten,  id),  roeniger  neugierig,  in  der  Xat, 
als  um  den  Beugierigen  Pla^  3U  machen,  auf  eine  Bank 
ftieg,  die  l)inter  mir  im  Kird)eneingange  ausgehauen  mar. 
Kaum  hatte  id)  uon  diefem  Standpunkt  aus,  mit  uölliger 
Freiheit  der  Ausfid)t,  die  £jerrfd)aften  und  das  QDeib, 
das  auf  dem  Schemel  oor  ihnen  fajjj  und  etroas  auf3U* 
kriseln  fdjien,  erblickt:  da  ftept  fie  plö^lid)  auf  ipre 
Kruden  gelernt,  indem  fie  fid)  im  Bolk  umfieht,  auf; 
fafot  mid),  der  nie  ein  QDort  mit  ihr  roechfelte,  noch  ihrer 
QDiffenfdjaft  3eit  feines  £ebens  begehrte,  ins  Auge;  drängt 
fid)  durch  den  gan3en  dichten  Auflauf  der  2Renfd)en  3U 
mir  heran  und  fpricbjt :  ,da!  roenn  es  der  kjerr  roiffen  mill, 
fo  mag  er  dich  danach  fragen!'  Bnd  damit,  geftrenger 
perr,  reichte  fie  mir  mit  ihren  dürren  knöchernen  fjänden 
diefen  3cttel  dar.  Bnd  da  id)  betreten,  mährend  fid) 
alles  Bolk  3U  mir  umroendet,  fpreche:  ,2Tiütterd)en,  roas 
auch  0  er  ehr  ft  du  mir  da?'  antroortet  fie,  nach  nielem  un* 
nernehmlidjen  3eug,  morunter  id)  jedoch  3U  meinem  großen 
Befremden  meinen  Barnen  höre:  ,ein  Amulet,  Kohlhaas, 
der  Bofshändler;  nerroahr’  es  rcohl,  es  roird  dir  dereinft 
das  £eben  retten!'  und  uerfdjroindet.  —  Bun!"  fuhr 
Kot)lhaas  gutmütig  fort:  „die  BDahrheit  3U  geftehen,  hat’s 
mir  in  Dresden,  fo  fcharf  es  herging,  das  £eben  nicht  ge» 
koftet;  und  mie  es  mir  in  Berlin  gehen  mird,  und  ob  id) 
auch  dort  damit  beftehen  roetde,  foll  die  3ukunft  lehren." 
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—  Sei  diefen  QSorten  fe$te  fich  der  Kurfurft  auf  eine 
Q3anf;  und  ob  er  fd)on  auf  die  betretne  Jnrage  der  Same: 
TOüs  ihm  feljle?  antroortete:  „nichts,  gar  nichts!"  fo  fiel 
er  doch  fd)on  ohnmächtig  auf  den  ‘Soden  nieder,  ehe  fic 
noch  Belt  hatte  ihm  bei3ufpringen,  und  in  ihre  Arme  auf* 
3unet)men.  Set  Sitter  uon  JRafeahn,  der  in  eben  diefem 
AugenblicE,  eines  ©efctiäßs  halber,  ins  ßlmmer  trat,  fptad): 
„heiliger  ©ott!  toas  fehlt  dem  §errn?"  Sie  Same  rief: 
z/fchQfft  Qüaffer  her!"  Sie  JagdjunEer  hoben  ihn  auf 
und  trugen  ihn  auf  ein  im  Seben3immer  befindliches  Sett; 
und  die  Seftüt3ung  erreichte  ihren  ©ipfel,  als  der  Kam* 
merer,  den  ein  Page  herbeirief,  nach  mehreren  nergeblichen 
Bemühungen,  ihn  ins  Ceben  3urücE3ubringen,  erflärte:  er 
gebe  alle  3eichen  uon  fich,  als  ob  ihn  der  Sdjlag  gerührt! 
Ser  Sanddroft,  mährend  der  SlundfchenE  einen  reitenden 
Boten  nach  SucEau  fdjicEte,  um  einen  Ar3t  herbei3uholen, 
liefe  iha,  da  er  die  Augen  auffchlug,  in  einen  QDagen 
bringen,  und  Schritt  uor  Schritt  nach  feinem  in  der  ©egend 
befindlichen  ]agdfd)loß  abführen;  aber  diefe  Seife  30g  ihm, 
nad)  feiner  Anfunft  dafelbft,  3roei  neue  Ohnmächten  3U: 
dergeftalt,  daß  er  fid)  erft  fpät  am  andern  JRotgen,  bei 
der  AnEunft  des  Ar3tes  aus  SucEau,  unter  gleichroohl  ent* 
fcheidenden  Symptomen  eines  herannahenden  Sernenfiebers, 
einigermaßen  erholte.  Sobald  er  feiner  Sinne  mächtig  ge* 
morden  mar,  richtete  er  fich  halb  im  Sette  auf,  und  feine 
erfte  Jrage  mar  gleid):  roo  der  Kot)lhaas  fei?  Ser  Käm* 
merer,  der  feine  3^age  mißuerftand,  fagte,  indem  er  feine 
•Sand  ergriff:  daß  er  fich  diefes  entfe§lid)en  IRenfcßen 
megen  beruhigen  möi^te,  indem  derfelbe,  feiner  Seftimmung 
gemäß,  nad)  jenem  fonderbaren  und  unbegreiflichen  Sor* 
fall,  in  der  IReietei  3U  Sahme,  unter  brandenburgifdjer 
SedecEung,  3urü(fgeblieben  märe,  ©r  fragte  ihn,  unter 
der  Serfkherung  feiner  lebhafteften  Teilnahme  und  der 


‘Beteurung,  dajf  er  feiner  'Jrau,  tnegen  des  unoerantwort* 
lieben  Seicbtfinns,  ü)n  mit  diefetn  IRann  3ufammen3ubringen, 
die  bitterften  Borwürfe  gemacht  tjatte :  tuas  ihn  denn  fo 
wunderbar  und  ungeheuer  in  der  Unterredung  mit  dem* 
felben  ergriffen  hätte?  Ber  Kurfürft  fügte:  er  muffe  ibm 
nur  gefteben,  dajf  der  AnblicB  eines  nichtigen  3ettels,  den 
der  IRann  in  einer  bleiernen  Kapfel  mit  ficb  fübtre,  fcbuld 
an  dem  gan3en  unangenehmen  3ufaU  fei,  der  ibtn  3U* 
geftoben.  Cr  feßte  noch  mancherlei  3ur  CrHärung  diefes 
Bmftands,  das  der  Kämmerer  nicht  nerftand,  bln3u;  ner* 
fieberte  ibn  plößlid),  indem  er  feine  £)and  3roifcben  die 
feintgen  drüefte,  da§  ibm  der  Befiß  diefes  3ettels  non 
der  äu§erften  IDicbtigteit  fei;  und  bat  ibn,  untrüglich 
auf3ufißen,  nach  Babme  3U  reiten,  und  ibm  den  3ettel, 
um  welchen  Preis  es  immer  fei,  non  demfelben  3U  er* 
bandeln.  Ber  Kämmerer,  der  IRübe  bfltte,  feine  Ber* 
legenbeit  3U  nerbergen,  nerfid)erte  ibn:  dajf,  falls  diefer 
3ettel  einigen  QDert  für  ibn  hätte,  nichts  auf  der  QDelt 
notwendiger  märe,  als  dem  Koblbnas  diefen  Umftand  3U 
nerfdjroeigen;  indem,  fobald  derfelbe  durch  eine  unoor* 
fiebtige  Äußerung  Kenntnis  daoon  nähme,  alle  Beicbtümcr, 
die  er  befäjfe,  nicht  binreicben  würden,  ihn  aus  den  pänden 
diefes  grimmigen,  in  feiner  Bacbfucbt  unerfättlicben  Kerls 
31t  ertaufen.  Cr  fügte,  um  ihn  3U  beruhigen,  bru,  dajf 
man  auf  ein  anderes  IRittel  deuten  müffe,  und  dab  es 
nielleicbt  durch  2ift,  oermoge  eines  Britten,  gan3  Hu* 
befangenen,  indem  der  Bäfewicbt  wabrfcbeinlicb,  an  und 
für  ficb,  nicht  febr  daran  hänge,  möglich  fein  würde,  ficb 
den  Befiß  des  3ettels,  an  dem  ibm  fo  niel  gelegen  fei, 
3U  nerfebaffen.  Ber  Kurfürft,  indem  er  ficb  den  Schweiß 
abtroefnete,  fragte:  ob  man  nicht  unmittelbar  3U  diefem 
3mect  nach  Babme  fdjicten,  und  den  weitern  Bransport 
des  Bofrbändlers,  uorläufig,  bis  man  des  Blattes,  auf 
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roeld)c  QDeife  cs  fei,  habhaft  gemorden,  einftellen  Eönne? 
^er  Kämmerer,  der  feinen  Sinnen  nicht  traute,  oerfetjte: 
da§  leider,  allen  mal)rfd)einlid)en  QSerectjnungen  3ufolge, 
der  ?Koßhändler  ©ahme  bereits  nerlaffen  hüben,  und  fid) 
jenfeits  der  ©ren3e,  auf  brandenburgifchem  ©rund  und 
Q3oden,  befinden  müffe,  roo  das  Qlnternehmen,  die  'Jott* 
fdjaffung  desfelben  3U  hemmen,  oder  moljl  gar  rücEgängig 
3u  machen,  die  unangenehmften  und  rocitläuftigften,  ja 
folctje  SchroierigEeiten,  die  nielleicht  gar  nicht  3U  befeitigen 
mären,  oeranlaffen  mürde.  ©r  fragte  ihn,  da  der  Kur* 
fürft  fich  fchroeigend,  mit  der  ©ebärde  eines  gan3  £)off* 
nungslofcn,  auf  das  Kiffen  3urütf legte:  mas  denn  der 
3ettel  enthalte?  und  durch  roelcheu  3ufflH  befremdlicher 
und  unerHärlichet  Art  ihm,  daß  der  3nhalt  ihn  betreffe, 
begannt  fei?  hierauf  aber,  unter  3roeideutigen  QSlicEen 
auf  den  Kämmerer,  deffen  QDillfährigEeit  er  in  diefem 
Stalle  mißtraute,  antroortete  der  Kurfurft  nicht:  ftarr,  mit 
unruhig  Hopfendem  .frieren  lag  er  da,  und  fah  auf  die 
Spi^e  des  Schnupftuchs  nieder,  das  er  gedanEenuoll  3tmfd)en 
den  fänden  hielt;  und  bat  ihn  plö^lid),  den  JagdjunEer 
oom  Stein,  einen  jungen,  rüftigen  und  geroandten  -5errn, 
deffen  er  fich  öfter  fd)on  3U  geheimen  Gefchäften  bedient 
hatte,  unter  dem  QDorroand,  daß  er  ein  andermettiges  ©e= 
fchäft  mit  ihm  ab3umachen  hübe,  ins  3  Immer  3U  rufen, 
©en  JagdjunEer,  nachdem  er  ihm  die  Sache  auseinander* 
gelegt,  und  non  der  QDtchtigEeit  des  3ettels,  m  deffen 
33efit3  der  Kohlhüas  mar,  unterrichtet  hütte,  fragte  er,  ob 
er  fid)  ein  emiges  QJecht  auf  feine  ’Jreundfchaß  errcerben, 
und  ihm  den  3ettel,  noch  ehe  derfelbe  Berlin  erreicht, 
uerfchaffen  molle?  und  da  der  JunEer,  fobald  er  das  ©er* 
hältnis  nur,  fonderbar  mie  es  mar,  einigermaßen  über* 
fd)aute,  oerfießerte,  daß  er  ißm  mit  allen  feinen  Kräften 
3U  ©ienften  fteße:  fo  trug  ihm  der  Kurfürft  auf,  dem 


Koblbaas  nad)3ureiten,  und  ihm,  da  demfelbett  mit  Geld 
roal)rfd)emUd)  nicht  bei3uEommen  fei;  in  einer  mit  Klugheit 
angeordneten  Unterredung,  Freiheit  und  Ceben  dafür  an* 
3ubieten,  ja  ihm,  menn  er  darauf  beftebe,  unmittelbar,  ob* 
fction  mit  Oorficbt,  3ur  fjlucbt  aus  den  fänden  der 
brandenburgifdjen  Deuter,  die  ihn  transportierten,  mit 
Pferden,  Seuten  und  Geld  an  die  ijand  3U  geben.  Oer 
JagdjunEer,  nachdem  er  ficb  ein  ^©latt  non  der  ijand  des 
Kurfürften  3ur  Beglaubigung  ausgebeten,  brach  auch  fo* 
gleich  md  einigen  Knechten  auf,  und  batte,  da  er  den 
Odem  der  Pferde  nicht  fparte,  das  GlücE,  den  Koblbaas 
auf  einem  ©ren3dorf  3U  treffen,  mo  derfelbe  mit  dem 
Bitter  non  Bialjabn  und  feinen  fünf  Kindern  ein  Blittags* 
mahl,  das  im  freien  oor  der  Tür  ein  Kaufes  angeriditet 
mar,  3U  ficb  nahm.  Oer  Bitter  uon  BiaKabn,  dem  der 
JunEer  fid)  als  einen  ädernden,  der  bei  feiner  Ourdjreife 
den  feltfamen  BJanu,  den  er  mit  ficb  führe,  in  Augenfcbein 
3u  nehmen  roünfdje,  uorftellte,  nötigte  ihn  fogleid)  auf 
3ut>orEommende  Art,  indem  er  ihn  mit  dem  Koblbaas  be* 
Eannt  machte,  an  der  Tafel  nieder;  und  da  der  Bitter  in 
©efd)äften  der  Abreife  ab*  und  3ugmg,  die  Beuter  aber 
an  einem,  auf  des  fjaufes  anderer  Seite  befindlichen,  Tifcb 
ihre  BiabKeit  hielten:  fo  traf  fid)  die  ©elegenheit  bald, 
roo  der  JunEer  dem  Bobbändler  eröffnen  Eonnte,  roer  er 
fei,  und  in  rceldjen  befonderen  Aufträgen  er  3U  ihm  Eomme. 
Oer  Bofjbcmdler,  der  bereits  Bang  und  Barnen  deffen, 
der  beim  AnblicE  der  in  Bede  ftebenden  Kapfel,  in  der 
Bietern  3U  Oahme,  in  Ohnmacht  gefallen  mar,  Eannte, 
und  der  3ur  Krönung  des  Taumels,  in  roeldjen  ihn  diefe 
©ntdecFung  oerfe^t  hatte,  nichts  bedurfte,  als  ©infid)t  in 
die  Geheimniffe  des  3ettels,  den  er,  um  mancherlei  Gründe 
roillcn,  entfdjloffen  mar,  aus  bloßer  Beugierde  nicht  3U 
eröffnen:  der  Bofebändler  fagte,  eingedenE  der  unedel* 
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xuütigen  und  unfürjtUdjen  ^Behandlung,  die  er  in  Dresden, 
bei  feiner  gütlichen  Q3ereitroilligbeit,  alle  nur  möglichen 
Opfer  3U  bringen,  hatte  erfahren  muffen:  dajj  er  den 
3ettel  bemalten  roolle.  Auf  die  f^rage  des  Jagdjunbers: 
was  it)n  3U  diefer  fonderbaren  QDeigerung,  da  man  ihm 
doch  nichts  JRinderes,  als  Freiheit  und  £eben  dafür  an* 
biete,  oeranlaffe?  antroortete  Kot)lhaaö:  „Cdler  ijert! 
QDenn  Cuet  £andesherr  büme,  und  fpräct>e,  ,id)  roill  mich, 
mit  dem  gan3en  Xro§  derer,  die  mir  das  S3epter  führen 
helfen,  nernidjten'  —  nernichten,  nerfteht  3t)r/  welches 
allerdings  der  gröfjefte  QDunfd)  ift,  den  meine  Seele  he9t* 
fo  ttmrde  ich  doch  den  3ettel  noch,  der  ihm  mehr 
roert  ift,  als  das  Oafein,  nerroeigern  und  fpred)en:  ,du 
bannft  mich  auf  das  Sdjaffot  bringen,  ich  aber  bann  dir 
roeh  tun,  und  ich  roiirs!,;/  Qlnd  damit,  im  Antli^  den 
Tod,  rief  er  einen  Deuter  herbei,  unter  der  Aufforderung, 
ein  gutes  Stücb  Cffen,  das  in  der  Sdjüffel  übrig  geblieben 
mar,  3U  fid)  3U  nehmen;  und  für  den  gan3en  QReft  der 
Stunde,  die  er  im  f^lecben  3ubrad>te,  für  den  Junber,  der 
an  der  Xafel  fa§,  wie  nicht  norljanden,  roandte  er  fid)  erft 
roieder,  als  er  den  QDagen  beftieg,  mit  einem  Q3licb,  der 
ihn  abfd)iedlid)  grüßte,  3U  ihm  3urücb.  —  Oer  3uftarid 
des  Kurfürften,  als  er  dtefe  Qlachricht  bebam,  uerfchlimmerte 
fich  in  dem  Grade,  da§  der  Ar3t,  mährend  drei  nerhäng* 
nisnoller  Tage,  feines  £ebens  megen,  das,  3U  gleicher 
3eit,  non  fo  nielen  Seiten  angegriffen  roard,  in  der  gröfeeften 
QSeforgnis  mar.  Gleidjroohl  ftellte  er  fich,  durch  die  Kraft 
feiner  natürlichen  Gefundljeit,  nach  dem  Kranbenlager 
einiger  peinlich  3ugebrad)ten  QDochen  roieder  her;  dergeftalt 
roenigftens,  dajf  man  ihn  in  einen  QDagen  bringen,  und, 
mit  Kiffen  und  Oecben  roohl  uerfehen,  nach  Dresden  3U 
feinen  QRegierungsgefchäften  wieder  3urücbfül)ten  bonnte. 
Sobald  er  in  diefer  Stadt  angebommen  roar,  liefe  er  den 


Prüfen  Cbtiftiern  oon  UEei^en  rufen,  und  fragte  den* 
felben:  roie  es  mit  der  Abfertigung  des  ©erichtsrats 
©ibenmayer  ftünde,  den  man,  als  Anwalt  in  der  Sache 
des  Kot)lbaas,  nach  QDien  3U  fd)icEen  gefonnen  geroefen 
märe,  um  faiferlidjer  2TCajeftät  dafelbft  die  Befdjroerde, 
roegen  gebrochenen  Eaiferlichen  £andfrtedens,  oorjulegen? 
©er  Pdn3  antmortete  ibm:  da§  derfelbe,  dem,  bei  feiner 
Abreife  nad)  ©ahme  tpnterlaffenen  Befehl  gemäh,  gleich 
nad)  AnEunft  des  Bed)tsgelebtten  ßäuner,  den  der  Kur* 
fürft  uon  Brandenburg  als  Anroalt  nad)  ©resden  gefdncEt 
hätte,  um  die  Klage  desfelben,  gegen  den  JunEer  Q©en3el 
uon  ©ronfa,  der  Bappen  roegen,  uor  ©ericht  3U  bringen, 
nad)  B)ien  abgegangen  roäre.  ©er  Kurfürft,  indem  er  er* 
rötend  an  feinen  Arbeitstifd)  trat,  rounderte  fid)  über 
diefe  ©ilfertigEeit,  indem  er  feines  QDiffens  erSärt  hätte, 
die  definitiue  Abreife  des  ©ibenmayer,  roegen  uother  not* 
roendiger  BücEfpra<he  mit  dem  ©oEtor  £uthcr,  der  dem 
Kobltmas  die  Amneftie  ausgeroirEt,  einem  näheren  und 
beftimmteren  Befehl  uorbehalten  3U  wollen,  ©abei  roarf 
er  einige  Brieffchaften  und  AEten,  die  auf  dem  ©ifd) 
lagen,  mit  dem  AusdrucE  3urücEgel)altenen  Qlnroillens,  über 
einander,  ©er  Prin3,  nach  einer  Paufe,  in  roeldjer  er  ihn 
mit  großen  Augen  anfah,  oerfe^te,  dafe  es  ihm  leid  täte, 
roenn  er  feine  3ufriedenheit  in  diefer  Sache  nerfehlt  habe; 
in3roifchen  Eö'nne  er  ihm  den  Befchluf;  des  Staatsrats 
nor3eigen,  roorin  ihm  die  AbfdpcEung  des  <Xed)tsanroalts, 
3u  dem  befagten  3eitpunEt,  3ur  Pflidit  gemacht  roorden 
roäre.  ©r  fe$te  hin3U,  da§  im  Staatsrat  non  einer  Q'lücf* 
fprache  mit  dem  ©oEtor  Cuttjer  auf  Eeine  QDeife  die  Bede 
geroefen  roäre;  da§  es  früherhin  nielleid)t  3roe<fmä§tg  ge* 
roefen  fein  möchte,  diefen  geiftlicben  perrn,  roegen  der 
Berroendung,  die  er  dem  Koblhaas  angedeihen  laffen,  3U 
berü(Efid)tigen,  nid)t  aber  fe$t  mehr,  nad)dem  man  dem* 
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fclbcn  die  Amneftie  cot  den  Augen  der  ganjen  QDclt  ge-» 
brocken,  ibn  arretiert,  und  3ur  Berurteilung  und  bin* 
rid)tung  an  die  brandenburgifcben  Geridjte  ausgeliefert 
batte.  3)er  Kurförft  fagte:  das  Berfeben,  den  eiben¬ 
mager  abgefd)i<ft  3U  haben,  märe  auch  in  der  Tat  nicht 
grob;  in3roifd)en  roünfcbe  er,  da§  derfelbe  oorldufig,  bis 
auf  weiteren  Befehl,  in  feiner  Gigenfcbaft  als  Anöäger 
3U  SDfcn  nicbt  auftrdte,  und  bat  den  prüfen,  deshalb 
das  erforderliche  unuer3üglich,  durch  einen  Gxpreffen,  an 
ihn  3U  erlaffen.  Qer  Pdn3  antwortete:  da§  diefer  ‘Befehl 
leider  um  einen  Xag  3U  fpdt  fdme,  indem  der  eibenmager 
bereits  nach  einem  Berichte,  der  eben  heute  eingelaufen, 
in  feiner  -Qualität  als  Anwalt  aufgetreten,  und  mit  Gtn- 
reid)ung  der  Klage  bei  der  QDiener  Staatsbank!  nor- 
gegangen  wäre.  Cr  fe§te  auf  die  betroffene  $rage  des 
Kurfürjten:  wie  dies  überall  in  fo  fur3er  3dt  möglich  fei? 
hin3u:  daß  bereits,  feit  der  Abreife  diefes  Jkannes,  drei 
QDocben  oerftrichen  wären,  und  dafc  die  Snftruftion,  die 
er  erhalten,  ihm  eine  ungefdumte  Abmachung  diefes  Ge- 
febäfts,  gleich  nach  feiner  Anfunft  in  QDien,  3ur  Pflicht 
gemacht  hatte.  Gine  Ber3ögerung,  bemerkte  der  Prin3, 
würde  in  diefem  3^11  um  fo  unfd)icflid)er  gewefen  fein, 
da  der  brandenburgifche  Anwalt  3äuner,  gegen  den  Junfer 
Bknel  non  3ronfa,  mit  dem  trotjigften  Qlacbdrucf  ner- 
fahre,  und  bereits  auf  eine  norldufige  3utücf3iebung  der 
Bappen,  aus  den  bänden  des  Abdecfers,  behufs  ihrer 
fünftigen  QDiederberftellung,  bet  dem  Gerichtshof  ange¬ 
tragen,  und  auch,  aller  Ginwendungen  der  Gegenpart  un¬ 
geachtet,  durebgefe^t  habe.  Bet  Kurfürft,  indem  er  die 
Klingel  30g,  fagte:  gleichend!  es  hätte  nichts  3U  bedeuten! 
und  nachdem  er  fid)  mit  gleichgültigen  fragen:  wie  es 
fonft  in  Bresden  ftebe?  und  was  in  feiner  Abwefenheit 
norgefallen  fei?  3U  dem  Prüfen  3urücfgewandt  hatte: 


grüßte  ec  ihn,  unfähig  feinen  innerften  3uftand  3U  t>er* 
bergen,  mit  der  pand,  und  entließ  ihn.  Cr  forderte  iljm 
noch  an  demfelben  Tage  fcljriftlich,  unter  dem  Borwande, 
da§  er  die  Sache,  ihrer  politifchen  QDictitigfeit  wegen, 
felbft  bearbeiten  wolle,  die  fämtlichen  Koblbaaftfcben  Aften 
ab;  und  da  üjm  der  ©edanfe,  denjenigen  3U  nerderben, 
non  dem  er  allein  über  die  Geljeimniffe  des  3ettels  ßus* 
funft  erhalten  fonnte,  unerträglich  toar:  fo  nerfa^te  er 
einen  eigenhändigen  QBrief  an  den  Kaifer,  roorin  er  iV>n 
auf  häßliche  und  dringende  QDeife  bat,  aus  wichtigen 
Gründen,  die  er  ihm  oielleidjt  in  fmßer  3ßd  beftimmter 
auseinander  legen  roürde,  die  Klage,  die  der  Gibenmager 
gegen  den  Kotdhaas  eingereicht,  norläufig,  bis  auf  einen 
roeiteren  QSefchlujß,  3urücfnehmen  3U  dürfen.  Oer  Kaifer, 
in  einer  durch  die  Staatsfan3elei  ausgefertigten  Bote, 
antroortete  ihm:  da§  der  QDechfel,  der  plößlict)  in  feiner 
Bruft  norgegangen  3U  fein  fdieine,  ihn  aufs  äufoerfte  be* 
fremde;  dafj  der  fäd)fifd)er  Seits  an  ihn  erlaffene  Bericht 
die  Sache  des  Kobras  3u  einer  Angelegenheit  gefamten 
heiligen  römifd)en  Beides  gemalt  hätte;  dafj  dem  gemäß 
er,  der  Kaifer,  als  Oberhaupt  desfelben,  fid)  oerpflidjtet 
gefehen  hätte,  als  Anöäger  in  diefer  Sache  bei  dem  fjaufe 
'Brandenburg  auf3utreten;  dergeftalt,  da§,  da  bereits  der 
£jof*Affeffor  3:ran3  2Tlüller,  in  der  Gigenfdiaft  als  An» 
malt,  nach  ‘Berlin  gegangen  märe,  um  den  Kot)lhaas  da* 
felbft,  tnegen  Oerleßung  des  öffentlichen  Candfriedens,  3ur 
Bechenfchaft  3U  3iehen,  die  Befchwetde  nunmehr  auf  feine 
QDeife  3urücfgenommen  werden  fönne,  und  die  Sache,  den 
Gefeßen  gemäjg,  ihren  weiteren  Fortgang  nehmen  müffe. 
Oiefer  Brief  fchlug  den  Kurfürften  nöllig  nieder;  und  da, 
3U  feiner  äufoerften  Betrübnis,  in  einiger  3eit  Prinat* 
fchreiben  aus  Berlin  einliefen,  in  welchen  die  Ginleitung 
des  Pro3effes  bei  dem  Kammergericht  gemeldet,  und  be* 
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mcrft  ward,  dafo  der  Koljlhaas  roahrfchcinlich,  aller  ‘Be» 
mügungen  des  ihm  jugeordrxetetx  AdnoFatcn  ungeachtet, 
auf  dem  Sdjaffot  enden  roerde:  fo  befct)lo§  diefer  un» 
glücflxdgc  fjerr  noch  einen  Derfuch  3U  machen,  und  bat 
den  Kurfürftcn  non  Brandenburg,  in  einer  eigenhändigen 
3ufd)rift,  um  des  Bobhändlers  £eben.  Cr  fchütjte  nor, 
dajj  die  Amneftie,  die  man  diefem  ITianne  angelobt,  die 
QDollftrecFung  eines  Todesurteils  an  demfelben,  füglicher 
QDeife,  nicht  3ulaffe;  nerficherte  ihn,  da§  es,  tro^  der 
fcheinbaten  Strenge,  mit  welcher  man  gegen  ihn  oerfahren, 
nie  feine  Abficht  gemefen  märe,  ihn  fterben  3U  laffen;  und 
befchrieb  ihm,  rote  troftlos  er  fein  roürde,  roenn  der  Sct)ut3, 
den  man  oorgegeben  hätte,  ihm  non  Berlin  aus  angedeihen 
laffen  3U  roollen,  3ule^t,  in  einer  unerroarteten  QDendung, 
3u  feinem  größeren  Bachteile  ausfehlüge,  als  roenn  er  in 
Dresden  geblieben,  und  feine  Sache  nach  fächfifchen  Ce» 
fe^en  entfdjieden  worden  märe.  Ter  Kurfürft  non  Branden» 
bürg,  dem  in  diefer  Angabe  mancherlei  3roeideutig  und  un» 
0ar  fchien,  antwortete  ihm:  da§  der  BadjdrucF,  mit  welchem 
der  Anroalt  Faiferlicher  IRajeftät  nerführe,  platterdings 
nicht  erlaube,  dem  QDunfch,  den  er  ihm  geäußert,  gemäfe, 
non  der  ftrengen  Borfchrift  der  Gefetje  ab3uroeichen.  Cr 
bemerkte,  dafo  die  ihm  norgelegte  Beforgnis  in  der  Tat 
3u  roeit  ginge,  indem  die  Befchroerde,  roegen  der  dem 
Kohlhaas  in  der  Amneftie  ner3iehenen  Berbredjen,  ja  nicht 
non  ihm,  der  demfelben  die  Amneftie  erteilt,  fondern  non 
dem  Beidjsoberhaupt,  das  daran  auf  Feine  QDeife  ge» 
bunden  fei,  bei  dem  Kammergericht  3U  Berlin  anhängig 
gemacht  morden  märe.  Tabei  (teilte  er  ihm  nor,  roie  not» 
roendig  bei  den  fortdauernden  CeroalttätigFeiten  des  Bagel» 
fchmidt,  die  (ich  fogar  fchon,  mit  unerhörter  TreiftigFeit, 
bis  aufs  brandenburgifd)e  Gebiet  erftrecFten,  die  Statu» 
ierung  eines  abfchrecFenden  Beifpiels  märe,  und  bat  ihn, 
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falls  et  dies  alles  nicht  berücfficbtigen  roolle,  flctj  an  des 
Kaifers  IRajeftät  felbft  3U  tuenden,  indem,  tuenn  dem 
Koblbaas  3u  Gunften  ein  IRaditfprud)  fallen  follte,  dies 
allein  auf  eine  Cröärung  uon  diefer  Seite  l)er  gefd)et)en 
tonne.  3er  Kurfürft,  aus  Gram  und  Ärger  über  alle 
diefe  mifeglücften  Berfudje,  uerfiel  in  eine  neue  Krantbeit; 
und  da  der  Kämmerer  ihn  an  einem  IRorgen  befucbte, 
3eigte  er  ibm  die  Briefe,  die  er,  um  dem  Koblbaas  das 
£eben  311  friften,  und  fomit  roenigftens  3eit  3U  geroinnen, 
des  3ettels,  den  er  befäjje,  habhaft  3U  roerden,  an  den 
QDiener  und  berliner  £jof  erlaffen.  3er  Kämmerer  toarf 
fid)  auf  Knieen  uor  ihm  nieder,  und  bat  itjn,  um  alles, 
roas  ibm  billig  und  teuer  fei,  ibm  3U  fagen,  roas  diefer 
3ettel  enthalte?  3er  Kurfürft  fprad),  er  möchte  das 
3 immer  uerriegeln,  und  fid)  auf  das  'Bett  niederen; 
und  nachdem  er  feine  band  ergriffen,  und  mit  einem 
Seuf3er  an  fein  b^3  gedrüdt  batte,  begann  er  folgender» 
geftalt:  „3eine  3dau  bat  dir,  roie  ich  höre,  fd)on  er3äblt, 
dafr  der  Kurfürft  uon  Brandenburg  und  td),  am  dritten 
3age  der  3ufammenfunft,  die  mir  in  Jüterbod  hielten, 
auf  eine  3igeunerin  trafen;  und  da  der  Kurfürft,  aufge» 
roedt  mie  er  uon  Batur  tft,  befdjlojj,  den  Buf  diefer 
abenteuerlichen  3dau,  uon  deren  Kunft,  eben  bei  der  3afel, 
auf  ungebührliche  QDeife  die  Bede  gemefen  mar,  durch 
einen  Scher3  im  Angefid)t  alles  Bolfs  3U  nicbte  3U  machen: 
fo  trat  er  mit  uerfdjränften  Armen  uor  ihren  Xifd),  und 
forderte,  der  QDeisfagung  megen,  die  fie  ihm  machen  follte, 
ein  3eid)en  uon  ihr,  das  fid)  nod)  heute  erproben  liefee, 
uorfchü^end,  dafr  er  fonft  nicht,  und  märe  fie  auch  die 
romifche  Sybille  felbft,  an  ihre  QDorte  glauben  tonne.  3ie 
S^cau,  indem  fie  uns  flüchtig  uon  Kopf  3U  ^Htf;  maf),  fagte: 
das  3eid)en  mürde  fein,  da§  uns  der  grofoe,  gehörnte 
Bebbocf,  den  der  Sohn  des  Gärtners  im  Part  eqog,  auf 
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dem  JJiarft,  rootauf  mir  uns  befanden,  benot  mir  tt>n 
nocf)  netlaffen,  entgegen  fommen  roütde.  Q’iun  mufjt  du 
roiffen,  da§  diefer,  für  die  dresdner  Küche  beftimmte  QRet)* 
bo<f,  in  einem  mit  £atten  l)oct)  nerjäunten  QDerfcblage,  den 
die  Gicben  des  Parfs  begatteten,  bunter  Schloß  und 
Siegel  aufberoabtt  roatd,  dergcftalt,  da§,  da  überdies, 
anderen  Heineren  QDildes  und  Geflügels  toegen,  der  Patf 
überhaupt  und  obenein  der  ©arten,  der  3U  ihm  führte,  in 
forgfältigem  Q3efcb)luj3  gehalten  mard,  fcblecbiterdmgs  nid)t 
ab3ufehen  mar,  roie  uns  das  Xier,  diefem  fonderbareu 
QDorgeben  gemü§,  bis  auf  den  Plalj,  roo  mir  ftanden, 
entgegen  fommen  mürde;  gleichmohl  fcbjidte  der  Kurfürft 
aus  Q3efotgnis  nor  einer  dahinter  ftedenden  Schelmerei, 
nach  einer  fronen  Abrede  mit  mir,  entfct)loffen,  auf  unab* 
ünderlid)e  QDeife,  alles  mas  fie  noch  norbringen  mürde, 
des  Spanes  megen,  3U  Schanden  3U  machen,  ins  Schloff 
und  befahl,  dafj  der  QR.eb>bocB  augenblidlicb  getötet,  und 
für  die  Xafel,  an  einem  der  näcbften  Xage,  3ubereitet 
roerden  folle.  fjierauf  mandte  er  fich  3U  der  3ü"au,  t>or 
roeldjer  diefe  Sache  laut  uerhandelt  morden  luar,  3urüd, 
und  fagte:  ,nun,  roohlan!  mas  baft  du  mir  für  die  3Us 
fünft  3U  entdeden?'  Vk  fjtau,  indem  fie  in  feine  £)and 
fah,  fpract):  ,£)eil  meinem  Kurfürften  und  f)ettn!  3)eine 
Gnaden  mird  lange  regieren,  das  £)aus,  aus  dem  du 
ftammft,  lange  befteben,  und  deine  Xlacbfommcn  gtojg  und 
herrlich  roerden  und  3U  IRacbt  gelangen,  nor  allen  dürften 
und  Herren  der  QÜelt!'  Xer  Kurfürft,  nad)  einer  Paufe, 
in  melcher  et  die  S^au  gedanfenooll  anfah,  fagte  halblaut, 
mit  einem  Schritte,  den  er  3U  mir  tat,  da§  es  ihm  je§o 
faft  leid  tüte,  einen  Q3oten  abgefcbidt  3U  haben,  um  die 
QDeisfagung  3U  nichte  3U  machen:  und  mährend  das  Geld 
aus  den  fänden  der  QRitter,  die  ihm  folgten,  der  fjtau 
haufenroeis,  unter  oielem  Jubel,  in  den  Scbo§  regnete, 


fragte  et  fie,  indem  er  felbft  in  die  Oafcbe  griff,  und  ein 
Goldftücf  da3u  legte:  ob  der  ©rufe,  den  fie  mir  ju  er* 
öffnen  hätte,  auch  non  fo  filbernem  Klang  märe,  als  der 
feinige?  Oie  ^rau,  nachdem  fie  einen  Haften,  der  ihr 
3ur  Seite  ftand,  aufgemacbt,  und  das  Geld,  nad)  Sorte 
und  Utenge,  meitläufig  und  umftändlid)  darin  geordnet, 
und  den  Haften  miedet  t>etfd)loffen  Ijatte,  fdjü^te  ihre 
£)and  not  die  Sonne,  gleidjfam  als  ob  fie  iljr  läftig  märe, 
und  fab  mid)  an;  und  da  idj  die  3^09^  an  fie  mieder* 
bolte,  und,  auf  fd>er3bafte  QDeife,  mäbrend  fie  meine  £)and 
prüfte,  3um  Kurfürften  fagte:  ,mir,  fdjeint  es,  bat  fie 
nichts,  das  eben  angenehm  märe,  3U  uetfündigen':  fo  er* 
griff  fie  ihre  Hrücfen,  h°b  fid)  langfam  daran  oom  Schemel 
empor,  und  indem  fie  fid),  mit  geheimntsuoll  norgehaltenen 
fänden,  dicht  3U  mir  heran  drängte,  flüfterte  fie  mir  uer* 
nehmlid)  ins  Ohr:  ,nein!'  —  So!  fagt’  id)  oermirrt,  und 
trat  einen  Schritt  not  der  Geftalt  3urücf,  die  fid),  mit 
einem  Q31i<f,  falt  und  leblos,  mie  aus  marmornen  Augen, 
auf  den  Schemel,  der  hinter  ihr  ftand,  3urücffe§te:  non 
meldet  Seite  her  droht  meinem  f)aufe  Gefahr?  Oie 
ffrau,  indem  fie  eine  Hohle  und  ein  Papier  3ut  pand 
nahm  und  ihre  Hniee  freute,  fragte:  ob  fie  es  mir  auf* 
fchreiben  folle?  und  da  id),  uerlegen  in  der  Oat,  blo§  roeil 
mir,  unter  den  begehenden  Qlmftänden,  nid)ts  anders  übrig 
blieb,  antroorte:  ,)'a!  das  tu!'  fo  uerfe^te  fie:  ,mohlan! 
dreierlei  fdjreib’  id)  dir  auf:  den  tarnen  des  lebten  QRe* 
gentcn  deines  Kaufes,  die  Jahrs3ahl,  da  er  fein  ‘"Reich 
oerlieren,  und  den  QRamen  deffen,  der  es,  durd)  die  ©e* 
malt  der  QDaffen,  an  fid)  teilen  roird'.  Oies,  not  den 
Augen  allen  QDolfs,  abgemadjt,  erhebt  fie  fid),  ueröebt 
den  3ettel  mit  £ad?,  den  fie  in  ihrem  roelfen  3Tiunde  be* 
feuchtet,  und  drücft  einen  bleiernen,  an  ihrem  IRittelfinger 
befindlichen  Siegelring  darauf.  'Sind  da  id)  den  3ettel, 
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neugierig,  ruie  du  leidjt  begreifft,  mehr  als  QDorte  fagett 
fönneu,  erfaffen  roill,  fprid)t  fie:  ,mit  nickten,  pobeit!' 
und  roendet  fid)  und  hebt  ihrer  KrücEen  eine  empor:  ,uon 
jenem  IRann  dort,  der,  mit  dem  f£ederbut,  auf  der  Q3anf 
ftcbjt,  hinter  allem  QDolf,  am  Kirdjeneingang,  löfeft  du, 
roenn  es  dir  beliebt,  den  3ettel  ein!'  £lnd  damit,  ehe  icb 
nod)  recht  begriffen,  roas  fie  fagt,  auf  dem  Pla§,  uor 
Crftaunen  fpradjlos,  läfot  fie  mich  ftebjen ;  und  roäbtcnd 
fie  den  Haften,  der  hinter  ihr  ftand,  3ufammenfd)lug,  und 
über  den  'XücEen  marf,  mifd)t  fie  ficb,  ohne  dajß  ich  meiter 
bemerken  Eonnte,  roas  fie  tut,  unter  den  fjaufen  des  uns 
umringenden  BolEs.  QEun  trat,  3U  meinem  in  der  Xat 
beglichen  Xroft,  in  eben  diefem  AugenblicE  der  'Kitter  auf, 
den  der  Kurfürft  ins  Scblofc  gefdjicft  batte,  und  meldete 
ibm,  mit  labendem  DTunde,  da§  der  ‘KebbocE  getötet,  und 
durch  3roei  Jäger,  uor  feinen  Augen,  in  die  Küche  gefddeppt 
morden  fei.  Ber  Kurfürft,  indem  er  feinen  Arm  munter 
in  den  meinigen  legte,  in  der  Abfid)t,  mich  oon  dem  Platj 
binroeg3ufübren,  fagte:  ,nun,  rooblan!  fo  roar  die  Propbe» 
3eibung  eine  alltägliche  Gaunerei,  und  3«it  und  Gold,  die 
fie  uns  geEoftet,  nicht  roert!'  Aber  roie  grofj  roar  unfer 
Grftaunen,  da  fid),  nod)  mährend  diefer  QDorte,  ein  Ge» 
fd)rei  rings  auf  dem  piatje  erhob,  und  aller  Augen  fid) 
einem  großen,  oom  Sdjlobbof  beranttabenden  Schlächter» 
hund  3uroandten,  der  in  der  Küche  den  'KebbocE  als  gute 
'Beute  beim  'Tladen  erfaßt,  und  das  Tier  drei  Schritte 
uon  uns,  uerfolgt  oon  Knechten  und  Ktägden,  auf  den 
'Boden  fallen  liefo:  dergeftalt,  da§  in  der  Tat  die  Propbe» 
3eihung  des  QDeibes,  3um  Qlnterpfand  alles  deffen,  roas 
fie  uorgebrad)t,  erfüllt,  und  der  'KebbocE  uns  bis  auf  den 
3TlarEt,  obfdjon  allerdings  tot,  entgegen  geEommen  roar. 
£>er  Bli^,  der  an  einem  QDintertag  uon  fjimmel  fällt, 
Eann  nicht  uernid)tender  treffen,  als  mich  diefer  AnblicE, 

111 


und  meine  erfte  Q3emübung,  fobald  id)  der  ©efellfcbaft,  tu 
der  ich  mich  befand,  überboben,  mar  gleich),  den  DJann 
mit  dem  Jederljut,  den  mir  das  QDeib  be3eid)net  bitte, 
au83umitteln;  dod)  feiner  meiner  Ceute,  uuausgefetjt  roäbrend 
drei  Tage  auf  Kundfdjaft  gefd)i<ft,  mar  im  Stande,  mir 
aud)  nur  auf  die  entferntere  QDeife  <7tad)ticbt  dauern  3U 
geben:  und  jetjt,  freund  Kun3,  oor  wenig  QDocben,  in 
der  IReieret  3U  3)abme,  bibe  id)  den  IRann  mit  meinen 
eigenen  Augen  gefebn."  —  Sind  damit  liefe  er  die  f)and 
des  Kämmerers  fahren;  und  roäbrend  er  fid)  den  Schweife 
abtroefnete,  fanf  er  roieder  auf  das  Saget  3urücf.  3)et 
Kämmerer,  der  es  für  nergeblidje  IRübe  b^lt,  mit  feiner 
Anficbt  non  diefem  QDorfall  die  Anfidjt,  die  der  Kurfürft 
danon  botte,  3U  dutd)freu3en  und  3U  berichtigen,  bat  djn, 
dod»  irgend  ein  IRittel  3U  oerfud)en,  des  3ettels  bibbaft 
3U  roerden,  und  den  Kerl  nachher  feinem  Sd)i<ffal  3U 
überlaffen;  doch  der  Kurfürft  antwortete,  dafe  er  platter* 
dings  fein  DJittel  da3u  fäbe,  obfd)on  der  Gedanfe,  ibn 
entbehren  3U  müffen,  oder  roobl  gar  die  QDiffenfcbaft  da* 
non  mit  diefem  2TCenfd)en  untergeben  3U  feben,  ibn  dem 
Jammer  und  der  0)et3roeiflung  nabe  brächte.  Auf  die 
f^rage  des  freundes:  ob  er  denn  QDerfucbe  gemacht,  die 
Perfon  der  3i9eunerin  felbft  aus3ufotfd)en?  erroiderte  der 
Kurfürft,  dafe  das  Gubernium,  auf  einen  Q3efebl,  den  er 
unter  einem  falfcfeen  QDorwand  an  dasfelbe  erlaffen,  diefem 
QDeibe  nergebens,  bis  auf  den  heutigen  Tag,  in  allen 
Plänen  des  Kurfürftentums  nad)fpüre:  wobei  er,  aus 
Gründen,  die  er  jedoch  näher  3U  entwickeln  fid)  roeigerte, 
überhaupt  3roeifelte,  dafe  fie  in  Sacbfen  aus3umitteln  fei. 
Slun  traf  es  fid),  dafe  der  Kämmerer,  mehrerer  beträtet* 
lieben  Güter  roegen,  die  feiner  fjrau  aus  der  fjinter* 
laffenfdjaft  des  abgefebten  und  bald  darauf  nerftorbenen 
Gr3?an3lers,  Grafen  Kallbeim,  in  der  Qleumar?  3ugefallen 
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waren,  nad)  ‘Berlin  reifen  wollte;  dergeftalt,  dafe,  da  er 
den  Kurfürften  in  der  Tat  liebte,  er  ihn  nad}  einer  fur3en 
Tiberlegung  fragte:  ob  er  ihm  in  diefer  Sache  freie  fjand 
laffen  wolle?  und  da  diefer,  indem  er  feine  fjaud  belieb 
an  feine  Bruft  drüefte,  antwortete:  „denfe,  du  feift  icb, 
und  febaff ’  mir  den  3ettel!"  fo  befd)leunigte  der  Kämmerer, 
nachdem  er  feine  Gefcfeäfte  abgegeben,  um  einige  Tage 
feine  Abreife,  und  fuhr,  mit  3urücflaffung  feiner  Ttau, 
blofe  non  einigen  Bedienten  begleitet,  nach  Berlin  ab. 

Kobras,  der  hrjmifcben,  wie  fdjon  gefagt,  in  Berlin  an* 
gefommen,  und,  auf  einen  Spe3ialbefet)l  des  Kurfürften, 
in  ein  ritterliches  Gefängnis  gebracht  worden  war,  das 
ihn  mit  feinen  fünf  Kindern,  fo  bequem  als  es  fid)  tun 
liefe,  empfing,  war  gleich  nach  Crfd)einung  des  faiferlicben 
Anwalts  aus  TDien,  auf  den  Grund  wegen  Berletjung 
des  öffentlichen,  faiferlicben  £andfriedens,  r»or  den  Sdjran* 
fen  des  Kammergerichts  3ur  Becbenfcbaft  ge3ogen  worden; 
und  ob  er  fd)on  in  feiner  Berantwortung  einwandte,  dafe 
er  wegen  feines  bewaffneten  Ginfalls  in  Sacbfen,  und  der 
dabei  oerübten  Gewalttätigfeiten,  fraft  des  mit  dem  Kur» 
fürften  oon  Sacbfen  3U  £ü^en  abgefchloffenen  Bergleidjs, 
nicht  belangt  werden  fö'nne:  fo  erfuhr  er  doch,  3U  feiner 
Belehrung,  dafe  des  Kaifers  IRajeftät,  deren  Anwalt  hier 
die  Befcbwerde  führe,  darauf  feine  Bücf ficht  nehmen 
fönne:  liefe  fid)  auch  fehr  bald,  da  man  ihm  die  Sache 
auseinanderfe^te  und  eröärte,  wie  ihm  dagegen  oon  Tres* 
den  bet,  in  feiner  Sache  gegen  den  Junfer  TDen3el  oon 
Tronfa,  oöllige  Genugtuung  widerfahren  werde,  die  Sache 
gefallen,  ^Demnach  traf  es  fid),  dafe,  grade  am  Tage  der 
Anfunft  des  Kämmerers,  das  Gefetj  über  ifen  fprach,  und 
er  oerurteilt  ward,  mit  dem  Schwerte  oom  £eben  3um 
Tode  gebracht  3U  werden;  ein  Tlrteil,  an  deffen  Boll* 
ftreifung  gleichwohl,  bei  der  oerwicfelten  £age  der  Tinge, 
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[einer  2Rilde  ungeachtet,  niemand  glaubte,  ja,  das  die 
gan3e  Stadt,  bei  dem  TDohltuollen,  das  der  Kurfürft  für 
den  KoV»lbQaö  trug,  unfehlbar,  durch  ein  IRachtroort  des* 
[eiben,  in  eine  blojge,  nielleicht  be[d)roerlid)e  und  langroierige 
©efängnisftrafe  uermandelt  3U  [eben  hoffte,  ©et  Kam* 
merer,  der  gleidjtuohl  einfah,  dajj  feine  Qeit  3U  oerlieren 
[ein  möchte,  falls  der  Auftrag,  den  ihm  fein  fjetr  gegeben, 
in  ©rfüllung  gehen  füllte,  fing  fein  ©efdjäft  damit  an,  fid) 
dem  Kohlhaas,  am  JRorgen  eines  Tages,  da  derfelbe,  in 
harmlofer  Vetrachtung  der  Vorübergehenden,  am  f^enfter 
feines  ©efängniffes  [tand,  in  [einer  geroöhnlidjen  fjoftracht, 
genau  und  umftändlid)  3U  3eigen;  und  da  er,  aus  einer  plö§* 
litten  Vetuegung  [eines  Kopfes,  fdjlofe,  dafe  der  Vofr* 
handlet  ihn  bemerft  hotte,  und  befonders,  mit  großem 
Vergnügen,  einen  unroillfürlichen  ©riff  desfelben  mit  der 
band  auf  die  ©egend  der  Vruft,  roo  die  Kapfel  lag,  mabir* 
nahm:  fo  hmlt  or  das,  roas  in  der  Seele  desfelben  in 
diefem  Augenblicf  oorgegangen  mar,  für  eine  hinlängliche 
Vorbereitung,  um  in  dem  Verfuch,  des  3ettels  hobhaft 
3U  merden,  einen  Schritt  roeiter  nor3urücfen.  ©r  beftellte 
ein  altes,  auf  Krücfen  herumroandelndes  Trödeltoeib  3U 
fid),  das  er  in  den  Strafen  uon  Verlin,  unter  einem  Trofo 
andern,  mit  Cumpen  hondelnden  Gefindels  bemerft  hotte, 
und  das  ihm,  dem  Alter  und  der  Xrad)t  nach,  3temlid) 
mit  dem,  das  ihm  der  Kurfürft  betrieben  hotte,  überein* 
guftimmen  fehlen;  und  in  der  Vorausfe^ung,  der  Kohlhaos 
merde  [ich  die  3üge  derjenigen,  die  ihm  in  einer  flüchtigen 
©rfcheinung  den  3ettel  überreicht  hotte,  nicht  eben  tief 
eingeprägt  hoben,  befdjloß  er,  das  gedachte  TDeib  ftatt 
ihrer  unter3u[chieben,  und  bet  Kohlhoos,  roenn  es  fid)  tun 
liefee ,  die  Volle,  als  ob  fie  die  3l9eunetin  märe,  fpielen 
3U  laffen.  ©em  gemä§,  um  [ie  da3u  in  Stand  3U  feßen, 
unterrichtete  er  [ie  umftändlid)  uon  allem,  ruas  3tuifchen 
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dem  Kurfürften  und  der  gedachten  3igeunetin  in  Jüterbocf 
norgefallen  mar,  wobei  er,  roeil  er  nicht  raubte,  rote  weit 
das  TDeib  in  ihren  Eröffnungen  gegen  den  Kohlhaas  ge* 
gangen  roar,  nicht  nergajj,  it)r  befonders  die  drei  geheim* 
nisnollen,  in  dem  3ettel  enthaltenen  Artifel  ein3ufd)ärfen; 
und  nachdem  er  ihr  auseinandergefetjt  hatte,  roas  fie,  auf 
abgeriffene  und  unnerftändliche  QDeife,  fallen  laffen  muffe, 
geroiffer  Anftalten  roegen,  die  man  getroffen,  fei  es  durch 
£ift,  oder  durch  ©croalt,  des  3ettels,  der  dem  fäd)fifchen 
f)ofe  non  der  äufjerften  QDid)tigfeit  fei,  habhaft  3U  roerden, 
trug  er  ihr  auf,  dem  Kohlhaas  den  3£ttel,  unter  dem 
Q)orroand,  daf;  derfelbe  bei  ihm  nicht  mehr  fidjer  fei,  3ur 
Aufbewahrung  während  einiger  nerhängnisoollen  Tage, 
ab3ufordern.  Tas  Trödelroeib  übernahm  auch  fogleid) 
gegen  die  TJerheifjung  einer  beträchtlichen  Q3elot)nung,  roo* 
uon  der  Kämmerer  ihr  auf  ihre  Forderung  einen  Teil  im 
Voraus  be3at)len  mu§te,  die  Ausführung  des  befagten 
©efd)äfts;  und  da  die  2Kutter  des  bei  3Tlüt)lberg  gefallenen 
Knechts  fjerfe  den  Kohlhaas,  mit  Erlaubnis  der  Q^egie* 
rung,  3uroeilen  befudjte,  diefe  Trau  ihr  aber,  feit  einigen 
JRonden  her,  begannt  roar:  fo  gelang  es  ihr,  an  einem 
der  nächften  Tage,  oermittelft  einer  Beinen  Eabe  an  den 
Kerfermeifter,  fid)  bei  dem  QRohfamm  Eingang  3U  ner* 
fchaffen.  Kohlhaas  aber,  als  diefe  Trau  3U  ihm  eintrat, 
meinte,  an  einem  Siegelring,  den  fie  an  der  §and  trug, 
und  einer  ihr  nom  £)als  herabhangenden  Korallenfette,  die 
befannte  alte  3i9euaertn  felbft  roieder  3U  erfennen,  die  ihm 
in  juterbocf  den  3ßttel  überreicht  hatte;  und  rote  denn  die 
QDahrfcheinlichfeit  nicht  immer  auf  Seiten  der  TDahrheit 
ift,  fo  traf  es  fid),  dah  h*er  etwas  gefchehen  roar,  das 
roir  3roar  berichten:  die  Treibet  aber,  daran  3U  3roeifeln, 
demjenigen,  dem  es  roohlgefällt,  3ugeftehen  müffen:  der 
Kämmerer  hatte  den  ungeheuerften  DTibgriff  begangen,  und 


in  dem  alten  Drödelweib,  das  er  in  den  Strafen  non 
'Berlin  aufgriff,  um  die  3‘9eunerin  nad)3uahmen,  die  ge* 
t)eimnisreid)e  3i9eunerin  felbft  getroffen,  die  er  nachgcahmt 
roiffen  wollte.  QDenigftens  berichtete  das  QDeib,  indem 
fie,  auf  ihre  Krücben  geftü^t,  die  QDangen  der  Kinder 
ftreid}elte,  die  fiel ),  betroffen  uon  ihrem  munderlichen  An* 
blieb,  an  den  Bater  lehnten:  dajj  fie  fchon  feit  geraumer 
3rit  aus  dem  Sächfifcbien  ins  Brandenburgifche  3urücb* 
gebehrt  fei,  und  fich,  auf  eine,  in  den  Strafen  uon  'Berlin 
unuorfichtig  gewagte  fjrage  des  Kämmerers  nach  der  3i* 
geunerin,  die,  im  Frühjahr  des  uerfloffenen  Jahres,  in 
Jüterbocb  gewefen,  fogleich  an  ihn  gedrängt,  und,  unter 
einem  falfchen  Barnen,  3U  dem  6efd)äfte,  das  et  beforgt 
wiffen  wollte,  angetragen  habe.  Der  Boj^bändler,  der 
eine  fonderbare  Ähnlichbeit  3wifd)en  ihr  und  feinem  uer* 
ftorbenen  QDeibe  Sisbetb  bemerbte,  dergeftalt,  daf$  er  fie 
hätte  fragen  bönnen,  ob  fie  ihre  ©rofemutter  fei:  denn 
nid)t  nur,  da§  die  3üge  ihres  ©efidjts,  ihre  f)ä nde,  auch 
in  ihrem  bnöchernen  Bau  nod)  fchön,  und  befonders  der 
Gebrauch,  den  fie  dauon  im  Beden  machte,  ihn  aufs  leb* 
baftefte  an  fie  erinnerten:  auch  ein  2Tlal,  womit  feiner 
grauen  £)als  be3eichnet  war,  bemerbte  er  an  dem  ihrigen: 
Der  Bofrhändlet  nötigte  fie,  unter  ©edanben,  die  fid) 
feltfam  in  ihm  brauten,  auf  einen  Stuhl  nieder,  und  fragte, 
was  fie  in  aller  QDelt  in  ©efchäften  des  Kämmerers  3U 
ihm  führe?  Die  fjrau,  während  der  alte  b)und  des  Kohl* 
haas  ihre  Kniee  umfchnüffelte,  und,  uon  ihrer  £>and  gebraut, 
mit  dem  Sd)wan3  wedelte,  antwortete:  der  Auftrag,  den 
ihr  der  Kämmerer  gegeben,  wäre,  ihm  3U  eröffnen,  auf 
welche  drei  dem  fächfifdjen  £)ofc  wichtigen  fragen  der 
3cttel  gcheimnisuolle  Antwort  enthalte;  ihn  uor  einem 
Abgefandten,  der  fich  in  Berlin  befinde,  um  feiner  habhaft 
3U  werden,  3U  warnen:  und  ihm  den  3^ttel ,  unter  dem 
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Borroande,  dajj  er  an  feiner  Bruft,  wo  er  iljn  trage,  nicht 
mel)r  fieser  fei,  abgufordern.  Die  Abfid)t  aber,  in  der  fie 
fomme,  fei,  ihm  3U  fügen,  dajj  die  Drohung,  ihn  durch 
Arglift  oder  Geroalttätigfeit  um  den  3ettel  3U  bringen,  ab* 
gefetjmadt  und  ein  leeres  Trugbild  fei;  daf;  er  unter  dem 
Sd)u§  des  Kurfürften  non  Brandenburg,  in  deffen  Der* 
mabrfam  er  fid)  befinde,  nicbjt  das  DJindefte  für  denfelben 
3u  befürchten  bflbe;  ja,  daf;  das  Blatt  bei  itjm  meit 
fidjerer  fei,  als  bei  itjr,  und  dafg  er  fid)  wohl  hüten  möchte, 
fich  durch  Ablieferung  desfelben,  an  men  und  unter  roelchem 
Bortoand  es  auch  fei,  darum  bringen  3U  laffen.  —  Gleich3 
tuohl  fd)lo§  fie,  dajg  fie  es  für  Hug  hielte  1  °on  detn 
Bettel  den  Gebrauch  3u  machen,  3U  roelchem  fie  ihm  den* 
felben  auf  dem  Jahrmarkt  3U  Jüterbocf  eingehändigt,  dem 
Antrag,  den  man  ihm  auf  der  Gren3e  durch  den  Junfer 
uom  Stein  gemacht,  Gehör  3U  geben  und  den  3ettel,  der 
ihtn  felbft  weiter  nichts  nutgen  fönne,  für  Freiheit  und 
Seben  an  den  Kurfürften  uon  Sadgfen  ausguliefern.  Kohl5 
haas,  der  über  die  QTlacht  jaud)3te,  die  ihm  gegeben  roar, 
feines  Rindes  Terfe,  in  dem  Augenblicf,  da  fie  ihn  in 
den  Staub  trat,  tödlich  3U  nerrounden,  antwortete :  „nicht 
um  die  QDelt,  IRütterchen,  nicht  um  die  QDelt!"  und 
drüefte  der  Alten  £)and,  und  wollte  nur  wiffen,  was  für 
Antworten  auf  die  ungeheuren  fragen  im  3ettel  enthalten 
wären?  Die  f^tau,  ingwifd)en  fie  das  Jüngfte,  das  fich  3« 
ihren  Tä§en  niedergefauert  hatte,  auf  den  Schoff  nahm, 
fprach:  „nicht  um  die  QDelt,  Kohlhaas  der  QRojfhändler; 
aber  um  diefen  hübfehen,  Keinen,  blonden  Jungen!"  und 
damit  lachte  fie  ihn  an,  her3te  und  füfgte  ihn,  der  fie  mit 
großen  Augen  anfah,  und  reichte  ihm,  mit  ihren  dürren 
fänden,  einen  Apfel,  den  fie  in  ihrer  Xüfche  trug,  dar. 
Kohlhaas  fagte  oermtrrt:  daf;  die  Kinder  felbft,  wenn  fie 
gtofe  wären,  ihn,  um  feines  Berfahrens,  loben  würden, 


und  da(3  er,  für  fie  und  ihre  Cnfel,  nichts  petlfameres 
tun  Könne,  als  den  3ettel  bemalten.  3udem  fragte  er, 
roer  ihn,  nach  der  ©tfabrung,  die  er  gemacht,  nor  einem 
neuen  Betrug  fictjer  ftelle,  und  ob  er  nicht  3ule^t,  um 
nü^er  TDeife,  den  3ettel,  roie  jüngft  den  Kriegsbaufen, 
den  er  in  Cü^en  3ufammengebracbt,  an  den  Kurfürften 
aufopfern  würde?  „TDet  mir  fein  TDort  einmal  gebrochen", 
fprad)  er,  „mit  dem  wecbfle  ich  feins  mehr;  und  nur  deine 
Forderung,  beftimmt  und  un3weideutig,  trennt  mid),  gutes 
3TJütterd)en,  non  dem  Blatt,  durch  welches  mit  für  alles, 
roas  Id)  erlitten,  auf  fo  wunderbare  TDeife  Genugtuung 
geworden  ift."  Gie  Trau,  indem  fie  das  Kind  auf  den 
‘Boden  fe^te,  fagte:  dajj  er  in  mancherlei  £jinfid)t  recht 
bjatte,  und  da§  er  tun  und  laffen  Eönnte,  was  er  wollte! 
^Ind  damit  nahm  fte  ihre  Ktücfen  wieder  3ur  £)and,  und 
wollte  gehn.  Kobjlljaas  wiederholte  feine  Trage,  den  3n® 
l)olt  des  wunderbaren  3ettels  betreffend;  er  wünfdjte,  da 
fie  flüchtig  antwortete:  daf;  er  it>n  ja  eröffnen  fönne,  ob* 
fd)on  es  eine  blo§e  Tleugierde  wäre,  noch  über  taufend 
andere  Ginge,  benot  fie  ihn  nerlie§e,  fluffd)lu§  3U  erhalten; 
roer  fie  eigentlich  fei,  woher  fie  3u  der  QDiffenfdjaft,  die 
ibt  inwobne,  fomme,  warum  fie  dem  Kurfürften,  für  den 
er  doch  gefdjrieben,  den  3ettel  nerweigert,  und  grade  ibm, 
unter  fo  oielen  taufend  3Kenfd)en,  der  ibrer  TDiffenfcbaft 

nie  begehrt,  das  QBunderblatt  überreicht  habe? - <2?un 

traf  es  fid) ,  daf$  in  eben  diefem  Augenblick  ein  Geräufd) 
hörbar  ward,  das  einige  Poli3ei*Offi3ianten,  die  die  Treppe 
beraufftiegen,  nerurfacbten;  dergeftalt,  dafr  das  TDeib,  non 
plö^licber  Beforgnis,  in  diefen  Gemächern  non  ihnen  be* 
troffen  3u  werden,  ergriffen,  antwortete:  „auf  TDiedetfeben, 
Koblbaas,  auf  TDiederfebn!  Cs  foll  dir,  wenn  wir  uns 
wiedertreffen,  an  Kenntnis  über  dies  alles  nicht  fehlend 
Bnd  damit,  indem  fie  fid)  gegen  die  Tür  wandte,  rief  fie: 
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„lebt  wohl,  Kinderchen,  lebt  wohl!"  fö^te  das  Beine  Ge® 
fchledjt  nad)  der  QJeihe,  und  ging  ab. 

3n3nnfcl)en  hotte  der  Kurförft  non  Sachfen,  feinen  jam® 
raeroollen  Gedanfen  preisgegeben,  3roei  Aftrologen,  namens 
Oldenholm  uud  Oleartus,  roelche  damals  in  Sachfen  in 
großem  Anfchen  ftanden,  herbeigerufen,  und  megen  des  3n® 
halts  des  geheimnisoollcn,  ihm  und  dem  gan3en  Gefchledjt 
feiner  Qflad)bommen  fo  wichtigen  3ettels  3U  Bäte  ge3ogen; 
und  da  die  DJänner,  nach  einer,  mehrere  Tage  laug  im 
Schlofoturm  3U  Dresden  fortgefe^ten,  tieffinnigen  Qlnter® 
fuchung,  nicht  einig  merden  fonnten,  ob  die  Ptophe3eihung 
fich  auf  fpdte  Jahrhunderte  oder  aber  auf  die  jetzige  3ed 
be3iehe,  und  oielleicht  die  Krone  Polen,  mit  welcher  die 
QDerhältniffe  immer  noch  fetjr  briegerifch  waren,  damit  ge® 
meint  fei:  fo  wurde  durch  folctjen  gelehrten  Streit,  ftatt  fie 
3u  3erftreuen,  die  Qlnruhe,  um  nicht  3U  fagen,  Ber3weif® 
lung,  in  welcher  fich  diefer  unglückliche  perr  befand,  nur 
gefd)arft,  und  3ule^t  bis  auf  einen  Grad,  der  feiner  Seele 
gan3  unerträglich  war,  oermehrt.  Ba3u  kam,  da^  der 
Kämmerer  um  diefe  Qtit  feiner  fjrau,  die  im  'Begriffe 
ftand,  ihm  nad)  Berlin  3U  folgen,  auftrug,  dem  Kurfürften, 
beoor  fie  abreifte,  auf  eine  gefchicfte  Art  bei3ubringen,  wie 
mißlich  es  nach  einem  oerunglückten  Berfuch,  den  er  mit 
einem  QÜeibe  gemacht,  das  fich  feitdem  nicht  wieder  höbe 
bilden  laffen ,  mit  der  poffnung  ausfebe,  des  3cttels ,  in 
deffen  Befi§  der  Kohlhoas  fei,  hobhoft  30  werden,  indem 
das  über  ihn  gefällte  Todesurteil,  nunmehr,  nach  einer 
umftändlidjen  Prüfung  der  Akten,  oon  dem  Kurfürften  oon 
Brandenburg  unter3eichnet,  und  der  §inrid)tungstag  bereits 
auf  den  Hlontag  nach  Palmarum  feftgefe^t  fei;  auf  welche 
Bachridit  der  Kurfürft  fich,  das  ijer3  oon  Kummer  und 
Beue  3erriffen,  gleich  einem  gan3  Berlorenen,  in  feinem 
3immer  oerfchloff,  während  3wei  Tage,  des  Sebens  fatt, 
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feine  Speife  3U  fid)  nahm,  und  am  dritten  plö^licb,  unter 
der  furjen  An3eige  an  das  ©ubernium,  dajj  er  3U  dem 
©ürften  dou  ©effau  auf  die  Jagd  reife,  aue  ©resden  Der* 
febwand.  QDobin  er  eigentlich  ging,  und  ob  er  fid)  nad) 
©effau  wandte,  laffen  mir  dabingeftellt  fein,  indem  die 
Cljronifen,  aue  deren  ©ergleicbung  mir  ©erid)t  erftatten, 
an  diefer  Stelle,  auf  befremdende  ©Deife,  einander  roider* 
fpred)en  und  aufbeben,  ©eroife  ift,  daf$  der  ©ürft  oon 
©effau,  unfähig  3U  jagen  um  diefe  3eit  franf  in  ©raun* 
fdjroeig,  bei  feinem  ©beim,  dem  f)er3og  ijeinrid),  lag,  und 
da§  die  ©ame  £)eloife,  am  Abend  des  folgenden  ©ages, 
in  ©efellfdjaft  eines  ©rafen  oon  Königftein,  den  fie  für 
ihren  ©etter  ausgab,  bei  dem  Kämmerer,  §errn  Kun3, 
ihrem  ©emahl,  in  ©erlin  eintraf.  —  3n3mifd)en  mar  dem 
Koblbaas,  auf  ©efebl  des  Kurfürften,  das  ©odesurteii 
Dorgelefen,  die  Ketten  abgenommen,  und  die  über  fein  ©er» 
mögen  lautenden  Papiere,  die  ihm  in  ©resden  abgefproeben 
morden  waren,  wieder  3ugeftellt  morden;  und  da  die  QRäte,  die 
das  ©erid)t  an  ihn  abgeordnet  batte,  ihn  fragten,  wie  er 
es  mit  dem,  was  er  befi^e,  nad)  feinem  ©ode  gehalten 
miffen  wolle:  fo  oerfertigte  er,  mit  fjülfe  eines  ©otars,  3U 
feiner  Kinder  ©unften  ein  ©eftament,  und  fe^te  den  Amt* 
mann  3U  Koblbaafenbrüd,  feinen  modern  freund,  3um 
©ormund  derfelbcn  ein.  ©emnad)  glich  nidjts  der  ©ube 
und  3ufriedenheit  feiner  lebten  ©age;  denn  auf  eine  fon» 
derbare  Spe3ial*©erordnung  des  Kurfürften  mar  bald  da* 
rauf  auch  uod)  der  3minger,  in  welchem  er  fid)  befand, 
eröffnet,  und  allen  feinen  ©reunden,  deren  er  febr  Diele  in 
der  Stadt  befa§,  bei  ©ag  und  ©acht  freier  3utritt  3U  ihm 
Derftattet  morden.  Ja,  er  hatte  nodj  die  ©enugtuung,  den 
©heologen  Jacob  ©reifing,  als  einen  Abgefandten  ©oftor 
Suthers,  mit  einem  eigenhändigen,  ohne  3meifel  fehr  tnerB* 
würdigen  ©rief,  der  aber  Derloren  gegangen  ift,  in  fein 
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Gefängnis  treten  311  feVjen ,  und  non  diefem  geiftlicben 
■^errn  in  Gegenroart  3it>etet  btandenburgifcben  ©ecbanten, 
die  it)m  an  die  pand  gingen,  die  QDoljltat  der  heiligen 
Kommunion  3U  empfangen,  hierauf  erfdjien  nun,  unter 
einer  allgemeinen  Q3eroegung  der  Stadt,  die  fid)  immer 
noch  nicht  entroö'bnen  Eonnte,  auf  ein  TRacbtmort,  das  ihn 
rettete,  3U  hoffen,  der  nerbängnisnolle  JRontag  nach  Pal* 
marum,  an  roelchem  er  die  QDelt,  roegen  des  allgurafcben 
Q3erfuchs,  fid)  felbft  in  ihr  Becbt  nerfchaffen  3u  roollen, 
nerföhnen  follte.  ©ben  trat  er,  in  Begleitung  einer  ftar* 
Een  QDache,  feine  beiden  Knaben  auf  dem  firm  (denn  diefe 
Bergünftigung  hatte  er  fid)  ausdrücElicb  nor  den  SchranEen 
des  Gerichts  ausgebeten),  non  dem  Btjeologen  Jacob  fjrei* 
fing  geführt,  aus  dem  Bor  feines  Gefängniffes,  als  unter 
einem  roehmütigen  Geroimmel  non  BeEannten,  die  ihm  die 
pände  drücEten  und  non  ihm  Abfchied  nahmen,  der  Kaftel* 
lan  des  Eurfürftlichen  Schloffes,  oerftört  im  Gefügt,  3U 
ihm  herantrat,  und  ihm  ein  Blatt  gab,  das  ihm,  mie  et 
fagte,  ein  altes  QDeib  für  ihn  eingehändigt.  Koblbaas, 
mährend  er  den  2Rann,  der  ihm  nur  menig  bcEannt  mar, 
befremdet  anfah,  erö'ffnete  das  Blatt,  deffen  Siegelring 
ihn,  im  JRundlacE  ausgedrücEt,  fogleich  an  die  beEannte 
Bigeunerin  erinnerte.  Aber  roet  befchreibt  das  ©rftaunen, 
das  ihn  ergriff,  als  er  folgende  Bachricht  darin  fand: 
„Kohlhaas,  der  Kurfürft  non  Sachfen  ift  in  Berlin;  auf 
den  Bid)tplat3  fd)on  ift  er  norangegangen,  und  roird,  menn 
dir  daran  liegt,  an  einem  put,  mit  blauen  und  meinen 
(Jederbüfchen,  Eenntlich  fein,  ©ie  Abfid)t,  in  der  er  Eömmt, 
brauche  ich  dir  nicht  3U  fagen;  er  roill  die  Kapfel,  fobald 
du  nerfcharrt  bift,  ausgraben,  und  den  3ettel,  der  darin 
befindlich  ift,  eröffnen  laffen.  —  ©eine  ©lifabeth."  — 
Kohlbaas,  indem  er  ftcb  auf  das  äufrerfte  beftüqt  3U  dem 
Kaftellan  ummandte,  fragte  ihn:  ob  er  das  munderbare 
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BDeib,  das  ihm  den  3ettel  übergeben,  t  ernte?  Tod)  da 

der  Kaftellan  antroortete:  „Kohlhaas,  das  QDeib" - 

und  in  Dritten  der  Bede  auf  fonderbare  QDeife  ftocfte,  fo 
tonnte  er,  non  dem  3u9e/  der  in  diefem  Augenblicf  miedet 
antrat,  fortgeriffen,  nictjt  oernehmen,  mas  der  Blann,  der 
an  allen  Gliedern  3U  3ittern  fehlen,  uorbradjte.  —  Als  er 
auf  dem  Bichtplatj  anfam,  fand  er  den  Kurfürften  uon 
'Brandenburg  mit  feinem  Gefolge,  morunter  fid)  auch  der 
Ct3fan3ler,  fjert  peinnd)  uon  Geufau,  befand,  unter  einer 
unermeßlichen  Blenfchenmenge,  dafelbft  3U  Pferde  halten: 
iljm  3ur  Bed)ten  der  faiferlidje  Anroalt  Ttan3  Biüller, 
eine  Abfdjrift  des  Todesurteils  in  der  pand;  ihm  3ur 
Cinfen,  mit  dem  Conclufum  des  dresdner  pofgerichts,  fein 
eigener  Anmalt,  der  Bechtsgelehrte  Anton  3üuner;  ein 
Herold  in  der  Bütte  des  halboffenen  Kreifes,  den  das 
Bolf  fdjloß,  mit  einem  Bündel  Sachen,  und  den  beiden, 
uon  QBol)lfein  glän3enden,  die  Grde  mit  ihren  pufen 
ftampfenden  Quappen.  Tenn  der  Ct3tan3let,  f}ert  i}ein* 
rieh,  hatte  die  Klage,  die  er,  im  Barnen  feines  §errn,  in 
Dresden  anhängig  gemacht,  Punft  für  Puntt,  und  ohne 
die  mindefte  Ginfchräntung  gegen  den  Junfer  Bleuel  uon 
Tronfa,  durdjgefe^t;  dergeftalt,  daß  die  Pferde,  nachdem 
man  fie,  durch  Schroingung  einer  T°hne  über  ihre  i^äup* 
ter,  ehrlich  gemacht,  und  aus  den  fänden  des  Abdecfers, 
der  fie  ernährte,  3urüd?ge3ogen  hatte,  uon  den  Ceuten  des 
Junfers  dief gefüttert,  und,  in  Gegenmart  einer  eigens  da* 
3U  niedergefe^ten  Kommiffion,  dem  Anroalt,  auf  dem  JRarbt 
311  Tresden,  übergeben  morden  roaten.  Temnach  fprach 
der  Kurfürft,  als  Kohlhaas,  uon  der  Brache  begleitet,  auf 
den  pügel  3U  ihm  h^ranfdjritt:  „Bun,  Kohlhaas,  hsut  ift 
der  Tag,  an  dem  dir  dein  Bed)t  gefchieht!  Schau’  hst, 
hier  liefere  ich  dir  alles ,  mas  du  auf  der  Tronfenburg 
geroaltfamer  QBeife  eingebüßt,  und  mas  ich,  als  dein 
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Sandesberr,  dir  wieder  3U  oerfcbaffen,  fdjuldi'g  war,  3urü<f : 
Wappen,  f)alstud),  Q^eicbsgülden,  <2Däfcbe,  bis  auf  die 
Kurfoften  fogar  für  deinen  bei  DMjlbetg  gefallenen  Knecht 
f)erfe.  Bift  du  mit  mir  3ufrieden?"  —  Kobras,  wäh* 
rend  er  das,  ibm  auf  den  QDinf  des  Gr3fan3lers  ein* 
gebändigte  Conclufum,  mit  großen,  funfeinden  Augen,  über* 
las,  fe^te  die  beiden  Kinder,  die  er  auf  dem  Arm  trug, 
neben  ficb  auf  den  Boden  nieder;  und  da  er  auch  einen 
Artifel  darin  fand,  in  roelcbem  der  Junfer  QDen3el  3u  3tuei* 
jähriger  Gefängnisftrafe  uerurteilt  roard:  fo  liefe  er  fid), 
aus  der  f^erne,  gan3  überroältigt  uon  Gefühlen,  mit  freu3* 
roeis  auf  die  Bruft  gelegten  fänden,  oor  dem  Kurfürften 
nieder.  Gr  uerficberte  freudig  dem  Gr3fan3ler,  indem  er 
aufftand,  und  die  fjand  auf  feinen  Sd)ofe  legte,  dafe  fein 
bö'cbfter  QDunfcb  auf  Grden  erfüllt  fei;  trat  an  die  Pferde 
heran,  mufterte  fie,  und  Hopfte  ihren  feiften  fjals;  und 
erflärte  dem  Kahler,  indem  er  wieder  311  ihm  3urücffam, 
beiter:  dafe  er  fie  feinen  beiden  Söfenen  fjeinricb  und  £eo* 
pold  fcfeenfe!  Ger  Kahler,  £)err  §einrid)  uon  Geufau, 
00m  Pferde  bcrQb  tuild  3U  ifem  gewandt,  oerfprad)  ihm, 
in  des  Kurfürften  Barnen,  dafe  fein  le^ter  BDille  bßdig 
gehalten  werden  folle:  und  forderte  ihn  auf,  auch  über 
die  übrigen  im  'Bündel  befindlichen  Sachen,  nach  feinem 
Gutdünfen,  3U  fd)alten.  fjterauf  rief  Kohlhaas  die  alte 
IHutter  perfens,  die  er  auf  dem  Plat;  wahrgeuommen 
hatte,  aus  dem  fjaufen  des  Bolfs  h^roor,  und  indem  er 
ihr  die  Sachen  übergab,  fprad)  er:  „da,  IHütterchen ;  das 
gehört  dir!"  —  die  Summe,  die,  als  Sdjadenerfatj  für 
ihn,  bei  dem  im  Bündel  liegenden  Gelde  befindlich»  war, 
als  ein  Gefcbenf  noch,  3ur  Pflege  und  Grquicfung  ihrer 

alten  Gage,  tfeBufügend. - Ger  Kurfürft  rief:  „nun, 

Koblbaas,  der  Bofebändler,  du,  dem  folcbergeftalt  Genug* 
tuung  geworden,  mache  dich  bereit,  faiferlidjer  IRajeftät, 


deren  Anwalt  hier  fteht,  wegen  des  Bruchs  ihres  Sandfrie* 
densr  deinerfeits  Genugtuung  3U  geben!"  Kohlhaas,  indem  er 
feinen  put  abnahm,  und  auf  die  ©rde  warf,  fagte :  dafe 
er  bereit  daju  märe!  übergab  die  Kinder,  nachdem  er  fie 
noch  einmal  uom  QBoden  erhoben  und  an  feine  Q3ruft  ge* 
drüift  hatte,  dem  Amtmann  non  KohlhaafenbrücP,  und  trat, 
mahrend  diefer  fie,  unter  ftillen  Tranen,  nom  Pla^  hiameg* 
führte,  an  den  Q31o<f.  ©ben  fnüpfte  er  fid)  das  Tuch 
uom  £)als  ab  und  öffnete  feinen  Q3ruftlat3:  als  er,  mit 
einem  flüchtigen  Q3lid?  auf  den  Kreis,  den  das  QDolf  bil* 
dete,  in  geringer  ©ntfernung  uon  fid),  3wifd)en  3roei  QRit* 
tern,  die  ihn  mit  ihren  Seibern  halb  decften,  den  wohl* 
bekannten  3T{ann  mit  blauen  und  meinen  Tederbüfchen 
roahrnahm.  Kohlhaas  löfte  fich,  indem  er,  mit  einem  plö$* 
liehen,  die  QDache,  die  ihn  umringte,  befremdenden  Schritt, 
dicht  uor  ihn  trat,  die  Kapfel  non  der  QBruft;  er  nahm 
den  Bettel  heraus,  entfiegelte  ihn,  und  überlas  ihn:  und 
das  Auge  unuermandt  auf  den  IRann  mit  blauen  und 
meinen  $ederbüfd)en  gerichtet,  der  bereits  füfcen  fjoff* 
nungen  QRaum  3U  geben  anfing,  ftecFte  er  ihn  in  den  IRund 
und  oerfd)lang  ihn.  Ter  JRann  mit  blauen  und  meinen 
^ederbüfehen  fanf,  bei  diefem  Anblid,  ohnmächtig,  in 
Krämpfen  nieder.  Kohlhaas  aber,  mährend  die  beftür3ten 
^Begleiter  desfelben  fid)  herabbeugten,  und  ihn  nom  <Boden 
aufhoben,  wandte  fich  3u  dem  Sdjaffot,  wo  fein  paupt 
unter  dem  Q3eil  des  Scharfrichters  fiel,  hier  endigt  die 
©efchid)te  nom  Kohlhaas.  Dian  legte  die  Seiche  unter 
einer  allgemeinen  Klage  des  TolEs  in  einen  Sarg;  und 
mährend  die  Träger  fie  aufhoben,  um  fie  anftändig  auf 
dem  Kirchhof  der  Torftadt  3U  begraben,  rief  der  Kurfürft 
die  Söhne  des  Abgefdpedenen  herbei  und  fctjlug  fie,  mit 
der  ©rflärung  an  den  ©rgfa^ler,  da&  fie  in  feiner  Pagen* 
fchule  er3ogen  werden  follten,  3u  Gittern.  Ter  Kurfürft 
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üon  Sachfen  fam  bald  darauf,  3ertiffen  an  £eib  und  Seele, 
nach)  Dresden  3urücf,  roo  man  das  QDeitere  ln  der  ©c* 
fd)lct)te  nactdefen  mu§.  Q)om  Koldhaas  aber  haben  noch 
im  entgangenen  Jahrhundert,  im  JRecflenburgifchen,  einige 
frohe  und  rüftige  Qdad)fommen  gelebt. 
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XUe  JTtarquife  oon  -O 


♦  »  ♦  « 


★★★★★ 


3n  3Ti  .  .  einer  bedeutenden  Stadt  im  oberen  Italien, 
lie§  die  oerrcitmete  Jftarquife  oon  O  .  .  .  eine  Same 
uon  d  ortrefft  ich  em  Q^uf,  und  3Ttutter  oon  mehreren  toot)U 
er3ogenen  Hindern,  durch  die  3eitungen  befannt  machen: 
dafe  f'ß/  ohne  il)t  QDiffen  in  andre  Slmftände  gefommen 
fei,  dafr  der  QDater  3U  dem  Kinde,  das  fic  gebären  mürde, 
ficb  melden  folle;  und  dafe  fie,  aus  Tamilien*QRüc?ficbten, 
entfdjloffen  märe,  ibn  3u  beiraten.  Tie  Tarne,  die  einen 
fo  fonderbaren,  den  Spott  der  TDelt  rei3enden  Schritt, 
beim  Trang  unabänderlicher  Qlmftände,  mit  folcber  Sicher» 
heit  tat,  mar  die  Tochter  des  fjerrn  oon  Korn» 

mendanten  der  Citadelle  bei  IR  ...  .  Sie  hatte,  not  un* 
gefäbr  drei  Jahren,  ihren  Gemahl,  den  HJarquis  uon  O  . . . 
dem  fte  auf  das  innigfte  und  3ärtlid)fte  3ugetan  mar,  auf 
einer  QReife  oerloren,  die  er,  in  ©elften  der  Familie, 

nach  Paris  gemacht  hatte.  Auf  $rau  oon  © _ 8,  ihrer 

tuürdigen  Butter,  QDunfch,  hatte  fie,  nad)  feinem  Tode, 
den  £andfi§  oerlaffen,  den  fie  bisher  bei  QD  .  .  .  beroobnt 
hatte,  und  mar,  mit  ihren  beiden  Kindern,  in  das  Korn» 
mendantenbaus,  3u  ihrem  QDater,  3urücfgeFehrt.  £)kv  hatte 
fie  die  nächften  Jahre,  mit  Kunft,  Ceftüre,  mit  ©r3iehung 
und  ihrer  ©Itern  Pflege  befdjäftigt,  in  der  großen  ©in» 
ge3ogenheit  3ugebracht:  bis  der  ....  Krieg  ptö^lid,  die 
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Gegend  umher  mit  den  Truppen  faft  aller  UZäcbte  und 
aud)  mit  ruffifcben  erfüllte.  Ger  Obrift  oon  G  .  .  .  ., 
rueld)er  den  pia§  3U  nerteidigen  Ordre  patte ;  forderte 
feine  Gemahlin  und  feine  Tochter  auf,  fiep  auf  das  £and* 
gut,  entweder  der  le^teren,  oder  feines  Sohnes,  das  bei 
T3  .  .  .  lag,  3urüif3U3ieV)en.  God)  ehe  fiep  die  Abfd)ä^ung 
nod),  hier  der  T3edrängniffe,  denen  man  in  der  Tötung, 
dort  der  Greuel,  denen  man  auf  dem  platten  £ande  aus» 
g^efe^t  fein  konnte,  auf  der  TDage  der  weiblichen  Tiber* 
legung  entfd)ieden  batte:  war  die  Citadelle  uon  den  ruf* 
fifd)en  Truppen  fd)on  berennt,  und  auf  gefordert,  fiep  3U 
ergeben.  Ger  Obrift  erklärte  gegen  feine  Familie,  dafj  er 
|id)  nunmehr  oerbalten  würde,  als  ob  fie  nid)t  oorbanden 
wäre;  und  antwortete  mit  Kugeln  und  Granaten.  Ger 
Teind,  feinerfeits,  bombardierte  die  Citadelle.  Gr  ftedte 
die  2Kaga3ine  in  ‘Brand,  eroberte  ein  Aufoenwerk,  und  als 
der  Kommendant,  nach  einer  nochmaligen  Aufforderung, 
mit  der  Tibergabe  3auderte,  fo  ordnete  er  einen  näd)t* 
lieben  Tlberfall  an,  und  eroberte  die  Tötung  mit  Sturm. 

Gben  als  die  ruffifeben  Truppen,  unter  einem  heftigen 
paubitjenfpiel,  oon  aufcen  eindrangen,  fing  der  linke  Flügel 
des  Kommendantenbaufes  Teuer  und  nötigte  die  Ttauen, 
ihn  3U  oerlaffen.  Gie  Obriftin,  indem  fie  der  Tochter,  die 
mit  den  Kindern  die  Treppe  binabflob,  nacbeilte,  rief,  dafo 
man  3ufammenbleiben,  und  fiep  in  die  unteren  Gewölbe 
flüchten  möchte;  doch  eine  Granate,  die,  eben  in  diefem 
Augenblicke,  in  dem  paufe  3erpla^te,  oollendete  die  gän3* 
liebe  T)erwirrung  in  demfelben.  Gie  Utarquife  kam,  mit 
ihren  beiden  Kindern,  auf  den  T)orplatj  des  Scploffes,  wo 
die  Scbüffe  febon,  im  b^ftigften  Kampf,  durch  die  Tladjt 
bli^ten,  und  fie,  befinnungslos,  wobin  fie  fid)  wenden  folle, 
wieder  in  das  brennende  Gebäude  3urückjagten.  pier,  un* 
glücklicher  TDeife,  begegnete  ihr,  da  fie  eben  durch  die 
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fjmtertür  entfdjlüpfen  wollte,  ein  Xrupp  feindlicher  Scharf® 
fdjühen,  der,  bei  ihrem  AnblicF,  plö^lich  ftill  mard,  die 
Geroehre  über  die  Schultern  taug,  und  fie,  unter  abfd)cu® 
liehen  Gebärden,  mit  [ich  fortführte.  QDergebens  rief  die 
IRarquife,  non  der  entfe^lichen,  fich  unter  einander  felbft 
beFämpfenden,  QRotte  bald  hi  et®,  bald  dorthin  gejerrt,  ihre 
3itternden,  durch  die  Pforte  3urü<f fliehenden,  grauen  3U 
pülfe.  2Ran  fchleppte  fie  in  den  hinteren  Schlohh°f/  too 
fie  eben,  unter  den  fchändlichften  IRijghandlungen,  3U  Q3oden 
finfen  roollte,  ale,  oon  dem  3et^gefd)rei  der  3)ame  her® 
beigerufen,  ein  ruffifcher  Offi3ier  erfdjien,  und  die  £)unde, 
die  nach  folchem  Q^aub  lüftern  roaren,  mit  wütenden  Rieben 
3erftreute.  3)er  JRarquife  fehlen  er  ein  Gngel  des  £)immels 
3U  fein.  Gr  ftiefj  noch  dem  lebten  uiet)ifchen  2RordFned)t, 
der  ihren  fd)lanFen  £etb  umfaßt  hielt/  mit  dem  Griff  des 
35egens  ins  Geficht,  da§  er,  mit  aus  dem  IRund  oor® 
quellendem  Q3lut,  3utüd? taumelte ;  bot  dann  der  3)ame, 
unter  einer  uerbindlichen,  fran3öfifd)en  Anrede,  den  Arm, 
und  führte  fie,  die  non  allen  folgen  Auftritten  fprad)los 
roar,  in  den  anderen,  non  der  flamme  noch  nicht  ergrif* 
fenen,  Flügel  des  Palaftes,  roo  fie  auch  oöllig  bewustlos 
niederfanF.  f)ter  —  traf  er,  da  bald  darauf  ihre  er® 
fehroefenen  grauen  erfchienen,  Anftalten,  einen  Ar3t  3U 
rufen;  nerficherte,  indem  er  [ich  den  fjut  auffe$te,  da§  fie 
fid)  bald  erholen  würde;  und  F ehrte  in  den  Kampf  3urü<f. 

®cr  Platj  roar  in  Fur3er  3eit  nöllig  erobert,  und  der 
Kommendant,  der  fid)  nur  nod)  mehrte,  weil  man  ihm 
Feinen  Pardon  geben  roollte,  30g  fich  eben  mit  finFenden 
Kräften  nach  dem  Portal  des  paufes  3urücF,  als  der  ruf® 
fifche  Offi3ier,  fehr  erhitzt  im  Gefidjt,  aus  demfelben  hernor® 
trat,  und  ihm  3urief,  fich  3U  ergeben.  3)er  Kommendant 
antwortete,  dajg  er  auf  diefe  Aufforderung  nur  geroartet 
habe,  reichte  ihm  feinen  £>egen  dar,  und  bat  fid)  die  Gr® 
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laubnis  aus,  fid)  ins  Schloß  begeben,  und  nad)  feiner 
‘Jamilie  umfeßen  3U  dürfen.  Der  ruffifctje  -Offner,  der, 
nad)  der  Bolle  3U  urteilen,  die  er  fpielte,  einer  der  An* 
füljrer  des  Sturms  3U  fein  fd)ien,  gab  ißm,  unter  Be* 
gleitung  einer  BDacbe,  diefe  Freiheit;  fetjte  fiel),  mit  eint* 
ger  Cilfertigfeit,  an  die  Spitje  eines  Detachements,  ent* 
fd)ied,  roo  er  noch  3meifelbaft  fein  mochte,  den  Kampf, 
und  bemannte  fcßleunigft  die  feften  Punfte  des  3mrts. 
^ald  darauf  f ehrte  er  auf  den  QDaffenpla^  3urü<f,  gab 
‘Sefehl,  der  flamme,  melcbe  mütend  um  fid)  3U  greifen 
anfing,  Cinbalt  3U  tun,  und  leiftete  felbft  hierbei  QDunder 
der  Anftrengung,  als  man  feine  Befehle  nicht  mit  dem 
gehörigen  Cifer  befolgte.  Bald  öetterte  er,  den  Schlauch 
in  der  fjand,  mitten  unter  brennenden  Giebeln  umher, 
und  regierte  den  QDafferftrabl;  bald  fteefte  er,  die  Baturen 
der  Afiaten  mit  Schaudern  erfüllend,  in  den  Arfenülen,  und 
roäKte  Puloerfäffer  und  gefüllte  Bomben  beraus.  Der 
Kommcndant,  der  i^roifcßen  in  das  fjaus  getreten  mar, 
geriet  auf  die  Badjricht  non  dem  Bnfall,  der  die  2Tiar* 
quife  betroffen  hotte,  in  die  äußerfte  Beftür3ung.  Die 
Iftarquife,  die  fid)  fchon  oöllig,  ohne  Beihülfe  des  Ar3tes, 
roie  der  ruffifche  Offi3ier  oorher  gefagt  hotte,  aus  ihrer 
Ohnmacht  roieder  erholt  hotte,  und  bei  der  Jreude,  alle 
die  Sßrigen  gefund  und  roohl  3U  fehen,  nur  noch,  um  die 
übermäßige  Sorge  derfelben  3U  befd)micbtigen,  das  Bett 
hütete,  oerficherte  ihn,  daß  fie  feinen  andern  QDunfcß 
habe,  als  auffteben  3U  dürfen,  um  ihrem  fetter  ihre  Danf* 
barfeit  3U  be3eugen.  Sie  mußte  feßon,  daß  er  der  Graf 
f?  •  •  •/  Obriftlieutenant  uom  t . . .  n  Jägerforps,  und  Bitter 
eines  Berdienft*  und  mehrerer  anderen  Orden  mar.  Sie 
bat  ihren  Bater,  ihn  inftändigft  3U  erfuchen,  daß  er  die 
Citadelle  nicht  oerlaffe,  ohne  fid)  einen  Augenblicf  im 
Schloß  ge3eigt  3U  hoben.  Der  Kommendant,  der  das 
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Gefühl  feiner  Tochter  ehrte,  Eehrte  auch  ungefäumt  in 
das  Tort  jutücE,  und  trug  ihm,  da  er  unter  unaufhörlichen 
Kriegsanordnungen  umherfchweifte,  und  Eeine  beffere  Ge* 
legenheit  3U  finden  ruar,  auf  den  TDällen,  wo  er  eben  die 
3erfd)offenen  Lotten  residierte,  den  TDunfct)  feiner  gerühr* 
ten  Tochter  uor.  Ger  Graf  uerfict)erte  ihn,  da§  er  nur 
auf  den  AugenblicE  märte,  den  er  feinen  Gefd)äften  toürde 
abmüfpgen  Eönnen,  um  ihr  feine  ChrerbietigEeit  3U  be* 
3eugen.  Gr  wollte  noch  hören,  roie  fich  die  T^au  2Tlar* 
quife  befinde?  als  ihn  die  ^Rapporte  mehrerer  Offnere 
fchon  wieder  in  das  Gewühl  des  Krieges  3urücEriffen.  Als 
der  Tag  anbrach,  erfdjien  der  ^Befehlshaber  der  ruffifdjen 
Truppen,  und  befid)tigte  das  Tort.  Gr  be3eugte  dem 
Kommendanten  feine  Hochachtung,  bedauerte,  dafj  das 
Glüd?  feinen  Hlut  nicht  beffer  unterftütjt  habe,  und  gab 
ihm  auf  fein  Chrenmort,  die  Tteiheit,  fich  h^ubegeben, 
wohin  er  wolle.  Ger  Kommendant  oerficherte  ihn  feiner 
GanEbarEeit,  und  äußerte,  wie  uiel  er,  an  diefem  Tage, 
den  QRuffen  überhaupt,  und  befonders  dem  jungen  Grafen 
T  •  •  Obriftlieutenant  oom  t  .  .  .  n  JägerEorps,  fchuldig 
geworden  fei.  Ger  General  fragte,  was  norgefallen  fei; 
und  als  man  ihn  uon  dem  freuelhaften  Anfdjlag  auf  die 
Tochter  desfelben  unterrichtete,  3eigte  er  fich  auf  das 
äufjerfte  entrüftet.  Gr  rief  den  Grafen  T  ...  bei  Tlamen 
uor.  Tlachdem  er  ihn  3uuörderft  wegen  feines  eignen  edel* 
mütigen  Verhaltens  eine  Eur3e  Sobrede  gehalten  hotte; 
wobei  der  Graf  über  das  gan3e  Gefügt  rot  ward;  fddofe 
er,  da§  er  die  SchandEerle,  die  den  Vamen  des  Kaifers 
brandmarEten,  niederfchiefsen  laffen  wolle;  und  befahl  ihm, 
3U  fagen,  wer  fie  feien?  Ger  Graf  T  .  .  .  antwortete,  in 
einer  oerwirrten  QRede,  daf;  er  nicht  im  Stande  fei,  ihre 
Tlamen  an3ugeben,  indem  es  ihm,  bei  dem  fchwadjen 
Schimmer  der  Veoerberen  im  Sd)lo§hof,  unmöglich  ge* 
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rocfeu  roüre,  ihre  Geflehter  3U  erkennen.  Ger  General, 
tr>elcb)cr  gehört  batte,  daft  damals  fcbon  das  Schloft  in 
flammen  ftand,  rounderte  [leb  darüber;  er  bemerkte,  rote 
man  rooblbekannte  £eute  in  der  Qladjt  an  ihren  Stimmen 
ernennen  könnte;  und  gab  ibm,  da  er  mit  einem  uerlegenen 
Geficbt  die  Acbfeln  3uckte,  auf,  der  Sache  auf  das  aller* 
eifrigfte  und  ftrengfte  nad)3ufpüren.  3n  diefem  Augenblick 
berichtete  jemand,  der  ficb  aus  dem  buttern  Kreife  bernor* 
drängte,  daft  einer  non  den,  durch  den  Grafen  G  •  •  •  oer* 
mundeten,  ^renlern,  da  er  in  dem  Korridor  niedergefunken, 
non  den  £euten  des  Kommendanten  in  ein  Behältnis  ge* 
fcbleppt  morden,  und  darin  noch  befindlich  fei.  Ger  Ge* 
neral  lieft  diefen  hierauf  durch  eine  GDacbe  berbeifübren, 
ein  kur3es  Berbör  über  ihn  halten;  und  die  gan3e  Botte, 
nachdem  jener  fie  genannt  hatte,  fünf  an  der  3abl  3a* 
fammen,  erfdpeften.  Gies  abgemacht,  gab  der  General, 
nach  3urücklaffung  einer  kleinen  Befa^ung,  ‘Befehl  3um 
allgemeinen  Aufbruch  der  übrigen  Gruppen;  die  Offnere 
3erftreuten  fid)  eiligft  3U  ihren  Korps;  der  Graf  trat,  durch 
die  Bermirrung  der  Auseinander*Gilenden,  3um  Kommen* 
danten,  und  bedauerte,  daft  er  fid)  der  Grau  2Tlarquife, 
unter  diefen  Qlmftanden,  gehorfamft  empfehlen  müffe:  und 
in  meniger,  als  einer  Stunde,  mar  das  gan3e  'Jort  uon 
Buffen  roieder  leer. 

Gie  Gamilie  dachte  nun  darauf,  rote  fie  in  der  3ukunft 
eine  Gelegenheit  finden  roürde,  dem  Grafen  irgend  eine 
Aufterung  ihrer  Gankbarkeit  3U  geben;  doch  tuie  groft  mar 
ihr  Schrecken,  als  fie  erfuhr,  daft  derfelbe  noch  am  Gage 
feines  Aufbruchs  aus  dem  Gort,  in  einem  Gefecht  mit 
den  feindlichen  Gruppen,  feinen  God  gefunden  habe.  Ger 
Courier,  der  diefe  Bacbricbt  nach  3K  .  .  .  brachte,  hatte 
ihn  mit  eignen  Augen,  tödlich  durch  die  Bruft  gefchoffen, 
nach  P  .  .  .  tragen  fehen,  roo  er,  roie  man  fiebere  Bach* 
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rid)t  hatte,  in  dem  Augenblid?,  da  it>n  die  Träger  non 
den  Schultern  nehmen  wollten,  nerblidjen  mar.  Ter  Kom® 
mendant,  der  fid)  felbft  auf  das  Pofthaus  oerfügte,  und 
fid)  nach  den  näheren  Tlmftänden  diefes  Vorfalls  erfun* 
digte,  erfuhr  noch,  da§  er  auf  dem  Schlachtfeld  in  dem 
JRoment,  da  ihn  der  Schuf;  traf,  gerufen  habe:  „julietta! 
Tiefe  Kugel  rächt  dich!"  und  nachher  feine  Sippen  auf 
immer  gefdjloffen  hätte.  Tie  DTarquife  mar  untröftlich, 
da§  fie  die  Gelegenheit  hatte  uorbeigeljen  laffen,  fid)  3U 
feinen  3m&en  3U  roerfen.  Sie  machte  fid)  die  lebhafteren 
Torwürfe,  da§  fie  ihn,  bei  feiner,  uielleidit  aus  Q3e* 
fdjeidenheit,  mie  fie  meinte,  hechtenden  TDeigerung,  im 
Schlöffe  3U  erfd)einen,  nicht  felbft  aufgefudjt  höbe;  be* 
dauerte  die  Qlnglü<flid)e,  ihre  Qlamensfchwefter,  an  die 
er  nod)  tm  Tode  gedacht  hatte;  bemühte  fid)  uergebens, 
ihren  Aufenthalt  3U  erforfd)en,  um  fie  uon  diefem  un* 
glü<flid)en  und  rührenden  Torf  all  3U  unterrichten;  und 
mehrere  TTonden  nergingen,  ehe  fie  felbft  ihn  uergeffen 
Fonnte. 

Tie  Tötnilie  mufjte  nun  das  Kommendantenhaus  räumen, 
um  dem  ruffifdjen  Tefehlehaber  darin  pia§  3U  machen. 
3TJan  überlegte  anfangs,  ob  man  fid)  nicht  auf  die  Güter 
des  Kommendanten  begeben  follte,  1U03U  die  TTarquife  einen 
großen  £ang  hatte;  doch  da  der  Obrift  das  Sandleben 
nicht  liebte,  fo  be3og  die  Familie  ein  fjaus  in  der  Stadt, 
und  richtete  fid)  dasfelbe  3U  einer  immerwährenden  QDoh* 
nung  ein.  Alles  fehrte  nun  in  die  alte  Ordnung  der  Tinge 
3urü(f.  Tie  UTarquife  fnüpfte  den  lange  unterbrochenen 
Qlnterricht  ihrer  Kinder  wieder  an,  und  fud)te,  für  die 
Teierftunden,  ihre  Staffelei  und  Tücher  heruor:  als  fie  fid), 
fonft  die  Göttin  der  Gefundheit  felbft,  non  wiederholten 
Tnpählichf eiten  befallen  fühlte,  die  fie,  gan3e  Qüod)en 
lang,  für  die  ©efellfchaft  untauglich  mad)ten.  Sie  litt  an 
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Tlbelfeiten,  Scbroindeln  und  Ohnmächten,  und  roufote  nicht, 
toqs  fie  aus  diefem  fonderbaten  3uftand  machen  folle.  Cines 
IRorgens,  da  die  Familie  beim  Tee  faf;,  und  der  Tatet 
fid),  auf  einen  Augenblicf,  aus  dem  3dntnet  entfernt  batte, 
fagte  die  JJtarquife,  aus  einer  langen  GedanBenlofigfeit  et* 
machend,  3U  itjrer  Uiuttet:  „roenn  mir  eine  ^tau  fagte, 
dafe  fie  ein  Gefühl  batte,  ebenfo,  wie  id)  jeßt,  da  ich  die 
Xaffe  ergriff,  fo  roürde  id)  bei  mir  denfen,  dajj  fie  in  ge» 
fegncten  Ceibesumftänden  märe".  'Jrau  oon  ö  . . . .  fagte, 
fie  nerftande  fie  nicht.  Tie  JTlarquife  eröärte  fid)  nod) 
einmal,  daß  fie  eben  jeßt  eine  Senfation  gehabt  hätte,  roie 
damals,  als  fie  mit  ihrer  jmeiten  Tochter  fcbroanget  mar. 
f^rau  uon  ©  . . . .  fagte,  fie  roürde  uielleid)t  den  Pbjantafus 
gebären,  und  lachte.  IRotpbeus  roenigftens,  uerfeßte  die 
JRarquife,  oder  einer  der  Träume  aus  feinem  ©efolge, 
roürde  fein  Tatet  fein;  und  fdjerjte  gleichfalls.  Tod)  der 
Obrift  bam,  das  Gefpräch  roard  abgebrochen,  und  der 
gan3e  ©egenftand,  da  die  IRarquife  fid)  in  einigen  Tagen 
roieder  erholte,  uergeffen. 

'Bald  darauf  roard  der  Familie,  eben  3U  einer  3eit,  da 
fid)  auch  der  ^orftmeifter  uon  ©  . . . .,  des  Kommendanten 
Sohn,  in  dem  fjaufe  eingefunden  hatte,  der  fonderbare 
Sdjreden,  durch  einen  Kammerdiener,  der  ins  3dtimer  trat, 
den  Grafen  5= . . .  anmelden  3U  hären.  „Ter  Graf  . .  .1" 
fagte  der  Tatet  und  die  Tochter  3ugleid);  und  das  Gr» 
ftaunen  machte  alle  fprachlos.  Ter  Kammerdiener  t>et» 
fieberte,  da§  er  recht  gefehen  und  gebärt  habe,  und  dafj 
der  Graf  fd)on  im  Tot3immer  ftebe,  und  roarte.  Ter 
Kommendant  fprang  fogleid)  felbft  auf,  ihm  3U  öffnen,  roo» 
rauf  er,  fd)än,  roie  ein  junger  ©ott,  ein  roenig  bleich  im 
Geficht,  eintrat.  Tandem  die  S3ene  unbegreiflicher  Ter» 
rounderung  oorüber  roar,  und  der  Graf,  auf  die  Anfdmldi» 
gung  der  ©ltern,  da§  er  ja  tot  fei,  nerfichert  hatte,  dajj 
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er  lebe;  wandte  er  fiel),  mit  Dielet  ORübrung  Im  ©efiefet, 
3ur  ©oefeter,  und  feine  erfte  3^a9e  war  glexd),  mie  fie  fid) 
befinde?  ©te  IRarquife  oerficberte,  febr  mol)!,  und  wollte 
nur  wiffen,  roie  er  ins  Ceben  erftanden  fei.  ©och  er(  auf 
feinen  ©egenftand  beharrend,  erwiderte:  dafe  fie  ihm  nid)t 
die  QDabrljeit  fage;  auf  ihrem  Antlitj  drüde  ficb  eine  feit* 
fame  IRattigbeit  aus;  ihn  muffe  alles  trügen,  oder  fie  fei 
unpäßlich,  und  leide.  ©ie  IRarquife,  durch  die  fjc^lid)* 
feit,  womit  er  dies  oorbraebte,  gut  geftimmt,  oerfe^te:  nun 
ja;  diefe  IRattigbeit,  wenn  er  wolle,  fönne  für  die  Spur 
einer  Kränblicbbeit  gelten,  an  welcher  fie  oot  einigen  ©Docben 
gelitten  hatte;  fie  fürchte  hgwifeben  nicht,  dafe  diefe  weiter 
oon  folgen  fein  würde.  QDotauf  er,  mit  einer  aufflam* 
menden  Freude,  erwiderte:  er  auch  nicht!  und  bügufetjte, 
ob  fie  ihn  braten  wolle?  ©ie  IRarquife  wufete  nicht, 
was  fie  oon  diefer  Aufführung  denfen  folle.  Sie  fab,  über 
und  über  rot,  ihre  IRutter,  und  diefe,  mit  ©erlegen'beit, 
den  Sohn  und  den  ©ater  an;  während  der  ©raf  oor  die 
IRarquife  trat,  und,  indem  er  ihre  fjand  nahm,  als  ob  er 
fie  füffen  wollte,  wiederholte:  ob  fie  ihn  oerftanden  hatte? 
©er  Kommendant  fagte:  ob  er  nicht  Pla§  nehmen  wolle; 
und  fetzte  ihm,  auf  eine  oerbmdlicbe,  obfdjon  etwas  ernft* 
hafte,  Art,  einen  Stuhl  hin.  ©ie -Obriftin  fpracb:  „in  der 
Xat,  wir  werden  glauben,  dafe  Sie  ein  ©eift  find,  bis  Sie 
uns  werden  eröffnet  haben,  wie  Sie  aus  dem  ©rabe,  in 
welches  man  Sie  3U  P  .  .  .  gelegt  hatte,  erftanden  find", 
©er  ©raf  fe^te  fid),  indem  er  die  pand  der  ©ame  fahren 
liefe,  nieder,  und  fagte,  dafe  er,  durch  die  ©mftände  ge* 
3wungen,  fid)  febr  fur3  faffen  müffe;  dafe  er,  totlich  durd) 
die  03 ruft  gefefeoffen,  nad}  P  .  .  ,  gebracht  worden  wäre; 
dafe  er  mehrere  IRonate  dafelbft  an  feinem  £eben  Der* 
3weifclt  hatte;  dafe  während  deffen  die  fjrau  IRarquife  fein 
einiger  ©edanbe  gewefen  wäre;  dafe  er  die  £uft  und  den 
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Sdjmet3  nicht  betreiben  fönnte,  die  fich  in  diefer  Bor* 
ftellung  umarmt  hätten;  daf*  er  endlich,  nach  feiner  QDie* 
derberftellung ,  wieder  3ur  Armee  gegangen  märe;  da§  er 
dafelbft  die  lebhaftere  Qlnruhe  empfunden  hätte;  daf;  er 
mehrere  IRale  die  f^edet  ergriffen,  um  in  einem  Briefe, 
an  den  Herrn  Obriften  und  die  jjtau  IRatquife,  feinem 
Her3en  £uft  3U  machen;  da§  er  plö^ltch  mit  Depefchen 
nach  Neapel  gefchicft  worden  wäre;  da§  er  nicht  wiffe,  ob 
er  nicht  non  dort  weiter  nach  Konftantinopel  werde  abge* 
ordert  werden;  da§  er  melleicht  gar  nach  3t.  Petersburg 
werde  gehen  müffen;  da§  ihm  in3wifchen  unmöglich  wäre, 
länger  3U  leben,  ohne  über  eine  notwendige  Forderung 
feiner  Seele  ins  Berne  3U  fein;  da§  er  dem  Drang,  bei 
feiner  Durchreife  durch  2R  .  .  .,  einige  Schritte  3U  diefem 
3tuecf  3U  tun,  nicht  habe  widerftehen  fönnen;  fur3,  dafo  er 
den  QDunfct)  h ege,  mit  der  §and  der  ^rau  IRatquife  be* 
glücft  3U  werden,  und  dafj  et  auf  das  ebtfurchtoollfte,  in* 
ftändigfte  und  dringendfte  bitte,  fid)  ihm  hierüber  gütig  3U 
eröären.  —  Der  Kommendant,  nach  einer  langen  Paufe, 
erwiderte:  dajg  ihm  diefer  Antrag  3war,  wenn  er,  wie  er 
nicht  3weifle,  ernfthaft  gemeint  fei,  fel)t  fchmeichelhaft  wäre. 
Bei  dem  Bode  ihres  Gemahls,  des  IRatquis  non  O  . . . ., 
hätte  fich  feine  Bochter  aber  entfdjloffen ,  in  feine  3weite 
QDermählung  ein3ugehen.  Da  ihr  jedoch  füglich  non  ihm 
eine  fo  gtofje  Berbindlichfeit  auferlegt  worden  fei:  fo  wäre 
es  nicht  unmöglich,  dafo  ihr  Cntfchluf;  dadurch,  feinen  QDün* 
fchen  gemäh,  eine  Abänderung  erleide;  er  bitte  fich  m3mifd)en 
die  Grlaubnis  für  fie  aus,  darüber  im  Stillen  während 
einiger  3eit  nachdenfen  3U  dürfen.  Der  Graf  nerficherte, 
da§  diefe  gütige  ©tflätung  3war  alle  feine  Hoffnungen  be* 
friedige ;  daft  fie  ihn,  unter  anderen  ümftänden,  auch  uöllig 
beglücfen  würde;  da§  er  die  gan3e  ‘Unfchicflichfeit  fühle, 
fich  mit  derfelben  nicht  3U  beruhigen :  da§  dringende  Der* 


hältniffe  jedoch,  über  welche  er  fid)  näher  aus3ulaffen  nicht 
im  Stande  fei,  ihm  eine  beftimmtere  ©röärung  äufjerft 
wünfd)enswert  machten;  da§  die  Pferde,  die  ihn  nach 
Neapel  tragen  follten,  nor  feinem  Qüagen  ftünden;  und 
da§  er  inftändigft  bitte,  wenn  irgend  etwas  in  diefem  fjaufe 
günftig  für  ipn  fpreche,  —  roobei  er  die  IRarquife  anfat)  — 
iljn  nicht,  ohne  eine  gütige  Äußerung  darüber,  abreifen  3U 
iaffen.  Ger  Obrift,  durch  diefe  Aufführung  ein  wenig  be* 
treten,  antroortete,  da§  die  Ganfbarfeit,  die  die  IRarquife 
für  ihn  empfände,  ihn  3roar  3U  großen  Vorausfetsungen 
berechtige;  dod)  nicht  3U  fo  großen;  fie  werde  bei  einem 
Schritte,  bei  welchem  es  das  ©lüct  ihres  £ebens  gelte, 
nicht  ohne  die  gehörige  Klugheit  nerfahren.  Cs  wäre  un= 
erlahlich,  da§  feiuer  Gochter,  benor  fie  fid)  ertläre,  das 
Glücf  feiner  näheren  Vefanntfdiaft  würde.  Cr  lade  ihn 
ein,  nad)  Vollendung  feiner  Gefd)äftsreife,  nad)  3R  . . .  3U3 
rü<f3ufehren,  und  auf  einige  3eit  der  Gaft  feines  Kaufes 
3U  fein.  GDenn  alsdann  die  f^rau  IRarquife  hoffen  tonne, 
durd)  ihn  glüctlid)  3u  werden,  fo  werde  auch  er,  eher  ober 
nicht,  mit  Freuden  nernehmen,  da§  fie  ihm  eine  beftimmte 
Antwort  gegeben  habe.  Ger  Graf  äußerte,  indem  ihm  eine 
‘IRöte  ins  Geficht  ftieg,  da§  er  feinen  ungeduldigen  QDün* 
fchen,  während  feiner  gan3en  «Reife,  dies  Sdjiifal  noraus* 
gefagt  hübe;  da§  er  fid)  in3wifd>en  dadurch  itt  die  äufjerfte 
Veiümmernis  geftür3t  fehe;  da§  ihm,  bei  der  ungünftigen 
Volle,  die  er  eben  je^t  3U  fpielen  ge3wungen  fei,  eine 
nähere  Vefanntfchaft  nicht  anders  als  norteilhaft  fein  fö'nne; 
daff  er  für  feinen  Vuf ,  wenn  anders  diefe  3weideutigfte 
aller  Gigenfchaften  in  Grwägung  ge3ogen  werden  folle,  ein* 
heben  3U  dürfen  glaube;  dafs  die  ein3ige  nichtswürdige 
Handlung,  die  er  in  feinem  Ceben  begangen  hätte,  der  QfDelt 
unbefannt,  und  er  fdjon  im  Vegriff  fei,  fie  wieder  gut  3U 
machen;  dajj  er,  mit  einem  QDort,  ein  ehrlicher  IRann  fei 
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und  die  QDerficherung  an3unehmen  bitte,  dajj  diefc  03er» 
ficherung  wahrhaftig  fei.  —  Der  Kommendant  erwiderte, 
indem  er  ein  wenig,  obfdjon  ohne  Ironie,  lächelte,  dafj  er 
alle  diefe  Äußerungen  unterfchreibe.  Qtocb  V)ätte  er  feines 
jungen  IRannes  QSefanntfchaft  gemacht,  der,  in  fo  früher 
3cit,  fo  niele  rortreffliche  Cigenfd)aften  des  Cbarafters 
entroicfelt  hätte.  Cr  glaube  faft,  daß  eine  fur3e  Q3edenf* 
3eit  die  dnßblüffigfeit,  die  noch  obroalte,  heben  roürde; 
beoor  er  jedoch  ^ücffprache  genommen  bdtte,  mit  feiner 
foroohl,  als  des  -5errn  Grafen  Familie,  fönne  feine  andere 
Crflärung,  als  die  gegebene,  erfolgen,  hierauf  äußerte 
der  Graf,  daß  er  ohne  Gltern  und  frei  fei.  Sein  Onfel 
fei  der  General  K  .  .  .,  für  deffen  Cinmilligung  er  ftehe. 
Gr  fetjte  hin3U,  daß  er  §err  eines  anfehnlichen  Vermögens 
märe,  und  fich  roürde  entfetteten  femnen,  Italien  3U  feinem 
QDaterlande  311  machen.  —  Der  Kommendant  machte  ihm 
eine  oerbindliche  Derbeugung,  eröärte  feinen  QDillen  noch 
einmal;  und  bat  ihn,  bis  nach  oollendeter  ‘QReife,  oon  diefer 
Sache  ab3ubred)en.  Der  Graf,  nach  einer  fu^en  Paufe, 
in  welcher  er  alle  IRerfmale  der  größten  dnruße  gegeben 
hatte,  fagte,  indem  er  fid)  3ur  JRutter  wandte,  daß  er  fein 
öußerftes  getan  hatte ,  um  diefer  Gefchäftsreife  CIUS3U* 
weichen;  daß  die  Schritte,  die  er  deshalb  beim  General  en 
Chef,  und  dem  General  K . . .,  feinem  Onfel,  gewagt  hätte, 
die  entfeheidendften  gewefen  wären,  die  fict)  hätten  tun  laffen; 
daß  man  aber  geglaubt  hätte,  ihn  dadurch  aus  einer  Schwer» 
mut  auf3urütteln,  die  ihm  oon  feiner  Kranfßeit  nod)  3U* 
rücf geblieben  wäre;  und  daß  er  fich  jeljt  oöllig  dadurch 
ins  Glend  geftür3t  feße.  —  Die  Dnniilie  mußte  nicht,  was 
fie  3U  diefer  Äußerung  fagen  follte.  Der  Graf  fuhr  fort, 
indem  er  fiep  die  Stirn  rieb,  daß,  wenn  irgend  fjoffnung 
wäre,  dem  3'ele  feiner  QDünfcße  dadurch  näher  3U  fommen, 
er  feine  QRrife  auf  einen  Dag,  auch  wohl  noch  etwas  da* 


rüber,  auofetjen  würde,  um  es  3U  uetfueben.  —  hierbei 
fat)  er,  nad)  der  QReibe,  den  Kommendanten,  die  2Rarquife 
und  die  DTutter  an.  3)et  Kommendant  bli(fte  mißoergnügt 
t>or  fid)  nieder,  und  antwortete  ibm  nicht.  £>ie  Obriftin 
fagte:  „gehn  Sie,  gehn  Sie,  fjerr  ©taf;  reifen  Sie  nach 
Q'Zeapel;  fcbenken  Sie  uns,  wenn  Sie  wiedetkebten,  auf 
einige  das  ©lück  Stirer  ©egenwart;  fo  wird  fid)  das 
Qlbrige  finden".  —  2)er  öraf  faß  einen  Augenblick,  und 
festen  3U  fudjen,  was  er  3U  tun  tjabe.  £>rauf,  indem  et 
fid)  er^ob ,  und  feinen  Stuhl  megfetjte:  da  er  die  hoff» 
nungen,  fptad)  er,  mit  denen  er  in  dies  haus  getreten  fei, 
als  übereilt  erkennen  müffe,  und  die  Familie,  wie  er  nid)t 
mißbillige,  auf  eiue  nähere  Q3ekanntfd)aft  beftelje:  fo  werde 
er  feine  ©epefeben,  3U  einer  anderweitigen  ©Spedition,  nacl) 
3  . . in  das  hauptquartier,  3urüdfd)i«fen,  und  das  gütige 
Anerbieten,  der  ©aft  diefes  haufcs  3U  fein,  auf  einige 
QDod)en  annebmen.  QDorauf  er  noch,  den  Stubl  in  der 
huud,  an  der  QDand  ftebend,  einen  Augenblick  nerbarrte, 
und  den  Kommendanten  anfab-  ^er  Kommendant  uerfe^te, 
daß  es  ibm  äußerft  leid  tun  würde,  wenn  die  £eidenfd)aft, 
die  er  3U  feiner  Tochter  gefaßt  3U  baben  fd)eine,  ibm  Qln» 
annebmlid)keiten  oon  der  ernftbafteften  Art  3U3Öge:  daß  er 
indeffen  wiffen  müffe,  was  et  3U  tun  und  3U  laffen  habe, 
die  ©epefeben  abfd)icken,  und  die  für  dm  beftimmten  3im» 
mer  be3ieben  möchte.  Dian  fab  ihn  bei  diefen  TDorten 
fid)  entfärben,  der  Hlutter  ehrerbietig  die  hand  küffen,  fid) 
gegen  die  Qlbrigen  nerneigen  und  fid)  entfernen. 

Als  er  das  3immer  uerlaffen  batte,  wußte  die  Familie 
nicht,  was  fie  aus  diefer  ©rfd)einung  machen  folle.  ©ie 
SJlutter  fagte,  es  wäre  wobl  nicht  möglich,  daß  er  Depefdjen, 
mit  denen  er  nad)  Q'teapel  ginge,  nad)  3  •  •  •  3urückfd)iclen 
wolle,  bloß,  weil  es  ibm  nicht  gelungen  wäre,  auf  feiner 
Turdjreife  durch  3K  .  .  in  einer  fünf  Minuten  langen 
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Alnterredung ,  non  einer  ihm  gan3  unbefannten  Barne  ein 
Jawort  3U  erhalten.  Ber  fjorftmeifter  äußerte ,  da§  eine 
fo  leictjtfinnige  Bat  ja  mit  nichts  Geringerem,  als  fjcftungs* 
arreft,  beftraft  merden  würde!  Alnd  Kaffation  obenein, 
fe^te  der  Kommendant  IpBU.  ©s  bQbe  aber  damit  feine 
Gefahr,  fuhr  er  fort,  ©s  fei  ein  bloßer  Scbrecffcbujj  beim 
Sturm;  er  werde  fid)  wohl  noch,  ehe  er  die  Bepefcbcn  ab* 
gefcbicft,  wieder  befinnen.  Bie  DTutter,  als  fie  non  diefer 
Gefahr  unterrichtet  ward,  äußerte  die  lebbafteftc  Beforg* 
nis,  dafo  er  fie  abfd)i(fen  werde.  Sein  heftiger,  auf  einen 
Punft  b^tteibender  ADille,  meinte  fie,  fd)eine  it)r  grade 
einer  folgen  Bat  fällig.  Sie  bat  den  Jorftmeiftcr  auf  das 
dringendfte,  it)m  fogleid)  naiigugeben,  und  ibn  oon  einer 
fo  unglüefdrobenden  fjandlung  ab3ubalten.  Ber  fjorft* 
meifter  erwiderte,  dafr  ein  folcber  Schritt  gerade  das  Gegen* 
teil  bewirf en,  und  ibn  nur  in  der  Hoffnung,  durch  feine 
Kriegslift  3U  fiegen,  beftarfen  würde.  Bie  Klarquife  war 
derfelben  Uleinung,  obfebon  fie  nerficberte,  da§  ohne  ihn 
die  Abfcndung  der  Bepefcben  unfehlbar  erfolgen  würde, 
indem  er  lieber  werde  unglücfltcb  werden,  als  fid)  eine 
Blö'fje  geben  wollen.  Alle  famen  darin  überein,  da§  fein 
Aktragen  febr  fonderbar  fei,  und  daf}  er  Bamenber3en 
durch  Anlauf,  wie  Heftungen,  3U  erobern  gewohnt  fdjeine. 
3n  diefem  Augenblicf  bemerfte  der  Kommendant  den  an* 
gefpannten  ADagen  des  Grafen  nor  feiner  Bür,  Gr  rief 
die  Familie  ans  fjenfter,  und  fragte  einen  eben  etntreten* 
den  'Bedienten,  erftaunt,  ob  der  Graf  noch  im  fjaufe  fei? 
Ber  Bediente  antwortete,  dajg  er  unten,  in  der  Bomeftifen* 
ftube,  in  ©efellfdjaft  eines  Adjutanten,  Briefe  fchreibe  und 
Pafete  uerfiegle.  Ber  Kommendant,  der  feine  Beftür3ung 
unterdrücke,  eilte  mit  dem  fjorftmeifter  hinunter,  und  fragte 
den  Grafen,  da  er  ihn  auf  da3u  nicht  fd)icflichen  Bifcben 
feine  Gefchäfte  betreiben  fah,  ob  er  nicht  in  feine  3lnimer 


treten  wolle?  Tlnd  ob  er  fonft  irgend  etwas  befehle? 
Ter  Graf  erwiderte,  indem  er  mit  GilfertigEeit  fortfc^rieb, 
da§  er  untertänigft  danEe,  und  da§  fein  Gefdpäft  abgemacht 
fei;  fragte  nod),  indem  er  den  Q3rtef  3ufiegelte,  nach  der 
21br;  und  wünfd)te  dem  Adjutanten,  nachdem  er  ihm  das 
gan3e  Portefeuille  übergeben  hatte,  eine  glücEliche  ‘QR.eife. 
Ter  Kommendant,  der  feinen  Augen  nicht  traute,  fagte,  in* 
dem  der  Adjutant  3um  fjaufe  tpaausging:  „£)err  Graf, 
wenn  Sie  nicht  fehr  wichtige  Gründe  haben"  —  „Cnt* 
fcbeidende!"  fiel  ihm  der  Graf  ins  TDort;  begleitete  den 
Adjutanten  3um  QDagen,  und  öffnete  ihm  die  Tür.  „3n 
diefem  Jall  würde  id)  wenigftens",  fuhr  der  Kommendant 
fort,  „die  Tepefchen"  —  „Gs  ift  nicht  möglich",  antwortete 
der  Graf,  indem  er  den  Adjutanten  in  den  Sit$  hob.  „T ie 
Tepefchen  gelten  nichts  in  QReapel  ohne  mid).  3d)  habe 
auch  daran  gedacht.  'Jahr  3u!"  —  „Tlnd  die  Briefe  3hres 
§errn  OnEels?"  rief  der  Adjutant,  fid)  aus  der  Tür  her* 
norbeugend.  „Treffen  mid)",  erwiderte  der  Graf,  „in 
IR  .  .  .  „Jahr  3u",  fagte  der  Adjutant,  und  rollte  mit 
dem  TDagen  dahin. 

hierauf  fragte  der  Graf  J . . .,  indem  er  fid)  3um  Korn* 
mendanten  wandte,  ob  er  ihm  gefälligft  fein  3immer  an* 
weifen  laffen  wolle?  Gr  würde  gleich  felbft  die  Ghre  haben, 
antwortete  der  oerwirrte  Obrift;  rief  feinen  und  des  Grafen 
£euten,  das  GepäcE  desfelben  auf3unehmen:  und  führte 
ihn  in  die  für  fremden  Q3efud)  beftimmten  Gemächer  des 
Kaufes,  wo  er  fid)  ihm  mit  einem  trocEnen  Geficht  empfahl. 
Ter  Graf  fletdete  fid)  um;  nerlief}  das  §aus,  um  fich  bei 
dem  Gouoerneur  des  Planes  3U  melden,  und  für  den  gan3en 
weiteren  Q^eft  des  Tages  im  f}aufe  unfid)tbar,  Eehrte  er 
erft  Eur3  nor  der  Abendtafel  dahin  3urü<f. 

3n3wifd)en  war  die  Jamilie  in  der  lebhafteren  Tlnruhe. 
Ter  Jorftmeifter  er3ählte,  wie  beftimmt,  auf  einige  T>ot* 


ftcllungen  des  Kommendanten,  des  Grafen  Antroorten  aus* 
gefallen  mären;  meinte,  dajj  fein  Verhalten  einem  nölllg 
überlegten  Schritt  ähnlich  febe;  und  fragte,  ln  aller  QDelt, 
nad)  den  <21rfad)en  einer  fo  auf  Courlerpferden  gebenden 
Q3eroetbung.  Oer  Kommendant  fagte,  dajj  er  uon  der  Sache 
nichts  oerftebe,  und  forderte  die  fjamtlle  auf,  daoon  roelter 
nicht  ln  feiner  Gegenroart  3U  fpred)en.  Oie  Dlutter  fat) 
alle  Augenbllde  aus  dem  fünfter,  ob  et  nld)t  bommen, 
feine  lelcbtflnnlge  Xat  bereuen,  und  miedet  gut  machen 
roerde.  Gndlld),  da  cs  flnfter  mard,  fe^te  fle  fld)  3ur  DTar* 
qulfe  nieder,  roeldje,  mit  tuelet  Cmflgfelt,  an  einem  Xtfcl) 
arbeitete,  und  das  Gefpräd)  3U  nermelden  fehlen.  Sie  fragte 
fle  halblaut,  mährend  der  QDater  auf*  und  niederging,  ob 
fle  begreife,  roas  aus  dlefer  Sache  roetden  folle?  Oie 
IRarqulfe  antroortete,  mit  einem  fd)üd)tern  nach  dem  Kom* 
mendanten  geroandten  Q3llcf:  roenn  derQDater  berolrft  hätte, 
daf;  er  nad)  Qleapel  gereift  märe,  fo  märe  alles  gut.  „‘Ttad) 
Qleapel!"  rief  der  Kommendant,  der  dies  gebärt  battc> 
„Sollt’  Id)  den  Prlefter  holen  laffen?  -Oder  t)dtt’  Id)  lljn 
fd)lle§en  laffen  und  arretieren,  und  mit  Q3eroad)ung  nad) 
Q'teapel  fd)lcfen  follen?"  —  „‘Tleln",  antmortete  die  DTar* 
qulfe,  „aber  lebhafte  und  eindringliche  Oorftellungen  tun 
Ihre  QPlrfung" ;  und  fab,  ein  roenlg  unrollllg,  miedet  auf 
Ihre  Arbeit  nieder.  —  Gndlld)  gegen  die  Oflacht  erfd)len 
der  Graf.  DTan  ermattete  nur,  nach  den  erften  §6fltd)* 
?eltsbe3eugungen,  da§  dlefer  Gegenftand  3ur  Sprache  fom* 
men  mürde,  um  Ihn  mit  uerelnter  Kraft  3U  beftürmen,  den 
Schritt,  den  er  gemagt  hätte,  roenn  es  noch  möglich  fei, 
miedet  3urü<f3unel)tnen.  Oocb  nergebens,  mährend  der 
galten  Abendtafel,  erharrte  man  dlefen  Augenbltcf.  Ge* 
fllffentllch  alles,  mas  darauf  führen  fonnte,  uermeldend, 
unterhielt  er  den  Kommendanten  nom  Kriege,  und  den 
fjorftmelfter  r>on  der  Jagd.  Als  er  des  Gefechts  bei  P  . . ., 


in  roelcbem  er  uerroundet  morden  roar,  ermähnte,  oerroicfelte 
*bn  die  JRutter  bei  der  Gefd)icbte  [einer  Kranfljeit,  fragte 
it)n,  roie  es  ißm  an  diefem  Beinen  Orte  ergangen  [ei,  und 
ob  er  die  gehörigen  33equemlid)Eeiten  gefunden  batte.  f)ier* 
auf  er3ät)lte  er  mehrere,  durch  feine  Seidenfcbaft  3ur  2Kar* 
quife  intereffanten,  3üge:  roie  fie  beftändig,  roäbtend  feiner 
Krankheit,  an  feinem  Q3ette  gefeffen  batte;  n»ie  er  die  Oot* 
ftellung  uon  ibt,  in  der  §it$e  des  QDundfiebers,  immer  mit 
der  QDorftellung  eines  Scbmans  uerroecbfelt  batte,  den  er, 
als  Knabe,  auf  feines  Ontels  Gütern  gefeben;  daß  ibm 
befonders  eine  Grinnerung  rübrend  geroefen  märe,  da  er 
diefen  Scbroan  einft  mit  Kot  beroorfen,  morauf  diefer  ftill 
untergetaucßt,  und  rein  aus  der  [Jdut  mieder  emporgefom* 
men  fei;  daß  fie  immer  auf  feurigen  fluten  umberge* 
fcbmommen  märe,  und  er  Oßinfa  gerufen  batte,  roelcbes 
der  Q'Zame  jenes  Scbmans  gemefen,  daß  er  aber  nicht  im 
Stande  geroefen  rodre,  fie  an  fid)  3U  locfen,  indem  fie  ibre 
Freude  gehabt  batte,  bloß  am  Fudern  und  3n*die*Q3ruft* 
ficb*merfen;  oerficberte  plö^lid),  blutrot  im  Geficbt,  daß  er 
fie  außerordentlich  liebe:  fab  mieder  auf  feinen  Teller  nieder, 
und  fd)mieg.  JJZun  mußte  endlich  uon  der  Oafel  auffteben; 
und  da  der  Graf,  nach  einem  fronen  Gefprdcb  mit  der 
JRutter,  ficb  fogleid)  gegen  die  Gefellfdjaß  uerneigte,  und 
mieder  in  fein  3immer  3urü<f3og:  fo  ftanden  die  IRitglieder 
derfelbcn  mieder,  und  mußten  nid)t,  mas  fie  denfen  follten. 
Oer  Kommendant  meinte:  man  mriffe  der  Sache  ihren  Cauf 
laßen.  Gr  rechne  roabrfcbeinlid)  auf  feine  Oerroandten  bei 
diefem  Schritte.  3nfame  Kaffation  ßünde  fonft  darauf, 
f^rau  uon  G . . . .  fragte  ihre  Oocbter,  mas  fie  denn  uon 
ibm  halte  :  Qlnd  ob  fie  fid)  mobl  3U  irgend  einer  Äuße* 
rung,  die  ein  ’ilnglücf  uermiede,  roürde  oerfteben  fönnen? 
Oie  DXarquife  antmortete:  „Ciebfte  IRutter!  Oas  ift  nicht 
möglich,  tut  mir  leid,  daß  meine  Oanbbarfeit  auf  eine 
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fo  harte  Probe  geftcllt  wird.  ©och  es  mar  mein  Cntfctjluß, 
mid)  nicht  wieder  3U  uermählen;  ict>  mag  mein  Glücf  nicht, 
und  nicht  fo  unüberlegt,  auf  ein  3tueltes  Spiel  feiern"  ©er 
©orftmcifter  bemerkte,  daß,  roeun  dies  ißr  fefter  QDille 
märe,  auch  diefe  CrHäruug  it)m  Q'Iu^en  fdjaffen  bönne, 
und  daß  es  faft  uotroendig  fdjeine,  ißm  irgend  eine  be= 
ftimmte  3U  geben.  ©ie  Obriftin  nerfetjte,  daß,  da  diefer 
junge  Dlaun,  den  fo  uiele  außerordentliche  Gigenfdmften 
empföhlen,  feinen  Aufenthalt  in  3talien  nehmen  311  mollen, 
erHart  hübe,  fein  Antrag,  nach  ihrer  Dteinung,  einige  QRücb» 
fid)t ,  und  der  Cntfcfjluß  der  DTarquife  Prüfung  uerdiene. 
©er  f^orftmeifter ,  indem  er  fich  bei  ihr  niederließ,  fragte, 
roie  er  ihr  denn,  roas  feine  Perfon  anbetreffe,  gefalle?  ©ie 
Dlarquife  antroortete,  mit  einiger  QDerlegenljeit:  „er  gefällt 
und  mißfällt  mir";  und  berief  fi<h  auf  das  Gefühl  der 
anderen,  ©ie  Obriftin  fagte:  „rnenn  er  non  Neapel  3m 
rücbbehrte,  und  die  Crbundigungen,  die  mir  ü^roifchen  über 
ihn  ein3ieheu  bönnten,  dem  Gefamteindrucb,  den  du  uon 
ihm  empfangen  hQft/  nicht  miderfprächen:  roie  roürdeft  du 
dich,  falls  er  alsdann  feinen  Antrag  wiederholte,  erblären?" 
„3n  diefem  ©all",  uerfetjte  die  DTarquife,  „roürd’  ich  — 
da  in  der  Xat  feine  QDünfche  fo  lebhaft  fct>einen,  diefe 
QDünfche"  —  fie  ftodte,  und  ihre  Augen  glätten,  indem 
fie  dies  fagte  —  „um  der  QDerbmdUddeit  nullen,  die  id) 
ihm  fdjuldig  bin,  erfüllen."  ©ie  DIutter,  die  eine  3roeite 
QDermählung  ihrer  ©od)ter  immer  geroünfd)t  hatte,  hatte 
IRühe,  ihre  ©reude  über  diefe  Gröärung  3U  nerbergen,  und 
fann,  roas  fich  tnohl  daraus  machen  laffe.  ©er  ©orft* 
meifter  fagte,  indem  er  unruhig  uom  SÜ3  wieder  aufftand, 
daß,  roenn  die  DTarquife  irgend  an  die  DTöglid)Eeit  denbe, 
ihn  einft  mit  ihrer  f)and  3U  erfreuen,  jetjt  gleich  notwendig 
ein  Schritt  da3U  gefdjehen  müffe,  um  den  folgen  feiner 
rafenden  ©at  nor3ubeugen.  ©ie  DTutter  roar  derfelben 


IReinung,  und  behauptete,  dafj  3uletjt  das  QDagftücf  nicht 
al^ugrojg  märe,  indem  bei  fo  uielen  uortreffUchen  Cigen* 
fchafteu,  die  er  in  jener  Vacht,  da  das  Jort  non  den 
Vuffen  erftürmt  roard,  entmicfelte,  faum  3U  fürchten  [ei, 
da§  fein  übriger  Cebensmandel  ihnen  nicht  entfpredjen  [ollte. 
Die  IRarquife  [ah,  mit  dem  Ausdruck  der  lebhafteren  Vn* 
ruhe,  nor  [ich  nieder.  „Ulan  fönnte  ihm  ja",  fut)t  die 
IRutter  fort,  indem  [ie  ihre  f)and  ergriff,  „etroa  eine  Cr* 
Särung,  dafc  du,  bis  3U  feiner  QRücffehr  non  Neapel,  in 
feine  andere  Verbindung  emgeljen  roolleft,  3ufommen  laffen." 
Vie  IRarquife  fagte:  „diefe  CrSärung,  liebfte  3Kutter, 
kann  ich  ihm  geben;  kt)  fürste  nur,  da§  fie  ihn  nicht  be* 
ruhigen,  und  uns  oerroicfeln  mird."  „Vas  fei  meine  Sorge!" 
ermiderte  die  IRutter,  mit  lebhafter  Freude;  und  fah  fid) 
nach  dem  Kommendanten  um.  „£oren3o!"  fragte  fie,  „roas 
meinft  du?"  und  machte  Anftalten,  fid)  uom  Sitj  3U  er* 
heben.  Der  Kommeudant,  der  alles  gehört  hatte,  ftand  am 
fünfter,  fah  auf  die  Strafe  hinaus,  und  fagte  nichts.  Der 
^orftmeifter  uerfid)erte,  dajj  er,  mit  diefer  unfd)ädlid)en 
CrSärung,  den  Crafen  aus  dem  kjaufe  3U  fchaffen,  fid)  an* 
heifchig  mache.  „Ituu  fo  macht!  macht!  macht!"  rief  der 
Vater,  indem  er  fid)  umfehrte:  „i«h  muh  mich  diefem  Muffen 
fd)on  3um  3roeiteu  IRal  ergeben!"  —  hierauf  fprang  die 
IRutter  auf,  fühte  ihn  und  die  Xoditer,  und  fragte,  in* 
dem  der  Vater  über  ihre  Gefchäftigfeit  lächelte,  roie  man 
dem  Crafen  jetjt  diefe  CrSärung  augenblicklich  hinter* 
bringen  folle?  3Ran  befdjlofe,  auf  den  Vorfchlag  des  ^orft* 
meifters,  ihn  bitten  3U  laffen,  [ich,  falls  er  noch  nicht  ent* 
Beidet  fei,  gefälligft  auf  einen  Augenblick  3ur  Familie  3U 
nerfügen.  Cr  merde  gleich  die  Cljre  haben  3U  erfcheinen! 
lieh  der  Graf  antroorten,  und  faum  mar  der  Kammerdiener 
mit  diefer  IReldung  3urücf,  als  er  fd)on  felbft,  mit  Schritten, 
die  die  Freude  beflügelte,  ins  3nnmer  trat,  und  3U  den 
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^ü^cn  der  ITCatqutfe,  in  der  allerlebbafteften  Q^üßrung, 
niederfanK.  £>er  Kommendant  wollte  etwas  fagen:  doch 
er,  indem  er  aufftand,  perfekte,  er  wiffe  genug!  Küßte  ißm 
und  der  ITCutter  die  §and,  umarmte  den  Q3ruder,  und  bat 
nur  um  die  ©efälligKeit,  ißm  fogleid)  3U  einem  Q^eifewagen 
3u  oerbelfen.  3)ie  IRarquife,  obfcßon  uon  diefem  Auftritt 
bewegt,  fagte  dod):  „ict>  fürchte  nid)t,  ijerr  ©raf,  daß 
3Vire  rafdje  Hoffnung  Sie  3U  weit"  —  „QIid)ts!  Qlidjts!" 
perfekte  der  ©raf;  „es  xft  nichts  gefebeßen,  wenn  die  ©r® 
Kündigungen,  die  Sie  über  mich  em3ieben  mögen,  dem  Ge® 
füljl  widerfpreeßen,  das  mich  3U  Sßnen  in  dies  ßttnmer  3U® 
rüdberief."  hierauf  umarmte  der  Kommendant  it>n  auf 
das  bet3lid)fte ,  der  f^orftmeifter  bot  ißm  fogleid)  feinen 
eignen  Q^eifewagen  an,  ein  Jäger  flog  auf  die  Poft,  Cou* 
rierpferde  auf  Prämien  3U  beftellen,  und  Freude  war  bei 
diefer  Abreife,  wie  nocß  niemals  bei  einem  ©mpfang.  ©r 
boffe,  fagte  der  Graf,  die  3)epefd)en  in  03  . . .  ein3ubolen, 
pon  wo  er  je§t  einen  näheren  QDeg  nach  Neapel,  als  über 
TR...  einfcßlagen  würde;  in  Neapel  würde  er  fein  IRög* 
lid)ftes  tun,  die  fernere  Gefd)äftsreife  nach  Konftantinopel 
ab3ulebnen;  und  da  er,  auf  den  äußerften  fjall,  entfcbloffen 
wäre,  ficb  Kran?  an3ugeben,  fo  oerfießerte  er,  daß,  wenn 
nid)t  unoermeidlicbe  ^inderniffe  ibn  abbielten,  er  in  3eit 
oon  Pier  bis  feeßs  QDocßen  unfehlbar  wieder  in  ITC . . .  fein 
würde,  hierauf  meldete  fein  Jäger,  daß  der  QDagen  an® 
gefpannt,  und  alles  3ur  Abreife  bereit  fei.  3)er  Graf  nahm 
feinen  ijut,  trat  por  die  IRarquife,  und  ergriff  ihre  ijand. 
„QJun  denn'7,  fpraeß  er,  „Julietta,  fo  bin  ich  einigermaßen 
beruhigt";  und  legte  feine  fjand  in  die  ihrige;  „obfcßon 
es  mein  fehnlichfter  QDunfcß  war,  mid)  nod)  por  meiner 
Abreife  mit  3ßnen  3U  permählen."  „Qlermäßlen!"  riefen 
alle  Mitglieder  der  Familie  aus.  „QDermäßlen",  wieder® 
holte  der  Graf,  Küßte  der  IRarquife  die  £)and,  und  oer® 
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fieberte,  da  dicfe  fragte,  ob  er  oon  Sinnen  fei:  es  würde 
ein  Tag  Eommen,  wo  fie  it)n  nerfteljen  würde!  ©ie  3m® 
milie  wollte  auf  ihn  bö'fe  werden;  dod)  er  nahm  gleich)  auf 
das  wärmfte  oon  allen  Abfdped,  bat  fie,  über  diefe  Äujge® 
rung  nicht  weiter  nad)3uden?en,  und  reifte  ab. 

IRebrere  QDocben,  in  welchen  die  S^amilie,  mit  feVjr  t>er® 
fd)iedenen  ©mpfindungen,  auf  den  Ausgang  diefer  fonder® 
baren  Sache  gefpannt  war,  uerftrid)en.  ©er  Kommendant 
empfing  nom  General  K . . .,  dem  OnEel  des  ©rafen,  eine 
höfliche  Buf^lft;  der  ©raf  felbft  fcbrieb  aus  Neapel;  die 
CrEundigungen,  die  man  über  itjn  einjog,  fpradjen  3iemlid) 
3u  feinem  ©orteil;  Eur3,  man  V)ielt  die  ©erlobung  fd)on 
für  fo  gut,  wie  abgemacht:  als  fid)  die  KränEUd)Eeiten  der 
IRarquife,  mit  größerer  SebbaftigEeit,  als  jemals,  wieder 
emftellten.  Sie  bemerkte  eine  unbegreifliche  ©eränderung 
itjrer  ©eftalt.  Sie  entdecEte  fid)  mit  nölliger  ^reimütigfeit 
ibrer  IRutter,  und  jagte,  fie  wiffe  nid)t,  was  fie  oon  ihrem 
3uftand  denEen  folle.  ©ie  IRutter,  welche  fo  fonderbare 
3ufälle  für  die  Gefundbeit  ibrer  Tochter  äufjerft  beforgt 
machten,  nerlangte,  daf;  fie  einen  Ar3t  3U  QRnte  3iebc.  ©ie 
JRarquife,  die  durch  ibte  QRatur  3U  fiegen  hoffte,  ftrdubte 
ficb  dagegen;  fie  brachte  mehrere  Tage  noch,  ohne  dem 
Q^at  der  IRutter  311  folgen,  unter  den  empfindlichften  Seiden 
3u:  bis  Gefühle,  immer  wiederEehrend  und  non  fo  wunder® 
barer  Art,  fie  in  die  lebhaftefte  ©nrube  ftür3ten.  Sie  lief* 
einen  Ar3t  rufen,  der  das  ©ertrauen  ihres  ©aters  befafo, 
nötigte  ihn,  da  gerade  die  IRutter  abwefend  war,  auf  den 
Tiuan  nieder,  und  eröffnete  ihm,  nach  einer  Eur3en  ©in® 
leitung,  fcbe^end,  was  fie  uon  fid)  glaube,  ©er  Ar3t  warf 
einen  formenden  ©UcE  auf  fie;  fdjwieg  noch,  nachdem  er 
eine  genaue  ©nterfucbung  uollendet  hatte,  eine  3ettlang: 
und  antwortete  dann,  mit  einer  febr  ernftbaften  IRiene, 
dafe  die  Jtau  IRarquife  gan3  richtig  urteile.  Ttad)dem  er 
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fid)  auf  die  3ü:age  der  Barne,  roie  er  dies  nerftebe,  ganj 
deutlich  erBärt,  und  mit  einem  £äd)eln,  das  et  nicht  unter» 
drüden  fonnte,  gefagt  butte,  dajj  fie  gan3  gcfund  fei,  und 
feinen  Ar3t  brauche,  30g  die  IRarquife,  und  fal)  itjn  febt 
ftreng  non  der  Seite  an,  die  Klingel,  und  bat  il>n,  fid)  3U 
entfernen.  Sie  äußerte  bulblaut,  als  ob  er  der  Bede  nicht 
roert  märe,  nor  fid)  nieder  murmelnd:  da|j  fie  nicht  £uft 
batte,  mit  ibm  über  Gegenftände  diefer  Art  3U  fd»er3en. 
Bet  Bobtor  erroiderte  empfindlich:  er  muffe  roünfd)en,  da§ 
fie  immer  3um  Sd)et3  fo  roenig  aufgelegt  geroefen  märe, 
roie  je^t;  nahm  Stocf  und  fjut,  und  machte  Anftalten,  fidj 
foglcid)  3U  empfehlen.  Bie  IRarquife  nerfidjerte,  da§  fie 
non  diefen  Beleidigungen  ihren  Batet  unterrichten  roürde. 
Bet  Ar3t  antroortete,  da§  er  feine  Ausfage  nor  Gericht 
befdjroören  fonne:  öffnete  die  Bür,  nerneigte  fich,  und  wollte 
das  3itumer  nerlaffen.  Die  IRarquife  fragte,  da  er  nod)  einen 
fjandfcbut),  den  er  butte  fallen  laffen,  oon  der  Gtde  aufnahm: 
„und  die  IRöglichfeit  danon,  §err  Boftor?"  BerBoftor  er» 
roiderte,  daf;  er  ihr  die  lebten  ©runde  detBinge  nicht  werde  3U 
eröären  braudien;  nerneigte  fich  ibr  noch  einmal,  und  ging  ab. 

Bie  IRarquife  ftand,  roie  nom  Bonner  gerührt.  Sie 
raffte  fich  Quf,  und  wollte  3U  ihrem  Batet  eilen;  doch  der 
fonderbare  ©ruft  des  IRannes,  non  dem  fie  fid)  beleidigt 
fab,  lähmte  alle  ihre  Glieder.  Sie  warf  fid)  In  der  größten 
Bewegung  auf  den  Binan  nieder.  Sie  durchlief,  gegen  fich 
felbft  mihtrauifch,  alle  IRomente  des  oerfloffenen  Jahres, 
und  hielt  fich  für  nerrücEt,  wenn  fie  an  den  lebten  dachte, 
©ndlid)  erfchien  die  IRutter;  und  auf  die  beftür3te  3wuge, 
warum  fie  fo  unruhig  fei?  er3ählte  ihr  die  Bocbter,  was 
ihr  der  At3t  foeben  eröffnet  butte.  ^rau  non  G  .  .  .  . 
nannte  ihn  einen  Bnoerfd)ämten  und  QJiditswürdigen,  und 
beftärfte  die  Bocbter  in  dem  Gntfcblufs,  diefe  Beleidigung 
dem  Batet  3U  entdeden.  Bie  IRarquife  nerficherte,  daf; 


es  fein  uölliger  Crnft  gewefen  fei,  und  daß  er  entfdjloffen 
fdjetne,  dem  Oater  ins  öefict>t  ferne  tafende  'Behauptung 
3U  wiederholen.  f^tau  non  © . . . .  fragte,  nicht  wenig  er» 
fd)tocEen,  ob  fie  denn  an  die  2Röglid)Eeit  eines  folgen  3u* 
ftandes  glaube?  „©her",  antwortete  die  IRarquife,  „daß 
die  Gräber  befruchtet  werden,  und  fid)  dem  Schoße  der 
Reichen  eine  Geburt  entwicEeln  wird!"  „Ihm,  du  liebes, 
wunderliches  Bleib",  fagte  die  Obriftin,  indem  fie  fie  feft 
an  fid)  drücEte:  „was  beunruhigt  dich  denn?  QDenn  dein 
Bewußtfein  dich  rein  fprid)t:  wie  Eann  did)  ein  Urteil, 
und  wäre  es  das  einer  gan3en  Konfulta  non  fluten,  nur 
Eümmern?  Ob  das  feinige  aus  Srrtum,  ob  es  aus  Bos* 
heit  entfprang :  gilt  es  dir  nicht  uö'llig  gleichniel?  Goch 
fchiilid)  ift  es,  daß  wir  es  dem  Oater  entdecEen."  —  „O 
Gott!''  fagte  die  IRarquife,  mit  einer  fonoulfioifchen  Be* 
megung:  „wie  Eann  ich  mid)  beruhigen?  fjab’  ich  nicht 
mein  eignes,  innerliches,  mir  nur  alljuwohlbefanntes  Ge» 
fühl  9^gen  mich?  ODürd’  ich  nicht,  wenn  id)  in  einer  an» 
dern  meine  Grapfindung  wüßte,  non  ihr  felbft  urteilen,  daß 
es  damit  feine  Bidjtigfeit  hnbe?"  „Gs  ift  entfetjlid)", 
nerfe^te  die  Obriftin.  „Bosheit!  3rrtum!"  fuhr  die  IRar» 
quife  fort.  „QDas  Eann  diefer  IRann,  der  uns  bis  anf 
den  heutigen  Tag  fd)ä$ungswürdig  erfchien,  für  Gründe 
haben,  mid)  auf  eine  fo  mutwillige  und  niederträchtige  Art 
3U  EränEen?  IRid),  die  ihn  nie  beleidigt  hatte?  Oie  ihn 
mit  Oertrauen,  und  dem  Oorgefühl  3uEünftiger  OanEbar» 
Eeit,  empfing?  Bei  der  er,  wie  feine  erften  QDorte  3eugten, 
mit  dem  reinen  und  unuerfälfdjten  Qüillen  erfchien,  3U  helfen, 
nid)t  Sehmern,  grimmigere,  als  id)  empfand,  erft  3U  er* 
regen?  Und  wenn  id)  in  der  BotwendigEeit  der  QDahl", 
fuhr  fie  fort,  während  die  IRutter  fie  unnerwandt  anfah, 
„an  einen  3rrtum  glauben  wollte:  ift  es  wohl  möglich,  daß 
ein  Ar3t,  auch  nur  non  mittelmäßiger  Gefd)i<f lichEeit ,  in 
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foldiem  fjatle  irre?"  —  ©ie  Obriftin  fagte  ein  wenig  fpi§: 
„und  gleid)wot)l  mu§  es  doch  notwendig  eins  oder  das 
andere  gewefen  fein".  „Ja!"  uerfe^te  die  IRatquife,  „meine 
teuerfte  IRutter",  indem  fie  ihr,  mit  dem  Ausdruck  der  ge* 
kränkten  QDürde,  h°d)rot  im  Gefid)t  glühend,  die  £)and 
üüjjte:  „das  muh  es!  Obfchon  die  Qlmftände  fo  au§er* 
ordentlich  find,  dajj  es  mir  erlaubt  ift,  daran  3U  3wetfeln. 
3ch  fd)w<5re,  roeil  es  dod)  einer  ©erficherung  bedarf,  dah 
mein  ©ewuhtfein  gleich  dem  meiner  Kinder  ift;  nicht  reiner, 
©erehrungsmürdigfte,  kann  das  3l)rige  fein.  Gleichwohl 
bitte  id)  Sie,  mir  eine  fjebamme  rufen  3U  laffen,  damit  id) 
mich  non  dem,  roas  ift,  über3euge,  und,  gleid)m'el  alsdann, 
roas  es  fei,  beruhige."  „©ine  f)ebamme!"  rief  3^au  non 
G  . . . .  mit  ©ntmürdigung.  „©in  reines  Q3ewuhtfein,  und 
eine  ijebamme!"  Und  die  Sprache  ging  ihr  aus.  „©ine 
fiebamme,  meine  teuerfte  IRutter",  wiederholte  die  IRar* 
quife,  indem  fie  fich  auf  Knieen  nor  ihr  niederlieh;  „und 
das  augenblicklich,  menn  id)  nicht  wahnfinnig  werden  foll." 
„O  fehr  gern",  nerfe^te  die  Obriftin;  „nur  bitte  id),  das 
QDochenlager  nicht  in  meinem  frnufe  3U  halten."  Und  da* 
mit  |tand  fie  auf,  und  wollte  das  ßitaawr  uerlaffen.  ©ie 
IRarquife,  ihr  mit  ausgebreiteten  Armen  folgend,  fiel  gan3 
auf  das  Gefid)t  nieder,  und  umfaßte  ihre  Kniee.  „QDenn 
irgend  ein  unfträflid)es  £eben",  rief  fie,  mit  der  Beredt* 
famkeit  des  Schmedes,  „ein  £eben,  nach  3l)rem  IRufter 
geführt,  mir  ein  Bed)t  auf  3hre  Achtung  gibt,  wenn  irgend 
ein  mütterliches  Gefühl  auch  nur,  folange  meine  Schuld 
nicht  fonnenöar  entfdpeden  ift,  in  3t)rem  Q3ufen  für  mtd) 
fprid)t :  fo  nerlaffen  Sie  mich  in  diefen  entfe^lid)en  Augen* 
blicken  nicht."  —  „QDas  ift  es,  das  dich  beunruhigt?" 
fragte  die  IRutter.  „3ft  es  weiter  nichts,  als  der  Aus* 
fprud)  des  Ar3tes?  QDeiter  nichts,  als  dein  innerliches 
Gefühl?"  „Uichts  weiter,  meine  IRutter",  perfekte  die 


IRarquife,  und  legte  ihre  fjand  auf  die  Q3ruft.  „Hichts, 
Julietta?"  fuhr  die  IRutter  fort.  „Befinne  dich-  Gin  f^ebl* 
tritt,  fo  unfdglicb  er  mich  fcbmerjen  würde,  er  liejße  ftcb, 
und  ich  raü§te  ibn  3ule^t  nerjeibn;  doch  wenn  du,  um 
einem  mütterlichen  Dermeis  au83uroeicben,  ein  IRätcben 
uon  der  UmmäKung  der  QDeltordnung  erfinnen,  und  gottes* 
läfterlidje  Scbmüre  häufen  fonnteft,  um  es  meinem,  dir  nur 
all3ugerngldubigen,  §er3en  auf3ubürden:  fo  wäre  das  fcbänd* 
lieh;  id)  würde  dir  niemals  wieder  gut  werden."  —  „IRoge 
das  ^eid)  der  Crlöfung  einft  fo  offen  oor  mir  liegen,  wie 
meine  Seele  oor  Shnen",  rief  die  IRarquife.  ,,3d)  oer* 
febmieg  3t>nen  nichts,  meine  IRutter."  —  Diefe  Äußerung, 
ooll  Pathos  getan,  erfebütterte  die  IRutter.  „O  Fimmel!" 
rief  fie:  „mein  liebenswürdiges  Kind!  QDie  rübrft  du  mich!" 
Und  hob  fie  auf,  und  füjjte  fie,  und  drüefte  fie  an  ihre 
Bruft.  „QDas  denn,  in  aller  QDelt,  fürd)teft  du?  Komm, 
du  bift  febr  tränt."  Sie  wollte  fie  in  ein  Bett  führen. 
Doch  die  IRarquife,-  welcher  die  Kranen  häufig  floffen,  oer* 
fieberte,  da§  fie  febr  gefund  wäre,  und  dafr  ihr  gar  nichts 
fehle,  aufrer  jenem  fonderbaren  und  unbegreiflichen  3uftand. 
—  „3uftand!"  rief  die  IRutter  wieder;  „welch  ein  3uftand? 
QDenn  dein  Gedächtnis  über  die  Bergangenbeit  fo  ficher 
ift,  welch  ein  IDahnfinn  der  furcht  ergriff  dich?  Kann 
ein  innerliches  Gefühl  denn,  das  doch  nur  dunfel  fid)  regt, 
nicht  trügen?"  „Hein!  Hein!"  fagte  die  IRarquife,  „es 
trügt  mich  ui<ht!  Und  wenn  Sie  die  fjebamme  rufen  laffen 
wollen,  fo  werden  Sie  hören,  da§  das  Gntfe§lid)e,  mich 
Dernichtende,  wahr  ift."  —  „Komm,  meine  liebfte  Tochter", 
fagte  $rau  oon  G  . . . .,  die  für  ihren  Berftand  3U  fürchten 
anfing.  „Komm,  folge  mir,  und  lege  dich  3«  Bett.  Blas 
meinteft  du,  da&  dir  der  Ar3t  gefügt  hat?  QDie  dein  Ge* 
ficht  glüht!  QDie  du  an  allen  Gliedern  fo  3itterft!  Blas 
war  es  febon,  das  dir  der  Ar3t  gefagt  hat?"  Und  damit 
150 


30g  fie  die  IRarquife,  ungläubig  nunmehr  an  den  ganjen 
Auftritt,  den  fie  iRr  ec3ät)lt  batte,  mit  fid)  fort.  —  Oie 
IRarquife  fagte:  „£iebe!  Oortrefflicbe!"  indem  fie  mit  mei* 
nenden  Augen  lächelte.  /;3ct)  bin  meiner  Sinne  mächtig,  Oer 
Ar^t  Rut  mir  gefügt,  dafj  ict>  in  gefegneten  £eibesumftänden 
bin.  £affen  Sie  die  Ijebamme  rufen:  und  fobald  fie  fagt, 
daf$  es  nictjt  roabr  ift,  bin  icR  mieder  ruhig."  „Gut,  gut!" 
erroiderte  die  Obriftin,  die  itjre  Angft  unterdrücke.  „Sie 
foll  gleich)  fommen;  fie  foll  gleich) ,  rnenn  du  diel)  uon  jih)t 
roillft  auslacRen  laffen ,  erfcReinen,  und  dir  fagen,  daR  du 
eine  Träumerin,  und  nicRt  recRt  Bug  bift."  Und  damit 
30g  fie  die  Klingel,  und  fcRidte  augenblickicR  einen  iRter 
£eute,  der  die  Hebamme  rufe. 

Tie  IRarquife  lag  noct),  mit  unruhig  fid)  bebender  Bruft, 
in  den  Armen  ibrer  IRutter,  als  diefe  3dau  erfcRien,  und 
die  Obriftin  ibr,  an  roelcRer  feltfamen  Borftellung  ibte 
Tochter  kan?  liege,  eröffnete.  Oie  3d°u  IRarquife  fdjroöre, 
dajj  fie  fid)  tugendhaft  uerbalten  Rübe,  und  gleicRmobl 
halte  fie,  uon  einer  unbegreiflichen  Gmpfindung  getäufcRt, 
für  nötig,  dafr  eine  facbuerftändige  3tau  ihren  3uftand 
unterfucbe.  Oie  fjebamme,  mährend  fie  fid)  uon  demfelben 
unterrichtete,  fprach  uom  jungen  'Blut  und  der  Arglift  der 
TDelt;  äußerte,  als  fie  ihr  GefcRäft  oollendet  butte,  der* 
gleichen  Tälle  mären  ihr  fcRon  norgefommen;  die  jungen 
QDttmen,  die  in  ihre  £age  fämen,  meinten  alle  auf  müften 
Snfeln  gelebt  3U  buben;  beruhigte  in3roifchen  die  'ffruu 
IRarquife,  und  uerfidjerte  fie,  dafo  ficb  der  muntere  Korfar, 
der  3ur  Bad^eit  gelandet,  fcRon  finden  mürde.  Bei  diefen 
TDorten  fiel  die  IRarquife  in  Ohnmacht.  Oie  Obriftin, 
die  ihr  mütterliches  Gefühl  nicht  übermältigen  ?onnte,  brachte 
fie  3tuar,  mit  fjülfe  der  Hebamme,  mieder  ins  £eben  3urü<f. 
Ood)  die  Gntrüftung  fiegte,  da  fie  ermacRt  mar.  „Sulietta!" 
rief  die  IRutter  mit  dem  lebhafteften  Scbmer3.  „TDillft  du 
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did)  mir  entdecfen,  roillft  du  den  QDater  mir  nennen. "  Olnd 
fd)ien  noch  3ur  QDerföhnung  geneigt.  Tod)  als  die  ORar* 
quife  fagte,  dafo  fie  roahnfinnig  roerden  würde,  fprach  die 
IRutter,  indem  fie  fict)  nom  Tioan  erhob :  „geh!  geh  ?  du 
bift  nid)tsroürdig !  Terflud)t  fei  die  Stunde ,  da  id)  did) 
gebar!"  und  uerlie§  das  3lmmer. 

5)ie  ORarquife,  der  das  Tageslicht  uon  neuem  fdjminden 
roollte,  30g  die  Geburtshelferin  nor  fid)  nieder,  und  legte 
il)r  haupt  heftig  3itternd  an  ihre  Q3ruft.  Sie  fragte,  mit 
gebrochener  Stimme,  roie  denn  die  Olatur  auf  ihren  TDegen 
malte?  Olnd  ob  die  2Röglid)feit  einer  unnnffentlichen  Gmp* 
fängnis  fei?  —  Tie  hebamme  lächelte,  machte  ihr  das 
Tuch  los,  und  fagte,  das  mürde  ja  doch  der  'Jrau  ORar* 
quife  3mll  nicht  fein.  Olein,  nein,  antroortete  die  3Rarquife, 
fie  habe  roiffentlid)  empfangen,  fie  molle  nur  im  allgemeinen 
miffen,  ob  dtefe  Grfcheinung  im  Oleid)e  der  Olatur  fei? 
Tie  ijebamme  uerfetjte,  da§  dies,  au§er  der  heiligen  3ung* 
frau,  noch  feinem  TDeibe  auf  Grden  3ugeftofeen  roäre.  Tie 
ORarquife  3itterte  immer  heftiger.  Sie  glaubte,  dafc  fie 
augenblicflid)  niederfommen  mürde,  und  bat  die  Geburts* 
helferin,  indem  fie  fid)  mit  frampfhafter  Q3eängftigung  an 
fie  fchlofj,  fie  nicht  3U  uerlaffen.  Tie  ijcbamme  beruhigte 
fie.  Sie  oerficherte,  da§  das  ODochenbett  noch  beträchtlich 
entfernt  roäre,  gab  ihr  auch  die  Mittel  an,  roie  man,  in 
folchen  fallen,  dem  Ceumund  der  ODelt  ausroeichen  fönne, 
und  meinte,  es  mürde  noch  alles  gut  roerden.  Tod)  da 
diefe  Troftgründe  der  unglücflichen  Tarne  uöllig  roie  OReffer* 
ftid)e  durch  die  Q3ruft  fuhren,  fo  fammelte  fie  fid),  fagte, 
fie  befände  fid)  beffer,  und  bat  ihre  Gcfellfchafterin,  fid) 
3u  entfernen. 

Kaum  roar  die  fjebamme  aus  dem  3immer,  als  ihr  ein 
Schreiben  uon  der  ORutter  gebracht  roard,  in  welchem  diefe 

fich  fo  auslie§:  ,herr  non  G ... .  roünfche,  unter  den  ob* 
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haltenden  Bmftänden,  dafe  fie  fein  ijaus  oerlaffe.  Cr 
[ende  ihr  hierbei  die  über  iV>r  Bermögen  lautenden  Papiere, 
und  b°ffe,  dafe  il)m  ©ott  den  3amtner  erfparen  merde,  fie 
wieder  3U  fehen."  —  Bet  ‘Brief  mar  in3roifchen  non  Tränen 
bene^t;  und  in  einem  QDinkel  ftand  ein  nermifdjtes  QDort: 
diktiert.  —  Ber  IRarquife  fernste  der  Sd)mer3  aus  den 
Augen.  Sie  ging,  heftig  über  den  3rrtum  ihrer  Cltern 
meinend,  und  über  die  ^Ungerechtigkeit,  3U  meiner  diefe 
oortrefflichen  IRenfchen  uerführt  murden,  nach  den  Ge* 
mächern  ihrer  JRutter.  ©s  hiefe/  fie  fei  bei  ihrem  Bater; 
fie  roankte  nach  den  Gemächern  ihres  Baters.  Sie  fank, 
als  fie  die  Türe  nerfchloffen  fand,  mit  jammernder  Stimme, 
alle  fjeiligen  3U  3eugen  ihrer  Bnfdiuld  anrufend,  oor  der* 
felben  nieder.  Sie  mochte  mohl  fd)on  einige  3Tlinuten  hier 
gelegen  hüben,  als  der  Totftmeifter  daraus  hetoortrat,  und 
3U  ihr  mit  flammendem  Gefügt  fagte:  fie  höre,  dafe  der 
Kommendant  fie  nicht  fehen  roolle.  Bie  JRatquife  rief: 
„mein  liebfter  Bruder!"  unter  meiern  Sdilud^en;  drängte 
fid)  ins  3 immer,  und  rief:  „mein  teuerfter  Bater!"  und 
ftreckte  die  Arme  nach  ihm  aus.  Bet  Kommendant  mandte 
ihr,  bei  ihrem  Anblick,  den  Lücken  3U,  und  eilte  in  fein 
-Schlafgemach,  ©r  rief,  als  fie  ihn  dahin  oerfolgte,  „hin* 
roeg!"  und  mollte  die  Türe  3utoerfen;  doch  da  fie,  unter 
Jammern  und  fjjefeen,  dafe  er  fie  fd)liefee,  oerhinderte,  fo 
gab  er  plötzlich  nach  und  eilte,  mährend  die  2Rarquife  3U 
ihm  hmeintrat,  nad)  der  hmtern  BJand.  Sie  roarf  fid) 
ihm,  der  ihr  den  ‘SJücken  3ugekehrt  hatte,  eben  3U  fjüfeen, 
und  umfaßte  3itternd  feine  Kniee,  als  ein  Piftol,  das  er 
ergriffen  hatte,  in  dem  Augenblick,  da  er  es  oon  der  TDand 
herabrife,  iosging,  und  der  Schüfe  fchmetternd  in  die  Becke 
fuhr.  „§err  meines  £ebens!"  rief  die  IRarquife,  erhob 
fid)  leichenblafe  oon  ihren  Knieen,  und  eilte  aus  feinen  Ge* 
mächern  roieder  hinmeg.  „2Ran  foll  fogleich  anfpannen", 


fagte  fie,  indem  fie  in  die  irrigen  trat;  fe^te  f(ct> ;  matt 
bis  in  den  Tod,  auf  einen  Seffel  nieder,  30g  iljre  Kinder 
eilfertig  an,  und  lief)  die  Sachen  einpacBen.  Sie  batte  eben 
ibr  Kleinftes  3nnfd)en  den  Knieen,  und  fd)lug  ihm  noch 
ein  Tud)  um,  um  nunmehr,  da  alles  3ur  Abreife  bereit 
mar,  in  den  QDagen  3U  fteigen:  als  der  Torftmeifter  ein* 
trat,  und  auf  QBefebl  des  Kommendanten  die  3urü<ftaffung 
und  Überlieferung  der  Kinder  uon  ibr  forderte.  „Tiefer 
Kinder  1"  fragte  fie;  und  ftand  auf.  „Sag’  deinem  un* 
menfcblicben  Tater,  da§  er  fommen,  und  mich  niederfcbtefjen, 
nid)t  aber  mir  meine  Kinder  entreißen  Bonne!"  Sind  bob,  mit 
dem  gan3en  Stol3  der  Tnfcbutd  gerüftet,  ihre  Kinder  auf, 
trug  fie,  obne  dafo  der  Truder  gemagt  batte,  fie  an3u* 
halten,  in  den  QDagen,  und  fuhr  ab. 

Turd)  diefe  fcböne  Anftrengung  mit  fid)  felbft  beBannt 
gemacht,  b°b  fie  fid)  plö^lid),  roie  an  ibrer  eignen  £)and, 
aus  der  gan3en  Tiefe,  in  rcelcbe  das  Sdjuffal  fie  herab* 
geftür3t  batte,  empor.  Ter  Aufruhr,  der  ihre  Truft  3er» 
ri§,  legte  fid),  als  fie  im  freien  mar,  fie  Bü^te  häufig  die 
Kinder,  diefe  ihre  liebe  Q3eute,  und  mit  großer  Selbft* 
3ufriedenbeit  gedachte  fie,  meid)  einen  Sieg  fie,  durch  die 
Kraft  ihres  fcbuldfreien  Teroufetfeins ,  über  ihren  Truder 
danon  getragen  hatte.  3\>x  Terftand,  ftarB  genug,  in  ihrer 
fonderbaren  Sage  nicht  3U  reifen,  gab  fid)  gan3  unter  der 
großen,  heiligen  und  unerBärlicben  Cinricbtung  der  QDelt 
gefangen.  Sie  fah  die  QInmo'glicbBeit  ein,  ihre  Tamilie 
uon  ihrer  Tlnfd)uld  3U  über3eugen,  begriff,  dafr  fie  fid) 
darüber  trö'ften  müffe,  falls  fie  nicht  untergeben  raolle, 
und  roenige  Tage  nur  roaren  nach  ihrer  AnBunft  in  03 . . . 
oerfloffen,  als  der  Sd)mer3  9an3  und  gar  dem  heldenmütigen 
Q3otfa§  Plat)  machte,  fid)  mit  Stol3  gegen  die  Anfälle  der 
QDelt  3U  rüften.  Sie  befd)lo§,  fid)  gan3  in  ihr  3nnerftes 
3urüif3U3iehen,  fid),  mit  ausfdjlicbendem  Cifer,  der  Cr* 
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3iel)ung  ihrer  beiden  Kinder  3x1  widmen,  und  des  Gefdjcnfs, 
das  ihr  Gott  mit  dem  dritten  gemacht  Vjatte ,  mit  notier 
mütterlichen  Siebe  3U  pflegen.  Sie  madjtc  Anftalten,  in 
roenig  QDochen,  fobald  fie  ihre  Biederfunft  überftanden 
haben  würde,  ihren  fd)ö'nen,  aber  durch  die  lange  Ab» 
wefenheit  ein  wenig  uerfaltenen  £andfi§  wieder  her3uftellen; 
fafe  in  der  Gartenlaube,  und  dachte,  während  fie  Heine 
2TCü§en,  und  Strümpfe  für  Heine  Beine  ftriefte,  wie  fie 
die  3*ttimer  bequem  oerteilen  würde;  auch,  welches  fie  mit 
Büdnern  füllen,  und  in  welchem  die  Staffelei  am  fduef» 
lidjften  ftehen  würde.  Bud  fo  war  der  3edpunft,  da  der 
Graf  $ . . .  non  Neapel  wiederf  ehren  follte,  noch  nicht 
abgelaufen,  als  fie  fdjon  nöllig  mit  dem  SdpcBfal,  in  ewig 
flöfterlid)er  Ginge3ogenheit  3U  leben  oertraut  war.  Ger 
Xürfteher  erhielt  Befehl,  feinen  JRenfchen  im  fjaufe  oor» 
3ulaffen.  Bur  der  Gedanfe  war  ihr  unerträglich ,  daf; 
dem  jungen  QDefen,  das  fie  in  der  größten  Qlnfctjuld  und 
Beinheit  empfangen  hatte,  und  deffen  Brfprung,  eben  weil 
er  geheimnisnoller  war,  auch  göttlicher  3U  fein  fd)ien,  als 
der  anderer  Blenfchen,  ein  Schandflecf  in  der  bürgerlichen 
Gefellfchaft  anHeben  follte.  Gin  fonderbares  Büttel  war 
ihr  eingefallen,  den  Vater  3U  entdeefen:  ein  Büttel,  bei 
dem  fie,  als  fie  es  3uerft  dachte,  das  Strid^eug  felbft  oor 
Schrecfen  aus  der  f}and  fallen  liefe.  Gurcfe  gan3e  Bäcfete, 
in  unruhiger  Schlaflofigfeit  durchwacht,  ward  es  gedreht 
uud  gewendet,  um  fid)  an  feine,  ihr  innerftes  Gefühl 
nerle^ende,  Batur  3U  gewöhnen.  Smmer  noch  fträubte  fie 
fich,  mit  dem  Blenfchen,  der  fie  fo  hintergangen  hatte,  in 
irgend  ein  Verhältnis  3U  treten:  indem  fie  fehr  richtig 
fd)lofe,  dafe  derfelbe  doch,  ohne  alle  Bettung,  3um  Aus» 
wurf  feiner  Gattung  gehören  müffe,  und,  auf  welchem  Pla% 
der  QDelt  man  ihn  auch  denfen  wolle,  nur  aus  dem  3er» 
tretenden  und  unflätigften  Schlamm  derfelben  heroorgegangen 


fein  Eönne.  Doch  da  das  Gefühl  xbrer  SelbftftändigEeit  immer 
lebhafter  in  it)r  roard,  und  fie  bedachte,  dafj  der  Stein 
feinen  QDert  betjalt,  er  mag  auch  eingefaßt  fein,  mie  man 
roolle,  fo  griff  fie  eines  IRorgens,  da  fid)  das  junge  £eben 
roieder  in  ibjr  regte,  ein  ber?,  und  liefe  jene  fonderbare 
Aufforderung  in  die  SntelUgenjblätter  uon  IR . . .  röcfen, 
die  man  am  Gingang  diefer  Gablung  gelefen  bit¬ 
ter  Graf  3= .  . .,  den  unuermeidlidte  Gefdjäfte  in  Iteapel 
aufbielten,  batte  in3roifd)en  3um  3tueiten  IRal  an  die  ITlar* 
quife  gefdjrieben,  und  fie  aufgefordert,  es  möchten  fremde 
Vmftände  eintreten,  roeldje  da  mollten,  ibrer,  it)m  ge* 
gebenen,  ftiUfdnueigenden  GrHarung  getreu  3U  bleiben.  So» 
bald  es  ibm  geglüdt  mar,  feine  fernere  Gefd)äftsreife  nad) 
Konftantinopel  ab3ulebnen,  und  es  feine  übrigen  Verhält* 
niffe  geftatteten,  ging  er  augenblidlicb  oon  Heapel  ab,  und 
Eam  aud)  richtig,  nur  roenige  Xage  nad)  der  uon  ibm  be* 
ftimmten  f^rift,  in  IR . . .  an.  Der  Kommendant  empfing 
ihn  mit  einem  uerlegenen  Gefidjt,  fagte,  dafe  ein  notmen» 
dige6  Gefcbäft  ihn  aus  dem  £)aufe  nötige,  und  forderte  den 
'Jorftmeifter  auf,  ihn  in3roifcben  3U  unterhalten.  Der  Jorft* 
meifter  30g  ihn  auf  fein  3immer,  und  fragte  ihn,  nad) 
einer  Ernten  Vegrüfeung,  ob  er  fcbon  tuiffe,  mas  fid) 
mährend  feiner  Abroefenbeit  in  dem  ijaufe  des  Kommen* 
danten  3ugetragen  habe.  Der  Graf  antroortete,  mit  einer 
flüdjtigen  Vläffe:  „nein",  hierauf  unterrichtete  ihn  der 
^orftmeifter  oon  der  Schande,  die  die  IRarquife  über  die 
Familie  gebracht  hotte,  und  gab  ihm  die  Gefcbid)tser3äblung 
deffen,  mas  unfre  £efer  foeben  erfahren  haben.  Der  Graf 
fd)lug  fid)  mit  der  f)and  uor  die  Stirn.  „IDarum  legte 
man  mir  fo  uiele  ^inderniffe  in  den  QDeg!"  rief  er  in  der  1 
Vergeffenbeit  feiner.  „IDenn  die  Vermahlung  erfolgt 
märe:  fo  märe  alle  Schmach  und  jedes  VnglücE  uns  er* 
fpart!"  Der  ^orftmeifter  fragte,  indem  er  ihn  anglo^te, 
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ob  er  rafend  genug  wäre,  ju  münfcben,  mit  dlefer  Q^idjte» 
würdigen  üermäblt  3u  fein?  Ter  Graf  erwiderte,  da§  fle 
mebjr  roert  wäre,  als  die  gan3e  QTelt,  die  fle  neradjtete; 
da§  Ihre  ©tflätung  über  Ihre  Qlnfcbuld  uollfommncn  ©lauben 
bei  lt)m  fände;  und  dafo  er  noch  beute  nad)  T> . . .  geben, 
und  feinen  Antrag  bei  Ibr  rolederbolen  roürde.  ©r  ergriff 
aud)  fogleid)  feinen  fjut,  empfahl  fld)  dem  Totftmelfter, 
der  Ibn  für  feiner  Sinne  ttölltg  beraubt  hielt,  und  ging  ab. 

©r  beftleg  ein  Pferd  und  fprengte  nad)  QD  . . .  hinaus. 
Als  er  am  Tore  abgeftlegen  mar,  und  ln  den  Borplat) 
treten  roollte,  fagte  Ibm  der  Türfteber,  da§  die  Trau  JRat* 
qulfe  feinen  IRenfd)en  fprädje.  Ter  ©raf  fragte,  ob  dlefe, 
für  T^ernde  getroffene,  JTlafjtegel  aud)  einen  Treund  des 
ffaufes  gälte;  morauf  jener  antroortete,  da§  et  non  feiner 
Ausnahme  mlffe,  und  bald  darauf,  auf  eine  3roeldeutlge 
Art,  b^ufe^te:  ob  er  ulellelcbt  der  Graf  T . . .  märe? 
Ter  ©raf  ermlderte,  nad)  einem  formenden  'Bltcf,  „nein"; 
und  äußerte,  3U  feinem  'Bedienten  gewandt,  doch  fo,  da§ 
jener  es  büren  fonnte,  er  werde,  unter  foldjen  Tlmftänden, 
ln  einem  Gaftbofe  abftetgen,  und  fld)  bet  der  Trau  2Ttar* 
qulfe  fdjrlftlld)  anmelden.  Sobald  er  ln3wlfd)en  dem  Tür* 
fteber  aus  den  Augen  war,  bog  er  um  die  ©cfe,  umfdjlld) 
die  3Tlauer  eines  weitläufigen  Gartens,  der  fld)  hinter  dem 
£)aufe  ausbreitete,  ©r  trat  durch  eine  Pforte,  die  et  offen 
fand,  ln  den  Garten,  durcbftrld)  die  Gänge  desfelben,  und 
wollte  eben  die  hintere  QRampe  binaufftelgen,  als  er,  ln 
einer  £aube,  die  3ut  Seite  lag,  die  IRarqulfe,  ln  Ihrer 
lieblichen  und  gehelmnlsnollen  Geftalt,  an  einem  flehten 
Tlfchchen  emflg  arbeiten  fab-  ©t  näherte  fld)  Ihr  fo,  dafj 
fle  Ihn  nicht  früher  etbllcfen  fonnte,  als  bis  er  am  ©ln* 
gang  der  £aube,  drei  Heine  Schritte  non  Ihren  Tüfjen, 
ftand.  „Ter  Graf  T  ••  •!”  fagte  die  IRarqulfe,  als  fle  die 
Augen  auffcblug,  und  die  QRote  der  Tlberrafchung  überflog 
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iljr  Gefid)t.  Der  Graf  lächelte,  blieb  nod)  eine  3eitlang, 
obne  fid)  im  Cingang  3U  rühren,  fteben;  fe^te  fid)  dann, 
mit  fo  befdjeidener  3udringlid)?eit ;  als  fie  nicht  311  et* 
fcbteden  nötig  mar,  neben  ibt  nieder,  und  fdjlug,  ebc  fie 
nod),  in  ibret  fonderbüten  £age,  einen  ©ntfcblufo  gefaxt 
batte,  feinen  Arm  fanft  um  ihren  lieben  £eib.  „Q)on  roo, 
j^erc  Graf,  ift  es  möglich?"  fragte  die  IRarquife  —  und 
fab  fcbüd)tern  oor  fid)  auf  die  ©rde  nieder.  Der  Graf 
fagte:  „non  3R...",  und  drückte  fie  gan3  leife  an  fid); 
„dutd)  eine  hintere  Pforte,  die  id)  offen  fand.  3d)  glaubte 
auf  Obre  Detgeibung  rechnen  3U  dürfen,  und  trat  ein." 
„f)at  man  Obnen  denn  in  IR...  nicht  gefagt  — ?"  — 
fragte  fie,  und  rührte  noch  fein  Glied  in  feinen  Armen. 
„Alles,  geliebte  3dau",  oerfetjte  der  Graf;  „doch  oon 
Obrer  Qlnfcbuld  nöllig  übet3eugt"  —  ,,‘ZDie!"  rief  die 
IRarquife,  indem  fie  aufftand,  und  fid)  losroicBelte;  „und 
Sie  fommen  gleicbmobl?"  —  „2) er  QDelt  3um  Xro^",  fuhr 
er  fort,  indem  er  fie  feftbielt,  „und  Obrer  Familie  3ura 
Xto§,  und  diefer  lieblichen  Crfcbeinung  fogar  3um  Xro§" ; 
roobei  er  einen  glühenden  Ku§  auf  ihre  Q3ruft  drücfte  — 
„£)inroeg!"  rief  die  IRarquife  —  „So  übet3eugt",  fagte 
er,  „Julietta,  als  ob  id)  allroiffend  märe,  als  ob  meine 
Seele  in  deiner  Q3ruft  mobnte"  —  Pie  IRarquife  rief: 
„£affen  Sie  mich!"  —  „Och  fotnme",  fcblof;  er  —  und 
lieb  fie  nicht  —  „meinen  Antrag  3U  roiederholen,  und  das 
£oos  der  Seligen,  roenn  Sie  mich  erhören  roollen,  uon 
Obrer  £)and  3U  empfangen."  „£affen  Sie  mich  augenblid* 
lieh!"  rief  die  IRarquife;  „id)  befehl’s  Ohnen!"  ri§  fxch 
gemaltfam  aus  feinen  Armen,  und  entfloh-  „Geliebte! 
Portreffliche!"  flüfterte  er,  indem  er  miedet  aufftand,  und  1 
ihr  folgte.  —  „Sie  hören!"  rief  die  IRarquife,  und  roandte 
fid),  und  mich  ihm  aus.  „Gin  einiges,  heimliches,  ge* 
flüftertes  — !"  fagte  der  Graf,  und  griff  baftig  nach  ihrem 
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glatten,  ihm  entfd)lüpfenden  Arm.  —  „3ch  will  nichts 
toiffen",  uerfe^te  die  Rlarquife,  ftiefe  ihn  oor  die 

A3ruft  3urü<f,  eilte  auf  die  'Rampe,  und  uerfchroand. 

Cr  mar  fd)on  l)alb  auf  die  'Rampe  gekommen,  um  fid), 
ee  Eofte,  nms  es  roolle,  bei  itjr  Gehör  3U  oerfd)affen,  als 
die  Tür  uor  ihm  3uflog,  und  der  Siegel  tjcftig,  mit  r>er* 
ftörter  'Beeiferung,  uor  feinen  Schritten  3uraffelte.  Tin* 
fdjlüffig,  einen  Augenblid,  roas  unter  foldjen  Tlmftänden 
3u  tun  fei,  ftand  er,  und  überlegte,  ob  er  durch  ein,  3ur 
Seite  offen  fteljendes,  fünfter  einfteigen,  und  feinen  3roecF, 
bis  er  ihn  erreicht,  nerfolgen  folle;  dod)  fo  fermer  es  ihm 
aud)  in  federn  Sinne  mar,  um3ufel)ren,  diesmal  fd)ien  es 
die  Tlotmendigfeit  3U  erfordern,  und  grimmig  erbittert  über 
fid),  daf$  er  fie  aus  feinen  Armen  gelaffen  hatte,  fd)lid)  er 
die  'Rampe  Vpnab,  und  üerliefr  den  ©arten,  um  feine  Pferde 
auf3ufud)en.  ©r  füllte,  daf;  der  Berfud),  fid)  an  ihrem 
'Bufen  3u  erfdaren,  für  immer  fel)lgefd)iagen  fei,  und  ritt 
fdjrittroeis,  indem  er  einen  'Brief  überlegte,  den  er  je^t  3U 
fd)reiben  uerdammt  mar,  nach  3TI . . .  3urücf .  Abends,  da 
er  )id),  in  der  übelften  Saune  uon  der  TDelt,  bei  einer 
öffentlichen  Tafel  eingefunden  hotte,  traf  er  den  Totft* 
meifter  an,  der  ihn  auch  fogleid)  befragte,  ob  er  feinen 
Antrag  in  B . . .  glücklich  angebracht  höbe?  ©er  ©raf 
antroortete  ?ur3:  „nein!"  und  mar  fehr  geftimmt,  ihn  mit 
einer  bitteren  TDendung  ab3ufertigen;  dod)  um  der  £)ö f* 
lichfeit  ein  Genüge  3U  tun,  fetjte  er  nad)  einer  TDeile 
hin3u:  er  höbe  fich  entfdjloffen,  fich  fchriftlich  an  fie  3U 
menden,  und  roerde  damit  in  frühem  ins  ‘Reine  fein,  ©er 
Torftmeifter  fagte:  er  fehe  mit  'Bedauern,  dafe  feine  Seiden* 
fchaft  für  die  SRarquife  ihn  feiner  Sinne  beraube,  ©r 
müffe  ihm  hgroifchen  uerfichern,  dafj  fie  bereits  auf  dem 
Qüege  fei,  eine  andere  TDahl  3u  treffen;  Qingelte  nach 
den  neueften  3ettungen,  und  gab  ihm  das  'Blatt,  in  roel* 
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ehern  die  Aufforderung  derfelben  an  den  QOater  ihres  Kindes 
eingerückt  mar.  Oer  Graf  durchlief,  indem  ü)m  das  Q3lut 
ins  Geficbt  fdjojj,  die  Schrift.  ©in  QDecbfel  non  Gefühlen 
durd)freu3te  it»n.  Oer  'Jorftmeifter  fragte,  ob  er  nicht 
glaube,  dafe  die  Perfon,  die  die  Jtau  3Tlarquife  fudje,  fid) 
finden  roerde?  —  „^h^roeifelbaft!"  nerfe^te  der  ©raf, 
indeffen  er  mit  gan3er  Seele  über  dem  Papier  lag,  und 
den  Sinn  desfelben  gierig  nerfd)lang.  darauf,  nachdem  er 
einen  Augenblick,  mährend  er  das  Q3latt  3ufammenlegte,  an 
das  ^enfter  getreten  mar,  fagte  er:  „nun  ift  es  gut!  nun 
roei§  ich,  mas  id)  3U  tun  habe!"  kehrte  fid)  fodann  um; 
und  fragte  den  Jorftmeifter  noch,  auf  eine  nerbindlicbe 
Art,  ob  man  ihn  bald  roiederfeben  roerde;  empfahl  fid) 
ihm,  und  ging,  oollig  ausgeföbnt  mit  feinem  Sd)i<ffal, 
fort.  — 

3n3roifd)en  roaren  in  dem  £jaufe  des  Kommendanten  die 
lebbafteften  Auftritte  oorgefallen.  Oie  Obriftiu  roar  über 
die  3erftörende  Heftigkeit  ihres  Gatten  und  über  die  Sd>roäd)e, 
mit  roelcbet  fie  fid),  bei  der  tyrannifeben  QDerftofeung  der 
Xocbter,  uon  ihm  hatte  unterjochen  laffen,  äu&erft  erbittert. 
Sie  roar,  als  der  Schuh  in  des  Kommendanten  Sddafgemad) 
fiel,  und  die  Xocbter  aus  demfelben  bert>orftür3te,  in  eine 
Ohnmacht  gefunden,  aus  der  fie  fid)  3roar  bald  roieder  er* 
holte;  dod)  der  Kommendant  hatte,  in  dem  Augenblick 
ihres  ©rroadjens,  roeiter  nichts  gefagt,  als,  es  täte  ihm 
leid,  dah  fie  diefen  Schrecken  umfonft  gehabt,  und  das  ab* 
gefcljoffene  Piftol  auf  einen  Xifd)  geroorfen.  Xlacbber,  da 
non  der  Abforderung  der  Kinder  die  QRede  roar,  roagte  fie 
fd)üd)tern,  3U  erklären,  da§  man  3U  einem  folchen  Schritt 
fein  $Red)t  habe;  fie  bat  mit  einer,  durch  die  gehabte  An* 
roandlung,  fchroachen  und  rührenden  Stimme,  heftige  Auf* 
tritte  im  Haufe  3U  oermeiden;  doch  der  Kommeudant  er* 
roiderte  roeiter  uichts,  als,  indem  er  fid)  311m  'Jorftmeifter 
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mandte,  nor  QDut  fcbäumend:  ;/gel) !  und  fdjaff’  fie  mir!" 
Als  der  3tüeite  Brief  des  Grafen  $ . . .  anfatn,  batte  der 
Kommendant  befohlen,  dafj  er  nach  03...  3ur  IRarquife 
berausgefd)icft  roerden  (olle,  roeldje  ihn,  tute  man  nachher 
durch  den  'Boten  erfuhr,  bei  Seite  gelegt,  und  gefagt  hatte, 
es  märe  gut.  Oie  Obriftin,  der  in  der  gan3en  Begeben* 
heit  fo  nieles,  und  befonders  die  Geneigtheit  der  IRarquife, 
eine  neue,  ihr  gan3  gleichgültige  Oermäblung  ein3ugehen, 
dunfel  mar,  fuchte  nergebens,  diefen  Qlmftand  3ur  Sprache 
3U  bringen.  Der  Kommendant  bat  immer,  auf  eine  Art, 
die  einem  Befehle  gleich  fah/  3U  fcbmeigen;  nerficherte, 
indem  er  einft,  bei  einer  folcben  Gelegenheit,  ein  Portrait 
herabnahm,  das  noch  aon  ihr  an  der  löand  hiag,  dafj  er 
fein  Gedächtnis  ihrer  gan3  3U  nertilgen  roünfhe;  und  meinte, 
er  hatte  feine  Docbter  mehr.  Drauf  erfcbien  der  fonder* 
bare  Aufruf  der  IRarquife  in  den  3eitungen.  Die  Obriftin, 
die  auf  das  lebhaftefte  darüber  betroffen  mar,  ging  mit 
dem  3eltungsblatt,  das  fie  non  dem  Kommendanten  er* 
halten  hatte,  in  fein  3laimer,  mo  fie  ihn  an  einem  Difd) 
arbeiten  fand,  und  fragte  ihn,  roas  er  in  aller  QDelt  danon 
halte?  Der  Kommendant  fagte,  indem  er  fortfcbrieb:  „o! 
fie  ift  unfchuldig."  „QDie!"  rief  Jrau  non  G...  mit  dem 
alleräu§erften  Grftaunen:  „unfchuldig?"  „Sie  hat  es  im 
Schlaf  getan",  fagte  der  Kommendant,  ohne  auf3ufeben. 
„3m  Sd)lafe!"  nerfe^te  ^tau  non  G...  „Qlnd  ein  fo 
ungeheurer  Borfall  märe  — ?"  „Die  Bärrin!"  rief  der 
Kommendant,  fcbob  die  Papiere  über  einander,  und  ging 
roeg. 

Am  näcbften  3eitungstage  las  die  Obriftin,  da  beide 
beim  Jrübftücf  fajjen,  in  einem  3ntelligen3blatt,  das  eben 
gan3  feucht  non  der  Preffe  fam,  folgende  Antroort: 

„QDenn  die  ^rau  IRarquife  non  O  . . . .  fich,  am  3ten  . . . 
11  Utir  morgens ,  im  £)aufe  des  iperrn  non  G....,  ihres 
KlVn  161 


Baters,  einfinden  tofll :  fo  mitd  fich  derjenige,  den  fie 
fuct)t,  itjr  dafelbft  3u  Tüften  roerfen ."  — 

Ger  Obriftin  netging,  ehe  fie  noch  auf  die  fjälfte  diefes 
unerhörten  Artibels  gekommen  mar,  die  Sprache;  fie  über* 
flog  das  Gnde,  und  reichte  das  Blatt  dem  Kommendanten 
dar.  Oer  Obrift  durd)las  das  Blatt  dreimal,  als  ob  er 
feinen  eignen  Augen  nicht  traute.  „Bun  fage  mir,  um 
des  fjimmels  roillen,  £oren3o",.  rief  die  Obriftin,  „was 
hältft  du  daoon?"  „O  die  Schändliche !"  perfekte  der  Kom* 
mendant,  und  ftand  auf;  „o  die  oerfchmi^te  Heuchlerin! 
3ehnmal  die  Schamlofigbeit  einer  Hündin,  mit  3ehnfacher 
Gift  des  Juhfes  gepaart,  reichen  noch  an  die  ihrige  nicht! 
Solch  eine  IRtene!  3u>ei  folche  Augen!  Gin  Cherub  hat 
fie  nicht  treuer!"  —  und  jammerte  und  bonnte  fich  nicht 
beruhigen.  „Aber  roas  in  aller  B)elt",  fragte  die  Obriftin, 
„menn  es  eine  Gift  ift,  bann  fie  damit  be3mecben?"  — 
„QDas  fie  damit  be3mecbt?  31jte  nichtsroürdige  Betrügerei, 
mit  Gemalt  roill  fie  fie  durchfe^en",  erroiderte  der  Obrift. 
„Ausroendig  gelernt  ift  fie  fchon,  die  Jabel,  die  fie  uns 
beide,  fie  und  er,  am  3ten  1 1  Bhr  morgens  hier  aufbürden 
mollen.  ,3Tlein  liebes  Töchterchen',  foll  ich  fagen,  ,das 
mu§te  ich  nicht,  roer  bonnte  das  denben,  nergib  mir,  nimm 
meinen  Segen,  und  fei  roieder  gut.'  Aber  die  Kugel  dem, 
der  am  3ten  morgens  übet  meine  Schroelle  tritt!  Gs  mü^te 
denn  fchicblicher  fein,  ihn  mir  durch  Bedienten  aus  dem  Haufe 

3U  fchaffen."  —  Trau  nonG - fagte,  nach  einernohmaligen 

Bbetlefung  des  3eitungsblattes,  dajj,  menn  fie,  uon  3roei  un* 
begreiflihen  Gingen,  Gütern  Glauben  beimeffen  folle,  fie  lieber 
an  ein  unerhörtes  Spiel  des  Sdpcbfals,  als  an  diefe  Bieder* 
trächtigbeit  ihrer  fonft  fo  uortreff  liehen  Tochter  glauben  roolle. 
Goh  ehe  fie  noch  uollendet  hatte,  rief  der  Kommendant  fhon: 
„tu  mir  den  Gefallen  und  fhmeig!"  und  tierlieh  das  3ünmer. 
„Gs  ift  mir  uerhaht,  menn  ich  nur  daoon  höre." 
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QDenige  Tage  nachher  erhielt  der  Kommendant,  in  'Be» 
3iehung  auf  diefcu  3citungsartifcl,  einen  ^Srief  non  der 
Ularquife,  in  roelchem  fie  ihn,  da  ihr  die  ©nade  oerfagt 
märe,  in  feinem  fjaufe  erfcheinen  3U  dürfen,  auf  eine  ehr* 
fnrd)t6üolle  und  rührende  Art  bat,  denjenigen,  der  fiel)  am 
3ten  morgens  bei  (Vjtn  3eigen  roürde,  gcfülligft  3U  ihr  nach 
B  . . .  hinaus3ufchi(f  en.  ©ie  Obriftin  mar  gerade  gegen« 
roürtig,  als  der  Kommendant  diefen  Brief  empfing,  und 
da  fie  auf  feinem  ©eficht  deutlich  bemerfte,  dafe  er  in 
feiner  ©mpfindung  irre  gemorden  mar:  denn  roelch  eia 
IRotin  jetjt,  falls  es  eine  Betrügerei  mar,  follte  er  ihr 
unterlegen,  da  fie  auf  feine  Beleihung  gar  feine  Anfprüdje 
3U  machen  fch'ien?  fo  rücEte  fie,  dadurch  dreift  gemacht,  mit 
einem  Plan  heroor,  den  fie  fd)on  lange,  in  ihrer  non  3tt)eifeln 
beroegten  Bruft,  mit  fid)  herum  getragen  hattc*  Sie  fagte, 
mährend  der  Obrift  noch,  mit  einer  mehtsfagenden  3Kiene, 
in  das  Papier  hitieinfal):  fie  hohe  einen  ©infall.  Ob  er 
ihr  erlauben  molle,  auf  einen  oder  3mei  ©age,  nach  B  . . . 
hinaus3ufahren?  Sie  merde  die  JJlarquife,  falls  fie  mirflid) 
denjenigen,  der  ihr  durch  die  3edun9en/  a^s  c*n  ^n^e5 
fannter,  geantroortet,  fdion  Eenne,  in  eine  Sage  3U  oer* 
fe^en  miffen,  in  melcher  fid)  ihre  Seele  oerraten  mü^te, 
und  menn  fie  die  abgefeimtefte  Berräterin  märe,  ©er 
Kommendant  erroiderte,  indem  er,  mit  einer  plötjltd)  hcf5 
tigen  Bemegung,  den  Brief  3erri^:  fie  miffe,  dafo  et  tnit 
ihr  nichts  3U  fchaffen  hoben  molle,  und  er  oerbiete  ihrr  *n 
irgend  eine  Gemeinfchaft  mit  ihr  3U  treten,  ©r  fiegelte  die 
3erriffenen  Stüden  ein,  fd)rieb  eine  Adreffe  an  die  2Tlar* 
quife,  und  gab  fie  dem  Boten,  als  Antmort,  3urü<f.  ©iß 
Obriftin,  durch  diefen  hartnödigen  ©igenfinn,  der  alle 
ITtöglidifeit  der  AufHärung  oernichtete,  heimlich)  erbittert, 
befchlojj  ihren  Plan  je^t,  gegen  feinen  ©Dillen,  aus3uführen. 
Sie  nahm  einen  oon  den  Jägern  des  Kommendanten,  und 
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fu^r  am  nächstfolgenden  IRorgen,  da  iV»r  Gemahl  noch 
im  ‘Bette  lag,  mit  demfelben  nach  B . . .  hinaus.  Als  fic 
am  Bore  des  Candfitjes  angenommen  mar,  fagte  ihr  der 
Bürfteher,  dafr  niemand  bei  der  fjtau  IRarquife  oorge* 
laffen  roürde.  fjrau  non  &  antmortete,  dafo  fie  non 
diefer  Utafjregel  unterrichtet  märe,  dafc  er  aber  gleichroot)l 
nur  ge^en,  und  die  Obriftin  non  ©  . . . .  bei  ibjr  anmelden 
möchte,  BDorauf  diefer  nerfe^te,  dafj  dies  3U  nichts  helfen 
mürde,  indem  die  fjrau  IRarquife  feinen  IRenfdjen  auf 
der  BDelt  fpräche.  fjrau  r>on  ©....  antmortete,  dajj  fie 
non  ihr  gefprochen  merden  roürde,  indem  fie  itjre  IRutter 
märe,  und  dafj  er  nur  nicht  länger  fäumen,  und  fein  Ge* 
fd)äft  Gereichten  möchte.  Kaum  aber  mar  nod)  der  Bür* 
fteber  3U  diefem,  mie  er  meinte,  gleicbroobl  nergeblidien 
Berfudje  ins  fjaus  gegangen,  als  man  fd)on  die  IRarquife 
daraus  heruortreten,  nad)  dem  Bore  eilen,  und  fid)  auf 
Knieen  uor  dem  QDagen  der  Obriftin  niederftü^en  fat). 
S^rau  non  ö ... .  ftieg ,  uon  ihrem  Jäger  unterftü^t,  aus, 
und  hob  die  IRarquife,  nicht  ohne  einige  Beroeguug,  uom 
‘Boden  auf.  Oie  IRarquife  drücfte  fid),  uon  Gefühlen 
übermältigt,  tief  auf  ihre  f)and  hioob,  und  führte  fie,  in* 
dem  ihr  die  Ordnen  häufig  floffen,  ehrfurchtsooll  in  die 
3tmmer  ihres  Kaufes.  „IRein  teuerfte  IRutter  !w  rief  fie, 
nachdem  fie  ihr  den  Oioan  angeroiefen  hotte,  und  noch  t>or 
ihr  ftehen  blieb,  und  fid)  die  Augen  trodnete:  „meid)  ein 
glüdlicher  3uf°U  ift  es,  dem  ict)  3t)re,  mir  unfehlbare 
Grfdjeinung  uerdanfe?"  fjrau  uon  ©....  fagte,  indem 
fie  ihre  Oodjter  oertraulich  fafjte,  fie  müffe  ihr  nur  fagen, 
da§  fie  fomme,  fie  roegen  der  £)ärte,  mit  roelcher  fie  aus 
dem  oäterlidjen  £)aufe  oerftofoen  morden  fei,  um  Ber* 
3eit)ung  3U  bitten.  „<Ber3eihung!,/  fiel  ihr  die  IRarquife 
ins  QDort,  und  roollte  ihre  £)ände  büffen.  Ood)  diefe,  in* 
dem  fie  den  §andfu§  oermied,  fuhr  fort:  „denn  nicht  nur, 
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dajj  die,  in  den  lebten  öffentlichen  'Blättern  eingerücfte, 
Antwort  auf  die  bewußte  Befanntmachung ,  mir  fowohl 
als  dem  Bater,  die  Bber3eugung  non  deiner  Unfchuid  ge» 
geben  hat;  fo  muh  ich)  dir  aud)  eröffnen,  dafj  er  fid)  felbft 
fd)on,  3U  unferm  großen  und  freudigen  Grftaunen,  geftern 
im  fjaufe  geßeigt  \)at.”  „Bier  hat  fid)  — ?"  fragte  die 
IRarquife,  und  felgte  fiel)  bei  ihrer  IRutter  nieder;  — 
„welcher  er  felbft  hat  fid)  ge3eigt  — ?"  und  Grwartung 
fpannte  jede  ihrer  IRienen.  „Cr'1,  erroiderte  Jrau  uon 
G  .  .  .  .,  „der  Berfaffer  jener  Antwort,  er  perfönlid)  felbft, 
an  welchen  dein  Aufruf  gerichtet  war."  „Bun  denn", 
fagte  die  IRarquife,  mit  unruhig  arbeitender  Bruft:  „wer 
ift  es?"  Bnd  noch  einmal:  „wer  ift  es?"  —  „Bas ",  er* 
widerte  Jrau  non  G  .  .  .  .,  „möchte  ich  dich  erraten  laffen. 
Benn  denfe,  dah  fid)  geftern,  da  wir  beim  Xee  fi^en,  und 
eben  das  fonderbare  ßsltungsblatt  lefen,  ein  IRenfd),  non 
unfrer  genaueren  Bef anntfehaft ,  mit  Gebärden  der  Ber» 
3weiflung  ins  3nnmer  ftür3t,  und  deinem  Bater,  und  bald 
darauf  aud)  mir  3U  Jähen  fällt.  QDir,  unwiffend,  was 
wir  dauon  denfen  follen,  fordern  ihn  auf,  3U  reden.  Barauf 
fprid)t  er:  fein  Gewiffen  laffe  ihm  feine  Buhe;  er  fei  der 
Schändliche,  der  die  Jrau  IRarquife  betrogen,  er  muffe 
miffen,  wie  man  fein  Berbrechen  beurteile,  und  wenn  Bad>e 
über  ihn  uerhängt  werden  folle,  fo  fomme  er,  fid)  ihr  felbft 
dar3ubieten."  „Aber  wer?  wer?  wer?"  uerfetgte  die  IRar* 
quife.  „Blie  gefügt",  fuhr  Jrau  uon  G....  fort,  „ein 
junger,  fonft  wohl  exogener  IRenfd),  dem  wir  eine  foldje 
Bid)tsmürdigfeit  niemals  3ugetraut  hätten.  Bod)  erfchrecfen 
wirft  du  nicht,  meine  Xod)ter,  wenn  du  erfährft,  dah  er 
non  niedrigem  Stande,  und  uon  allen  Jorderungen,  die 
man  fonft  an  deinen  Gemahl  machen  dürfte,  entblöjgt  ift." 
„Gleichniel,  meine  oortreffliche  IRutter",  fagte  die  IRarquife, 
„er  fann  nicht  gan3  unwürdig  fein,  da  er  fid)  3hnen  früher, 
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als  mir,  3U  fjüfoen  geroorfen  hat.  Aber  roer?  tuet?  Sagen 
Sie  mit  nur:  tuet?"  „Uun  denn",  oerfe^te  die  IRutter, 
„es  Ift  Seopardo,  der  Jäger,  den  fld)  der  QDater  jüngft  aus 
Dytol  uerfdjrleb,  und  den  Id),  wenn  du  Itjn  mahrnahmft, 
fdjon  mltgebrad)t  habe,  um  Ihn  dir  als  Bräutigam  oot* 
3uftellen."  „Seopatdo,  der  Jäger!"  rief  die  IRarqulfe,  und 
drückte  Ihre  £)and,  mit  dem  Ausdrucf  der  De^roelflung, 
uor  die  Stirn.  „QDas  erfdjrecft  dich?"  fragte  die  Obrlftln. 
„f)aft  du  Gründe,  daran  3U  3melfeln?"  —  „QDle?  QDo? 
QDann?"  fragte  die  IRarqulfe  uermlrrt.  „Das",  antwortete 
jene,  „mlll  er  nur  dir  anuertrauen.  Scham  und  Siebe, 
meinte  er,  machten  es  lt)m  unmöglich,  fld)  einer  andern 
hierüber  3U  etöäten,  als  dir.  Dod)  roenn  du  rolllft,  fo 
öffnen  mir  das  QDo^lmmer,  mo  er,  mit  Hopfendem  S)ct3en, 
auf  den  Ausgang  märtet;  und  du  magft  feljen,  ob  du  Ihm 
fein  Geheimnis,  Indeffen  Id)  abtrete,  entlodft."  —  „Gott, 
mein  QDater!"  rief  die  IRarqulfe;  „Ich  mar  elnft  ln  der 
IRlttagslhhe  elngefd)lummert,  und  fah  Ihn  uon  meinem 
Dloan  gehen,  als  Id)  ermadjte!"  —  Und  damit  legte  fle 
Ihre  Helnen  Stände  uor  Ihr,  ln  Scham  erglühendes,  Gefleht. 
Q3el  dtefen  QDorten  fanf  die  IRutter  auf  Knteen  uor  Ihr 
nieder.  „O  meine  Xochtcr!"  rief  fle;  „0  du  Q3ortrefflld)e!" 
und  fd)lug  die  Arme  um  fle.  „Und  0  Ich  Ulchtsroürdlge!" 
und  oerbarg  das  Antll§  ln  Ihren  Schojj.  Die  IRarqulfe 
fragte  beftür3t:  „roas  Ift  3hnen,  meine  IRutter?"  „Denn 
begreife",  fuhr  diefe  fort,  „0  du  QRelnere  als  Gngel  find, 
dah  oon  allem,  mas  Ich  dir  fagte,  nichts  roaht  Ift;  dafr 
meine  oerderbte  Seele  an  foldje  Ilnfchuld  nicht,  als  oon 
der  du  umftrahlt  blft,  glauben  fonnte,  und  dafr  Ich  tiefer 
fchändllchen  Ctft  erft  bedurfte,  um  mich  daoon  3U  über* 
3cugcn."  „IRelne  teuerfte  IRutter",  rief  die  IRarqulfe,  und 
neigte  fleh  noll  froher  Führung  3U  Ihr  herab,  und  roolltc 
fle  aufheben.  Jene  oerfe^te  darauf:  „nein,  eher  nicht  oon 
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deinen  Tuben  meid)’  ich,  bis  du  mir  fagft,  ob  du  mir  die 
Stiedrigfeit  meines  Verhaltens,  du  £gertlid)e,  Slbcrirdifcbe, 
oergeilgenfannft."  „3cb3bnenDergeiben,  meine IRutter!  Steigen 
Sie  auf!",  rief  die  IRarquife,  „ich  befdgmöre  Sie,"  —  „Tu 
hörft",  fagte  ^rau  uou  ©....,  „idg  roill  miffen,  ob  du  mich 
nodg  lieben,  und  fo  aufrichtig  oerelgten  fannft,  als  fonft?" 
„IRetne  angebetete  IRutter!"  rief  die  IRarquife,  und  legte 
fid)  gleidgfalls  auf  Knieen  uor  dgr  nieder;  „CVjtrfurctjt  und 
Siebe  find  nie  aus  meinem  igergen  gewidgen.  SDer  fonnte 
mir,  unter  fo  unerhörten  Slmftänden,  Vertrauen  fdgenfen? 
*2016  glücflidg  bin  tdg,  dab  Sie  oon  meiner  Qlnftraflid)?e(t 
übergeugt  find!"  „Slun  denn",  oerfetgte  Trflu  Don  ©••••/ 
indem  fie,  uon  ihrer  Tochter  unterftütgt,  aufftand:  „fo  null 
ich  d\dg  auf  fänden  tragen,  mein  liebftes  Kind.  Tu  follft 
bei  mir  dein  SDocbenlager  holten;  und  möten  die  QDcrhdlt® 
niffe  fo,  dab  ich  einen  fungen  durften  uon  dir  erroartete, 
mit  größerer  3ärtlidgfeit  nicht  und  SDürdigfeit  fönnt’  ich 
dein  pflegen.  Tie  Tage  meines  Sebens  nicht  mehr  oon 
deiner  Seite  roeich’  ich-  3<b  biete  der  gangen  SDeltTro§; 
ich  mill  feine  andre  ©bre  utelgr,  als  deine  Schande:  menn 
du  mir  nur  wieder  gut  mirft,  und  der  fgärte  nicht,  mit 
welcher  idg  dich  oerftieß,  mehr  gedenfft."  Tic  IRarquife 
fudgte  fie  mit  Ciebfofungen  und  Vefcbwörungen  ohne  ©nde 
gu  tröften;  dodg  der  Abend  fam  htran,  und  IRitternacht 
fdglug,  ehe  es  ihr  gelang.  Am  folgenden  Tage,  da  fid)  der 
Affeft  der  alten  Tarne,  der  ihr  während  der  Stacht  eine 
Tieberlgitge  gugegogen  hotte,  ein  wenig  gelegt  hotte,  fuhren 
IRutter  und  Tochter  und  ©nfel,  wie  im  Triumph,  wieder 
nad)  IR...  gurücf.  Sie  waren  äufjerft  oergnügt  auf  der 
Steife,  fihergten  über  Seopardo,  den  Jäger,  der  oorn  auf 
dem  Vocf  fafe;  und  die  IRutter  fagte  gur  IRarquife,  fie 
bemerfe,  dab  fie  rot  würde,  fo  oft  fie  feinen  breiten  Stücfen 
anfäbe.  Tie  IRarquife  antwortete,  mit  einer  Stegung,  die 
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halb  etn  Seuf3er,  halb  ein  Säcbeln  roar:  „roer  roeifj,  roer 
Buletjt  noch  am  3ten  11  QJ.V>c  tnorgems  bei  uns  erfcbeint!" 

Trauf,  je  mehr  man  fid)  37t .. .  näherte,  je  ernftbafter 
ftimmten  fid)  miedet  die  Gemüter,  in  der  Torabndung 
entfcbeidender  Auftritte,  die  ihnen  nod)  benorftanden.  Trau 
non  G . . . die  [ich  non  ihren  Plänen  nichts  merfen  lie§, 
führte  ihre  Tochter ,  da  fie  oor  dem  fjaufe  ausgeftiegen 
maren,  miedet  in  ihre  alten  3lmmer  ein;  fagte,  fie  möchte 
es  fid)  nur  bequem  machen,  fie  mürde  gleich  wieder  bei 
ihr  fein,  und  fdjlüpfte  ab.  TIacb  einer  Stunde  tarn  fie 
mit  einem  gan3  erbeten  Gefid)t  roieder.  „T?ein,  folch  ein 
Thomas !"  fprad)  fie  mit  heimlich  nergnügter  Seele;  „fold) 
ein  ungläubiger  Thomas!  £)ab’  ich  nicht  eine  Seigerftunde 
gebraust,  ihn  3U  übet3eugen!  Aber  nun  fi§t  er,  und  meint." 
„TDer?"  fragte  die  37Iarquife.  „Gr",  antwortete  die  3Tlutter. 
„TDet  fonft,  als  mer  die  größte  Tlrfacbe  da3u  hot."  „Ter 
Tater  doch  nicht?"  rief  die  37tarquife.  „TDie  ein  Kind", 
erroiderte  die  37?utter;  „da§  td),  menn  id)  mir  nicht  felbft 
hätte  die  Tränen  aus  den  Augen  mifdjen  müffen,  gelacht 
hätte,  fomie  id)  nur  aus  der  Türe  heraus  mar."  „Tlnd 
das  megen  meiner?"  fragte  die  3Karquife,  und  ftand  auf; 
„und  ich  follte  hier  —  ?"  „T?id)t  non  der  Stelle!"  fagte 

Trau  uon  G .  „TDarum  datierte  er  mir  den  Trief! 

fner  fucht  er  dich  auf/  wenn  er  mich,  fo  lang’  id)  lebe, 
wiederfinden  mill."  „3JW  teuerfte  Butter",  flehte  die 
3Ttarquife  „Tinerbittlid)!"  fiel  ihr  die  Obriftin  ins  TDort. 
„TDarum  griff  er  nad)  der  Piftole!"  -  „Aber  ich  be* 
fchwöre  Sie"  -  „Tu  follft  nicht",  oerfetjte  Trau  uon 
©....,  indem  fie  die  Tochter  roieder  auf  ihren  Seffel 
niederdrüdte.  „Tlnd  menn  er  nicht  heut  oor  Abend  noch 
fommt,  3ieh’  ich  morgen  mit  dir  roeiter."  Tie  3Tlarquife 
nannte  dies  Verfahren  hart  und  ungerecht.  Tocb  die 
31?utter  erroiderte:  „Terulpge  dich"  -  denn  eben  hörte 
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fie  jemand  oon  roeitem  heranfd)lud)3en:  „er  bömmt  fd)on!" 
„TDo?"  fragte  die  IRarquife,  und  hotchte.  „3ft  wer  hier 
draußen  nor  der  Tür;  dies  heftige  —  „Allerdings",  uer* 

fetjte  Ttau  non  © .  „Cr  null,  dah  mir  ihm  die  Türe 

öffnen."  „£affen  Sie  mid)!"  rief  die  IRarquife,  und  rijj 
fid)  nom  Stuhl  empor.  Tod):  „menn  du  mir  gut  bift, 
3ulietta",  oerfe^te  die  Obriftin,  „fo  bleib";  und  in  dem 
Augenblicb  trat  aud)  der  Kommendant  fdjon,  das  Tud)  oor 
das  ©efid)t  haltend,  ein.  Tie  3Tlutter  ftellte  fid)  breit  oor 
ihre  Tochter,  und  b ehrte  ihm  den  QRücben  3U.  „IRein 
teuerfter  Tater!"  rief  die  IRarquife,  und  ftrecbte  ihre  Arme 
nad)  ihm  aus.  „Tlictit  dou  der  Stelle",  fagte  Trau  non 
©....,  „du  hörft!"  Ter  Kommendant  ftand  in  der  Stube 
und  meinte.  „Cr  foll  dir  abbitten",  fuhr  Trau  dou  ©  . . . . 
fort.  „QTarum  ift  er  fo  heftig!  Und  roarum  ift  er  fo 
hartnacfig!  3d)  liebe  ihn,  aber  dich  aud);  ich  ehre  ihn, 
aber  dich  auch-  Und  muh  i<h  eine  TDahl  treffen,  fo  bift 
du  Dortrefflidjer ,  als  er,  und  id)  bleibe  bei  dir."  Ter 
Kommendant  beugte  f ich  9UU3  brumm,  und  heulte,  dah  die 
TDände  erfchallten.  „Aber  mein  ©ott!"  rief  die  IRarquife, 
gab  der  IRutter  plötjlid)  nad),  und  nahm  ihr  Tuch,  ihre 

eigenen  Tränen  fliehen  3U  laffen.  Trau  oon  © _ fagte: 

11  er  bann  nur  nicht  fpred)en!"  und  mich  ein  mentg  3ur 
Seite  aus.  hierauf  erhob  fich  die  IRarquife,  umarmte  den 
Kommendanten,  und  bat  ihn,  fich  3U  beruhigen.  Sie  meinte 
felbft  heftig.  Sie  fragte  ihn,  ob  et  fid)  nicht  fetjen  roolle? 
fie  mollte  ihn  auf  einen  Seffel  niedet3iet)en;  fie  fd)ob  ihm 
einen  Seffel  hin,  damit  er  fich  darauf  fe§e:  doch  er  ant* 
roortete  nicht;  er  mar  nicht  non  der  Stelle  3U  bringen;  er 
fetjte  fich  auch  nicht,  und  ftand  bloh,  das  ©eficht  tief  3ur 
©rde  gebeugt,  und  meinte.  Tie  IRarquife  fagte,  indem 
fie  ihn  aufrecht  hielt,  halb  3ur  IRutter  gemaudt:  er  merde 
braut  merden;  die  JRutter  felbft  fchien,  da  er  fich  gan3 
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kontmlfitufd)  gebärdete,  ihre  Standhaftigkeit  uerlieren  311 
roollen.  Tocb  da  der  Kommendant  ficb  endlich,  auf  die 
wiederholten  Anforderungen  der  Tochter,  niedergefe^t  batte, 
und  diefe  ihm,  mit  unendlichen  £iebkofungen,  3U  'Jüfeen 
gefunden  mar:  fo  nabm  fic  miedet  das  TDort,  fagte,  es 
gefd)eV>c  ibm  gan?  red)t,  er  roerde  nun  roobl  3ur  Bernunft 
kommen,  entfernte  fid)  aus  dem  3utuner  und  lieb  fie  allein. 

Sobald  fie  draußen  mar,  mifdjte  fie  fid)  felbft  die  Tränen 
ab,  dachte,  ob  ibm  die  heftige  Crfcbütterung,  in  welche  fie 
ibn  uerfe^t  batte,  nicht  doch  gefährlich  fein  könnte,  und 
ob  es  mobl  tatfam  fei,  einen  Ar3t  rufen  3U  laffen?  Sie 
kochte  ibm  für  den  Abend  alles,  roas  fie  nur  Stärkendes 
und  'Beruhigendes  auf3utreiben  roubte,  in  der  Küd>e  3U® 
fammen,  bereitete  und  roärmte  ibm  das  'Bett,  um  ibn  fo® 
gleich  bdiein3ulegen,  fobald  er  nur,  an  der  £)and  der 
Tochter,  erfcbeinen  roürde,  und  fd)lid),  da  er  immer  nod) 
nid)t  kam,  und  fd)on  die  Abendtafel  gedeckt  mar,  dem 
3immer  der  IRarquife  3U,  um  doch  3U  hören,  roas  fid) 
3utrage?  Sie  oernabm,  da  fie  mit  fanft  an  die  Tür  ge® 
legtem  Obt  b°rcbte,  ein  leifee,  eben  uerballendes  Ge® 
lispel,  das,  roie  es  ihr  fd)ien,  uon  der  IRarquife  kam; 
und  roie  fie  durchs  Scblüffellocb  bemerkte,  fab  fic  aud)  auf 
des  Kommendanten  Schob,  roas  er  fonft  in  feinem  £eben 
nicht  3ugegeben  batte.  Trauf  endlid)  öffnete  fie  die  Tür, 
und  fab  nun  —  und  das  fjer3  quoll  ihr  uor  3ireuden 
empor:  die  Tochter  ftill,  mit  3urückgebeugtem  Backen,  die 
Augen  feft  gefddoffen,  in  des  Baters  Armen  liegen;  in» 
deffen  diefer,  auf  dem  £ebnftul)l  fixend,  lange,  b^fee  und 
led^ende  Küffe,  das  grobe  Auge  ooll  glän3ender  Tränen, 
auf  ihren  IRund  drückte:  gerade  roie  ein  Berliebter!  Tie 
Tochter  fptad)  nicht,  er  fprach  nicht;  mit  über  fie  ge® 
beugtem  Antli§  fab  er,  roie  über  das  IRädd)en  feiner  erften 
£iebe,  und  legte  ihr  den  IRund  3ured)t,  und  kübte  fie. 
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Tie  IRutter  füllte  fid),  roie  eine  Selige;  ungelegen,  luie 
fie  hinter  [einem  Stuhle  ftand,  faumte  fie,  die  Suft  der 
bimmelfroben  Berfö'bnung ,  die  ihrem  £)aufe  roicder  ge® 
morden  mar,  3U  ftoren.  Sie  nabte  fid)  dem  Dater  endlich, 
und  fab  ihn,  da  er  eben  roieder  mit  Ringern  und  Sippen 
in  unfäglicber  Suft  über  den  IRund  feiner  Tochter  be* 
fcbjäftigt  mar,  fid)  um  den  Stuhl  berumbeugend,  non  der 
Seite  an.  Ter  Kommendant  fd)lug,  bei  ihrem  Anblict,  das 
©eficht  fd)on  mieder  gan3  braue  nieder,  und  roollte  etmae 
fagen;  dod)  fie  rief:  „0  mas  für  ein  Gefid)t  ift  das!" 
fü§te  ee  je^t  aud)  ihrerfeits  in  Ordnung,  und  machte  der 
QRmbrung  durch  Sebexen  ein  ©nde.  Sie  lud  und  führte 
beide,  die  roie  ‘Brautleute  gingen,  3ur  Abendtafel,  an 
welcher  der  Kommendant  3roar  fehr  heiter  mar,  aber  nod) 
uon  3eit  3U  3ed  fd)lud)3te,  meuig  ah  und  fprad),  auf 
den  Teller  niederfah,  und  mit  der  fjand  feiner  Tochter 
fpielte. 

Tlun  galt  es,  beim  Anbruch  des  näcbften  Tages,  die 
Trage:  roer  nur,  in  aller  TDelt,  morgen  um  elf  Hbr  fid) 
3eigen  roürde;  denn  morgen  mar  der  gefürchtete  Tritte. 
Tater  und  IRutter,  und  aud)  der  Bruder,  der  fid)  mit 
feiner  Berfö'bnung  eingefunden  hatte,  ftimmten  unbedingt, 
falls  die  Perfon  nur  oou  einiger  ©rträglicbfeit  fein  roürde, 
für  Termählung;  alles,  roas  nur  immer  möglich  roar,  follte 
gefd)ehen,  um  die  Sage  der  IRarquife  glüeflid)  3U  machen. 
Sollten  die  Berbältniffe  derfelben  jedod)  fo  befd)affen  fein, 
dah  fie  felbft  dann,  roenn  man  ihnen  durch  Begünftigungen 
3u  fjülfe  tarne,  3U  roeit  hinter  den  Berhältniffen  der 
IRarquife  3urücfblieben,  fo  roiderfe^ten  fid)  die  Cltern  der 
£j eirat;  fie  befchloffen,  die  IRarquife  nad)  roie  uor  bei  fid) 
3U  behalten,  und  das  Kind  3U  adoptieren.  Tie  IRarquife 
hingegen  fd)ien  willens,  in  jedem  Talle,  roenn  die  Perfon 
nur  nid)t  ruchlos  roäre,  iht  gegebenes  TOort  in  ©rfüllung 


3U  bringen,  und  dem  Kinde,  es  fofte  roas  es  molle,  einen 
QDater  3U  uerfchaffen.  Am  Abend  fragte  die  dlutter,  roie 
cs  denn  mit  dem  ©mpfang  der  Perfon  gehalten  roerden 
folle?  ©er  Kommendant  meinte,  dafr  es  am  fdjicflidjften 
fein  roürde,  roenn  man  die  JRarquife  um  elf  allein 
liefee.  ©ie  Ularquife  hingegen  beftand  darauf,  dafr  beide 
Cltern,  und  aud)  der  Bruder,  gegenroärtig  fein  möchten, 
indem  fie  feine  Art  des  ©eheimniffes  mit  diefer  Perfon 
3U  teilen  haben  molle.  Aud)  meinte  fie,  da§  diefer  QDunfd) 
fogar  in  der  Antroort  derfelben,  dadurch,  dafr  fie  das  £)aus 
des  Kommendanten  3ur  3ufammenfunft  uorgefd)lagen,  aus* 
gedrüeft  fdjeine j  ein  dmftand,  um  deffentroillen  ihr  gerade 
diefe  Antroort,  roie  fie  frei  geftehen  müffe,  fehr  gefallen 
habe.  ©ie  IRutter  bemerfte  die  dnfchidlid)feit  der  dollen, 
die  der  ©ater  und  der  ©rüder  dabei  3U  fpielen  haben 
roürden,  bat  die  Tochter,  die  ©ntfernung  der  JJIänner  3u= 
3ulaffen,  roogegen  fie  in  ihren  TDunfd)  roilligen,  und  bei 
dem  ©mpfang  der  Perfon  gegenroärtig  fein  roolle.  dach 
einer  fu^en  ©efinnung  der  Tochter  roard  diefer  le^te 
©orfd)lag  endlich  angenommen,  ©rauf  nun  erfdpen,  nach 
einer,  unter  den  gefpannteften  ©rroartungen  3ugebrad)ten, 
dacht,  der  dlorgen  des  gefürchteten  ©ritten.  Als  die 
©lode  elf  dhr  fchlug,  fafcen  beide  Trauen,  feftlich,  tuie 
3ur  ©erlobung,  angefleidet,  im  ©efuch3immer;  das  fjer3 
Köpfte  ihnen,  da§  man  es  gehört  haben  roürde,  roenn  das 
öeräufch  des  Tages  gefchroiegen  hätte,  ©er  elfte  ©loden* 
fchlag  fummte  noch,  als  Ceopardo,  der  Jäger,  eintrat,  den 
der  ©ater  aus  Tyrol  uerfchrieben  hatte,  ©ie  QDeiber 
erblaßten  bei  diefem  Anblid.  „©er  ©raf  T  .  .  .",  fprach 
er,  „ift  Dorgefahren,  und  lafet  ftd)  anmelden. "  „©er 

©raf  T  .  .  riefen  beide  3ugleid),  uon  einer  Art  der 
Q3eftür3ung  in  die  andre  geroorfen.  ©ie  UZarquife  rief: 
„©erfchlieht  die  Türen!  ©)ir  find  für  ihn  nicht  3u 
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^aufe'' ;  ftand  auf,  das  3immer  gleid)  felbft  3U  nerriegeln, 
und  roollte  eben  den  Jäger,  der  ü)r  im  QDege  ftand, 
binausdrängen,  als  der  ©raf  fcbon,  in  genau  demfelben 
Kriegsrocf,  mit  Orden  und  QDaffen,  mie  er  fie  bei  der 
©roberung  des  ^otts  getragen  bjatte,  3U  tbr  eintrat.  Oie 
JRarquife  glaubte  nor  Berroirrung  in  die  ©rde  3U  finden; 
fie  griff  nad)  einem  Xuct),  das  fie  auf  dem  Btul)l  Ijatte 
liegen  laffen,  und  roollte  eben  in  ein  Seite^ünmet  ent* 
flietm;  dod)  fjrau  non  ©....,  indem  fie  die  £)and  der* 
felben  ergriff,  rief:  „Julietta  — l"  und  mie  erfticft  non 
Gedanfen,  ging  ib)r  die  Sprache  aus.  Sie  bjeftete  die 
Augen  feft  auf  den  ©rafen  und  roiederbolte:  ,,id)  bitte 
did),  Julietta!"  indem  fie  fie  nad)  fid)  30g:  „men  ermarten 
mir  denn  — ?"  Oie  DTarquife  rief,  indem  fie  fid)  plö^lict) 
roandte:  „nun?  dod)  ibn  nid)t  — 1"  und  fdjlug  mit  einem 
Blicf  funbelnd,  mie  ein  QDetterftrabl,  auf  iljn  ein,  indeffen 
'Bläffe  des  Xodcs  itjr  Antlil?  überflog.  Oer  ©raf  batte 
ein  Knie  nor  it>r  gefenÜt;  die  rechte  £)and  lag  auf  feinem 
f)er3en,  das  £)aupt  fanft  auf  feine  Bruft  gebeugt,  lag  er, 
und  blicEte  b°4)9läl)end  nor  fiel)  nieder,  und  fcbroieg. 
„QOen  fonft",  rief  die  Obriftin  mit  beHemmter  Stimme, 
„men  fonft,  mir  Sinnberaubten,  als  ibn  — 1"  Oie  3Tlar* 
quife  ftand  ftarr  über  it)m,  und  fagte:  ,,id)  roerde  maljn* 
finnig  roerden,  meine  2TUitter!"  „Ou  Xörin",  erroiderte 
die  IRutter,  30g  fie  3U  fid),  und  flüfterte  it>r  etroas  in  das 
Ot)r.  Oie  Blarquife  roandte  fiel),  und  ftür3te,  beide  £)ände 
nor  das  Gefickt ,  auf  den  Sopba  nieder.  Oie  JRutter 
rief:  „BnglücfUcbe !  QX>as  fet)lt  dir?  QDas  ift  gefdjebn, 
worauf  du  nid)t  oorbereiteft  roarft?"  —  Oer  ©raf  roief) 
nid)t  oon  der  Seite  der  Obriftin;  er  fa&te,  immer  nod) 
auf  feinen  Knieen  liegend,  den  äu^erften  Saum  ihres 
Kleides,  und  füfjte  ibn.  „Siebe!  Gnädige!  Berebrungs* 
roürdigfte!"  flüfterte  er:  eine  Ordne  rollte  ibm  die  QOangen 


herab.  ©ie  Obriftin  fagtc:  „ftebn  Sie  auf,  £)exv  Graf, 
ftcVjn  Sie  auf!  ©röften  Sie  jene;  fo  find  roir  alle  oer® 
fö'ljnt,  fo  ift  alles  uergeben  und  oergeffen."  ©er  ©raf 
erhob  fict)  meinend.  ©r  lief;  fid)  uon  neuem  nor  der 
IRarquife  nieder,  er  fajjte  leife  ihre  fjand,  als  ob  fie  uon 
Gold  märe,  und  der  ©uft  der  feinigen  fie  trüben  fönnte. 
©ocb  diefe  — :  „gehn  Sie!  gebn  Sie!  gehn  Sie!"  rief  fie, 
indem  fie  aufftand;  „auf  einen  Safterbaften  mar  id)  ge® 

fajjt,  aber  auf  feinen - ©eufel!"  öffnete,  indem  fie 

ibm  dabei,  gleid)  einem  Peftuergifteten,  ausroid),  die  ©ür 
des  ßimmers,  und  fagte:  „ruft  den -Obriften!"  „Julietta!" 
rief  die  Obriftin  mit  ©rftaunen.  ©ie  IRarquife  bli«fte, 
mit  tötender  QDildbeit,  bald  auf  den  ©rafen,  bald  auf 
die  IRutter  ein;  ibre  ©ruft  flog,  ibr  Antli§  loderte:  eine 
©urie  blicft  nicht  fcbrecflicber.  ©er  Obrift  und  der  ©orft® 
meifter  famen.  „©iefem  IRann,  ©ater",  fprad)  fie,  als 
jene  noch  unter  dem  ©ingang  mären,  „fann  id)  mich  nicht 
nermäblen!"  griff  in  ein  Gefäjj  mit  ©Deibroaffer,  das  an 
der  hinteren  ©ür  befeftigt  mar,  befprengte,  in  einem 
großen  ©Durf,  ©ater  und  3Rutter  und  ©rüder  damit,  und 
uerfcbroand. 

©er  Kommendant,  non  diefer  feltfamen  ©rfdjeinung  be® 
troffen,  fragte,  roas  uorgefallen  fei;  und  erblaßte,  da  er, 
in  diefem  entfcbeidenden  Augenblicf,  den  Grafen  ©  .  ,  .  im 
3immer  erblicfte.  ©ie  Butter  nabm  den  Grafen  bei  der 
f)and  und  fagte:  „frage  nidjt ;  diefer  junge  IRann  bereut 
uon  fje^en  alles,  roas  gefdjeben  ift;  gib  deinen  Segen, 
gib,  gib:  fo  roird  fid)  alles  nod)  glücElid)  endigen",  ©er 
Graf  ftand  roie  uernicbtet.  ©er  Kommendant  legte  feine 
§and  auf  ü)n;  feine  Augenroimpern  3u<ften,  feine  Sippen 
roaren  roeif;,  roie  Kreide.  „IRöge  der  ©lud)  des  Rimmels 
uon  diefen  Scheiteln  roeicben!"  rief  er:  „roann  gedenfen 
Sie  3U  heiraten?"  —  „IRorgen",  antroortete  die  IRutter 
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für  ihn,  denn  er  tonnte  fein  QDort  bttuotbringen,  „morgen 
oder  tieute,  wie  du  roillft ;  dem  £)errn  Grafen,  der  fo  niel 
fcböne  Beeiferung  gezeigt  but,  fein  Bergenen  roieder  gut 
3u  machen,  roird  immer  die  näcbfte  Stunde  die  liebfte  fein." 
—  „So  bube  icb  das  Bergnügen,  Sie  morgen  um  elf  Qlbr 
in  der  Auguftinerbircbe  3U  finden l"  fagte  der  Kommendant; 
uerneigte  ficb  gegen  ibn,  rief  ^rau  und  Sobn  ab,  um 
ficb  in  das  3iuimer  der  JJIarquife  3U  nerfügen,  und  lieb 
ibn  ft  eben. 

2TJan  bemühte  ficb  oergebens,  non  der  3Tlarquife  den 
Grund  ihres  fonderbaren  Betragens  gu  erfahren;  fie  lag 
im  beftigften  lieber,  roollte  durchaus  non  Bermäblung 
nichts  roiffen,  und  bat,  fie  allein  3U  laffen.  Auf  die  ^rage: 
roarum  fie  denn  ihren  Gntfcblujg  plö^Ucb  geändert  bube? 
und  roas  ihr  den  Grafen  gehäffiger  mache,  als  einen 
andern?  fab  fie  den  Bater  mit  großen  Augen  3erftreut 
an,  und  antwortete  nichts.  Bie  Obriftin  fprad):  ob  fie 
nergeffen  bube,  daf;  fic  IRutter  fei?  worauf  fie  erwiderte, 
da§  fie,  in  diefem  Bolle,  mehr  an  fid),  als  ihr  Kind, 
denten  müffe,  und  nochmals,  indem  fie  alle  Gngel  und 
^eiligen  311  3eugen  anrief,  nerfidierte,  dafr  fie  nicht  betraten 
würde.  Ber  Bater,  der  fie  offenbar  in  einem  überragten 
Gemüts3uftande  fab,  eröarte,  daf;  fie  ihr  BDort  holten 
müffe;  uerliejg  fie,  und  ordnete  alles,  nad)  gehöriger  fdjrift® 
lieber  Bü<ffprad)e  mit  dem  Grafen,  3ur  Bermäblung  an. 
Gr  legte  demfelben  einen  fjeiratsfontraft  nor,  in  welchem 
diefer  auf  alle  Bed)te  eines  Gemahls  Bergicbt  tat,  da* 
gegen  ftd)  3U  allen  Pflichten,  die  man  uon  ihm  fordern 
würde,  nerftehen  follte.  Ber  Graf  fandte  das  Blatt,  gan3 
non  Bränen  durchfeuchtet,  mit  feiner  Bnterfchrift  3urü<f. 
Als  der  Kommendant  am  andern  IRorgen  der  IRarquife 
diefes  Papier  überreichte,  butten  ficb  it)te  Geifter  ein 
wenig  beruhigt.  Sie  durchlas  es,  noch  im  Bette  fixend, 


mehrere  2Tiale,  legte  eo  finnend  3ufammen,  öffnete  es,  und 
dutchlas  es  roieder;  und  erHärte  hierauf,  da§  fie  fid;  um 
elf  Bt)r  in  der  Auguftinerfirche  einfinden  roürde.  Sie  ftand 
auf/  3og  fich,  ohne  ein  QDort  3U  fprechen,  an,  ftieg,  als 
die  Glocfe  fdjlug,  mit  allen  3hrigen  in  den  TDagen,  und 
fuhr  dahin  ab. 

Crft  an  dem  Portal  der  Kirche  mar  es  dem  Grafen  er* 
laubt,  fich  an  die  Familie  an3ufd)lie§en.  Tie  IRarquife 
fah,  mährend  der  ^eierlidjfeit,  ftarr  auf  das  Altarbild; 
nid)t  ein  flüchtiger  Q3li<f  roard  dem  2Ranne  3uteil;  mit 
meld)em  fie  die  QRinge  roechfelte.  Ter  Graf  bot  ihr,  als 
die  Trauung  oorüber  mar,  den  Arm;  doch  fobald  fie 
miedet  aus  der  Kirche  heraus  maren,  oerueigte  fich  die 
Gräfin  uor  ihm:  der  Kommendant  fragte,  ob  er  die  Ghre 
haben  roürde,  ihn  3uroeilen  in  den  Gemächern  feiner  Tochter 
3U  fehen,  morauf  der  Graf  etroas  ftammelte,  das  niemand 
uerftand,  den  §ut  uor  der  Gefellfchaft  abnahm,  und  riet* 
fdjroand.  Gr  be3og  eine  TDohnung  in  3TC  ,  .  .,  in  meldjer 
er  mehrere  Bionate  3ubrad)te,  ohne  auch  nur  den  Jufr 
in  des  Kommendanten  §aus  3U  fe^en,  bet  meldjem  die 
Gräfin  3urü<fgeblieben  mar.  Bur  feinem  3arten,  roürdigen 
und  uöllig  mufterhaften  betragen  überall,  roo  er  mit  der 
Tamilie  tn  irgend  eine  ‘Berührung  fam,  hotte  er  es  3U 
uerdanfen,  da§  er,  nad)  der  nunmehr  erfolgten  Gntbindung 
der  Gräfin  oon  einem  jungen  Sohne,  3ut  Taufe  desfelben 
eingeladen  roard.  Tie  Gräfin,  die,  mit  Teppichen  bedeut, 
auf  dem  QDodjenbette  fafe,  fah  ihn  nur  auf  einen  Augen* 
blitf,  da  er  unter  die  Tür  trat,  und  fie  oon  roeitem  ehr* 
furchtsnoll  grüßte.  Gr  roarf  unter  den  Gefd)en?en,  roo* 
mit  die  Gäfte  den  Beugebornen  beroillfommten,  3roei 
Papiere  auf  die  TDiege  desfelben,  deren  eines,  mie  fich 
nad)  feiner  Gntfernung  ausroies,  eine  Schenkung  non 
3roan3tgtaufend  Bubel  an  den  Knaben,  und  das  andere  ein 
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Teftament  roar,  in  dem  er  die  IRutter,  falle  er  ftürbe,  3ur 
Crbin  feinee  gan3en  QDermögens  einfe^te.  Q)on  diefem 
Tage  an  roard  er,  auf  QDeranftaltung  der  Jtau  oon  G  .  .  . 
öfter  eingeladen;  dae  §aus  ftand  feinem  Cintritt  offen, 
ee  oerging  bald  fein  Abend,  da  er  fict)  nicht  darin  ge3eigt 
l>ätte.  Cr  fing,  da  fein  Gefühl  ihm  fagte,  da§  it)m  oon 
allen  Seiten,  um  der  gebrechlichen  Cinridjtung  der  TDelt 
rcillen,  oe^ieheti  fei,  feine  Q3eroerbung  um  die  Gräfin, 
feine  Gemahlin,  oon  neuem  an,  erhielt,  nach  Verlauf  eines 
Jahres,  ein  3roeites  Jamort  oon  ihr,  und  auch  eine  3toeite 
fjod^eit  mard  gefeiert,  froher,  als  die  erfte,  nach  deren 
Abfd)lu§  die  gan3e  ^antilie  nach  ^  .  .  .  t)friau83og.  ©ine 
gan3e  Qleihe  oon  jungen  Muffen  folgte  je^t  noch  dem 
erften;  und  da  der  Graf,  in  einer  glücflichen  Stunde,  feine 
Trau  einft  fragte,  toarum  fie,  an  jenem  fürchterlichen 
dritten,  da  fie  auf  jeden  Safterhaften  gefaxt  fdjien,  oor 
ihm,  gleich  einem  Teufel,  geflohen  märe,  antmortete  fie, 
indem  fie  ihm  um  den  £)als  fiel:  er  roürde  ihr  damals 
nicht  rote  ein  Teufel  erfd)ienen  fein,  menn  er  ihr  nicht, 
bei  feiner  erften  Crfdjeinung,  rote  ein  Gngel  oorgefommen 
märe. 


K  IV  12 


177 


V  a  6  Erdbeben  in  CbiU 


3n  St.  Jago,  der  kjauptftadt  des  Königreichs  0)111,  ftand 
gerade  ln  dem  Augenblicke  der  großen  ©rderfchütterung 
nom  Jahre  1 647,  bei  roeldjer  nlele  taufend  DJenfchen  Ihren 
Untergang  fanden,  ein  junger,  auf  ein  Verbrechen  an* 
geklagter  Spanier,  namens  Jeronlmo  QJugeta,  an  einem 
Pfeiler  des  ©efängnlffes,  ln  melches  man  Ihn  elngefperrt 
hatte,  und  roollte  fld)  ertjenken.  Von  ijenrlco  Afteron, 
einet  der  relchften  ©delleute  der  Stadt,  hotte  Ihn  ot)n* 
gefähr  ein  Jahr  3uuor  aus  feinem  f)aufe,  roo  er  als 
Sehrer  angeftellt  mar,  entfernt,  mell  er  fleh  mit  Vonna 
Jofephe,  feiner  ewigen  Xodjter,  ln  einem  3ättlld)en 
©Inoerftändnls  befunden  hotte.  ©Ine  geheime  Veftellung, 
die  dem  alten  Von,  nachdem  er  die  Xod)ter  nachdrücklich 
gemarut  hotte,  durch  die  hömlfche  Aufmerkfamkelt  feines 
fto^en  Sohnes  nerraten  morden  mar,  entrüftete  Ihn  der» 
geftalt,  da§  er  fle  ln  dem  Karmellter»Klofter  unfrer  lieben 
fjtauen  nom  Vetge  dafelbft  unterbrad)te.  Vurd)  einen 
glücklichen  3ufoll  hotte  Jeronlmo  tpet  die  Verbindung  uon 
neuem  an3uknüpfen  gemußt,  und  ln  einer  uerfchmlegenen 
Vad)t  den  Kloftergarten  3um  Sd)aupla^e  feines  oollen 
©lückes  gemacht,  ©s  mar  am  fjronlelchnamsfefte,  und 
die  feierliche  Pro3efflon  der  Vonnen,  melden  die  0Jonl3en 
folgten,  nahm  eben  ihren  Anfang,  als  die  unglückliche 
178 


Jofephe,  bei  dem  AnElange  der  GlocEen,  in  IRutterroehen 
auf  den  Stufen  der  Kathedrale  niederfanE.  tiefer  Bor* 
fall  machte  außerordentliches  Auffeßn;  man  brachte  die 
junge  Sünderin,  ohne  SJücEficht  auf  ihren  3uftand,  fogleid) 
in  ein  Gefängnis,  und  Eaum  mar  fie  aus  den  QUochen 
erftanden,  als  ihr  f<hon,  auf  Befehl  des  G^bifdjofs,  der 
gefchärftefte  Pro3eß  gemacht  roard.  3Tlan  fprad)  in  der 
Stadt  mit  einer  fo  großen  Grbitterung  uon  diefem  SEandal, 
und  die  3un9<ro  ßelen  fo  fdjarf  über  das  gan3e  Klofter 
her,  in  welchem  er  fid)  3ugetragen  hatte,  daß  roedet  die 
Fürbitte  der  Familie  Afteron,  noch  auch  fogar  der  QDunfch 
der  Abtiffin  felbft,  roelche  das  junge  JTlädchen  roegen  ihres 
fonft  untadelhaften  Betragens  lieb  geroonnen  hatte,  die 
Strenge,  mit  welcher  das  Söfterliche  Gefe^  fie  bedrohte, 
mildern  Eonnte.  Alles,  roas  gefchehen  Eonnte,  mar,  daß 
der  Feuertod,  3U  dem  fie  nerurteilt  rourde,  3ur  großen 
Gntrüftung  der  JRatronen  und  Jungfrauen  uon  St.  Jago, 
durch  einen  2Ra<htfpru<h  des  Q^eEönigs,  in  eine  Gut» 
hauptung  nermandelt  roard.  HJcm  nermietete  in  den 

Straßen,  durch  roelche  der  f)inrichtungs3ug  gehen  follte, 
die  Fünfter,  man  trug  die  ^Dächer  der  Raufer  ab,  und  die 
frommen  Xöchter  der  Stadt  luden  ihre  Freundinnen  ein, 
um  dem  Schaufpiele,  das  der  göttlichen  Q^ache  gegeben 
rourde,  an  ihrer  fchroefterlichen  Seite  bei3uroohnen.  Jeronimo, 
der  in3roifchen  auch  in  ein  Gefängnis  gefegt  roorden  roar, 
wollte  die  Befinnung  nerlieren,  als  er  diefe  ungeheure 
QDendung  der  £>inge  erfuhr.  Betgebens  fann  er  auf 
QJettung:  überall,  roohin  ihn  auch  der  Fittig  der  ner* 
meffenften  GedanEen  trug,  ftieß  er  auf  QRiegel  und  HJauetn, 
und  ein  Berfuch,  die  Gitterfenfter  3U  durchfeilen,  30g  ihm, 
da  er  entdecEt  roard,  eine  nur  noch  engere  Ginfperrung  3U. 
Gr  roarf  fich  nor  dem  Bildntffe  der  heiligen  DJuttet  Gottes 
nieder,  und  betete  mit  unendlicher  Snbrunft  3U  ihr,  als 


der  Gütigen,  oon  der  ibm  fe§t  noch  QRettung  tommen 
tonnte.  God)  der  gefürchtete  Xag  erfcbien,  und  mit  ibm 
in  feiner  Bruft  die  Bber3eugung  oon  der  oölligen  £)off* 
nungslofigfett  feiner  £age.  Bie  ©locFen,  meldje  Jofepben 
;utn  'Ktdjtpla^e  begleiteten,  ertönten,  und  Ber3meiflung 
bemächtigte  fid)  feiner  Seele,  öas  £eben  fd)ien  ibm  oer* 
bafot,  und  er  befcblofj,  fid)  durch  einen  Stricf,  den  ibtn 
der  3ufall  gelaffen  b^tte,  den  Xod  3U  geben,  ©ben  ftand 
er,  mie  fdion  gefagt,  an  einem  QDandpfeiler,  und  befeftigte 
den  Stricf,  der  ibn  diefer  fammeroollen  QDelt  entreißen 
follte,  an  eine  ©ifentlammer,  die  an  dem  ©efimfe  derfelben 
eingefugt  mar;  als  plö^lid)  der  größte  Teil  der  Stadt, 
mit  einem  Gefracbe,  als  ob  das  Firmament  einftür3te, 
oerfanf,  und  alles,  roas  £eben  atmete,  unter  feinen  Xrütn* 
mern  begrub.  Jeronimo  QRugera  mar  ftarr  oor  Cntfe^en; 
und  gleich,  als  ob  fein  gan3es  Bemubtfein  3erfcbmettert 
morden  märe,  b*clt  er  fid)  je§t  an  dem  Pfeiler,  an  meldjem 
er  batte  fterben  roollen,  um  nicht  um3ufallen.  Ber  ‘Boden 
mantte  unter  feinen  fjü&en,  alle  Brände  des  ©efängniffes 
riffen,  der  gan3e  Bau  neigte  fid),  nach  der  Strafe  3U  ein* 
3uftür3en,  und  nur  der,  feinem  langfamen  Juli  begegnende, 
‘Jall  des  gegenüberftebenden  Gebäudes  oerbinderte,  durch 
eine  3ufällige  QDölbung,  die  gän3lict)e  3ubodenftrecfung 
desfelben.  3ltterad,  mit  fträubenden  tjaaren,  und  Knieen, 
die  unter  ibm  brechen  roollten,  glitt  Jeronimo,  über  den 
fcbiefgefenften  fjufeboden  blnroeg,  der  Öffnung  3U,  die  der 
3ufammenfcblag  beider  Käufer  in  die  oordere  QDand  des 
©efängniffes  eingeriffen  batte.  Kaum  befand  er  fict)  im 
freien,  als  die  gan3e,  fcbon  erfd)utterte  Strafte  auf  eine 
3meite  Beroegung  der  Grde  oöllig  3ufammenfiel.  Be* 
finnungslos,  mie  er  fid)  aus  diefem  allgemeinen  Berderben 
retten  mürde,  eilte  er,  über  Schutt  und  Gebälf  blnmeg, 
indeffen  der  Xod  oon  allen  Seiten  Angriffe  auf  ibn  machte, 
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nad)  einem  der  nächften  Tore  der  Stadt.  f)ier  ftür3te 
noch  ein  §aus  3ufaramen/  und  jagte  ihn,  die  Trümmer 
weit  umherfd)leudernd,  in  eine  Debenftrahe ;  l)iec  le(fte 
die  flamme  fchon,  in  Tampfmolfen  bildend,  aus  allen 
Giebeln,  und  trieb  it)n  fdjredenüoll  in  eine  andere;  lpcr 
rodete  fid),  aus  feinem  Geftade  gehoben,  der  IRapod)oflu§ 
an  it)n  heran,  und  riff  ihn  brüllend  in  eine  dritte.  £)ier 
lag  ein  Raufen  Grfchlagener,  hier  äd)3te  noch  eine  Stimme 
unter  dem  Schutte,  hier  fchrieen  Ceute  non  brennenden 
Tüchern  herab,  hiet  fämpften  Utenfdjen  und  Tiere  mit 
den  TDellen,  hier  mar  ein  mutiger  Detter  bemüht,  3U 
helfen;  hier  ftand  ein  anderer,  bleich  roie  der  Tod,  und 
ftredte  fpradjlos  3itternde  £)ände  3um  fjimmel.  Als 
Jeronimo  das  Tor  erreicht,  und  einen  fjügel  jenfeits  des» 
felben  beftiegen  hatte,  fanf  er  ohnmächtig  auf  demfelben 
nieder.  Gr  mochte  roohl  eine  Diertelftunde  in  der  tiefften 
Q3erouj3tlofig?eit  gelegen  haben,  als  er  endlich  mieder  er® 
machte,  und  fid),  mit  nach  der  Stadt  gekehrtem  Düden, 
halb  auf  dem  Crdboden  erhob.  Gr  befühlte  fid)  Stirn 
und  Q3ruft,  unmiffend,  rnas  er  aus  feinem  3uftande  machen 
follte,  und  ein  unfüglid)es  TDonnegefülpl  ergriff  ihn,  als 
ein  TDeftmind,  oom  Dleete  her,  fein  roiederfehrendes  Geben 
anmehte,  und  fein  Auge  fid)  nach  allen  Dichtungen  über 
die  blühende  Gegend  non  St.  Jago  hinroandte.  Dur  die 
uerftörten  3Tlenfd)enhaufen,  die  fid)  überall  bilden  liefen, 
beQemmten  fein  f)er3;  er  begriff  nicht,  mas  ihn  und  fie 
hiehergeführt  haben  konnte,  und  erft,  da  er  fid)  umkehrte, 
und  die  Stadt  hinter  fid)  oerfunken  fah,  erinnerte  er  fid) 
des  fchrecPUchen  Augenblicks,  den  er  erlebt  hatte.  Gr 
fenkte  fich  fo  tief,  dafe  feine  Stirn  den  Q3oden  berührte, 
Gott  für  feine  rounderbare  Grrettung  3U  danken;  und 
gleich,  als  ob  der  eine  entfetjUdie  Gindrud,  der  fid)  feinem 
Gemüt  eingeprägt  hatte,  alle  früheren  daraus  oerdrängt 


batte,  meinte  et  oor  £uft,  dajj  er  fid)  des  lieblichen 
Gebens,  ooll  bunter  ©rfdjeinungen,  noch  erfreue.  ©rauf, 
als  er  eines  Dinges  an  feiner  ijand  geroabtte,  erinnerte 
er  ficb  plö'^licb  aud)  Jofepbens;  und  mit  ibr  feines  ©e* 
fängniffes,  der  ©loden,  die  er  dort  gehört  batte,  und  des 
Augenblicks,  der  dem  ©inftut3e  dcsfelben  oorangegangen 
mar.  Tiefe  Scbroermut  erfüllte  miedet  feine  Bruft;  fein 
©ebet  fing  ibn  3U  reuen  an,  und  fürchterlich  fd)ien  ihm 
das  QDefen,  das  über  den  QDolken  maltet,  ©r  mifd)te 
ficb  unter  das  Volk,  das  überall,  mit  Rettung  des  ©igen* 
tums  befdjäftigt,  aus  den  Toren  ftür3te,  und  roagte 
fd)üd)tern  nad)  der  Tochter  Afterons,  und  ob  die  fjin* 
riditung  an  ihr  uol^ogen  morden  fei,  3U  fragen;  dod) 
niemand  mar,  der  ihm  umftändlidje  Auskunft  gab.  ©ine 
?rau,  die  auf  einem  faft  3ur  ©rde  gedrückten  Backen 
eine  ungeheure  £aft  uon  ©etätfcbaften  uud  3roei  Kinder, 
an  der  Bruft  bangend,  trug,  fügte  im  Vorbeigehen,  als 
ob  fie  es  felbft  angefeben  hätte:  daf$  fie  enthauptet  morden 
fei.  Jetonimo  kehrte  ficb  um;  und  da  er,  roenn  er  die 
3cit  berechnete,  felbft  an  ihrer  Vollendung  nicht  3meifeln 
konnte,  fo  fe^te  er  ficb  in  einem  einfamen  TDalde  nieder, 
und  überließ  ficb  feinem  uollen  Scf)met3.  ©r  roünfcbte, 
da§  die  3erftörende  ©eroalt  der  Batut  uon  neuem  über 
ihn  einbtecben  möchte.  ©r  begriff  nidjt,  marum  er  dem 
Tode,  den  feine  jammeroolle  Seele  fuchte,  in  jenen  Augen» 
blicken,  da  er  ihm  freimillig  uon  allen  Seiten  rettend  et* 
fd)ien,  entflohen  fei.  ©r  nahm  ficb  feft  oor,  nicht  3U 
rnanken,  roenn  auch  je^t  die  ©idjen  entmur3elt  merden, 
und  ihre  TDipfel  über  ihn  3ufammenftür3en  follten.  ©atauf 
nun,  da  er  fid)  ausgeroeint  hatte,  und  ihm,  mitten  unter 
den  heiheften  Tränen,  die  fjoffnung  roieder  erfdjienen  mar, 
ftand  er  auf,  und  durebftreifte  nach  allen  Dichtungen  das 
Tcld.  Jeden  Berggipfel,  auf  dem  fid)  die  Blenden  oet» 


fammelt  hatten,  befuct)te  er;  auf  allen  9X>cgen,  voo  fidj 
der  Strom  der  flucht  noch  beroegte,  begegnete  er  ibuen; 
roo  nur  irgend  ein  roeibliches  Geroand  im  QDinde  flatterte, 
da  trug  dm  fein  3ittetndet  ^uf)  V)in:  doch  feines  •  deefte 
die  geliebte  Tochter  Afterons.  3)ie  Sonne  neigte  fiel),  und 
mit  iljr  feine  Hoffnung,  fd)on  miedet  311m  Untergänge, 
als  er  den  Q^and  eines  Reifens  betrat,  und  fiel)  d)m  die 
Ausfid)t  in  ein  roeites,  nur  non  menig  Utenfchen  befudites 
Tal  eröffnete.  ©r  durchlief,  unfd)lüffig ,  roas  er  tun 
follte,  die  ein3elnen  ©ruppen  derfelben,  und  mollte  fictj 
fct)on  mieder  menden,  als  er  plö^lid)  an  einer  -Quelle,  die 
die  Sd)lud)t  bemäfferte,  ein  junges  QDeib  erblicfte,  be® 
fcbdftigt,  ein  Kind  in  il)ren  fluten  3U  reinigen,  Tlnd  das 
f)et3  hüpfte  ihm  bei  diefem  Anblicf:  er  fprang  noll  Ahn® 
düng  über  die  ©efteine  herab,  und  rief:  „O  IRutter  Gottes, 
du  peilige!"  und  erfannte  Jofephen,  als  fie  fich  bei  dem 
©eräufxhe  feuchtem  umfah.  3Ttit  roeldjer  Seligfeit  um® 
armten  fie  fid),  die  Qlnglücflid)en,  die  ein  TDundet  des 
Rimmels  gerettet  hatte!  Jofephe  mar,  auf  ihrem  Gang 
3um  Tode,  dem  Qlidjtplatje  fd)on  gan3  nahe  geroefen,  als 
durch  den  fragenden  ©inftur3  der  Gebäude  plö^lid)  der 
gan3e  £)intid)tungs3ug  aus  einander  gefprengt  roard.  3t)re 
erften  entfe^enuollen  Schritte  trugen  fie  hierauf  dem  nächfteu 
Tote  3U;  dod)  die  Q3efinnung  f ehrte  ihr  bald  miedet,  und 
fie  roandte  fid),  um  nach  dem  Klofter  3U  eilen,  roo  ihr 
Heiner,  hülflofet  Knabe  3urüdgeblieben  mar.  Sie  fand  das 
gan3e  Klofter  fd)on  in  flammen,  und  die  Öbtiffin,  die  ihr 
in  jenen  Augenblicfen,  die  ihre  lebten  fein  follten,  Sorge 
für  den  Säugling  angelobt  hatte,  fdjtie  eben,  uor  den 
Pforten  ftehend,  nad)  f)ülfe,  um  dm  3U  retten.  Jofephe 
ftüt3te  fich,  unerfd)tocfen  durch  den  Tampf,  der  ihr  ent® 
gegenqualmte,  in  das  non  allen  Seiten  fdjon  3ufammen® 
fallende  Gebäude,  und  gleich,  als  ob  alle  Gngel  des 
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fjimmels  fie  umfcbirmten,  trat  fie  mit  ihm  unbefcbädigt 
toteder  aus  dem  Portal  betpor.  Sie  roollte  der  Äbtiffin, 
rcelclje  die  £)ände  über  iljr  fjaupt  3ufammenfd)lug ,  eben 
in  die  Atme  finfen,  als  diefe,  mit  faft  allen  ihren  Klofter* 
frauen,  t>on  einem  {^abfallenden  Giebel  des  Kaufes,  auf 
eine  fcbmäblicbe  Art  erfdjlagen  roard.  Jofepbe  bebte  bei 
diefem  entfe^lidjen  Anbltcfe  3urücf ;  fie  drücfte  der  Äbtiffin 
flüdjtig  die  Augen  3U;  und  floh,  gan3  non  Scbrecfen  er* 
füllt,  den  teuern  Knaben,  den  ihr  der  fjimmel  miedet  ge* 
fcbenft  batte,  dem  Verderben  3U  entreißen.  Sie  batte  noch 
roenig  Schritte  getan,  als  ibr  auch  fcbon  die  £eicbe  des 
Cr3bifd)ofs  begegnete,  die  man  foeben  3erfd)mettert  aus 
dem  Schutt  der  Kathedrale  b^oorge3ogen  batte.  Ter 
Palaft  des  T^efönigs  mar  oerfunfen,  der  Gerichtshof, 
in  roelcbem  ihr  das  Urteil  gefprodjen  morden  mar,  ftand 
in  flammen,  und  an  die  Stelle,  roo  ficb  ibt  näterlicbes 
§aus  befunden  batte,  mar  ein  See  getreten,  und  föchte 
rötliche  Kampfe  aus.  Jofepbe  raffte  alle  ihre  Kräfte  3U* 
fammen,  fid)  3U  halten.  Sie  fchritt,  den  Jammer  non  ihrer 
Q3ruft  entfernend,  mutig  mit  ihrer  Q3eute  oon  Strafe  3U 
Strafe,  und  mar  fcbon  dem  Tore  nah,  als  fie  auch  das 
Gefängnis,  in  roelcbem  Jeronimo  gefeuf3t  hatte,  in  Trüm* 
mern  fab.  ‘Bei  diefem  Anblkfe  manfte  fie,  und  mollte 
befinnungslos  an  einer  Gcfe  niederfinfen;  dod)  in  dem* 
felben  Augenblicf  jagte  fie  der  Stur3  eines  Gebäudes 
hinter  ihr,  das  die  Crfcbütterungen  fcbon  gan3  aufgelöft 
hatten,  durch  das  Gntfe^en  geftärft,  roieder  auf;  fie  füfjte 
das  Kind,  drücfte  fid)  die  Tränen  aus  den  Augen,  und 
erreichte,  nicht  mehr  auf  die  Greuel,  die  fie  umringten, 
achtend,  das  Tor.  Als  fie  fid)  im  freien  fab,  fd)lofe  fie 
bald,  da§  nicht  jeder,  der  ein  3ertrümmertes  Gebäude  be* 
roobnt  hatte,  unter  ihm  notroendig  müffe  3erfd)mettert 
morden  fein.  An  dem  näcbften  Scbeideroege  ftand  fic  ftill 
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und  t»arrte;  ob  nicht  einer,  der  it)r,  nad)  dem  Beinen 
Philipp,  der  liebfte  auf  der  XDelt  mar,  noch  erfcbeinen 
mürde.  Sie  ging,  rceil  niemand  fam,  und  das  Gewühl 
der  IRenfdien  anwucbs,  meiter,  und  febrte  fid)  wieder  um, 
und  battte  wieder;  und  fcblicb,  Diel  tränen  uergiehend, 
in  ein  dunfies,  non  Pinien  begattetes  Xal,  um  feiner 
Seele,  die  fie  entflohen  glaubte,  nad)3ubeten;  und  fand  ibn 
bier,  diefen  Geliebten,  im  Xale,  und  Seligfeit,  als  ob  es 
das  Xal  Don  ©den  gewefen  wäre,  ©ies  alles  er3ät)lte 
fie  jetjt  uoll  Führung  dem  jeronimo,  und  reichte  ihm,  da 
fie  nollendet  hotte,  den  Knaben  311m  Küffen  dar.  — 
jeronimo  nahm  ihn,  und  bätfcbelte  ihn  in  unfägltcber 
QDaterfreude,  und  uerfd)loh  ihm,  da  er  das  fremde  Antli§ 
anweinte,  mit  Siebfofungen  ohne  ©nde  den  2Rund.  3n* 
deffen  war  die  fcbönfte  9cad)t  b^rabgeftiegen,  uoll  wunder* 
milden  ©uftes,  fo  filberglän3end  und  ftill,  wie  nur  ein 
©id)ter  danon  träumen  mag.  überall,  längs  der  Xal* 
quelle,  batten  fid),  im  Schimmer  des  2Rondfd)eins,  2Ren* 
fcben  niedergelaffen,  und  bereiteten  fid)  fünfte  Säger  oon 
3Roos  und  Saub,  um  non  einem  fo  qualnollen  Xage  aus* 
3uruben.  Xlnd  weil  die  Armen  immer  noch  jammerten; 
diefer,  dah  er  fein  f)aus,  jener,  dah  er  QDeib  und  Kind, 
und  der  dritte,  dah  er  alles  uerloren  bQbe:  fo  fcblidien 
Jeronimo  und  Jofepbe  tu  ein  dichteres  ©ebüfcb,  um  durd» 
das  beitnUci)e  ©ejaud)3  ihrer  Seelen  niemand  3U  betrüben. 
Sie  fanden  einen  pradjtuollen  ©ranatapfelbaum,  der  feine 
3tDetge,  uoll  duftender  fjrüdjte,  weit  ausbreitete;  und  die 
Xlacbtigall  flötete  im  XDipfel  ihr  wollüftiges  Sied.  f)ier 
lie§  fid)  jeronimo  am  Stamme  nieder,  und  jofepbe  in 
feinem,  Philipp  in  jofepbens  Sdjoh,  fahen  fie,  uon  feinem 
IRantel  bedecft,  und  ruhten,  ©er  XSaumfcbatten  30g,  mit 
feinen  uerftreuten  Sichtern,  über  fie  hinweg,  und  der  TRond 
erbiahte  fd)on  wieder  uor  der  IRorgenrö'te,  ehe  fie  ein* 
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fctjlicfcn.  Benn  Bnendliches  Ratten  fie  311  fchroatjen,  com 
Kloftergarten,  und  den  Gefängniffen,  und  mas  fie  um  ein* 
ander  gelitten  hätten;  und  maten  fel)t  gerührt,  menn  fie 
dachten,  mie  niel  Glend  über  die  QDelt  kommen  muffte, 
damit  fie  glücklich  roürdcn!  Sie  befdjloffen,  fobald  die 
Crderfd)üttetungen  aufgehort  haben  roürden,  nach  Sa  Con* 
ception  3U  gehen,  roo  Jofephe  eine  nertraute  Freundin 
hatte,  fid)  mit  einem  Beinen  QDorfd)u§,  den  fie  non  ihr 
3u  erhalten  h°ffte,  t>on  dort  nach  Spanien  ein3ufd)iffen, 
roo  Jeronimos  mütterliche  Berroandten  roohnten,  und  da* 
felbft  ihr  glückliches  Seben  3U  befchliefoen.  hierauf,  unter 
otelen  Küffen,  fctjltefen  fie  ein. 

Als  fie  erwachten,  ftand  die  Sonne  fdjon  hoch  am 
kjimmel,  und  fie  bemerkten,  tu  ihrer  Bähe,  mehrere  fja* 
milien,  befd)äftigt,  fich  am  fjeuet  ein  Heines  IRorgenbrod 
3u  bereiten.  Jeronimo  dachte  eben  auch,  rote  et  Bohrung 
für  die  Seinigen  hetbeifchaffen  follte,  als  ein  junger  root)l3 
gefleideter  Blann,  mit  einem  Kinde  auf  dem  Arm,  3U 
Jofephen  trat,  und  fie  mit  Befdjeidenheit  fragte:  ob  fie 
diefem  armen  QfDurme,  deffen  IRutter  dort  unter  den 
Baumen  befchüdigt  liege,  nicht  auf  kur3e  3eit  ihre  Bruft 
reichen  roolle?  Jofephe  roar  ein  roenig  oerroirrt,  als  fie 
in  ihm  einen  Bekannten  erblickte ;  doch  da  er,  indem  er 
ihre  Berroirrung  falfd)  deutete,  fortfuhr:  „es  ift  nur  auf 
wenige  Augenblicke,  Bonna  Jofephe,  und  diefes  Kind  hat, 
feit  jener  Stunde,  die  uns  alle  unglücBlid)  gemacht  hat/ 
nichts  genoffen";  fo  fagte  fie:  „ick)  fdjroieg  —  aus  einem 
andern  ©runde,  Bon  fjetnando;  in  diefen  fd)tecklichen 
3eiten  roeigert  fid)  niemand,  non  dem,  roas  er  befitjen 
mag,  m^uteilen" ;  und  nahm  den  Beinen  Fremdling,  indem 
fie  ihr  eigenes  Kind  dem  Bater  gab,  und  legte  ihn  an 
ihre  Bruft.  Bon  fjernando  roar  feht  dankbar  für  diefe 
©üte,  und  fragte:  ob  fie  fid)  nicht  mit  ihm  3U  jener  Ge* 
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fellfctjaft  nerfügen  wollten,  wo  eben  je%t  beim  'Jeuer  ein 
Seines  ‘Jrübftücb  bereitet  werde?  Jofepbe  antwortete,  daf 
fie  dies  Anerbieten  mit  Bergnügen  annetjmen  würde,  und 
folgte  ihm,  da  auch  Jeronitno  nichts  ein3uwenden  batte, 
3U  feiner  Familie,  wo  fie  auf  das  innigfte  und  3Ürtlid)fte 
non  Bon  Fernandos  beiden  Schwägerinnen,  die  fie  als 
febr  würdige  junge  Barnen  bannte,  empfangen  ward. 
£>onna  Clrn're,  Bon  Fernandos  Gemahlin,  welche  fchwer 
an  den  3wfen  oerwundet  auf  der  Crde  lag,  30g  Jofephen, 
da  fie  ihren  abgehärmten  Knaben  an  der  Bruft  derfclben 
fah,  mit  oieler  jjreundlichbeit  3U  fich  nieder.  Aud)  Bon 
Pedro,  fein  Schwiegerpater,  der  an  der  Schulter  nerwundet 
war,  niebte  ihr  liebreich  mit  dem  paupte  3U.  —  3n  Jero* 
nimos  und  Jofephens  Bruft  regten  fid)  Gedanben  non 
fettfamer  Art.  QDenn  fie  fich  mit  fo  Dieter  Bertraulid)* 
beit  und  Güte  behandelt  faljen,  fo  wußten  fie  nicht,  was 
fie  non  der  Bergangenbeit  denben  folltcn,  nom  Bichtplatje, 
non  dem  Gefängniffe,  und  der  Glocbe;  und  ob  fie  blof 
danon  geträumt  hätten?  Gs  war,  als  ob  die  Gemüter, 
feit  dem  fürchterlichen  Schlage,  der  fie  durchdrötmt  hatte, 
alle  nerföhnt  wären.  Sie  bonnten  in  der  Grinnerung  gar 
nicht  weiter,  als  bis  auf  ihn,  3urücbgeben.  Bur  Bonna 
CUfabetb,  welche  bei  einer  Freundin,  auf  das  Scbaufpiel 
des  geftrigen  IRorgens,  eingeladen  worden  war,  die  Gin* 
ladung  aber  nicht  angenommen  hatte,  ruhte  3uweilen  mit 
träumerifebem  Bliebe  auf  Jofepben;  doch  der  Bericht,  der 
über  irgend  ein  neues  gräfliches  Bnglücb  erftattet  ward, 
rif  ihre,  der  Gegenwart  bäum  entflohene  Seele  fd)on 
wieder  in  diefelbe  3urücf.  DJan  er3ählte,  wie  die  Stadt 
gleich  nach  der  erften  £jaupterf<hütterung  oon  QDeibern 
gan3  poll  gewefen,  die  por  den  Augen  aller  IRänner 
niedergebommen  feien;  wie  die  Btönche  darin,  mit  dem 
Kn^iffe  in  der  |jand,  umhergelaufen  wären,  und  gefebrieen 
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batten:  das  Gnde  der  QDelt  fei  da!  mie  man  einer  QDacbe, 
die  auf  Q3efet)l  des  Vi3efonigs  nerlangte,  eine  Vtirdie  3U 
räumen,  geantmortet  batte :  es  gäbe  feinen  QDijefönig  non 
Cbili  mebr!  mie  der  Vi3efönig  in  den  fcbrecflicbften 
Augenblicfen  hätte  müffen  Galgen  aufridjten  laffen,  um 
der  Giebetei  Ginbalt  3U  tun;  und  mie  ein  Qlnfcbuldiger, 
der  fid)  non  b^ten  durch  ein  brennendes  fjaus  gerettet, 
oon  dem  Q3efi^er  aus  Qlbereilung  ergriffen,  und  fogleid) 
auch  aufgefnüpft  morden  märe.  Gonna  Glnire,  bei  deren 
Verlegungen  Jofepbe  oiel  befd)äftigt  mar,  batte  in  einem 
Augenblicf,  da  gerade  die  Gablungen  fid)  am  lebbafteften 
freu3ten,  Gelegenheit  genommen,  fie  3U  fragen:  mie  es 
denn  ibr  an  diefem  fürchterlichen  Gag  ergangen  fei?  Vnd 
da  Jofepbe  ibr,  mit  beflemmtem  §er3en,  einige  f)aupt3Üge 
daoon  angab,  fo  mard  ibr  die  GDolluft,  Gränen  in  die 
Augen  diefer  Game  treten  3U  feben;  Gonna  Gloire  ergriff 
ibre  f)and,  und  drücfte  fie,  und  minfte  ibr,  3U  fcbroeigen. 
Jofepbe  dünfte  fid)  unter  den  Seligen.  Gin  Gefübl,  das 
fie  nid)t  unterdrücfen  fonnte,  nannte  den  nerfloffnen  Gag, 
fo  niel  Glend  er  auch  über  die  GDelt  gebracht  batte,  eine 
QGobltat,  mie  der  £)tmmel  nod)  feine  über  fie  nerbängt 
batte.  Vnd  in  der  Gat  fd)ien,  mitten  in  diefen  gräflichen 
Augenblicfen,  in  melden  alle  irdifd)en  Güter  der  2Renfd)en 
3u  Grunde  gingen,  und  die  gan3e  Glatur  oerfcbüttet  3U 
merden  drohte,  der  menfddicbe  Geift  felbft,  mie  eine  fd)öne 
Vlume,  auf3ugebn.  Auf  den  Feldern,  fomeit  das  Auge 
reichte,  fab  man  IRenfdjen  uon  allen  Ständen  durcbein* 
ander  liegen,  dürften  und  Vettler,  UZatronen  und  Väue* 
rinnen,  Staatsbeamte  und  Gagelöbner,  Klofterberren  und 
Klofterfrauen:  einander  bemitleiden,  fid)  mecbfelfeitig  ijülfe 
reichen,  non  dem,  mas  fie  3ur  Grbaltung  ihres  Cebens 
gerettet  haben  mochten,  freudig  mitteilen,  als  ob  das  all* 
gemeine  Vnglücf  alles,  mas  ihm  entronnen  mar,  3U  einer 
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Familie  gemacht  hätte.  Statt  der  nid)tsfagenden  Qlnter* 
Haltungen,  3U  welchen  fonft  die  QDelt  an  den  Teetifdjen 
den  Stoff  betgegeben  batte,  er3äl)lte  man  je^t  Q3eifpiele 
non  ungeheueren  "Jäten:  IRenfdjen,  die  man  fonft  in  der 
©efcllfd)aft  roenig  geachtet  hatte,  hatten  ‘Römetgtöße  g e* 
3eigt;  ^Seifpiele  3U  Raufen  non  Qlnerfcbrocfenbeit,  non 
freudiger  QDerad)tung  der  Gefahr,  oon  Selbftnerleugnung 
und  der  göttlichen  Aufopferung,  uon  ungefäumter  QDeg* 
merfung  des  £ebens,  als  ob  es,  dem  nicbtsmürdigften 
©ute  gieret),  auf  dem  näcbften  Stritte  fd)on  roiedergefunden 
mürde.  Ja,  da  nicht  Ciner  mar,  für  den  nicht  an  diefem 
Tage  etmas  ‘Rührendes  gefdjehen  märe,  oder  der  nicht 
felbft  etmas  Großmütiges  getan  hätte,  fo  mar  der  Sd)mer3 
in  jeder  ITlenfchenbruft  mit  fo  uiel  füßet  £uft  nermifcht, 
daß  fid),  roie  fie  meinte,  gar  nicht  angeben  ließ,  ob  die 
Summe  des  allgemeinen  QDoblfeins  nicht  non  der  einen 
Seite  um  ebenfo  niel  geroaebfen  mar,  als  fie  non  der 
anderen  abgenommen  batte.  Jeronimo  nahm  Jofephen, 
nachdem  fid)  beide  in  diefen  Q3etrad)tungen  ftilifcbmeigend 
erfdiöpft  hatten,  beim  Arm,  und  führte  fie  mit  unaus* 
fpred)licber  f)eiter?eit  unter  den  fd)attigen  £auben  des 
©ranatroaldes  auf  und  nieder,  ©r  fagte  ihr,  daß  er,  bei 
diefer  Stimmung  der  Gemüter  und  dem  Jlmftut3  aller 
QDerhältniffe,  feinen  ©ntfdjluß,  fich  nad)  ©utopa  ein3U= 
fdiiffen,  aufgebe;  daß  er  uor  dem  Q9i3eEömg,  der  fich 
feiner  Sache  immer  günftig  ge3eigt,  falls  er  nod)  am  £eben 
fei,  einen  Jußfall  roagen  mürde;  und  daß  er  Hoffnung 
habe  (toobei  er  ihr  einen  Kuß  aufdrüdte),  mit  ißr  in 
Chili  3urücf3ubleiben.  Jofepbe  antroortete,  daß  ähnliche 
Gedanfen  in  ihr  aufgeftiegen  mären;  daß  auch  fie  nid>t 
mehr,  falls  ihr  QDater  nur  nod)  am  £eben  fei,  ihn  3U 
oerföhnen  3roeifle;  daß  fie  aber  ftatt  des  fjußfalles  lieber 
nach  £a  Conception  3U  gehen,  und  oon  dort  aus  fchriftlich 
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das  Q9erföl)nungsgefchäft  mit  dem  Q^efönig  311  betreiben 
rate,  roo  man  auf  jeden  ^all  in  der  QTätje  des  hafens 
märe,  und  für  den  beften,  menn  das  Gefd)äft  die  er® 
roünfchte  QDendung  nannte,  ja  leicht  mieder  nach  St.  Jago 
3urüdEel)ten  Eönnte.  QXacl)  einer  fur3en  Überlegung  gab 
Jeronimo  der  Klugheit  diefer  JRafpregel  feinen  Q3eifall, 
führte  fie  noch  ein  menig,  die  hedern  IRomente  der  3U* 
funft  überfliegend,  in  den  Gängen  umher,  und  fehtte  mit 
il)t  3ur  Gefellfd)aft  3urüd. 

3n3roifd)en  mar  der  <2Iad)nuttag  heran9e?ommen(  und 
die  Gemüter  der  l)erumfd)roärmenden  Flüchtlinge  Ratten 
fid),  da  die  Grdftö§e  nad)lie§en,  nur  Eaum  mieder  ein 
menig  beruhigt,  als  fid)  fd)on  die  9?ad)rid)t  uerbreitete, 
da§  in  der  3>ominiEanerEird)e,  der  ewigen,  meldje  das 
Grdbeben  uerfdjont  hatte,  eine  feierliche  DTeffe  uon  dem 
Prälaten  des  Klofters  felbft  gelefen  roerden  roürde,  den 
fjimmel  um  Verhütung  ferneren  Qlnglüds  an3uflehen. 
3)as  QDolE  brach  fdjon  aus  allen  Gegenden  auf,  und  eilte 
in  Strömen  3ut  Stadt.  3n  3)on  Fernandos  Gefellfdmft 
roard  die  Fuge  aufgeroorfen,  ob  man  nicht  auch  an  diefer 
Feierlichkeit  teilnehmen,  und  fid)  dem  allgemeinen  3u9e 
anfchtiefjen  folle?  £>onna  Glifabeth  erinnerte,  mit  einiger 
Q3eBetnmung,  roas  für  ein  Qlnhetl  geftern  in  der  Kirche 
uorgefallen  fei;  da§  fold)e  3)anEfefte  ja  miederljolt  roerden 
roürden,  und  dafo  man  fid)  der  Gmpfindung  alsdann,  roeil 
die  Gefahr  fd)on  mehr  uorüber  märe,  mit  defto  größerer 
f)eiter?eit  und  Q^uhe  überlaffen  fönnte.  Jofephe  äußerte, 
indem  fie  mit  einiger  Q3egeifterung  fogleid)  aufftand,  dafo 
fie  den  3)rang,  il)t  Antlit)  oor  dem  Schöpfer  in  den  Staub 
3u  legen,  niemals  lebhafter  empfunden  l)abe,  als  eben  je^t, 
mo  er  feine  unbegreifliche  und  erhabene  2Rad)t  fo  ent* 
midie.  3)onna  Gluire  crQärte  fich  mit  Lebhaftigkeit  für 
Jofephens  IReinung.  Sie  beftand  darauf,  dafo  man  die 
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Uleffe  böten  follte,  und  rief  3)on  Fernando  auf,  die  ©e* 
fellfdjaft  3U  führen,  worauf  fid)  alles,  ©onna  ©lifabeth 
auch,  oon  den  Sitjen  erhob.  £>a  man  jedoch  lelgtere,  mit 
beftig  arbeitender  Q3ruft,  die  Beinen  Anftalten  3um  Auf* 
brud>e  3audernd  betreiben  fab,  und  fie,  auf  die  f^tage: 
roas  ibr  fehle?  antroortete:  fie  rciffe  nicht,  meid)  eine 
unglütflidje  Ahndung  in  ihr  fei!  fo  beruhigte  fie  ©onna 
©laite,  und  forderte  fie  auf,  bei  ihr  und  ihrem  BtanBen 
QDater  3urü<f3ubleiben.  Jofepbe  fagte:  „fo  roerden  Sie  mir 
roobl,  ^)onna  ©lifabeth,  diefen  Seinen  Siebling  abnehmen, 
der  fid)  fd)on  mieder,  roie  Sie  fehen,  bei  mir  eingefunden 
hat.''  „Sehr  gern",  antroortete  ©>onna  ©lifabeth,  und 
machte  Anftalten,  ihn  3U  ergreifen;  doch  da  diefer  über 
das  ^lnrecbt,  das  ihm  gefchah,  Säglid)  fd)tie,  und  auf 
Beine  Art  darein  roilligte,  fo  fagte  Jofepbe  lächelnd,  dafo 
fie  ihn  nur  behalten  roolle,  und  Büf^te  ihn  wieder  ftill. 
fjietauf  bot  3)on  Fernando,  dem  die  gan3e  QDürdigBeit 
und  Anmut  ihres  QSetragens  fehr  gefiel,  ihr  den  Arm; 
Jeronimo,  welcher  den  Seinen  Philipp  trug,  führte  ©onna 
Conftan3en;  die  übrigen  Mitglieder,  die  fid)  bei  der  ©e* 
fellfd)aft  eingefunden  hatten,  folgten;  und  in  diefer  Ord* 
nung  ging  der  3U9  nad)  der  Stadt.  Sie  waren  Baum 
funf3ig  Schritte  gegangen,  als  man  £>onna  ©lifabeth,  welche 
in3roifd)en  heftig  und  heimlich  mit  ©onna  ©Inire  gefprochen 
hatte:  ,,©on  Fernando!"  rufen  hörte,  und  dem  3u9e  tnit 
unruhigen  Tritten  nad)eilen  fah.  ©on  Fernando  hielt, 
und  Behrte  fich  um;  harrte  ihrer,  ohne  Jofephen  los3ulaf* 
fen  und  fragte,  da  fie,  gleich  als  ob  fie  auf  fein  ©ntgegen* 
Bommen  wartete,  in  einiger  Jetne  fteben  blieb:  was  fie 
wolle?  ©onna  ©lifabeth  näherte  fid)  ihm  hierauf,  obfchon, 
wie  es  fehlen,  mit  QPiderwillen,  und  raunte  ihm,  doch  fo, 
daf)  jofepbe  es  nicht  hören  Bonnte,  einige  QDorte  ins 
Ohr.  „Qlun?"  fragte  3)on  Jernando :  „und  das  TlnglücB, 


das  daraus  cntfteljcn  fann?,(  Gonna  Glifabetl)  fuljr  fort, 
ihm  mit  uerftörtem  Geficht  ins  Ot)c  3U  3ifd)eln.  Gon 
f^etnando  ftieg  eine  Gote  des  Gnwillens  ins  Gefid)t;  er 
antroortete:  es  märe  gut!  Gonna  Gluire  mochte  fid)  be* 
rubigen;  und  führte  feine  Game  meiter.  —  Als  fie  in  der 
Kirche  der  Gominifaner  anfamen,  lief}  fid)  die  Orgel  fd)on 
mit  mufifalifcher  Pracht  hören,  und  eine  unermeßliche 
IRenfchenmenge  mogte  darin.  Gas  Gedränge  erftreefte 
fid)  bis  roeit  uot  den  Portalen  auf  den  Gorplab  der  Kirche 
hinaus,  und  an  den  GDänden  h°d),  lu  den  Gahmen  der 
Gemälde,  Ipugen  Knaben,  und  hielten  mit  erroartungsuollen 
Gliden  ihte  Glühen  in  der  §and.  Gon  allen  Kronleuch* 
tern  ftrahlte  es  herab,  die  Pfeiler  warfen,  bei  der  ein* 
brechenden  Gämmerung,  geheimnisuolle  Schatten,  die  große 
uon  gefärbtem  Glas  gearbeitete  Gofe  in  der  Kirche 
äußerftem  Hintergründe  glühte,  mie  die  Abendfonne  felbft, 
die  fie  erleuchtete,  und  Stille  herrßhte,  da  die  Orgel  je^t 
fchmieg,  in  der  ganjen  Gerfammlung,  als  hätte  feiner 
einen  Saut  in  der  Gruft.  Giemals  fchlug  aus  einem 
(hriftlidjen  Gom  eine  folche  flamme  der  3nbrunft  gen 
Himmel,  mie  heute  aus  dem  Gominifanerdom  3u  St.  Jago; 
und  feine  menfd)lid)e  Gruft  gab  wärmere  Glut  da3u  her, 
als  Jeronimos  und  Jofephens!  Gie  Geierlichfeit  ßng  mit 
einer  Predigt  an,  die  der  älteften  Chorherren  einet,  mit 
dem  ^eftßhtnucB  angetan,  uon  der  Kan3el  hielt.  Gr  be» 
gann  gleich  mit  Sob,  Preis  und  Ganf,  feine  3itternden, 
uom  Chorhemde  weit  umfloffenen  Hände  t)o<h  gen  Hluuuel 
erhebend,  daß  noch  IRenfcßen  feien,  auf  diefem,  in  Gräm* 
mer  3etfallenden  Geile  der  GDelt,  fähig,  3U  Gott  empor 
3U  ftammeln.  Gr  fdplderte,  was  auf  den  QDinf  des  All* 
mächtigen  gefchehen  mar;  das  GDeltgeridjt  fann  nicht  ent* 
fe^licher  fein;  und  als  er  das  geftrige  Grdbeben  gleichwohl, 
auf  einen  Giß,  den  der  Gom  erhalten  hatte»  h'U3eigend, 
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einen  blofjen  Vorboten  danon  nannte,  lief  ein  Schauder 
über  die  gan3e  Terfammlung.  hierauf  fam  er,  im  bluffe 
priefterlidjer  Q3eredtfamfeit,  auf  das  Sittenuerdcrbnis  der 
•Stadt;  ©teuel,  mie  Sodom  und  ©omorrlja  fie  nicht  faben, 
ftraft’  er  an  ihr;  und  nur  der  unendlichen  Sangmut  ©ottes 
fcbrieb  er  es  3U,  dah  fie  noch  nicht  gä^ltd)  uom  ©rd* 
boden  uertilgt  morden  fei.  Aber  mie  dem  iDoldje  gleich 
fuhr  es  durd)  die  uon  diefer  Predigt  fchon  gan3  3erriffenen 
ficken  unferer  beiden  Slnglü(flid)en,  als  der  Chorherr  bei 
diefer  Gelegenheit  umftändlich  des  Greuels  ermähnte,  der 
in  dem  Klofter garten  der  Harmeliterinnen  uerübt  morden 
mar;  die  Schonung,  die  er  bei  der  QDelt  gefunden  hatte, 
gottlos  nannte,  und,  in  einer  uon  Terroünfcbungen  erfüll* 
ten  Seitenroendung,  die  Seelen  der  Täter,  mö'rtlich  genannt, 
allen  Tücften  der  f)ölle  übergab!  Tonna  Conftan3e  rief, 
indem  fie  an  Jeronimos  Armen  3u<fte:  „Ton  ‘Jernando!" 
Tocb  diefer  antroortete  fo  nacbdrücflicb  und  doch  f°  h^015 
lid),  mie  fid)  beides  uerbinden  lieh:  „Sie  fchroeigen,  Tonna, 
Sie  rühren  auch  den  Augapfel  nicht,  uud  tun,  als  ob  Sie 
in  eine  Ohnmacht  oerfänfen;  roorauf  mir  die  Kirche  oer* 
taffen."  Tod),  ehe  Tonna  Conftan3e  diefe  finnreich  3ur 
Rettung  erfundene  3Ka§regel  noch  ausgeführt  hatte,  rief 
fchon  eine  Stimme,  des  Chorherrn  Predigt  laut  unter* 
brechend,  aus:  „QDeid)et  fern  tparoeg,  ihr  Bürger  uon 
St.  Jago,  h^r  ftehen  diefe  gottlofen  JRenfcben!"  Tlnd  als 
eine  andere  Stimme  fcbrecfenooll,  indeffen  fich  ein  roeiter 
Kreis  des  ©ntfetjens  um  fie  bildete,  fragte:  „mo  1"  „hier!" 
uerfe^te  ein  Tritter,  und  30g,  heiliger  l2lud)lofig?eit  soll, 
Jofephen  bei  den  paaren  nieder,  dah  fie  mit  Ton  Jer* 
nandos  Sohne  3U  Q3oden  getaumelt  märe,  roenn  diefer  fie 
nicht  gehalten  hatte.  „Seid  ihr  roahnfinnig?"  rief  der 
Jüngling,  und  fdjlug  den  Arm  um  Jofephen:  „ich  bin  Ton 
Fernando  Otme3,  Sohn  des  Kommendanten  der  Stadt, 


den  ibr  alle  Eennt".  „Don  Fernando  Orme3?"  rief,  dld)t 
cor  Ibn  blngeftellt,  ein  Sdjubflüfer,  der  für  Jofepben  ge* 
arbeitet  batte,  un<^  diefe  wenlgftens  fo  genau  Eannte,  als 
Ihre  Seinen  ^üfee.  „QDer  Ift  der  Dater  3U  dlefem  Kinde?" 
mandte  er  fld),  mit  frechem  Xrot3,  3ur  Xocbter  Afterons. 
Don  Fernando  erblaßte  bei  dlefer  ^rage.  Cr  fab  bald 
den  Jeronlmo  fd)üd)tern  an,  bald  überflog  er  die  Der* 
fammlung ,  ob  nicht  einer  fei,  der  Ibn  Eenne?  Jofepbr  rief, 
rton  entfetjllcben  Derbältnlffen  gedrängt:  „dies  Ift  nld)t 
mein  Kind,  Utelfter  Pedrlllo,  role  Cr  glaubt";  Indem  fle, 
ln  unendlicher  Angft  der  Seele,  auf  Don  ^Jernando  bllcEte: 
„dlefer  junge  perr  Ift  Don  Fernando  Orme3,  Sohn  des 
Kommendanten  der  Stadt ,  den  Ihr  alle  Eennt ! 1  Der 
Scbufter  fragte:  „mer  non  euch,  Ihr  Bürger,  Eennt  dlefen 
jungen  IRann?"  Und  mehrere  der  Qlmftebenden  wieder« 
holten:  „roer  Eennt  den  Jeronlmo  Dugera?  Der  trete 
nor!"  Dun  traf  es  fld),  daf3  ln  demfelben  AugenbllcEe  der 
Seine  Juan,  durch  den  Xumult  erfcbrecEt,  non  Jofepbrns 
Q3ruft  meg  Don  Jernando  ln  die  Arme  ftrebte.  plerauf: 
„Cr  Ift  der  Dater!"  fdjrie  eine  Stimme;  und:  er  Ift  Je* 
ronlmo  Dugera!"  eine  andere;  und:  fle  find  die  gottes* 
läfterlldjen  IRenfcben!"  eine  dritte;  und:  „ftelnlgt  fle! 
ftelnlgt  fle!"  die  gan3e  ImXempel  Jefu  nerfammelte  Cbrlften* 
beit!  Drauf  jetyt  Jeronlmo:  „palt!  3br  Qlnmenfd)lld)en ! 
QDenn  Ihr  den  Jeronlmo  QJugera  fud)t :  hier  Ift  er!  De* 
freit  jenen  IRann,  roeldjer  unfd)uldlg  Ift!"  —  Der  mutende 
paufen,  durch  die  Äußerung  Jeronlmos  nerrolrrt,  ftutjte; 
mehrere  pande  liefen  Don  Fernando  los;  und  da  ln  dem* 
felben  AugenbllcE  ein  IRarlne*Offl3ler  uon  bedeutendem 
Dang  berSelellte ,  und,  Indem  er  fleh  durch  den  Xumult 
drängte,  fragte:  „Don  Orme3!  XDas  Ift  Cud) 

rolderfabren?"  fo  antmortete  dlefer,  nun  uölllg  befreit,  mit 
roabrer  heldenmütiger  Defonnenbelt:  „Ja,  febn  Sie,  Don 
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Alon3o,  die  2Rordfned)te!  3d)  toäte  oetloren  getoefeti, 
rocnn  diefer  toürdige  IRann  ftd)  nicht,  die  rafende  IRenge 
3U  beruhigen,  für  Jeronimo  Q^ugera  ausgegeben  Ijatte. 
Berbaften  Sie  ihn,  toenn  Sie  die  Güte  hoben  ntollen,  nebft 
diefer  jungen  Game,  3U  ihrer  beiderfeitigen  Sidjert)eit ; 
und  diefen  QRicbtsmürdigen",  indem  er  IReifter  Pedrillo 
er9riff,  „der  den  gan3en  Aufruhr  ange3ettelt  bot!"  Ger 
Schuftet  rief:  „Gon  Alon30  Onoreja,  id)  frage  Gud)  auf 
©uer  Geroiffen,  ift  diefes  2Rädd)en  nicht  Jofepbe  Afteron?" 
Ga  nun  Gon  Alo^o,  roeldjer  Jofepben  febr  genau  Eannte, 
mit  der  Antroort  3auderte,  und  mehrere  Stimmen,  dadurch 
non  neuem  3ur  QGut  entflammt,  riefen:  „fie  ifte,  fie  ifts!" 
und:  „bringt  fie  3um  Gode!"  fo  fe^te  Jofepbe  den  Beinen 
Philipp,  den  Jeronimo  bisher  getragen  hotte,  famt  dem 
Beinen  Juan,  auf  Gon  fjernandos  Arm,  und  fprad):  „gehn 
Sie,  Gon  Fernando,  retten  Sie  3hre  beiden  Kinder,  und 
überlaffen  Sie  uns  unferm  Schief fale!"  Gon  Fernando 
nahm  die  beiden  Kinder  und  fagte:  er  molle  eher  um* 
fommen,  als  3ugeben,  da§  feiner  Gefellfcbaft  etmas  3U 
Seide  gefchehe.  Gr  bot  Jofepben,  nachdem  er  ftd )  den 
Gegen  des  2Ratine*Offi3iers  ausgebeten  hotte,  den  Arm, 
und  forderte  das  h*otere  Paar  auf,  ihm  3U  folgen.  Sie 
famen  auch  roirflid),  indem  man  ihnen,  bei  foldjen  An» 
ftalten,  mit  hiolanglidjer  Ghrerbietigfeit  pia^  machte,  aus 
der  Kirche  heraus,  und  glaubten  fid)  gerettet.  Goch  faum 
maren  fie  auf  den  non  JRenfdjen  gleichfalls  erfüllten  QDot* 
plot}  derfelben  getreten,  als  eine  Stimme  aus  dem  rafen* 
den  paufen,  der  fie  oerfolgt  hotte,  rief:  „dies  ift  Jeronimo 
Svugera,  ihr  Q3ürger,  denn  id)  bin  fein  eigner  QJater!" 
und  ihn  an  Gonna  Conftan3ens  Seite  mit  einem  un* 
gebeuten  Keulenfcbdage  3U  'Boden  ftreefte.  „Jefus  IRaria!" 
rief  Gonna  Conftan3e,  und  floh  30  ihrem  Scbroaget;  dod): 
„Klofterme^e!"  erfcholl  es  fchon,  mit  einem  3toeiten  Keulen* 


fdjage,  non  einet  andern  Seite,  der  fie  leblos  neben  Je» 
tonitno  niedetmatf.  „Qlngebcuet!"  tief  ein  £lnbe?annter: 
„dies  roat  Donna  Conftan3e  Xates!"  „QDarum  belogen 
fie  uns!"  antmortete  der  Sd)ufter;  „fud)t  die  ted)te  auf, 
und  bringt  fie  um!"  Don  Fernando,  als  et  Conftanjens 
£eid>nam  erbli<fte,  glühte  not  3orni  er  3°9  und  fd)mang 
das  Scbroett,  und  b^b/  da&  et  ihn  gefpalten  hätte,  den 
fanatifd)en  DTordfned)t,  der  diefe  ©teuel  netanla^te,  tnenn 
detfelbe  nicht,  durch  eine  QDendung,  dem  roütenden  Schlag 
entmicben  märe.  Dod)  da  et  die  JTlenge,  die  auf  iljn  ein® 
drang,  nicht  übetrcältigen  fonnte:  „leben  Sie  mol)l/  Don 
^etnando  mit  den  Kindern!"  tief  Jofepbe  —  und:  „blcr 
mordet  mich,  ibt  blutdürftenden  Xiget!"  und  ftüt3te  fid) 
fteimillig  unter  fie,  um  dem  Kampf  ein  Cnde  3u  machen. 
JKeifter  Pedtillo  fd)lug  fie  mit  der  Keule  nieder.  Drauf, 
gan3  mit  ibrem  Q3lute  befprü^t:  „fd)i<ft  ibt  den  Q3aftard 
3ur  ffölle  nad)!"  rief  er,  und  drang,  mit  noch  ungefättig» 
ter  IRordluft,  non  neuem  not.  Don  Fernando,  diefer 
göttliche  ffeld,  ftand  je§t,  den  ^ücfen  an  die  Kirche  gelehnt; 
in  der  Cinfen  b^lt  et  die  Kinder,  in  der  Rechten  das 
Scbmert.  Ulit  federn  ffiebe  roetterftrahlte  et  einen  3U 
Q3oden;  ein  £öme  mehrt  fid)  nicht  beffer.  Sieben  ^lut® 
bunde  lagen  tot  not  ihm,  der  ‘Jürft  der  fatanifdjen  Olotte 
felbft  mar  nerroundet.  Doch  JXleifter  Pedtillo  ruhte  nicht 
eher,  als  bis  er  der  Kinder  eines  bei  den  QSeinen  non 
feiner  Q3ruft  gcriffen,  und,  b°d)bcv  Kreife  gefdjroungen, 
an  eines  Kirdjpfeilers  £cfe  3erfd)mcttert  b^tte.  pierauf 
roard  es  ftill,  und  alles  entfernte  ftd).  Don  ^e^ando, 
als  er  feinen  Seinen  Juan  not  fid)  liegen  fab,  mit  aus 
dem  £)itne  oorquellcndem  JJlatf,  b°h,  ooll  namenlofen 
Scbmet3es,  feine  Augen  gen  ijimmel.  Der  3Tiatine*Offi3ier 
fand  fid)  miedet  bei  ihm  ein,  fud)te  ihn  3U  tröften,  und 
nerfidjerte  ihn,  dafe  feine  CUntatigfeit  bei  diefem  QdnglücE„ 
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obfd)on  durch  mehrere  Olmftünde  gerechtfertigt,  ihn  reue; 
doch  Gon  Fernando  fagte,  da§  ihm  nichts  oor3uwerfen 
fei,  und  bat  it>n  nur,  die  Ceidjname  je§t  fortfdrjaffen  3U 
helfen.  Utan  trug  fie  alle,  bei  der  ^infternis  der  ein* 
brechenden  Obacht,  in  Gon  Alo^os  QDoljnung,  wohin 
Gon  fjernando  ihnen,  uiel  über  das  Rntli^  des  Seinen 
Philipp  weinend,  folgte.  Cr  übernachtete  auch  bei  Gon 
Alon3o,  und  fäumte  lange,  unter  falfchen  QDorfpiegelungen, 
feine  ©emahlin  uon  dem  gan3en  Qlmfang  des  Qlnglücfs 
3U  unterrichten ;  einmal,  weil  fie  branb  war,  und  dann, 
weil  er  auch  nicht  muffte,  tuie  fie  fein  Verhalten  bei 
diefer  Gegebenheit  beurteilen  würde;  dod)  fur3e  3eit  nach* 
her,  durch  einen  Gefud)  3ufällig  non  allem,  was  gefd)ehen 
war,  benachrichtigt,  weinte  diefe  treffliche  Game  im  Stillen 
ihren  mütterlichen  Sd)mer3  aus,  und  fiel  ihm  mit  dem 
Q\eft  einer  erglühenden  Grüne  eines  IRorgens  um  den 
pals  und  ?üf)te  ihn.  Gon  Fernando  und  Gonna  Cluire 
nahmen  hierauf  den  Seinen  Fremdling  3um  Pflegefohn  an; 
und  wenn  Gon  'Jemando  Philippen  mit  Juan  uerglid), 
und  wie  er  beide  erworben  hatte/  fo  war  es  ihm  faft,  als 
mü§t’  er  fid)  freuen. 
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3)  l  e  Verlobung  tn  St,  Domingo 

3u  Port  ou  Prince,  auf  dem  fran3Öfifchen  Anteil  der 
3nfel  St.  Gomingo,  lebte  3U  Anfänge  diefes  Jahrhunderts, 
als  die  Schmalen  die  QDeifecn  ermordeten,  auf  der  Pflan* 
3ung  des  fjerrn  Guillaume  non  QDilleneuoe,  ein  fürd)ter* 
lidjer  alter  Sieget,  namens  Congo  poango.  X>iefer  non 
der  Goldfüfte  non  Afrifa  hetftaramende  Dlenfd),  der  in 
feinet  Jugend  non  treuer  und  red)tfd)affener  Gemütsart 
feinen,  mar  non  feinem  £)ertn,  roeil  er  ihm  cinft,  auf  einer 
«Überfahrt  nach  Cuba,  das  Seben  gerettet  hotte ,  mit  un* 
endlichen  QfDohltaten  überhäuft  morden.  SIid)t  nur,  dafo 
perr  Guillaume  ihm  auf  der  Stelle  feine  Freiheit  fd)enfte, 
und  ihm,  bei  feiner  Qlücffebt  nad)  St.  Gomingo,  ijaus 
und  fjof  anmies;  er  machte  ihn  fogar,  einige  Jahre  darauf, 
gegen  die  Geroohnljeit  des  Sandes,  3um  Auffehet  feiner 
beträchtlichen  Q3efi§ung,  und  legte  ihm,  meil  er  nicht 
miedet  l^taten  mollte,  an  QDeibes  Statt  eine  alte  Diu* 
lattin,  namens  Babefan,  aus  feiner  Pflan3ung  bei,  mit 
welcher  er  durch  feine  erfte  uerftorbene  fjrau  roeitläuftig 
oerroandt  mar.  Ja,  als  der  Sieger  fein  fed^igftes  Jahr 
erreidjt  hotte,  fe^te  er  ihn  mit  einem  anfehnlid)en  Gehalt 
in  den  Sluheftand  und  frönte  feine  SDohltaten  noch  da* 
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mit,  dajj  er  ü)m  in  feinem  Bermäcbtnis  fogar  ein  fegat 
ausroarf;  und  dod)  fonnten  alle  diefe  Bemeife  non  Tanf» 
barfeit  fjerrn  Billeneuue  nor  der  TDut  diefes  grimmigen 
3Tlenfd)en  nidjt  fdjü^cn.  Congo  fioango  mar,  bei  dem 
allgemeinen  Taumel  der  QRad)e,  der  auf  die  unbefonnenen 
Schritte  des  QRationaKKonuents  in  diefen  Pflan3ungen  auf» 
loderte,  einer  der  Crften,  der  die  Bücbfe  ergriff,  und,  ein» 
gedenf  der  Tyrannei,  die  itm  feinem  Baterlande  entriffen 
batte,  feinem  fjerrn  die  Kugel  durd)  den  Kopf  jagte.  Cr 
ftedte  das  flaue,  roorein  die  ©emablin  deefelben  mit 
ibren  drei  Kindern  und  den  übrigen  QBeijjen  der  Glieder» 
laffung  fid)  geflüchtet  batte/  in  Brand,  oermüftete  die 
ganje  Pflan3ung,  roorauf  die  Crben,  die  in  Port  au  Prince 
roobnten,  bitten  Anfprud)  machen  fö'nnen,  und  30g,  als 
famtlicbe  3ur  Befit3ung  gehörige  Ctabliffemente  der  Crde 
gleich  gemacht  maren,  mit  den  Begern,  die  er  oerfammelt 
und  bemaffnet  batte/  in  der  Bact)barfcbaft  umher,  um 
feinen  UTitbrüdern  in  dem  Kampfe  gegen  die  TDeijjen  bei» 
3ufteben.  Bald  lauerte  er  den  ^Reifenden  auf,  die  in  be» 
roaffneten  fjaufen  das  fand  durd)fteu3ten;  bald  fiel  er 
am  bellen  Tage  die  in  ihren  Biedetlaffungen  uerfd)an3ten 
Pflan3er  felbft  an,  und  liejj  alles,  roas  er  darin  oorfand, 
über  die  Klinge  fpringen.  Ja,  er  forderte,  in  feiner  un» 
menfd)lid)en  Bacbfucbt,  fogar  die  alte  Babefan  mit  ihrer 
Tochter,  einer  jungen  funf3ebnjät)rigen  2Tlefti3e,  namens 
Toni,  auf,  an  diefem  grimmigen  Kriege,  bei  dem  er  fid) 
gan3  uerjüngte,  Anteil  3U  nehmen;  und  meil  das  fjaupt» 
gebäude  der  Pflan3ung,  das  er  je^t  bemohnte,  einfam  an 
der  fandftrajje  lag,  und  fid)  häufig,  mährend  feiner  Ab» 
mefenheit,  roeijje  oder  freolifche  Züchtlinge  einfanden, 
meld)e  darin  QRahrung  oder  ein  Bnterfommen  fud)ten, 
fo  unterrichtete  er  die  TDeiber,  diefe  meinen  fjunde,  mie 
er  fie  nannte,  mit  Bntcrftü^ungen  und  ©efälligfeiten  bis 


3U  feiner  TDiederfebr  b^ubaltcn.  Q3abefan,  melcbe  in 
S^olgc  einer  gtaufamen  Strafe,  die  fie  in  ihrer  Jugend  er» 
halten  batte,  an  der  Scbmindfud)t  litt,  pflegte  in  folgen 
fallen  die  junge  Toni,  die,  roegen  ihrer  ins  Gelbliche 
gebenden  Gefidjtsfarbe,  3U  diefer  gräflichen  £ift  befondets 
brauchbar  mar,  mit  ihren  beften  Kleidern  au63upu^en;  fie 
ermunterte  diefelbe,  den  fjremden  feine  £iebfofung  3U  ner» 
fagen,  bis  auf  die  letjte,  die  ihr  bei  Todesftrafe  nerboten 
mar;  und  rnenn  Congo  fjoango  mit  feinem  Slegertrupp 
non  den  Streifereien,  die  er  in  der  Gegend  gemacht  hatte, 
miederfehrte,  mar  unmittelbarer  Tod  das  £os  der  Armen, 
die  fid)  durch  diefe  Künfte  hatten  tauften  laffen. 

‘Slun  meif  jedermann,  daf  im  Jahr  1803,  als  der 
General  Teffaliues  mit  dreifigtaufend  ‘Siegern  gegen  Port 
au  Prince  uorrücfte,  alles,  mas  die  roeife  fjatbe  trug,  fich  in 
diefen  Plalj  marf ,  um  ihn  3U  nerteidigen.  Tenn  er  mar 
der  letzte  Stütjpunft  der  ftan3Öfifd)en  UIad)t  auf  diefer 
Snfel,  und  roenn  er  fiel,  roaren  alle  TDeifen,  die  fich  da» 
rauf  befanden,  fämtlid)  ohne  QJettung  nerloren.  Temnad) 
traf  es  fid),  daf  gerade  in  der  Abmefenheit  des  alten 
fjoango,  der  mit  den  Schmalen,  die  er  um  fid)  hatte, 
aufgebrochen  mar ,  um  dem  General  Teffaliues  mitten 
durch  die  ftan3öfifd)en  Poften  einen  Transport  non  Puluer 
und  QBlei  3U3ufül)ten,  in  der  Sünfternis  einer  ftürmifd)en 
und  regnigten  Slacht,  jemand  an  die  hintere  Tür  feines 
Kaufes  Hopfte.  Tie  alte  <3abefan,  roeld)e  fcbon  im  <Bette 
lag,  erhob  fid),  öffnete,  einen  bloßen  Slocf  um  die  §üften 
geroorfen,  das  fünfter,  und  fragte,  mer  da  fei?  „Q3ei 
SKaria  und  allen  ^eiligen",  fagte  der  fremde  leife,  indem 
er  fich  unter  das  fjenfter  ftellte:  „beantmortet  mir,  ehe 
ich  Guch  dies  entdecke,  eine  ffrage!"  Qlnd  damit  ftrecfte 
et,  durch  die  Tunfelbeit  der  9Iad)t,  feine  fjand  aus,  um 
die  £>and  der  Alten  3U  ergreifen,  und  fragte:  „feid 
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eine  Siegerin?"  'Babefan  fogte:  „nun,  3t>r  feid  gereift 
ein  SDeifter,  daft  3ftr  diefer  ftocEfinftern  Slacht  Heber  ins 
Antli^  feftaut,  als  einer  'Siegerin!  Kommt  herein",  fetjte 
fie  bin3U,  „und  fürchtet  nichts;  t)ier  roohnt  eine  Hlulattin, 
und  die  Gi^ige,  die  fict)  auftet  mir  noch  im  fiaufe  befindet, 
ift  meine  Tochter,  eine  SRefti3e!"  Sind  damit  machte  fie 
das  ^enfter  3U,  als  roollte  fie  hHmbfteigen  und  ihm  die 
3Tür  öffnen;  fd)lid)  aber,  unter  dem  SDorroand,  daft  fie  den 
Schlüffel  nicht  fogleid)  finden  fönne,  mit  einigen  Kleidern, 
die  fie  fthnell  aus  dem  Sdjran?  3ufammenraffte,  in  die 
Kammer  hinauf  und  roeefte  ihre  Tochter.  „Toni!"  fprach 
fie:  „Toni!"  —  „SDas  gibt’s,  STlutter?"  —  „©efthroind!" 
fprad)  fie.  „Aufgeftanden  und  dich  ange3ogen!  £)ier  find 
Kleider,  roeifte  SDäfche  und  Strümpfe!  ©in  SDeifter,  der 
uerfolgt  roird,  ift  uor  der  Tür  und  begehrt  eingelaffen  3U 
roerden!"  —  Toni  fragte:  „ein  SDeifter?"  indem  fie  fich 
halb  im  'Bett  aufrichtete.  Sie  nahm  die  Kleider,  roeld)e 
die  Alte  in  der  B) and  hielt,  und  fprach:  ift  er  aud)  allein, 
STlutter?  Sind  haben  mir,  menn  mir  ihn  einlaffen,  nichts 
3U  befürchten?  —  „QTid^ts,  nichts!"  uerfe^te  die  Alte,  in» 
dem  fie  Sicht  anmachte:  „er  ift  ohne  SDaffen  und  allein,  und 
furcht,  daft  mir  über  ihn  herfallen  möchten,  3ittert  in  allen 
feinen  Gebeinen!"  'Sind  damit,  mährend  Toni  aufftand  und 
fich  Slocf  und  Strümpfe  an3og,  3ündete  fie  die  grofte  Saterne 
an,  die  in  dem  SDinfel  des  ßbamers  ftand,  band  dem 
Ulädchen  gefchroind  das  fjaar,  nach  der  Sandesart,  über 
dem  Kopf  3ufammen,  bedeute  fie,  nachdem  fie  ihr  den 
Sa§  3ugefchnürt  hatte,  mit  einem  iput,  gab  ihr  die  Saterne 
in  die  l}and,  und  befahl  ihr,  auf  den  §of  hinab  3U  gehen 
und  den  geroden  herein  3U  holen. 

3n3roifchen  mar  auf  das  Gebell  einiger  Hofhunde  ein 
Knabe,  namens  Slanfy,  den  fjoango  auf  unehelichem  SDege 
mit  einer  Siegerin  er3eugt  hatte,  und  der  mit  feinem  'Bruder 
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Seppy  in  den  Ttebengebüuden  fcblief,  etroad)t;  und  da  er 
beim  Schein  des  IRondes  einen  ein3elnen  3Tiann  auf  der 
Hinteren  Treppe  des  fjaufes  fteben  fab :  fo  eilte  et  fogleid), 
roie  er  in  folgen  TäWtri  angeroiefen  roar,  nach  dem  fjof* 
tor,  durd)  welches  derfelbe  beteingeBommen  mar,  um  es 
3U  uerfcblieben.  Ter  fremde,  der  nicht  begriff,  mas  diefe 
Anftalten  3U  bedeuten  bottett,  fragte  den  Knaben,  den  er 
mit  ©ntfelgen,  als  er  ibm  nabe  ftand,  für  einen  QJeger* 
fnaben  erfannte:  mer  in  diefer  Tliedetlaffung  roobne?  und 
fcbon  roar  er  auf  die  Antwort  desfelben:  dafc  die  Q3efit3ung 
feit  dem  Tode  f)errn  THlleneunes  dem  SReger  fjoango  an* 
beim  gefallen,  im  Q3egriff,  den  Jungen  nieder3uroerfen, 
ibm  den  Scblüffel  der  fjofpforte,  den  er  in  der  fjand  hielt, 
3u  entreißen  und  das  roeite  Teld  3U  fucben,  als  Toni,  die 
£aterne  in  der  fjand,  00t  das  £)aus  heraus  trat.  ,,©e* 
fcbroind!"  fprad)  fie,  indem  fie  feine  ijand  ergriff  und  ibn 
nacb  der  Tür  30g:  „hier  betein!"  Sie  trug  Sorge,  indem 
fie  dies  fagte,  das  £id)t  fo  3U  ftellen,  da§  der  oolle  Strabl 
dauon  auf  ibr  ©efid)t  fiel.  —  „Qüer  bift  du?"  rief  der 
Ttemde  fträubend,  indem  er,  um  mebr  als  einet  Tlrfacbe 
roillen  betroffen,  ibre  junge  liebliche  ©eftalt  betrachtete. 
„TDet  roobnt  in  dicfem  £)aufe,  in  roeld)em  icb,  roie  du 
norgibft,  meine  ^Rettung  finden  foll?"  —  „QRiemand,  bei 
dem  £icbt  der  Sonne",  fptacb  das  3Hädd)en,  „als  meine 
3Rutter  und  icb!"  und  beftrebte  und  beeiferte  fict> ,  ibn 
mit  ficb  fort3urei§en.  „TDas,  niemand!"  rief  der  fremde, 
indem  er,  mit  einem  Schritt  rückwärts,  feine  £)and  losrifj: 
„bat  mir  diefer  Knabe  nicht  eben  gefagt,  da§  ein  QJeger, 
namens  fjoango,  darin  befindlich  fei?"  —  „3cb  fage,  nein!" 
fprad)  das  2Rädd)en,  indem  fie,  mit  einem  AusdtucB  non 
Qlnroillen,  mit  dem  Tufo  ftampftc;  „und  roenn  gleich  einem 
TDütericb,  der  diefen  Tiamen  führt,  das  fjaus  gehört:  ab* 
roefend  ift  er  in  diefem  Augenblick  und  auf  3ebn  IReilen 
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daoon  entfernt!"  Qfnd  damit  30g  fie  den  fremden  mit 
tf)ren  beiden  fänden  in  das  ffaus  hinein,  befahl  dem 
Knaben,  feinem  IRenfdjen  3U  fagen,  roer  angefommen  fei, 
ergriff,  nachdem  fie  die  Tür  erreicht,  des  fremden  fjand 
und  führte  ihn  die  Treppe  hinauf,  nach  dem  3intmer  ihrer 
Dfutter. 

„Tlun",  fagte  die  Alte,  roelche  das  gange  Gefprach,  non 
dem  Tenfter  herab,  mit  angehört  und  bei  dem  Schein  des 
Nichts  bemerft  hotte,  da§  er  ein  Offigier  mar:  ,,roas  be* 
deutet  der  ©egen,  den  3bt  fo  fdjlagferttg  unter  ©urem 
Arme  tragt?  QDir  haben  ©u<h",  fe^te  fie  tpngu,  indem 
fie  fich  die  Q3rille  aufdrüefte,  „mit  Gefahr  unferes  Sebens 
eine  3uflud)t  in  unferm  f)aufe  geftattet;  feid  3hr  herein 
gekommen,  um  diefe  Qüohltat,  nach  der  Sitte  ©urer  Sands* 
leute,  mit  ©erräterei  3U  oergelten?"  —  „Q3ehüte  der 
•Fimmel!"  erroiderte  der  fremde,  der  dicht  uor  ihren  Seffel 
getreten  mar.  ©r  ergriff  die  f)and  der  Alten,  drüefte  fie 
an  fein  -fierg,  und  indem  er,  nach  einigen  im  3*ntmer 
fchüchtern  umhergeroorfenen  ©liefen,  den  ©egen,  den  er 
an  der  fjüfte  trug,  abfchnallte,  fpra<h  er:  „3br  feht  den 
elendeften  der  2Tienfchen,  aber  feinen  undanfbaren  und 
fd)led)ten  nor  ©uch!"  —  „QDer  feid  3br?"  fragte  die 
Alte;  und  damit  fd)ob  fie  ihm  mit  dem  Tuf3  einen  Stuhl 
hin,  und  befahl  dem  JTCädchen,  in  die  Küche  3U  gehen,  und 
ihm,  fo  gut  es  fich  tn  der  ©il  tun  liefe,  ein  Abendbrod 
3u  bereiten,  ©er  fremde  erroiderte:  „i<h  bin  ein  Offigier 
non  der  frangöfifchen  2Rad)t,  obfehon,  roie  3lgr  roohl  felbft 
urteilt,  fein  Trangofe;  mein  ©aterland  ift  die  Schroeig, 
und  mein  Qlame  Guftan  non  der  QRted.  Ach,  hätte  ich 
es  niemals  oerlaffen  und  gegen  dies  unfelige  ©iland  ner* 
taufcht !  3 dg  fomme  non  Tort  ©aupbin,  roo,  roie  3hr 

roifet,  alle  TDeijgen  ermordet  roorden  find,  und  meine  Ab* 
ficht  ift,  Port  au  Prince  gu  erreichen,  beoor  es  dem 
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General  Oeffalines  noch  gelungen  ift,  es  mit  den  Truppen, 
die  er  anführt,  eü^ufchliefjen  und  3U  belagern."  —  „Q)on 
?ort  Oauphin!"  rief  die  Alte.  „Qlnd  es  ift  Cu<h  mit 
Guter  Gefichtsfarbe  geglückt,  diefen  ungeheuren  TDeg, 
mitten  durch  ein  in  Gmpörung  begriffenes  IRohtenland, 
3urücf3ulegen?"  „Gott  und  alle  fjeiligen",  erroiderte  der 
fremde,  „haben  mich  befehlt!  —  Tlnd  id)  bin  nicht 
allein,  gutes  IRütterdjen;  in  meinem  Gefolge,  das  id) 
3urückgelaffen,  befindet  fid)  ein  ehrmürdiger  alter  Greis, 
mein  Oheim,  mit  feiner  Gemahlin  und  fünf  Kindern; 
mehrere  Q3ediente  und  2Kägde,  die  3ur  Familie  gehören, 
nid)t  3U  ermahnen;  ein  Tto§  uon  3tuölf  IRenfchen,  den 
id),  mit  fjülfe  3roeier  elenden  Dbaulefel,  in  unfaglid)  mühe» 
uollen  SZachtmanderungen,  da  mir  uns  bei  Tage  auf  der 
fjeerftrake  nicht  3eigen  dürfen,  mit  mir  fortführen  mu§." 
,,©i,  mein  Fimmel!"  rief  die  Alte,  indem  fie,  unter  mit» 
leidigem  Kopffdjütteln,  eine  Prife  Tabak  nahm.  „TDo  be» 
findet  fid»  denn  in  diefem  Augenblick  Gure  QReifegefell» 
fd)aft  ?"  „Guch",  uerfe^te  der  fremde,  nachdem  er  fid) 
ein  roenig  befonnen  hatte:  „Guch  kann  id)  mich  anoet» 
trauen;  aus  der  Tatbe  Gutes  Gefidjts  fchimmert  mir  ein 
Strahl  non  der  meinigen  entgegen.  Oie  Familie  befindet 
fich,  da§  3hr  es  roifjt,  eine  3Tleile  uon  h^r,  3unäd)ft  dem 
JRöroenroeiher,  in  der  TDildnis  der  angten3enden  Gebirgs» 
roaldung :  junger  und  Ourft  3roangen  uns  uorgeftern,  diefe 
3uflutht  auf3ufu<hen.  Vergebens  fdjidten  mir  in  der  oet» 
floffenen  Qladjt  unfere  bedienten  aus,  um  ein  menig  Q3tod 
und  TDein  bei  den  Ginroohnern  des  Sandes  ouf3utreiben; 
Tur<ht,  ergriffen  und  getötet  3U  merden,  hielt  fie  ab,  die 
entfeheidenden  Schritte  deshalb  3U  tun,  dergeftalt,  da§  ich 
mich  felbft  heute  mit  Gefahr  meines  Sehens  habe  auf» 
machen  müffen,  um  mein  Glück  3U  uerfuchen.  Oer  fjimmel, 
roenn  mich  nicht  alles  trügt",  fuhr  er  fort,  indem  er  die 
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paud  der  Alten  drückte,  „bat  mich  mitleidigen  DJenfcben 
3ugefübrt,  die  jene  gtaufame  und  unerhörte  Erbitterung, 
roelcbe  alle  Einroobner  diefer  3nfcl  ergriffen  bat,  nicht 
teilen.  pabt  die  Gefälligkeit,  mir  für  reicblicben  £obn 
einige  Körbe  mit  Cebensmitteln  und  Erfrifd)ungen  an3u* 
füllen;  mir  baben  nur  noch  fünf  Xagereifen  bis  Port  qu 
Prince,  und  roenn  ibr  uns  die  DJittel  oerfebafft,  diefe  Stadt 
3U  erreichen,  fo  roerden  mir  euch  eroig  als  die  QJetter 
unferes  £ebens  anfeben."  —  „Ja,  diefe  rafende  Erbitterung", 
heuchelte  die  Alte.  „3 ft  es  nicht,  als  ob  die  pände  Eines 
Körpers,  oder  die  ßabae  Eines  DJundes  gegen  einander 
wüten  roollten,  meil  das  eine  Glied  nicht  gefebaffen  ift, 
roie  das  andere?  QDas  kann  ich,  deren  QDater  aus 
St.  Jago,  non  der  3nfel  Cuba,  mar,  für  den  Schimmer 
non  Sicht,  der  auf  meinem  Antlilj,  roenn  es  Xag  roird, 
er  dämmert?  und  roas  kann  meine  Tochter,  die  in  Europa 
empfangen  und  geboren  ift,  dafür,  dafo  der  trolle  Tag  jenes 
QDeltteils  uon  dem  ihrigen  roiderfebeint?"  —  „QDie?"  rief 
der  fremde.  „3br,  die  3br  nach  Eurer  gan3en  Geficbts* 
bildung  eine  DJulattm,  und  mithin  afrikanifcheu  Qlrfprungs 
feid,  3br  roäret  famt  der  lieblichen  jungen  2TCefti3e,  die 
mir  das  paus  aufmachte,  mit  uns  Europäern  in  Einer 
QDerdammnis?"  —  „33eim  pimmel!"  erroiderte  die  Alte, 
indem  fie  die  QBrille  non  der  Stofe  nahm;  „meint  3t)r, 
dah  das  Heine  Eigentum,  das  roir  uns  in  mühfeligen 
und  jammeruollen  Jahren  durch  die  Arbeit  unferer  pände 
erroorben  haben,  dies  grimmige,  aus  der  pölle  ftammende 
QJäubergefindel  nicht  rei3t?  SDenn  roir  uns  nicht  durch 
Sift  und  den  gan3en  3nbegrtff  jener  Künfte,  die  die  Slot* 
roehr  dem  Schwachen  in  die  pände  gibt,  uor  ihrer  QDer* 
folgung  3U  fiebern  müßten:  der  Schatten  non  QDerroandt* 
fchaft,  der  über  unfere  Gefiepter  ausgebreitet  ift,  der,  könnt 
3ljr  ficher  glauben,  tut  es  nicht!"  —  „Es  ift  nicht  möglich!" 


rief  der  fremde;  „und  tuer  auf  diefer  3nfel  oerfolgt  euch?" 
„£>er  Q3efl§er  dlefes  Kaufes",  antroortete  die  Alte:  „der 
Sieger  Congo  fjoango!  .Seit  dem  Fode  Ferrn  ©ulllaumes, 
des  oormallgen  ©Igentümers  diefer  Pflan3ung,  der  durch 
feine  grimmige  fjand  beim  Ausbruch  der  ©mpörung  fiel, 
find  mir,  die  mir  Ihm  als  Berroandte  die  FDlrtfchaft  führen, 
feiner  gatten  QDlllbür  und  ©eroalttätlgfelt  preis  gegeben. 
Jedes  Stü<f  Q3rod,  jeden  Cabetrun?,  den  mir  aus  HJenfch* 
liebelt  einem  oder  dem  andern  der  melden  Flüchtlinge,  die 
hier  3uroellen  die  Strafe  üorüber3tehen,  geroähren,  rechnet 
er  uns  mit  Schlmpfroörtern  und  JTlljjhcmdlungen  an;  und 
nlcljts  münfcht  er  mehr,  als  die  QRache  der  Schmalen 
über  uns  roel&e  und  freollfche  palbhunde,  role  er  uns 
nennt,  herelnhetjen  3U  fö'nnen,  teils,  um  unferer  über* 
baupt,  die  mir  feine  FDlldtjelt  gegen  die  FDeljgen  tadeln, 
los  3U  roerden,  teils,  um  das  Seine  ©Igentum,  das  mir 
hlnterlaffen  rcürden,  ln  Q3efl§  3U  nehmen."  —  „3t)r  Fln* 
glüd? liehen!"  fagte  der  Fremde;  „Ihr  Q3ejammemstoürdlgen! 
—  Qlnd  roo  befindet  fleh  ln  dlefem  AugenbllcE  diefer 
QDüterlch?"  »‘Bel  dem  Feere  des  ©enerals  Feffallnes", 
antroortete  die  Alte,  „dem  er,  mit  den  übrigen  Schmalen, 
die  3U  diefer  Pflan3ung  gehören,  einen  Fransport  oon 
Puloer  und  331el  3uführt,  deffen  der  ©eneral  bedürftig 
mar.  QDlr  erroarten  Ihn,  falls  er  nicht  auf  neue  hinter* 
nehmungen  aus3leht,  ln  3ehn  oder  3roölf  Fagen  3urüif; 
und  roenn  er  alsdann,  mas  ©ott  oerhüten  roolle,  erführe, 
dafe  roir  einem  FDel&en,  der  nach  Port  au  Prlnce  roandert| 
Schu§  und  Obdach  gegeben,  mährend  er  aus  allen  Kräften 
an  dem  ©efchäft  tellnlmmt,  das  gan3e  ©efd)lecht  derfelben 
oon  der  3nfel  3U  oertilgen,  mir  mären  alle,  das  fö'nnt  3hr 
glauben,  Kinder  des  Fodes."  „Oer  Fimmel,  der  IRenfd)* 
licht  eit  und  IRltlelden  liebt",  antroortete  der  Fremde, 

„roltd  ©ud)  ln  dem,  mas  3hr  einem  Flnglücf lldjen  tut 
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befinden !  —  Tlnd  weil  3t)r  ©uch",  fe^te  er,  indem  er 
der  Alten  naher  rücfte,  V)iU3U/  „einmal  in  diefem  ^alle  des 
Obegers  Olnwillen  3uge3ogen  haben  würdet,  und  der  Ge* 
horfam,  roenn  3ljr  aud)  da3u  3urü<ffehren  wolltet,  ©uch 
fürderhin  3U  nichts  helfen  mürde;  fönntet  3hr  ©uch  rnohl, 
für  jede  Q3elot)nung,  die  3hr  nur  nerlangen  mögt,  ent* 
fchliefeen,  meinem  Oheim  und  feiner  Familie,  die  durch 
die  QReife  aufs  äufoerfte  angegriffen  find,  auf  einen  oder 
3Tüci  Tage  in  ©urem  ijaufe  Obdach  3U  geben,  damit  fie 
fich  ein  roenig  erholten?"  —  „Junger  fjerr!"  fprach  die 
Alte  betroffen,  „mas  oerlangt  3hr  da?  QDie  ift  es,  in 
einem  £jaufe,  das  an  der  £andftraf}e  liegt,  möglich,  einen 
Trof;  non  folget  Grö^e,  als  der  ©urige  ift,  3U  bei)er* 
bergen,  ohne  dafj  er  den  ©inroohnern  des  £andes  nerraten 
mürde?"  —  „TDarum  nicht?"  oerfe^te  der  fremde 
dringend;  „menn  ich  fogleich  felbft  an  den  Dböroenroeiher 
hinausginge,  und  die  Gefellfchnft,  nod)  uor  Anbruch  des 
Tages,  in  die  Obiederlaffung  einführte;  roenn  man  alles, 
f)errfd)nft  und  Oienerfcbioft,  in  einem  und  demfelben  Ge* 
mach  des  fjaufes  unterbrächte,  und,  für  den  fd}Ummften 
jjall,  etroa  nod)  die  Q9orfid)t  gebrauchte,  Türen  und  ‘Jenfter 
desfelben  forgfältig  3U  nerfchltejgen?"  —  Oie  Alte  er* 
roiderte,  nachdem  fie  den  QDorfd)lag  während  einiger  ßeit 
erwogen  hatte:  daft,  wenn  er,  in  der  heutigen  Obacht,  unter* 
nehmen  wollte,  den  Tro§  aus  feiner  Q3ergfchlud)t  in  die 
Obiederlaffung  eh^uführen,  er  bei  der  QbücEHehr  non  dort, 
unfehlbar  auf  einen  Trupp  bewaffneter  Obeger  ftofoen 
würde,  der,  durch  einige  norangefdjidte  Sd)ü^en,  auf  der 
fjeerftrajge  angefagt  worden  wäre.  —  „TDot)lnn!"  perfekte 
der  fremde:  /;f0  begnügen  wir  uns,  für  diefen  Augenblick, 
den  QlnglücEHchen  einen  Korb  mit  £ebensmitteln  3U3U* 
fenden,  und  fparen  das  Gefchäft,  fie  in  die  Obiederlaffung 
ein3uführen,  für  die  nächstfolgende  Obad)t  auf.  TDollt 


3hr,  gutes  IRütterchen,  das  tun?"  —  „LZun",  fprad)  die 
Alte,  unter  uielfad)en  Küffen,  die  uon  den  Lippen  des 
fremden  auf  iVjre  Enöcherne  band  niederregneten:  „um 
des  Curopäers,  meiner  Tochter  Tater  nullen,  mill  ich 
euch,  feinen  bedrängten  Landsleuten,  diefe  Gefälligkeit  er* 
roeifen.  Se^t  Guch  beim  Anbruch  des  morgenden  Tages 
bin,  und  ladet  die  Curigen  in  einem  Schreiben  ein,  fid) 
3u  mir  in  die  Tiederlaffung  3U  nerfügen;  der  Knabe,  den 
3hr  im  £)ofe  gefehen,  mag  ihnen  das  Schreiben  mit  einigem 
IRunduorrat  überbringen,  die  Q?ad)t  über  3U  ihrer  Sicher* 
beit  in  den  bergen  nermeilen,  und  dem  Tröffe  beim  An* 
brud)  des  näd)ftfolgenden  Tages,  menn  die  Ginladung 
angenommen  roird,  auf  feinem  TDege  h^her  3um  Tühfer 
dienen." 

3n3roifd)en  mar  Toni  mit  einem  IRat)l,  das  fie  in  der 
Küche  bereitet  hatte,  miedergefehrt,  und  fragte  die  Alte 
mit  einem  Q3licf  auf  den  Tremden,  fdjabernd,  indem  fie 
den  Tifd)  deckte :  „Tun,  IRutter,  fagt  an!  bQt  fid)  der 
£)err  non  dem  Schred?,  der  ihn  nor  der  Tür  ergriff,  erholt? 
bat  er  fid)  über3eugt,  dafj  roeder  Gift  noch  Told)  auf 
it)n  märten,  und  da§  der  Teger  b°ango  triebt  3u  b°ufe 
ift?"  Tie  IRutter  fagte  mit  einem  Seuf3er:  „mein  Kind, 
der  Gebrannte  fdjeut,  nach  dem  Spriäjroort,  das  Teuer. 
Ter  berr  mürde  töridjt  gehandelt  haben,  menn  er  fid) 
früher  in  das  baus  hnteingemagt  hätte,  als  bis  er  fid) 
non  dem  Tolfsftamm,  3U  roeld)em  feine  Q3eroohner  ge* 
hören,  über3eugt  hatte. "  Tas  IRädd)en  ftellte  fid)  nor 
die  IRutter,  und  er3äl)lte  ihr:  mie  fie  die  Laterne  fo  ge* 
halten,  da§  ihr  der  uolle  Strahl  daoon  ins  Gefid)t  ge* 
fallen  märe.  „Aber  feine  Ginbildung",  fprad)  fie,  „mar 
gan3  uon  IRohren  und  Tegern  erfüllt;  und  menn  ihm 
eine  Tarne  uon  Paris  oder  IRarfeille  die  Türe  geöffnet 
hätte,  er  mürde  fie  für  eine  Tegerin  gehalten  haben." 
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Ter  ^temde,  indem  er  den  Arm  fanft  um  ihren  Seib 
fd)lug,  fagte  uerlegen:  dab  der  £)ut,  den  fte  aufgebabt, 
ibn  nerbindert  batte,  ibr  ins  ©eficbt  311  fdjaun.  „fjätte 
id)  dir",  fuhr  er  fort,  indem  er  fie  lebhaft  an  feine  Q3ruft 
drücfte,  „ins  Auge  feben  fönnen,  fo  mie  id)  es  je^t  fann: 
fo  batte  id),  aud)  roenn  alles  Tbrige  an  dir  fcbmat3  ge* 
mefen  märe,  aus  einem  oergifteten  Q3ed)er  mit  dir  trinfen 
mollen."  Tie  IRutter  nötigte  ibn,  der  bei  diefen  QDorten 
rot  gemordet!  mar,  ftd)  3U  fe^en,  morauf  Toni  ficb  neben 
ibm  an  der  Tafel  niederlieb,  und  mit  aufgeftü^ten  Armen, 
rcäbrend  der  Ttemde  ab,  in  fein  Autlitj  fab.  Ter  Ttemde 
fragte  fie:  mie  alt  fie  märe?  und  mie  ihre  QDaterftadt 
bte§e?  morauf  die  IRutter  das  TDort  nahm  und  ibm 
fagte:  dab  Toni  oor  funf3ebn  Jahren  auf  einer  Steife, 
roeld)e  fie  mit  der  Trau  des  £)errn  Tilleneuoe,  ihres  oor* 
maligen  prin3ipals,  nach  Curopa  gemacht  hätte,  in  Paris 
oon  ibr  empfangen  und  geboren  morden  märe.  Sie  fe^te 
büt3u,  dab  der  Sieger  Komar,  den  fie  nachher  geheiratet, 
fie  3toar  an  Kindes  Statt  angenommen  batte,  dab  ibr 
Tater  aber  eigentlich  ein  reicher  Jüarfeiller  Kaufmann, 
namens  Q3ertrand,  märe,  oon  dem  fie  auch  Toni  Q3ertrand 
hiebe.  —  Toni  fragte  ihn:  ob  er  einen  foldjen  fjerrn  in 
fjranf  reich  f  ernte?  Ter  fremde  erroiderte:  nein!  das 
Sand  märe  grob,  und  mährend  des  fur3en  Aufenthalts, 
den  er  bei  feiner  ©infd)iffung  nach  QDeftindien  darin  ge* 
nommen,  fei  ihm  feine  Perfon  diefes  Siamens  oorgefommen. 
Tie  Alte  oerfetjte,  dab  fjetr  Tertrand  aud),  nach  3iemlid) 
fieberen  Siacbricbten,  die  fte  etnge3ogen,  nicht  mehr  in 
fjranfretcb  befindlich)  fei.  „Sein  ebrgei3iges  und  auf* 
ftrebendes  ©emut",  fpracb  fie,  „gefiel  ficb  ln  dem  Kreis 
bürgerlicher  Tätigfeit  nicht;  er  mifd)te  ficb  beim  Ausbruch 
der  Qieoolution  in  die  öffentlichen  Gefd)äfte,  und  ging  im 
Jahr  1795  mit  einer  fran3Öfifchen  Gefandtfcbaft  an  den 
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türfifchen  ijof,  t>on  roo  er,  meines  QDiffens,  bis  diefen 
Augenblick  noch  nicht  3urücf  gef  ehrt  ift."  Ver  fremde 
fogte  lächelnd  3U  Xoni,  indem  er  ihre  i)and  fa§te:  dafe 
fie  ja  in  diefem  f^alle  ein  nornehmes  und  reiches  DTädchen 
märe.  Cr  munterte  fie  auf,  diefe  Vorteile  geltend  3U 
machen  und  meinte,  da§  fie  fjoffnung  hdtte,  noch  einmal 
an  der  friand  ihres  Vaters  in  glühendere  Verhältniffe,  als 
in  denen  fie  jet3t  lebte,  eingeführt  3U  roerden!  „Schwerlich", 
oerfe^te  die  Alte  mit  unterdrückter  Cmpfindlichfeit.  „fjett 
Vertrand  leugnete  mir,  mährend  meiner  Schroangerfchaft 
3U  Paris,  aus  Scham  oor  einer  jungen  reichen  Q3raut,  die 
er  heiraten  roollte,  die  Vaterfchaft  3U  diefem  Kinde  nor 
Gericht  ab.  3d)  merde  den  Cidfchrour,  den  et  die  ^red)= 
heit  hatte,  mir  ins  Geficht  3U  leiften,  niemals  oergeffen: 
ein  Gallenfieber  mar  die  'Jolge  danon,  und  bald  darauf 
noch  fed)3i9  Peitfd)enhiebe,  die  mir  fjerr  Villeneuoe  geben 
lieh,  und  in  deren  3rolge  ich  noch  bis  auf  diefen  Vag  an 

der  Schmindfudjt  leide." - Toni,  roeldje  den  Kopf 

gedanf  entroll  auf  ihre  fjand  gelegt  hatte,  fragte  den 
fremden:  roer  er  denn  märe?  roo  er  herbäme  und  roo  er 
hinginge?  roorauf  diefer  nach  einer  fur3en  Verlegenheit, 
roorin  ihn  die  erbitterte  Vede  der  Alten  perfekt  hatte, 
erroiderte:  dafr  er  mit  §errn  Strömlis,  feines  Oheims, 
Familie,  die  er,  unter  dem  Sd)u§e  3roeier  jungen  Vettern, 
in  der  Vetgroaldung  am  3Tl6'roenroeiher  3urücfgelaffen,  non 
^ort  Vauphin  käme.  Cr  er3ählte,  auf  des  Utädchens 
Vitte,  mehrere  ßüge  der  in  diefer  Stadt  ausgebrochenen 
Cmpötung ;  roie  3ur  3eit  der  IRitternadjt,  da  alles  ge* 
fd)lafen,  auf  ein  uerräterifd)  gegebenes  3etd)en,  das  Ce*  • 
me^el  der  Schmalen  gegen  die  QDeijjen  losgegangen  roäre; 
roie  der  Chef  der  Vegern,  ein  Sergeant  bei  dem  fran3Ö'* 
fifchen  Pionierforps,  die  Vosheit  gehabt,  fogleid)  alle 
Sdjiffe  im  f)afen  in  Vrand  3U  ftecfen,  um  den  QDeijijen 
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die  3dud)t  nach  Curopa  ab3ufd)neiden;  roie  die  Familie 
faum  3eit  gehabt,  fid)  mit  einigen  fjabfeligFeiten  not  die 
Tore  der  Stadt  3U  retten,  und  roie  it>r,  bei  dem  gleich* 
3eitigen  Aufloderu  der  Empörung  in  allen  Küfteuplä^en, 
nichts  übrig  geblieben  märe,  als  mit  fjülfe  3roeier  HJaul* 
efel,  die  fie  aufgetrieben,  den  TDeg  quer  durd)  das  gan3e 
Sand  nad)  Port  au  Prince  ein3ufd)lagen,  das  allein  noch, 
non  einem  ftarfen  fran3Öfifd)eu  ijeere  befd)ü$t,  der  über* 
band  nebmenden  DJad)t  der  Negern  in  diefem  AugeublicE 
TDiderftaud  leifte.  —  Toni  fragte:  roodurd)  fid)  denn  die 
QDeifjen  dafelbft  fo  oerbaftt  gemacht  bitten?  —  Ter 
fremde  erroiderte  betroffen:  „durd)  das  allgemeine  Ter* 
bältnis,  das  fie,  als  fjerren  der  3nfel,  3U  den  Schmalen 
batten,  und  das  icb,  die  TDabrbeit  3U  gefteben,  mich  nicht 
unterfangen  mill,  in  Sd)u%  3U  nehmen;  das  aber  fcbon 
feit  Dielen  Jahrhunderten  auf  diefe  QTeife  beftand!  Ter 
QTabnfinu  der  Freiheit,  der  alle  diefe  Pflan3ungen  er* 
griffen  bat,  trieb  die  Siegern  und  Kreolen,  die  Ketten,  die 
fie  drücFten,  3U  brechen,  und  an  den  TDeifeen  roegen  Diel* 
fad)er  und  tadelnsroürdiger  Mißhandlungen,  die  fie  oon 
einigen  fd)led)ten  Mitgliedern  derfelben  erlitten,  Q'Jacbe  3U 
nehmen.  —  Tefonders",  fuhr  er  nad)  einem  fur3en  Still* 
f ebroeigen  fort,  „roar  mir  die  Tat  eines  jungen  Mäddjens 
febauderbaft  und  merfroürdig.  Tiefes  Mädchen,  Dom  Stamm 
der  QJegern,  lag  gerade  3ur  3eit,  da  die  Cmporutig  auf* 
loderte,  an  dem  gelben  lieber  franf,  das  3ur  Ter* 
doppelung  des  Glends  in  der  Stadt  ausgebrodjen  roar. 
Sie  batte  drei  Jahre  3udo*  einem  Pfla^er  oom  Gefcbledjt 
der  TJeißen  als  SSaoin  gedient,  der  fie  aus  empfindlich* 
feit,  roeil  fie  fid)  feinen  TDünfcben  nicht  roillfübrig  ge3eigt 
batte,  hart  behandelt  und  nachher  an  einen  Ereolifd)en 
Pflan3er  oerfauft  batte.  Ta  nun  das  Mädchen  an  dem 
Tage  des  allgemeinen  Aufruhrs  erfuhr,  daß  ficb  der  Pfla^er, 

211 


ihr  ehemaliger  perr,  oor  der  QDut  der  Qlegern,  die  xt>n 
oerfolgten,  ln  einen  nahegelegenen  pol3ftall  geflüchtet  hatte: 
fo  fd)ic?te  fie,  jener  Dlijjhandlungen  eingedenf,  beim  An® 
brud)  der  Dämmerung,  ihren  'Bruder  3U  ihm,  mit  der 
Cinladung,  bei  ihr  3U  übernachten.  Der  Olnglücfliche,  der 
roeder  muffte,  da§  das  HTäddjen  unpäßlich  mar,  noch  an 
roelcher  Kranfheit  fie  litt,  fam  und  fd)lo§  fie  ooll  Dan?* 
barfeit,  da  er  fich  gerettet  glaubte,  in  feine  Arme;  doch 
faum  hatte  er  eine  halbe  Stunde  unter  Siebfofungen  und 
3ärtlid)feiten  in  ihrem  'Bette  3ugebrad)t,  als  fie  fid) 
plö^lid),  mit  dem  Ausdrucf  milder  und  falter  QDut,  darin 
erhob  und  fprad):  ,eine  Peftfranfe,  die  den  Tod  in  der 
‘Bruft  tragt,  haft  du  gefügt:  geh  und  gib  das  gelbe  lieber 
allen  denen,  die  dir  gleichen!"  —  Der  Offeier,  mährend 
die  Rite  mit  lauten  QDorten  ihren  Abfdjeu  hierüber  3U 
ernennen  gab,  fragte  Toni:  ob  fie  roohl  einer  folgen  Tat 
fähig  märe?  „Olein!"  fagte  Toni,  indem  fie  oermirrt  oor 
fich  niederfah-  Der  fremde,  indem  er  das  Tud)  auf  den 
Difd)  legte,  oerfe^te:  dafe,  nach  dem  ©efüt)l  feiner  Seele, 
feine  Tyrannei,  die  die  QDeifen  je  oerübt,  einen  QDerrat, 
fo  niederträchtig  und  abfcfeeulid),  rechtfertigen  fönnte.  Die 
Olad)e  des  Rimmels,  meinte  er,  indem  er  fid)  mit  einem 
leidenfdjaftlichen  Ausdrud?  erhob,  roürde  dadurch  ent* 
maffnet:  die  ©ngel  felbft,  dadurd)  empört,  ftellten  fich 
auf  Seiten  derer,  die  unrecht  hatten,  und  nähmen, 
3ur  Aufrechthaltung  menfd)lid)er  und  göttlidier  Ordnung, 
ihre  Sache!  Cr  trat  bei  diefen  QDorten  auf  eiuen  Augen* 
blicf  an  das  genfer,  und  fah  in  die  Olacht  hinaus, 
die  mit  ftürmifchen  QDolfen  über  den  Dlond  und  die 
Sterne  oorüber  30g;  und  da  es  ihm  fehlen,  als  ob 
Dluttet  und  Tochter  einander  anfühen,  obfchon  er  auf 
feine  QDeife  merfte,  da§  fie  fid)  QDinfe  3ugemorfen 
hätten:  fo  übernahm  ihn  ein  roiderroärtiges  und 
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driefeiches  Gefühl;  er  wandte  ftd)  und  bat,  dafe  man  ihm 
das  3dnmet  anmeifen  möchte,  roo  er  fdjlafen  Pönne. 

©ie  IRutter  bemerkte,  indem  fie  nach  der  QDandu^r  fab, 
dafe  es  überdies  nahe  an  IRitternacht  fei,  nahm  ein  £id)t 
in  die  §and,  und  forderte  den  fremden  auf,  üjr  3U  folgen. 
Sie  führte  ihn  dutd)  einen  langen  Gang  in  das  für  ibjn 
beftimmte  3üumet;  Toni  trug  den  BberrocP  des  fremden 
und  mehrere  andere  Sachen,  die  er  abgelegt  hatte;  die 
IRutter  3eigte  ihm  ein  non  Polftern  bequem  aufgeftapeltes 
'Bett,  worin  er  fchlafen  füllte,  und  nachdem  fie  Toni  noch 
befohlen  hatte,  dem  £)errn  ein  Tufebad  3U  bereiten, 
wünfd)te  fie  ihm  eine  gute  Tlad)t  und  empfahl  fid).  ©er 
fremde  ftellte  feinen  ©egen  in  den  QDinfel  und  legte  ein 
Paar  Piftolen,  die  er  im  Gürtel  trug,  auf  den  Tifd).  ©r 
fah  fid),  während  Toni  das  Bett  oorfcjjob  und  ein  weites 
Tuch  darüber  breitete,  im  3iuuner  um;  und  da  et  gar 
bald,  aus  der  Pracht  und  dem  GefchmacP,  die  darin 
herrfchten,  fchlojg,  dajg  es  dem  normaligen  Bcffeer  der 
Pflan3ung  angehört  haben  müffe:  fo  legte  fid)  ein  Gefühl 
der  Unruhe  wie  ein  Geier  um  fein  f)er3,  und  er  münfdpte 
fid),  hungrig  und  dürftig,  wie  er  gekommen  war,  wieder 
in  die  IDaldung  3U  den  Semigen  3urü<f.  ©as  IRädchen 
hatte  mittlerweile,  aus  der  nahbelegenen  Küche,  ein  Gefäf; 
mit  warmem  Tüaffer,  non  wohlriechenden  Krautern  duftend, 
hereingeholt,  und  forderte  den  Offeier,  der  fict)  in  das 
Teuftet  gelehnt  hatte,  auf,  fid)  darin  3U  erquicPen.  ©er 
Offeier  lief;  fid),  während  er  fich  fchweigend  non  der 
palsbinde  und  der  TDefte  befreite,  auf  den  Stuhl  nieder; 
er  fdpefte  fid)  an,  fich  die  Tu§e  3U  entblößen,  und  während 
das  IRädchen,  auf  ihre  Kniee  not  ihm  feugePauert,  die 
Seinen  BorPehrungen  3um  Bade  beforgte,  betrachtete  er 
ihre  einnehmende  ©eftalt.  3hr  §aar,  in  dunPeln  CocPen 
fchwellend,  war  ihr,  als  fie  niederPnieete,  auf  ihre  jungen 
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Brüfte  hetabgerollt;  ein  3U9  non  ausnehmender  Anmut 
fpielte  um  ihre  £ippen  und  über  ihre  langen,  über  die 
gefenften  Augefi  heruorragenden  Augenmimpern;  er  hätte, 
bis  auf  die  fjarbe,  die  ihm  anftöfpg  mar,  fdjroören  mögen, 
dafj  er  nie  etmas  Schöneres  gefehen.  Gabei  fiel  ihm  eine 
entfernte  Ähnlichkeit,  er  roujjte  noch  felbft  nicht  reiht  mit 
metn,  auf,  die  er  fdion  bei  feinem  Cintritt  in  das  fjaus 
bemerft  hatte,  und  die  feine  gan3e  Seele  für  fie  in  An» 
fprud)  nahm.  Cr  ergriff  fie,  als  fie  in  den  Gefdjäften, 
die  fie  betrieb,  aufftand,  bei  der  fjand,  und  da  er  gar 
richtig  fchlofo,  dafj  es  nur  ein  Drittel  gab,  3U  erprüfen, 
ob  das  JRäddien  ein  §er3  h°be  oder  nidit,  fo  30g  er  fie 
auf  feinen  Schojj  nieder  und  fragte  fie:  ob  fie  fchon  einem 
'Bräutigam  uerlobt  märe?  „Qiein!"  lifpelte  das  IRädchen, 
indem  fie  ihre  großen  fhtuar3en  Augen  in  lieblicher  Bet* 
fdiämtheit  3ur  Grde  fchlug.  Sie  fe^te,  ohne  fich  auf 
feinem  Schofe  3U  rühren,  hin3u:  Konelly,  der  junge  QJeger 
aus  der  QJachbarfchaft,  hatte  3tuar  nor  drei  DJonaten  um 
fie  angehalten;  fie  hatte  ihn  aber,  meil  fie  noch  3u  jung 
märe,  ausgefchlagen.  Ger  fremde,  der,  mit  feinen  beiden 
fänden,  ihren  fchlanfen  £eib  umfa&t  hielt,  fagte:  in  feinem 
Baterlande  märe,  nach  einem  dafelbft  herrfhenden  Sprich* 
mort,  ein  Dlädchen  uon  uier3ehn  Jahren  und  fieben 
QBoihen  bejahrt  genug,  um  3U  heiraten.  Gr  fragte, 
mährend  fie  ein  Heines  goldenes  Kreu3,  das  er  auf  der 
Bruft  trug,  betrachtete:  roie  alt  fie  märe?  —  „3ümf3ehn 
Jahre",  erroiderte  Goni.  „OJun  alfo!"  fpraci)  der  fremde. 
—  ;i?ehlt  es  ihm  denn  an  Vermögen,  um  fich  häuslich, 
roie  du  es  münfcheft,  mit  dir  niedenulaffen?"  Toni,  ohne 
die  Augen  3U  ihm  auf3ufchlagen,  erroiderte:  „0  nein!  — 
Vielmehr",  fprach  fie,  indem  fie  das  Kreu3,  das  fie  in  der 
fjand  hielt,  fahren  liefe:  „Konelly  ift,  feit  der  lebten  QDen* 
düng  der  Ginge,  ein  reicher  JTtann  gcroordeu;  feinem  Bater 
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fft  die  gan3e  Ofaedertaffung,  die  fonft  dem  Pfla^er,  (einem 
perm,  gehörte,  3ugefallen."  —  „QDarum  lehnteft  du  denn 
feinen  Antrag  ab?"  fragte  der  fremde.  Cr  ftreidjelte  it)r 
freundlich  das  fjaat  non  der  Stirn  und  fprad):  „gefiel  er 
dir  etroa  nicht?"  3)as  IRädchen,  indem  fie  fur3  mit  dem 
Kopf  fd)üttelte,  lachte;  und  auf  die  f^rage  des  fremden, 
it)r  fettend  ins  Oljr  gefluftert:  ob  es  nielleicht  ein 
QDeifeer  fein  muffe,  der  ihre  ©unft  daoon  tragen  folle? 
legte  fie  fid)  plö^Hd),  nach  einem  flüchtigen  träumerifchen 
Q3edenfen,  unter  einem  überaus  rei3enden  Crröten,  das 
über  ihr  uerbranntes  Gefidjt  aufloderte,  an  feine  QSruft. 
2)er  fremde,  uon  ihrer  Anmut  und  £ieblid)feit  gerührt, 
nannte  fie  fein  liebes  JTtädchen,  und  fd)lo§  fie,  roie  durch 
göttliche  fjand  non  jeder  Sorge  erlöft,  in  feine  Arme.  Cs 
mar  ihm  unmöglich,  3U  glauben,  dajj  alle  diefe  Q3eroe* 
gungen,  die  er  an  ihr  roahmahm,  der  blofee  elende  Aus* 
druef  einer  falten  und  grünlichen  <2)errüterei  fein  follten. 
X>ie  Gedanfen,  die  ihn  beunruhigt  hatten,  midien,  mie  ein 
peer  fdjauerlidjer  QDögel,  uon  ihm;  er  fdjalt  fid),  ihr  fjer3 
nur  einen  Augenblicf  nerfannt  3U  haben,  und  mährend  er 
fie  auf  feinen  Knieen  fdiaufelte,  und  den  füfoen  Atem  ein* 
fog,  den  fie  ihm  hetauffandte,  drüefte  er,  gleichfam  3um 
3eid)en  der  Ausfüllung  und  Vergebung,  einen  Kufe  auf 
ihre  Stirn.  3u3roifd)en  hatte  fid)  das  IRädchen,  unter 
einem  fonderbar  plö^lidjen  Aufhorchen,  als  ob  jemand  non 
dem  Gange  her  der  Xür  nahte,  emporgerichtet;  fie  rücfte 
fid)  gedanfenuoll  und  träumerifch  das  Xud),  das  fich  über 
ihrer  QSruft  oerf  droben  hatte,  3ured)t;  und  erft  als  fie  fah, 
da|g  fie  uon  einem  Srrtum  getäufdjt  morden  mar,  roandte 
fie  fich  ttiit  einigem  Ausdrucf  uon  fjeiterfeit  mieder  3U 
dem  f^tcaiden  3urücf  und  erinnerte  ihn:  daf)  fid)  das 
QDaffer,  menn  er  nicht  bald  Gebrauch  danon  machte,  ab* 
falten  mütde.  —  „Uun?"  fagte  fie  betreten,  da  der 
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fremde  fcbroteg  und  fie  gedanfenooll  betrachtete:  „roas 
febt  3\)v  mich  fo  aufmerffam  an?"  Sie  fucbte,  indem  fte 
ficb  mit  ihrem  befcbäftigte,  die  Verlegenheit,  die  fie 
ergriffen,  3U  nerbergen,  und  rief  lachend:  „wunderlicher 
§err,  roas  fallt  ©ucb  in  meinem  Anblicf  fo  auf?"  £>er 
fremde,  der  fleh  mit  der  fjand  über  die  Stirn  gefahren 
mar,  fagte,  einen  Seuf3er  unterdrüefend,  indem  et  fie  non 
feinem  Scbofe  herunterhob:  „eine  rounderbare  Abnlicbfeit 
3mifchen  dir  und  einer  Freundin!"  —  Toni,  roelcbe  ficht* 
bar  bemerfte,  dafe  ficb  feine  fjeiterfeit  3erftreut  batte, 
nahm  ihn  freundlich  und  teilnehmend  bei  der  fjand,  und 
fragte:  „mit  melcber?"  roorauf  jener,  nach  einer  fur3en 
Vefinnung,  das  TDort  nahm  und  fpracb:  ll3\)v  Vame 
mar  Utariane  Congrene  und  ihre  Vaterftadt  Strafeburg. 
3ch  hotte  fie  in  diefet  Stadt,  roo  ihr  Vater  Kaufmann 
mar,  fur3  uor  dem  Ausbruch  der  Veuolution  fennen  ge* 
lernt,  und  mar  glücflid)  genug  geroefen,  ihr  Jamort  und 
oorläufig  auch  ihrer  Butter  Buftimmung  3u  erhalten.  Ach, 
es  mar  die  treufte  Seele  unter  der  Sonne;  und  die  febreef* 
liehen  und  rührenden  Vmftande,  unter  denen  ich  fie  ner* 
lor,  metden  mir,  roenn  ich  dich  anfehe,  fo  gegenroärtig, 
dafe  ich  mich  uor  QDebmut  der  Tränen  nicht  enthalten 
fann."  „QDie?"  fagte  Toni,  indem  fie  ficb  belieb  und 
innig  an  ihn  drüefte:  „fie  lebt  nicht  mehr?"  —  „Sie 
ftarb",  antroortete  der  fremde,  „und  ich  lernte  den  3n* 
begriff  aller  ©üte  und  Vortrefflichfeit  erft  mit  ihrem  Tode 
fennen.  ©ott  meife",  fuhr  er  fort,  indem  er  fein  §aupt 
fchmer3lich  an  ihre  Schulter  lebute,  „roie  ich  die  Vnbe* 
fonnenheit  fo  roeit  treiben  fonnte,  mir  eines  Abends  an 
einem  öffentlichen  Ort  Aufeerungen  über  das  eben  errichtete 
furchtbare  Veuolutionstribunal  3U  erlauben.  3Han  ner* 
Sagte,  man  fucbte  mid);  ja,  in  ©rmangelung  meiner,  der 
glücflich  genug  geroefen  mar,  ficb  in  die  Vorftadt  3u  retten 
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lief  die  Qlotte  meiner  reifenden  Verfolger,  die  ein  Opfer 
bnben  mu^te,  nach  der  QDohnung  meiner  Q3raut,  und 
durch  ihre  roahrhaftige  Q)erficherung,  dafj  fie  nicht  miffe, 
too  ich  fei,  erbittert,  fchleppte  man  diefelbe,  unter  dem  Q)or* 
mand,  dajj  fie  mit  mir  im  Cinuerftändms  fei,  mit  unerhörter 
Ceichtfertigfeit  ftatt  meiner  auf  denQ^ichtplatj.  Kaum  war  mir 
diefe  entfe^lid)eQriQchrichthinterbrQd)tmorden,alö  ich  fogleid) 
aus  dem  Schlupfromfel,  in  roelchen  ich  tnid)  geflüchtet  hatte, 
hernortrat,  und,  indem  id),  die  DTenge  durchbrechend,  nach 
dem  Q^ichtplatj  eilte,  laut  ausrief:  fjier,  ihr  Clnmenfd)2 
liehen,  hier  bin  ich!  Ood)  fie,  die  fchon  auf  dem  Gerüfte 
der  Guillotine  ftand,  antroortete  auf  die  jjxage  einiger 
dichter,  denen  id)  unglücflid)er  QDeife  fremd  fein  muhte, 
indem  fie  fich  mit  einem  Q3Ucf,  der  mir  unauslöfdjlich  in 
die  Seele  geprägt  ift,  non  mir  abroandte:  ,diefen  3Tlenfd)en 
fenne  id)  nicht!'  —  roorauf  unter  Trommeln  und  Carmen, 
non  den  ungeduldigen  Q3lutmenfd)en  angejettelt,  das  Cifen, 
roenige  Augenblicfe  nachher,  herabfiel,  und  ihr  fjaupt  non 
feinem  dumpfe  trennte.  —  QDie  ich  gerettet  morden  bin, 
das  roeih  ich  nicht;  Id)  befand  mich,  eine  QDiertelftunde 
darauf,  in  der  QDohnung  eines  freundes,  roo  id)  aus 
einer  Ohnmacht  in  die  andere  fiel,  und  halbroahnroi^ig 
gegen  Abend  auf  einen  QDagen  geladen  und  über  den 
dhein  gefchafft  wurde."  —  Q3ei  diefen  QDorten  trat  der 
fremde,  indem  er  das  IRädchen  loslieh,  an  das  fünfter; 
und  da  diefe  fah,  dajg  er  fein  Gefidjt  fehr  gerührt  in  ein 
Xud)  drüefte:  fo  übernahm  fie,  r>on  manchen  Seiten  ge* 
roeeft,  ein  menfehliches  Gefühl;  fie  folgte  ihm  mit  einer 
plö^lichen  Bewegung,  fiel  ihm  um  den  £)als,  und  mifchte 
ihre  Ordnen  mit  den  feinigen. 

QDas  weiter  erfolgte,  brauchen  mir  nicht  3U  melden, 
weil  es  jeder,  der  an  diefe  Stelle  fommt,  oon  felbft  lieft. 
Oer  fremde,  als  er  fid)  wieder  gefammelt  hatte,  muhte 
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nicht,  wohin  ihn  die  'tat,  die  er  begangen,  führen  würde; 
m3ttnfd)en  fal)  er  fo  niel  ein,  dafj  er  gerettet,  und  in  dem 
£)aufe,  in  welchem  er  fid)  befand,  für  ihn  nichts  non  dem 
3TZädd)en  3U  befürchten  mar.  Cr  r>erfud)te,  da  er  fie  mit 
oerfchränften  Armen  auf  dem  Bett  meinen  fat),  alles  nur 
mögliche,  um  fie  3U  beruhigen.  Cr  nahm  fid)  das  Heine 
goldene  Kreu3,  ein  Gefchenf  der  treuen  3Kartane,  feiner 
abgefd)iedenen  Braut,  non  der  Bruft;  und  indem  er  fid) 
unter  unendlichen  £iebfofungen  über  fie  neigte,  hing  er  es 
ihr  als  ein  Brautgefdjenf,  mie  er  es  nannte,  um  den  fjals. 
Cr  fe§te  fid) ,  da  fie  in  Tränen  3erflo§  und  auf  feine 
TDorte  nicht  hörte,  auf  den  Band  des  Bettes  nieder, 
und  fagte  ihr,  indem  er  ihre  £)and  bald  ftreidjelte,  bald 
fü&te:  daf$  er  bei  ihrer  mutter  am  morgen  des  nad)ften 
Tages  um  fie  anhalten  wolle.  Cr  befd)rieb  ihr,  meid) 
ein  Heines  Cigentum,  frei  und  unabhängig,  er  an  den 
Qlfern  der  Aar  befi^e;  eine  TDohnung,  bequem  und 
geräumig  genug,  fie  und  auch  ihre  mutter,  wenn  ihr  Alter 
die  Beife  3ulaffe,  darin  auf3unehmen;  Felder,  Gärten, 
QDiefen  und  TDeinberge;  und  einen  alten  ehrwürdigen 
Bater,  der  fie  danfbar  und  liebreich  dafelbft,  weil  fie 
feinen  Sohn  gerettet,  empfangen  würde.  Cr  fd)lo§  fie,  da 
ihre  Tränen  in  unendlichen  Crgiefeungen  auf  das  Bett* 
fiffen  niederfloffen ,  in  feine  Arme,  und  fragte  fie,  non 
Führung  felber  ergriffen:  was  er  ihr  3U  £eide  getan  und 
ob  fie  ihm  nid)t  oergeben  fönne?  Cr  fchwor  ihr,  dafe 
die  £iebe  für  fie  nie  aus  feinem  §er3en  weichen  würde, 
und  da§  nur,  im  Taumel  wunderbar  nerwirrter  Sinne, 
eine  mifchung  non  Begierde  und  Angft,  die  fie  ihm  ein* 
geflößt,  ihn  3U  einer  foldjen  Tat  hnbe  nerführen  fönnen. 
Cr  erinnerte  fie  3ule^t,  dafj  die  morgenfterne  funfeiten, 
und  da§,  wenn  fie  länger  im  Bette  nerweilte,  die  mutter 
Eommen  und  fie  darin  übcrrafd)en  würde;  er  forderte  fie 
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ihrer  ©efundheit  wegen,  auf,  fid)  311  erheben  und  noch 
einige  Stunden  auf  ihrem  eignen  £ager  aus3uruhen;  er 
fragte  fie,  durch  ihren  3uftand  in  die  entfe^Üchften  Q3e* 
forgntffe  geftür3t,  ob  er  fie  oielleidjt  in  feinen  Armen  auf* 
heben  und  in  ihre  Kammer  tragen  folle;  doch  da  fie  auf 
alles,  mas  er  oorbrachte,  nicht  antwortete,  und,  ihr  fjaupt 
ftilljammernd,  ohne  fid)  3U  rühren,  in  ihre  Arme  gedrücft, 
auf  den  uerwirrten  Kiffen  des  fettes  dalag:  fo  blieb  ihm 
3ule§t,  hrll  wie  der  Tag  fd)on  durch  beide  Tenfter 
fchimmerte,  nichts  übrig,  als  fie,  ohne  weitere  Q^ücffprache, 
auf3uheben;  er  trug  fie,  die  wie  eine  Ceblofe  non  feiner 
Schulter  niederhing,  die  Treppe  hinauf  in  ihre  Kammer, 
und  nachdem  er  fie  auf  ihr  Bette  niedergelegt,  und  ihr 
unter  taufend  £iebfofungen  noch  einmal  alles,  was  er  ihr 
fdion  gefagt,  wiederholt  hatte,  nannte  er  fie  noch  einmal 
feine  liebe  Braut,  drücfte  einen  Kufr  auf  ihre  TDangen, 
und  eilte  in  fein  3iuuner  3urücP. 

Sobald  der  Tag  uöllig  angebrochen  war,  begab  fid)  die 
alte  Babefan  3U  ihrer  Tochter  hinauf,  und  eröffnete  ihr, 
indem  fie  fich  an  ihr  'Bett  niederfe^te,  welch  einen  Plan 
fie  mit  dem  fremden  fomohl,  als  feiner  QReifegefellfchaft 
Dorhabe.  Sie  meinte,  dafj,  da  der  Tleger  Congo  £)oango 
erft  in  3wei  Tagen  wiederfehre,  alles  darauf  anfäme,  den 
Tremden  während  diefer  Qcit  in  dem  f)aufe  hin3uhalten, 
ohne  die  Tmnilie  feiner  Angehörigen,  deren  ©egenwart, 
ihrer  IRenge  wegen,  gefährlich  werden  Könnte,  darin  3U* 
3ulaffen.  3U  diefem  3roe<f,  fprach  fie,  hnbe  fie  erdacht, 
dem  fremden  uor3ufpiegeln,  da§,  einer  foeben  cingelaufenen 
Bachricht  3ufolge,  der  ©eneral  Teffalines  fich  mit  feinem 
fjeer  in  dtefe  ©egend  wenden  werde,  und  da§  man  mithin, 
wegen  al^ugrofeer  öefahr,  erft  am  dritten  Tage,  wenn  er 
norüber  wäre,  würde  möglich  machen  Können,  die  Tamilie, 
feinem  TDunfche  gemä§,  in  dem  fjaufe  auf3unehmen.  Tie 
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Gefellfdpaft  felbft,  fdplofj  fie,  muffe  in3nnfd)en,  damit  fie 
nidpt  roeiter  reife,  mit  Lebensmitteln  nerforgt,  und  gleidp* 
falls,  um  fid)  ihrer  fpäterl)in  3U  bemächtigen,  in  dem  QDalpn, 
dafj  fie  eine  3uflud)t  in  dem  häufe  finden  merde,  tpuge* 
galten  roerden.  Sie  bemerfte,  daff  die  Sache  midptig  fei, 
indem  die  Jumilie  TOahtfdpeinlid)  beträchtliche  fjabfeligfeiten 
mit  fid)  führe ;  und  forderte  die  Xodjter  auf,  fie  aus  allen 
Kräften  in  dem  Vorhaben,  das  fie  ihr  angegeben,  3U  unter* 
ftü^en.  Toni,  halb  im  Q3ette  aufgeridptet,  indem  die  QRöte 
des  Vnroillens  ihr  Gefid)t  überflog,  nerfetpte:  dafj  es  fdpänd* 
Itd)  und  niederträchtig  märe,  das  Gaftredpt  an  Perfonen, 
die  man  in  das  fjuus  gelocft,  alfo  3U  Detlefen.  Sie  meinte, 
da§  ein  Verfolgter,  der  fid)  ihrem  Sdput3  annertraut,  dop* 
pelt  fidpet  bei  ilpnen  fein  füllte;  und  uerfidjerte,  da§,  menn 
fie  den  blutigen  Anfdplag,  den  fie  ihr  geäußert,  nicht  auf* 
gäbe,  fie  auf  der  Stelle  Ipmgeljen  und  dem  fremden  au* 
3eigen  mürde,  meid)  eine  IRötdetgtube  das  fjuus  fei,  in 
roeldpem  er  geglaubt  habe,  feine  QRettung  3U  finden.  „Xoni!" 
fagte  die  IRutter,  indem  fie  die  Arme  in  die  Seite  ftemmte, 
und  diefelbe  mit  großen  Augen  anfal).  —  „Geroi^!"  et* 
roiderte  Toni,  indem  fie  die  Stimme  fenfte.  „QDas  hat 
uns  diefer  Jüngling,  der  uon  ©eburt  gar  nicht  einmal  ein 
fftan3ofe,  fondern,  roie  mir  gefehen  haben,  ein  Sdpmei3er 
ift,  3U  Leide  getan,  da§  mir,  nad)  Art  der  LRäuber,  über 
ibn  tperf  allen,  ihn  töten  und  ausplündern  roollen?  ©eiten 
die  Vefdproerden,  die  man  hier  gegen  die  Pfla^et  führt, 
aud)  in  der  ©egend  der  3nfel,  aus  meldper  er  Iperbömmt? 
3eigt  nicht  nielmelpr  alles,  da§  er  der  edelfte  und  oortreff* 
lid)fte  3Tienfdp  ift,  und  geroi§  das  Vnredpt,  das  die  Sdproar* 
3en  feiner  Gattung  uorroerfen  mögen,  auf  feine  VJeife 
teilt?"  Vie  Alte,  mährend  fie  den  fonderbareu  Aus* 
drucf  des  Vtädd)ens  betrachtete,  fagte  blofr  mit  bebenden 
Lippen:  da§  fie  erftaune.  Sie  fragte,  mas  der  junge  Portu* 
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giefe  nerfcbuldet,  den  man  unter  dem  Xotroeg  füglich  mit 
Keulen  3U  Boden  geroorfen  höbe?  Sie  fragte,  roas  die 
beiden  Holländer  oerbrocfyen,  die  nor  drei  QDodjen  durch 
die  Kugeln  der  Beger  im  fjof e  gefallen  mären?  Sie  roollte 
rciffen,  mas  man  den  drei  3mon3ofen  und  fo  nieten  andern 
eiu3elnen  Flüchtlingen ,  00m  Gefd)led)t  der  QDeifeen,  3ur 
Saft  gelegt  höbe,  die  mit  Büdjfen,  Spielen  und  Solchen, 
feit  dem  Ausbruch  der  Gmpörung,  im  häufe  biugerid)tet 
morden  mären?  „‘Beim  £id)t  der  Sonne",  fagte  die  Tochter, 
indem  fie  mild  aufftand,  „du  Ijaft  feljr  unrecht,  mid)  an 
diefe  Greueltaten  3U  erinnern!  Sie  Bnmenfd)lid)f eiten,  an 
denen  it>r  mid)  teihunebmen  3roingt,  empörten  längft  mein 
innerftes  Gefühl;  und  um  mir  Gottes  QRacbe  roegen  alles, 
mas  oorgefallen,  3U  nerfö'bnen,  fo  fcbmöre  id)  dir,  dafe  id) 
eher  3el)nfad)en  Todes  fterben,  ats  3ugeben  merde,  dafj 
diefem  Jüngling,  fo  lange  er  fid)  in  unferm  häufe  befindet, 
auch  nur  ein  haut  gebrummt  merde."  —  „QDoljlan",  fagte 
die  Alte,  mit  einem  plötjlicben  Ausdrucf  non  Bacbgiebig* 
feit:  „fo  mag  der  fjremde  reifen!  Aber  roenn  Congo  h0® 
ango  3urücffö'mmt",  fe^te  fie  büi3U,  indem  fie,  um  das 
3immer  3U  oerlaffen,  aufftand,  „und  erfährt,  dafe  ein  QDeifoer 
in  unferm  haufe  übernachtet  bot,  fo  magft  du  das  2Itiri 
leiden,  das  dich  beroog,  ibn  gegen  das  ausdrüiflid)e  Gebot 
mieder  ab3ieben  3U  taffen,  uerantroorten." 

Auf  diefe  Äußerung,  bei  melcber,  trotj  aller  fcbeinbaren 
IRilde,  der  3ngrimm  der  Alten  betulich  berüorbrad),  blieb 
das  2Rädd)en  in  nicht  geringer  Beftür3ung  im  ßiounet  3U® 
rüif.  Sie  bannte  den  ha6  der  Alten  gegen  die  ^Seiften 
3u  gut,  als  da§  fie  bbtte  glauben  fcnnen,  fie  merde  eine 
fotdje  Gelegenheit,  ihn  3U  fättigen,  ungenu^t  uorüber  geben 
taffen,  fjurcbt,  dafj  fie  fogleicb  in  die  benachbarten  Pflan* 
3ungen  fcbicfen  und  die  Beger  3ur  Bberroältigung  des 
fremden  tmtbeirufen  möchte,  bemog  fie,  fich  an3ubleiden 
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und  it)t*  unoerjüglid)  in  das  untere  TDohn3immer  ju  folgen. 
Sie  (teilte  fiel),  mährend  diefe  oerftört  den  Speifefchrank, 
bei  meinem  fie  ein  ©efdjäft  ?u  haben  feßien,  uerließ,  und 
fid)  an  einen  Spinnrocken  niederfe^te,  oor  das  an  die  Tür 
gefchlagene  JRandat,  in  roelchem  allen  Schmalen  bei  Sebens* 
ftrafe  nerboten  mar,  den  TDeißen  Sd)u^  und  Obdach  3U 
geben;  und  gleichfam  als  ob  fie ,  uon  Schrecken  ergriffen, 
das  Olnrecßt,  das  fie  begangen,  einfähe,  roandte  fie  fict» 
plö^lid),  und  fiel  der  JRutter,  die  fie,  mie  fie  root)l  mußte, 
uon  hinten  beobachtet  hatte,  3U  Tüßen.  Sie  bat,  die  Kniee 
derfelben  umklammernd,  ihr  die  rafenden  Äußerungen,  die 
fie  fid)  3U  Ounften  des  Thaiden  erlaubt,  3U  nergeben;  ent* 
fcßuldigte  fid)  mit  dem  3uftand,  halb  träumend,  halb  machend, 
in  melchem  fie  uon  ihr  mit  den  Vorfcßlägen  3U  feiner 
Slberliftung,  da  fie  noch  im  Q3ette  gelegen,  überrafcht  morden 
fei,  und  meinte,  daß  fie  ihn  gan3  und  gar  der  QRadje  der 
beftehenden  £andesgefe§e,  die  feine  Vernichtung  einmal 
befchloffen,  preis  gäbe.  Oie  Alte,  nach  einer  paufe,  in  der 
fie  das  IRädcßen  unuerrcandt  betrachtete,  fagte:  „Q3eim 
Fimmel,  diefe  deine  Erklärung  rettet  ihm  für  heute  das 
Seben!  Oenn  die  Speife,  da  du  ihn  in  deinen  Sck)u§  3U 
nehmen  drohteft,  mar  fchon  nergiftet,  die  ihn  der  Gemalt 
Congo  £)oangos,  feinem  Vefehl  gemäß,  menigftens  tot  über* 
liefert  haben  mürde.,/  Sind  damit  ftand  fie  auf  und  fchüttete 
einen  Topf  mit  UMd),  der  auf  dem  Tifd)  ftand,  aus  dem 
Tenfter.  Toni,  rcelcße  ihren  Sinnen  nicht  traute,  ftarrte, 
uon  entfern  ergriffen,  die  IRutter  an.  Oie  Alte,  mährend 
fie  fid,  roieder  niederfe^te,  und  das  Mädchen,  das  noch 
immer  auf  den  Knieen  dalag,  uom  Voden  aufhob,  fragte: 
mas  denn  im  Sauf  einer  einigen  Vacht  ihre  Gedanken  fo 
plötzlich  umgemandelt  hatte?  Ob  fie  geftern,  nachdem  fie 
ihm  das  Q3ad  bereitet,  noch  lange  bei  ihm  gemefen  märe? 
Sind  ob  fie  oiel  mit  dem  fremden  gefprodjen  hatte?  Ood, 
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Tont,  deren  Bruft  flog,  antroortete  tjierouf  nict>t ,  oder 
nichts  Beftimmtes;  das  Auge  3U  ‘Boden  gefcblagen,  ftand 
fle,  indem  fie  ftd)  den  Kopf  hielt,  und  berief  fid)  auf  einen 
Traum;  ein  Blicf  jedoch  auf  die  Bruft  ihrer  unglücfltcben 
3Kutter,  fprad)  fie,  indem  fie  fid)  rafd)  bücfte  und  itjre 
f)and  füftte,  rufe  it)r  die  ganje  Bnmenfcblicbfeit  der  Gat* 
tung,  3U  der  diefer  fremde  gehöre,  roieder  ine  Gedädjtnis 
3urücf:  und  beteuerte,  indem  fie  fid)  umf  ehrte  und  das  Ge* 
fid)t  in  ibre  Schüße  drücfte,  daft,  fobald  der  Qleger  fjoango 
eingetroffen  roare,  fie  feben  tuürde,  roas  fie  an  ibr  für  eine 
Tod)ter  bebe. 

Babefan  faft  noch  in  Gedanfen  uerfenft,  und  erroog,  roo* 
ber  roobl  die  fonderbare  £eidenfd)aftlicbfeit  des  Btädcbens 
entfpringe :  ab  der  ffremde  mit  einem  in  feinem  Sd)laf* 
gemacb  gefcbriebenen  3ettel,  roorin  er  die  Familie  einlud, 
einige  Tage  in  der  Pflan3ung  des  Begets  £)oango  3U3U* 
bringen,  in  das  ßimmer  trat.  Gr  grüftte  febr  beiter  und 
freundlich  die  HTutter  und  die  Tochter,  und  bat,  indem  er 
der  Alten  den  Bettel  übergab:  daft  man  fogleid)  in  die 
TDaldung  fdftcfen  und  für  die  Gefellfd)aft,  dem  ihm  ge* 
gebenen  Besprechen  gemäft,  Sorge  tragen  möchte.  Babefan 
ftand  auf  und  fagte,  mit  einem  Ausdrud?  uon  Bnrube,  in* 
dem  fie  den  3ettel  in  den  TDandfcbranf  legte:  „f)ert,  mir 
müffen  Gud)  bitten,  Cud)  fogleid)  in  Guer  Sd)laf3immer 
3urü<f  3U  uerfügen.  Tie  Strafte  ift  uoll  uon  ein3elnen 
Begertrupps,  die  oorüber3ieben  und  uns  anmelden,  daft  ficft 
der  General  Beffalines  mit  feinem  peer  in  diefe  Gegend 
roenden  roerde.  Ties  f)aus,  das  jedem  offen  ftebt,  gemährt 
Gud)  feine  Sicherheit,  falls  3bt  Cud)  nicht  in  Gutem,  auf 
den  f)of  hbausgehenden,  Schlafgemach  oerbergt,  und  die 
Tüten  foroohl,  als  auch  die  3bnfterladen ,  auf  das  forg* 
fältigfte  uerfd)lieftt.w  —  „QDte?"  fagte  der  3bemde  be* 
troffen:  „der  General  Beffalines"  —  „f^ragt  nicht!"  unter* 
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brach  it)n  die  Alte,  indem  fie  mit  einem  Stocf  dreimal  auf 
den  ^ufeboden  Hopfte:  „in  ©urem  Sd)lafgemacb,  mobin  id) 
Cucb  folgen  roetde,  roill  icb  ©ud)  alles  erHären."  £)er 
fremde,  non  der  Alten  mit  ängftUcben  Gebärden  aus  dem 
ßimmer  gedrängt,  mandte  fid)  nod)  einmal  unter  der  Tür 
und  rief:  „aber  mird  man  der  Jamilie,  die  meiner  bntrt, 
nicht  roenigftens  einen  Boten  jufenden  muffen,  der  fie  — 1" 
„0s  mird  alles  beforgt  roerden",  fiel  ibm  die  Alte  ein, 
mährend,  durch  d)t  Klopfen  gerufen,  der  Baftardfnabe, 
den  mir  fdjon  fennen,  bcrettifatn;  und  damit  befahl  fie 
Toni,  die,  dem  fremden  den  Bücfen  3uf ehrend,  uor  den 
Spiegel  getreten  mar,  einen  Korb  mit  £  ebensmittein,  der 
in  dem  QDinfel  ftand,  auf3unet)men;  und  3Kutter,  Tochter, 
der  fremde  und  der  Knabe  begaben  fid)  in  das  Schlaf* 
3immer  hinauf. 

ijjier  er3ählte  die  Alte,  indem  fie  fid)  auf  gemächliche 
TDeife  auf  den  Seffel  niederlieh,  mie  man  die  gan3e  Bacbt 
über,  auf  den,  den  fjort3ont  abfdjneidenden  'Bergen,  die 
ff  euer  des  ©enerals  Teffalines  fchimmern  gefehen:  ein  Olm* 
ftand,  der  in  der  Tat  gegründet  mar,  obfdion  fid)  bis  diefen 
Augenblicf  nod)  fein  einiger  Beger  oon  feinem  fjeer,  das 
füdmeftlid)  gegen  Port  au  Prince  anrücfte,  in  diefer  Gegend 
ge3eigt  hatte-  ©s  gelang  ihr,  den  Bernden  dadurch  in 
einen  QDirbel  uon  Tlnrube  3U  ftüt3en,  den  fie  jedoch  nach* 
her  roieder  durch  die  Q3erfid)erung,  da§  fie  alles  IRöglidje, 
felbft  in  dem  fd)lünmen  Juli,  da§  fie  ©inquartierung  be* 
fäme,  3U  feiner  Bettung  beitragen  roürde,  3U  ftillen  muhte. 
Sie  nahm,  auf  die  roiederholte  inftändige  ©rinnerung  des* 
felben,  unter  diefen  Qlmftänden  feiner  ffonulie  roenigftens 
mit  £ebensmitteln  bei3ufpringen,  der  Todjter  den  Korb  aus 
der  fjand,  und  indem  fie  ihn  dem  Knaben  gab,  fagte  fie 
ihm:  er  folle  an  den  3Tlömenmeiher,  in  die  nahgelegnen 
TDaldberge  hinaus  gehen,  und  ihn  der  dafelbft  befindlichen 
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Familie  des  fremden  Offoiers  überbringen.  Oer  Offoiet 
felbft,  folle  et  b^ufe^en,  befinde  fid)  wohl;  freunde  der 
QDeijjen,  die  felbft  oiel  der  Partei  wegen,  die  fie  ergriffen, 
non  den  Schwaben  leiden  müßten,  Ijätten  itjn  in  ihrem 
£)aufe  mitleidig  aufgenommen.  Sie  fd)lo§,  dafj,  fobald  die 
£andftra§e  nur  non  den  bewaffneten  Qflegerbaufen,  die  man 
erwartete,  befreit  wäre,  man  fogleid)  Anftalten  treffen  würde, 
auch  it)r,  der  Familie,  ein  llnterfommen  in  diefem  §aufe 
3u  oerfd)affen.  —  „§aft  du  oerftanden?"  fragte  fie,  da 
fie  geendet  batte.  Oer  Knabe,  indem  er  den  Korb  auf 
feinen  Kopf  fe^te,  antwortete:  dafj  er  den  ihm  betriebenen 
ITtöwenmeiber,  an  dem  er  3uweilen  mit  feinen  Kameraden 
3U  fifdjen  pflege,  gar  mobl  fenne,  und  da§  er  alles,  wie 
man  es  ü)m  aufgetragen,  an  die  dafelbft  übernachtende 
Familie  des  fremden  £)ertn  beftellen  würde.  Oer  fremde 
30g  fid),  auf  die  fjtrage  der  Alten:  ob  er  nod)  etwas  btu* 
3ufe^en  hätte?  nod)  einen  'Xing  nom  Ringer,  und  bändigte 
ibn  dem  Knaben  ein,  mit  dem  Auftrag,  ibn  3um  3ctcK/ 
daff  es  mit  den  überbrad)ten  IReldungen  feine  QR.id)tigfeit 
babe,  dem  Oberhaupt  der  Familie,  £)errn  Strömli,  3U  über* 
geben,  hierauf  traf  die  IRutter  mehrere,  die  Sicherheit 
des  fremden,  wie  fie  fagte,  ab3wecfende  Oeranftaltungen; 
befahl  Toni,  die  Jrnfterladen  3U  r>erfd)Uehen,  und  3Ündete 
felbft,  um  die  Qladit,  die  dadurch  ln  dem  ßdttmet  b^f^end 
geworden  war,  3U  3erftreuen,  an  einem  auf  dem  Kamin* 
fims  befindlichen  5euer3eug,  nicht  ohne  IRübfeligteit,  indem 
der  3under  nicht  fangen  wollte,  ein  £id)t  an.  Oer  fremde 
benu^te  diefen  Augenbliif,  um  den  Arm  fanft  um  Oonis 
£eib  3U  legen,  und  ihr  ins  Ohr  3U  flüftern:  wie  fie  ge* 
fcblafen?  und:  ob  er  die  IRutter  nicht  r»on  dem,  was  nor* 
gefallen,  unterrichten  folle?  doch  auf  die  erfte  ffrage  ant* 
wortete  Toni  nicht,  und  auf  die  andere  perfekte  fie,  indem 
fie  fid)  aus  feinem  Arm  loswand:  „nein,  wenn  3b*  mich 
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liebt,  fein  QDort!"  Sie  unterdrücFte  die  Angft,  die  alle 
diefe  lügenhaften  Anftalten  in  ihr  ermecften;  und  unter  dem 
‘Oormand,  dem  fremden  ein  TrühftücE  3U  bereiten,  ftür3te 
fie  eilig  in  das  untere  TDoh^immer  herab. 

Sie  nahm  aus  dem  SchranE  der  27Zutter  den  ‘Brief, 
morin  der  fremde  in  feiner  Qlnfchuld  die  ^amllic  ein* 
geladen  hatte,  dem  Knaben  in  die  QJiederlaffung  3U  folgen: 
und  auf  gut  GlücE  hin,  ob  die  2Xiutter  ihn  nermiffen 
mürde,  entfchloffen,  im  fdjlimmften  Talle  den  Tod  mit 
ihm  3U  leiden,  flog  fie  damit  dem  fchon  auf  der  £and* 
ftra&e  roandernden  Knaben  nach-  Tenn  fie  fah  den  Jung* 
ling,  oor  Gott  und  ihrem  |jer3en,  nicht  mehr  als  einen 
bloßen  Gaft,  dem  fie  Sct)ut3  und  Obdach  gegeben,  fondern 
als  ihren  QDerlobten  und  Gemahl  an,  und  mar  roillens, 
fobald  nur  feine  Partei  im  fjaufe  ftarf  genug  fein  mürde, 
dies  der  JRutter,  auf  deren  Beftü^ung  fie  unter  diefen 
Tlmftänden  rechnete,  ohne  QRücfhalt  3U  erSären.  „QJanEy", 
fprad)  fie,  da  fie  den  Knaben  atemlos  und  eilfertig  auf 
der  £andftra§e  erreicht  hatte:  „die  IRutter  hat  ihren  plan, 
die  Familie  perrn  Strömlts  anbetreffend,  umgeändert. 
QJimm  diefen  ‘Brief!  ©r  lautet  an  |)errn  Strö'mli,  das 
alte  Oberhaupt  der  Familie,  und  enthält  die  ©inladung, 
einige  Tage  mit  allem,  mas  3U  ihm  gehört,  in  unferer 
QJiederlaffung  3U  uerroeilen.  —  Sei  0ug  und  trage  felbft 
alles  JKögliche  da3u  bei,  diefen  ©ntfd)lu§  3ur  QJeife  3U 
bringen;  Congo  poango,  der  QJeger,  roird,  roenn  er  roieder* 
Eömmt,  es  dir  lohnen!"  „Gut,  gut,  Bafe  Toni",  ant* 
mortete  der  Knabe.  Gr  fragte,  indem  er  den  ‘Brief  forg* 
fam  eingeroicEelt  in  feine  Tafche  ftecfte:  „und  ich  fall  dem 
3u9e,  auf  feinem  TDege  hierher,  3um  Rührer  dienen?" 
„Allerdings",  oerfe^te  Toni;  „das  oerfteht  fich,  roetl  fie 
die  Gegend  nicht  Eennen,  uon  felbft.  Goch  mirft  du, 
möglicher  Truppenmärfcbe  megen,  die  auf  der  £andftrafee 
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ftattfinden  formten,  die  TDanderung  eher  nicht,  als  um 
IFlitternacht  antreten;  aber  dann  diefelbe  auct)  fo  befdjleu* 
rügen,  da§  du  uor  der  ^Dämmerung  des  Tages  l)ier  ein* 
triffft.  —  Kann  man  ficb  auf  dich  nerlaffen?"  fragte  fie. 
„Berla^t  euch  auf  Ttanfy!"  antwortete  der  Knabe;  „ich 
rueif3,  roarum  iV)r  diefe  meinen  Flüchtlinge  in  die  Pflan3ung 
locEt,  und  der  Tleger  fjoango  foll  mit  mir  3ufrieden  fein!" 

hierauf  trug  Toni  dem  Fremden  das  3=rüt)ftücE  auf; 
und  nadjdem  es  wieder  abgenommen  war,  begaben  fid) 
IRutter  und  Tochter,  ihrer  häuslichen  Gefd)äfte  wegen, 
in  das  nordere  TDoh^immer  3urücf.  Gs  fonnte  nicht 
fehlen,  daf;  die  IRutter  einige  3eit  darauf  an  den  Schranf 
trat,  und,  wie  es  natürlich  toar,-  den  33rief  nermi^te. 
Sie  legte  die  £)and,  ungläubig  gegen  ihr  Gedächtnis,  einen 
Augenblicf  an  den  Kopf,  und  fragte  Toni:  wo  fie  den 
'Brief,  den  ihr  der  fremde  gegeben,  wohl  hiri9elc9t  h°ben 
fönne?  Toni  antwortete  nach  einer  Eur3en  Paufe,  in  der 
fie  auf  den  'Boden  niederfah:  da§  ihn  der  Fremde  ja, 
ihres  TDiffens,  wieder  eingefteeft  und  oben  im  3iuuner, 
in  ihrer  beider  Gegenwart,  3erriffen  hübe!  Tie  3Kutter 
fd)aute  das  UTädchen  mit  großen  Augen  an;  fie  meinte, 
fid)  beftimmt  3U  erinnern,  da§  fie  den  'Brief  aus  feiner 
fjand  empfangen  und  in  den  Schranf  gelegt  hübe;  doch 
da  fie  ihn  nach  nielem  uergeblichen  Suchen  darin  nicht 
fand,  und  ihrem  Gedächtnis,  mehrerer  ähnlidjen  Vorfälle 
wegen,  mißtraute:  fo  blieb  ihr  3ule^t  nichts  übrig,  als 
der  2TCeinung,  die  ihr  die  Tochter  geäußert,  Glauben  3U 
fchenfen.  0n3wifd)en  fonnte  fie  ihr  lebhaftes  3Tiij3oer* 
gnügen  über  diefen  Qlmftand  nicht  unterdrücken,  und  meinte, 
dafe  der  'Brief  dem  QTeger  fjoango,  um  die  Familie  in 
die  Pflan3ung  herein3ubringen,  non  der  größten  QDichtig* 
feit  gewefen  fein  würde.  Am  DTittag  und  Abend,  da 
Toni  den  fremden  mit  Spetfen  bediente,  nahm  fie,  3U 
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feinet  Bnterbaltung  an  der  Xifcbecfe  fixend,  mebreremal 
Gelegenheit,  ihn  nach  dem  'Briefe  ju  fragen;  doch  Xoni 
mar  gefdjiift  genug,  das  ©efpräd),  fo  oft  es  auf  diefen 
gefährlichen  Punft  fam,  abjulenfen  oder  3U  oerroirren; 
dergeftalt,  dafe  die  JTluttet  durch  die  ©röärungen  des 
fremden  über  das  eigentliche  Sd)icffal  des  Briefes  auf 
feine  QBeife  ins  Oleine  fam.  So  oetflofe  der  Xag;  die 
JTZutter  oerfehlofe  nach  dem  Abendeffen  aus  Botficbt,  roie 
fie  fagte,  des  fremden  3tomer;  und  nachdem  fie  noch 
mit  Toni  überlegt  batte,  durd)  welche  Cift  fie  fid)  non 
neuem,  am  folgenden  Tage,  in  den  Befi§  eines  foldjen 
Briefes  fe$en  fönne,  begab  fie  fid)  jur  Bube,  und  befahl 
dem  3Jtddd)en,  gleichfalls  3U  Bette  3U  geben. 

Sobald  Toni,  die  diefen  Augenblicf  mit  Sebnfucbt  er» 
TOartet  batte,  ihre  Schlaffammer  erreicht  und  fi<h  über» 
3eugt  batte,  dafe  die  JTlutter  entfcblummert  mar,  ftellte 
fie  das  Bildnis  der  bedigen  Jungfrau,  das  neben  ibrem 
Bette  bing,  auf  einen  Seffel,  und  liefe  fid)  mit  uerfehränften 
fänden  auf  Knieen  dauor  nieder.  Sie  flehte  den  ©rlöfer, 
ibren  göttlichen  Sobn,  in  einem  Gebet  uoll  unendlicher 
3nbrunft,  um  DJut  und  Standbaftigfeit  an,  dem  Jüngling, 
dem  fie  fid)  3a  eigen  gegeben,  das  ©eftändnis  der  Bet» 
brechen,  die  ibren  jungen  Bufen  befd)werten,  ab3ulegen. 
Sie  gelobte,  diefem,  rcas  es  ibrem  §et3en  auch  foften 
würde,  nichts,  auch  ni<ht  die  Abficht,  erbarmungslos  und 
entfe^Ucb,  in  der  fie  ibn  geftern  in  das  ijaus  gelocft,  3U 
Derbergen;  doch  um  der  Schritte  willen,  die  fie  bereits  3U 
feiner  Bettung  getan,  wünfehte  fie,  dafe  er  ibr  oergeben, 
und  fie  als  fein  treues  QBeib  mit  fich  nach  Europa  führen 
möchte.  Butcb  dies  Gebet  wunderbar  geftärft,  ergriff  fie, 
indem  fie  aufftand,  den  ijauptfehlüffel,  der  alle  Gemächer 
des  fjaufes  fcblofe,  und  febritt  damit  langfam,  ohne  Cicht, 
über  den  fdjmalen  ©ang,  der  das  ©ebäude  dur<hf<hnitt 
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dem  Schlafgemach  des  fremden  ?u.  Sie  öffnete  das 
3immer  leife  und  trat  not  fein  'Bett,  roo  er  in  tiefen 
Schlaf  oerfenft  ruhte.  Ber  Blond  befehlen  fein  blühendes 
Antlit3,  und  der  Bachtroind,  der  durch  die  geöffneten 
fünfter  eindrang,  fpielte  mit  dem  f)aar  auf  feiner  Stirn. 
Sie  neigte  fich  fanft  über  it>n  und  rief  ihn,  feinen  füfoen 
Atem  einfaugend,  beim  Barnen;  aber  ein  tiefer  Traum, 
non  dem  fie  der  ©egenftand  3U  fein  fdjien,  befd)aftigte 
ibn:  rcenigftens  hörte  fie,  3U  wiederholten  Dlalen,  non 
feinen  glühenden,  3itternden  Sippen  das  geflüfterte  TDort: 
Toni!  TDebmut,  die  nicht  3U  befchreiben  ift,  ergriff  fie; 
fie  Eonnte  fict)  nicht  entfchliefjen,  ihn  aus  den  Fimmeln 
lieblicher  ©inbildung  in  die  Tiefe  einer  gemeinen  und 
elenden  TDirElichfeit  h^ol^ureiben;  und  in  der  ©eroihheit, 
daf$  er  ja  früh  oder  fpät  non  felbft  ermaßen  müffe,  Eniete 
fie  an  feinem  Bette  nieder  und  überdecEte  feine  teure 
fjand  mit  Küffen. 

Aber  mer  befchreibt  das  ©ntfe^en,  das  wenige  Augen» 
blicEe  darauf  ihren  Bufen  ergriff,  als  fie  plö^lid),  im 
3nnern  des  ^ofraums,  ein  ©eräufct)  non  Blenfchen,  Pferden 
und  TDaffen  hörte,  und  darunter  gan3  deutlich  die  Stimme 
des  Begers  Congo  fjoango  erEannte,  der  unnermuteter 
TDeife  mit  feinem  gan3en  Tro§  aus  dem  Säger  des 
©enerals  Beffalines  3urü<Egefehrt  mar.  Sie  ftür3te,  den 
IRondfchein,  der  fie  3U  nerraten  drohte,  forgfam  oermeidend, 
hinter  die  Borhänge  des  Fenfters,  und  hörte  auch  fcpon 
die  Blutter,  welche  dem  Beger  oon  allem,  mas  mährend 
deffen  oorgefallen  mar,  auch  oon  der  Anmefenheit  des 
europäifchen  Flüchtlings  im  £)aufe,  Bachricht  gab.  Ber 
Beger  befahl  den  Seinigen,  mit  gedämpfter  Stimme,  im 
Ejofe  ftill  gu  fein,  ©r  fragte  die  Alte,  roo  der  Ftemde 
in  diefem  Augenblicf  befindlich  fei?  worauf  diefe  ihm  das 
3immer  be3eid)nete,  und  fogleich  auch  ©clegenheit  nahm, 
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tbn  non  dem  fonderbaren  und  auffallenden  ©efpräd),  das 
fie ,  den  Flüchtling  betreffend,  mit  der  Tochter  gehabt 
batte,  3U  unterrichten.  Sie  oerficberte  dem  Sieger,  da§ 
das  SRädcben  eine  SDerräterin,  und  der  ganje  Anfcblag, 
desfelben  habhaft  3U  ruerden,  in  ©efaljr  fei,  3U  fcbeitern. 
SDenigftens  fei  die  Spitjbübin,  mie  fie  bemerft,  heimlich 
beim  ©inbrucb  der  Slacbt  in  fein  Q3ette  gefd)licben,  roo 
fie  noch  bis  diefen  Augenblicf  in  guter  Svube  befindlicb 
fei;  und  roabrfcbeinlid),  menn  der  fremde  nicht  fcbon  ent® 
flohen  fei,  werde  derfelbe  eben  jelgt  geroarnt,  und  die 
Dlittel,  mie  feine  Flucht  3U  bewerEftelligen  fei,  mit  ibm 
uerabredet.  Ter  Sieger,  der  die  Treue  des  IRäddjens 
fcbon  in  ähnlichen  fällen  erprobt  batte,  antwortete:  es 
wäre  wohl  nicht  möglich?  Sind:  „Kelly!"  rief  er  wütend, 
und:  „Omra!  Slebmt  eure  Q3ücbfen!"  Sind  damit,  ohne 
weiter  ein  SDort  3U  fagen,  ftieg  er,  im  ©efolge  aller 
feiner  Sieger,  die  Treppe  buiauf,  und  begab  ficb  in  das 
3immer  des  fremden. 

Toni,  uor  deren  Augen  fid),  während  weniger  ZRinuten, 
diefer  gan3e  Auftritt  abgefpielt  batte,  ftand,  gelähmt  an 
allen  ©Hedem,  als  ob  fie  ein  SDetterftrabl  getroffen  hätte, 
da.  Sie  dachte  einen  AugenblicE  daran,  den  Fremden  3U 
mecfen;  doch  teils  war,  wegen  S3efet$ung  des  fiofraums, 
feine  Flucht  für  ihn  möglich,  teils  auch  fab  fie  uoraus, 
d°&  er  3U  den  SDaffen  greifen,  und  fomit,  bei  der  Slber* 
legenheit  der  Sieger,  3ubodenftrecFung  unmittelbar  fein 
Cos  fein  würde.  Ja,  die  entfe$lid)fte  SJücfficht,  die  fie 
3U  nehmen  genötigt  war,  war  diefe,  da§  der  Slnglücflicbe 
fie  felbft,  wenn  er  fie  in  diefer  Stunde  bei  feinem  S3ette 
fände,  für  eine  SDerräterin  halten  und,  ftatt  auf  ihren 
QRnt  311  hören,  in  der  Slaferei  eines  fo  heillofen  SDabns, 
dem  Sieger  ijoango  uöllig  befinnungslos  in  die  Arme 
laufen  würde.  3n  diefer  unausfprechlichen  Angft  fiel  ihr 
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ein  Stricf  in  die  Augen,  roeldjet,  der  Fimmel  roeijg  durch 
welchen  3ufoll,  an  dem  Siegel  der  SDand  böig.  Gott 
felbft,  meinte  fie,  indem  fie  ibu  betabrife,  hotte  ibn  3U 
ihrer  und  des  freundes  Rettung  dabin  geführt.  Sie  um* 
fcblang  den  Jüngling,  melfacbe  Knoten  fd)ür3end,  an  fjänden 
und  ^üfoen  damit;  und  nachdem  fie,  ohne  darauf  3U 
achten,  dajj  er  fid)  rührte  und  fträubte,  die  Gnden  an* 
ge3ogen  und  an  das  Geftell  des  ‘Bettes  feftgebunden 
hatte:  drücfte  fie,  froh,  des  Augenblids  mächtig  gemorden 
3U  fein,  einen  Ku§  auf  feine  Sippen,  und  eilte  dem  Sieger 
£)oango,  der  fcbon  auf  der  Xreppe  flirrte,  entgegen. 

Der  Sieger,  der  dem  Bericht  der  Alten,  Xont  an* 
betreffend,  immer  noch  feinen  Glauben  fdjenfte,  ftand,  als 
er  fie  aus  dem  be3eid)neten  3lmmer  h^rDortreten  fahr  be* 
ftür3t  und  nermirrt,  im  Korridor  mit  feinem  Xro§  non 
Radeln  und  Beroaffneten  ftill.  Gr  rief:  „die  Xreulofe! 
die  Bundbrücbige !"  und  indem  er  ftd)  3U  Babefan  mandte, 
roelche  einige  Schritte  norroärts  gegen  die  Dür  des  fremden 
getan  hotte,  fragte  er:  „ift  der  ^temde  entflobn?" 
Babefan,  roelche  die  Xür,  ohne  hfael^ufehen,  offen  ge* 
funden  hotte,  rief,  indem  fie  als  eine  SDütende  3urücf* 
febrte:  „Die  Gaunerin!  Sie  hot  ihn  entroifchen  laffen! 
Gilt,  und  befe^t  die  Ausgänge,  ehe  er  das  roeite  fjeld 
erreicht!"  „SDas  gibt’s?"  fragte  Doui,  indem  fie  mit 
dem  Ausdrucf  des  Crftaunens  den  Alten  und  die  Sieger, 
die  ihn  umringten,  anfat).  „SDas  es  gibt?"  erroiderte 
£)oango;  und  damit  ergriff  er  fie  bei  der  Bruft  und 
fd)leppte  fie  nach  dem  3»oimer  tun-  „Seid  3t>t  rafend?" 
rief  SToni,  indem  fie  den  Alten,  der  bei  dem  fid)  ihm  dar* 
bietenden  Anblicf  erftarrte,  non  fi<h  ftiefj:  „da  liegt  der 
fremde,  uon  mir  in  feinem  Bette  feftgebunden;  und,  beim 
fjimmel,  es  ift  nicht  die  fchlechtefte  Xat,  die  ich  in  meinem 
Seben  getan!"  Bei  diefen  Süorten  f ehrte  fie  ihm  den 


‘QRücfen  311,  und  fe^te  ftd),  ole  ob  fie  meinte,  an  einen 
Xifd)  nieder.  Oer  Alte  roandte  fid)  gegen  die  in  Oer* 
mirtung  3ur  Seite  ftebende  IRutter  und  fprad) :  „0  «Babekan, 
mit  melcbem  IRardjen  baft  du  mich  getäufdjt?"  „Dem 
Fimmel  fei  Bank",  antroortete  die  IRutter,  indem  fie  die 
StricBe,  mit  melcben  der  3bemde  gebunden  mar,  uerlegen 
unterfudjte;  „der  fremde  ift  da,  obfdjon  id)  non  dem 
3ufammenl)ang  nichts  begreife."  Oer  Heger  trat,  das 
Sdjroert  in  die  Scheide  fteckend,  on  das  ^Sett  und  fragte 
den  fremden:  mer  er  fei?  mober  er  komme  und  mobin 
er  reife?  Ood)  da  diefer,  unter  krampfhaften  Anftrengungen 
fid)  los3uroinden/  nichts  beroorbrad)te,  ab,  auf  jämmerlich 
f«d)mer3bafte  QÜeife:  „0  Toni!  0  Toni!"  —  fo  nahm  die 
IRutter  das  QDort  und  bedeutete  ibm,  dafj  er  ein  Schmelzer 
fei,  namens  Guftau  non  der  Hied,  und  da§  er  mit  einer 
gan3en  Familie  europätfeber  fjunde,  melcbe  in  diefetn 
Augenblick  in  den  Bergböblen  am  IRöroenmeiber  uerfteckt 
fei,  non  dem  Küftenpla§  3brt  Oaupbin  komme.  §oango, 
der  das  IRädcben,  den  Kopf  fduuermütig  auf  iljre  fjände 
geftü^t,  dafi^en  fab,  trat  3U  ibr  und  nannte  fie  fein  liebes 
IRädcben;  klopfte  ibr  die  «ZDangen,  und  forderte  fie  auf, 
ibm  den  übereilten  Ocrdacbt,  den  er  ibr  geäußert,  3U 
oergeben.  Oie  Alte,  die  gleichfalls  nor  das  IRädcben  bin* 
getreten  mar,  ftemmte  die  Arme  kopffcbüttelnd  in  die 
Seite  und  fragte:  roesbalb  fie  denn  den  fremden,  der 
doch  non  der  Gefahr,  in  der  er  fid)  befunden,  gar  nichts 
gemußt,  mit  Stricken  in  dem  «Bette  feftgebunden  höbe? 
Toni,  nor  Schmer  und  QDut  in  der  Oat  meinend,  ant* 
roortete,  plö^lid)  3ur  IRutter  gekehrt:  „meil  du  keine 
Augen  und  Obren  baft!  QDeil  er  die  Gefahr,  in  der  er 
febmebte,  gar  mobl  begriff!  IDeil  er  entfliehen  roollte; 
meil  er  mich  gebeten  batte,  ibm  3u  feiner  flucht  bebülflicb 
3u  fein;  meil  er  einen  Anfd)lag  auf  dein  eignes  £eben 
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gemacht  Ijatte,  und  fein  Tothaben  bei  Anbruch  des  Tages 
otjne  3tueifel,  roenn  ich  ihn  nid)t  fchlafend  gebunden  hätte, 
in  Ausführung  gebracht  fronen  roürde."  Ter  Alte  lieb* 
fofete  und  beruhigte  das  2Ttädd)en,  und  befahl  Tabefan, 
non  diefer  Sache  3U  fctiroeigen.  ©r  rief  ein  paar  Schüßen 
mit  Tüchfen  not,  um  das  ©efe§,  dem  der  Fremdling 
uerfallen  mar,  augenblicftich  an  demfelben  3U  nollftrecfen; 
aber  Tabefan  flüfterte  ihm  heimlich  3u:  „nein,  um’s 
Rimmels  roilleu,  fjoango!''  —  Sie  nahm  ihn  auf  die  Seite 
und  bedeutete  ihm:  Ter  fremde  müffe,  benor  er  tpu* 
gerichtet  merde,  eine  Cinladung  auffetjen,  um  nermittelft 
derfelben  die  Familie ,  deren  Tefämpfung  im  TDalde 
manchen  Gefahren  ausgefe^t  fei,  in  die  Pflan3ung  3U 
locfen.  —  fjoango,  in  ©rroägung,  dajj  die  Familie  roaht* 
fcheinlid)  nicht  unberoaffnet  fein  merde,  gab  diefem  Tor* 
fchlage  feinen  Teifall;  er  ftellte,  roeil  es  3U  fpät  mar,  den 
Trief  nerabredeter  IRa^en  fchteiben  3U  laffen,  3mei  TDachen 
bei  dem  meinen  Flüchtling  aus;  und  nachdem  er  noch,  der 
Sicherheit  roegen,  die  StricBe  unterfudjt,  auch,  roeil  er  fie 
3u  locfer  befand,  ein  paar  £eute  h^rbeigerufen  trotte,  um 
fie  noch  enger  3ufammen3U3iehen,  nerlief;  er  mit  feinem 
gan3en  Tro§  das  3iuimer,  und  alles  nach  und  nach  begab 
fid)  3ur  Tut). 

Aber  Toni,  roeldie  nur  fdjeinbar  dem  Alten,  der  ihr 
noch  einmal  die  fjand  gereicht,  gute  Tad)t  gefagt  und  fid) 
3U  Tette  gelegt  trotte,  ftand,  fobald  fie  alles  im  fjaufe 
ftill  fah/  miedet  auf,  fehltet)  fich  durch  eine  fjinterpforte 
des  Kaufes  auf  das  freie  Feld  hinaus,  und  lief,  die 
mildefte  Ter3roeiflung  im  £jer3en,  auf  dem,  die  Sandftrahe 
durd)freu3enden,  TDege  der  Gegend  3U,  non  meldjer  die 
Familie  fjerrn  Strö'mlis  heraufommen  muffte.  Tenn  die 
TlicEe  rtoll  Teradjtung,  die  der  Fluide  non  feinem  Tette 
aus  auf  fie  geroorfen  hatte,  roaren  ihr  empfindlich,  mie 
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2Tiefferfticbe,  durchs  fjer3  gegangen;  es  mifdjte  [ich  ein 
©efuljl  beider  Q3itterFeit  tn  ihre  Liebe  3U  ihm,  und  fie 
froblocFte  bei  dem  ©edanFen,  in  diefer  3U  [einer  QJettung 
angeordneten  Unternehmung  3U  [terben.  Sie  [teilte  [ict), 
in  der  Q3eforgnis,  die  Familie  3U  oerfeblen,  an  den  Stamm 
einer  Pinie,  bei  roelcber,  [alle  die  ©inladung  angenommen 
morden  mar,  die  ©efellfcbaft  oorüber3iel)en  muffte,  und 
Faum  mar  auch,  der  Serabredung  gemäfj,  der  erfte  Strahl 
der  Tämmerung  am  F}ort3ont  angebrochen,  als  LlanFys, 
aes  Knaben,  Stimme,  der  dem  Tröffe  3um  Tüljrer  diente, 
[djon  fernher  unter  den  Säumen  des  TDaldcs  hörbar  roard. 

©cr  3u9  beftand  aus  Fjerrn  Strömli  und  feiner  ©e* 
mahlin,  meldje  letjtere  auf  einem  JRaulefel  ritt;  fünf 
Kindern  desfelben,  deren  3roei,  Adelbert  und  ©ottfried, 
Jünglinge  non  ad)t3ehn  und  fieb3ehn  Jahren,  neben  demUtauU 
efel  begingen;  drei  Wienern  und  3roei  2Tlägden,  roonon  die 
eine,  einen  Säugling  an  der  <8 ruft,  auf  dem  andern  Utaul* 
efel  ritt,  in  allem  aus  3roölf  Perfonen.  ©r  bemegte  fid) 
langfam,  über  die  den  TDeg  durd)fled)tenden  Kienrour3eln, 
dem  Stamm  der  Pinie  3u:  roo  Toni,  fo  gerüufdjlos,  als 
niemand  3u  erförecFen  nötig  mar,  aus  dem  Schatten  des 
‘Saums  beroortrat,  und  dem  3uge  3urief:  „fjaltF  Ter 
Knabe  Fannte  fie  fogleid);  und  auf  ihre  Trage:  roo  §err 
Strömli  fei?  mährend  JTCänner,  TDeiber  und  Kinder  fie 
umringten,  [teilte  diefer  fie  freudig  dem  alten  Oberhaupt 
der  Tamilie,  £errn  Strömli,  oor.  „Cdler  §err!"  fagte 
Toni,  indem  fie  die  Segrü&ungen  desfelben  mit  fefter 
Stimme  unterbrach:  „der  QJeger  Fjoango  ift,  auf  über* 
raffende  TDeife,  mit  feinem  gan3en  Tro§  in  die  Glieder* 
laffung  3urücF  geFommen.  3hr  Fönnt  je^t,  ohne  die 
grö&efte  Lebensgefahr,  nicht  darin  einFehren;  ja,  euer 
Setter,  der  3U  feinem  QlnglücF  eine  Aufnahme  darin  fand, 
ift  uerloren,  menn  ihr  nicht  3u  den  QDaffen  greift,  und 
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mir,  3U  feiner  Befreiung  aus  der  ijaft,  in  welcher  ihn 
der  Heger  kjoango  gefangen  halt,  in  die  Pflan3ung  folgt!" 
„Gott  im  fiimmel!"  riefen,  oon  Schrecken  erfaßt,  alle 
IRitglieder  der  fjümilie;  und  die  IRutter,  die  krank  und 
non  der  Seife  erfchöpft  mar,  fiel  non  dem  IRaultier  otjm 
mächtig  auf  den  ‘Soden  nieder.  Tont,  mährend,  auf  den 
Suf  f)errn  Strömlis,  die  IRägde  berbeieilten,  um  ihrer 
fjxau  3U  helfen/  führte,  oon  den  Jünglingen  mit  fragen 
beftürmt,  k)errn  Strömli  und  die  übrigen  IRänner,  aus 
fjurcht  oor  dem  Knaben  Hanky,  auf  die  Seite.  Sie  er* 
3äl)lte  den  IRännern,  ihre  Xranen  oor  Scham  und  Seue 
nicht  3urücf haltend,  alles,  mas  oorgefallen;  roie  die  Ser* 
Ijültniffe,  in  dem  Augenblick,  da  der  Jüngling  eingetroffen, 
im  ijaufe  beftanden;  roie  das  Gefpräd),  das  fie  unter  oier 
Augen  mit  ihm  gehabt,  diefelben  auf  gan3  unbegreifliche 
SDeife  oeründert;  roas  fie  bei  der  Ankunft  des  Hegers, 
faft  roaljnfinnig  oor  Angft,  getan,  und  roie  fie  nun  Tod 
und  £eben  daran  felgen  roolle,  ihn  aus  der  ©efangenfdjaft, 
roorin  fie  ihn  felbft  geftür3t,  roieder  3U  befreien.  „IReine 
QDaffen!"  rief  k)err  Strömli,  indem  er  3U  dem  IRaultier 
feiner  fjrau  eilte  und  feine  Süchfe  herabnahm.  Cr  fagte, 
roährend  auch  Adelbert  und  Gottfried,  feine  rüftigen  Söhne, 
und  die  drei  roackern  Diener  fid)  beroaffneten:  „Setter 
Guftao  h°t  mehr  als  Ctnem  oon  uns  das  Ceben  gerettet; 
felgt  ift  es  an  uns,  ihm  den  gleichen  Dienft  3U  tun" ;  und 
damit  hob  er  feine  fjrau,  welche  fich  erholt  hatte,  wieder 
auf  das  IRaultier,  liejg  dem  Knaben  Hanky,  aus  Sor* 
ficht,  ats  einer  Art  oon  Geisel,  die  f)ände  binden;  fd)ickte 
den  gan3en  Drofg,  SDeibet  und  Kinder,  unter  dem  bloßen 
Sd)utg  feines  drei3ehnjährigen,  gleichfalls  beroaffneten 
Sohnes,  Ferdinand,  an  den  IRöroenroeiher  3urück;  und 
nachdem  er  noch  Soni,  welche  felbft  einen  ijelm  und  einen 
Spiejf  genommen  hatte,  über  die  Starke  der  Heget  und 


i'bre  Verteilung  im  ^ofraume  ausgefragt  und  ihr  uer* 
fprodjen  batte,  £)oangos  foroobl,  als  ibrer  JTlutter,  jo  niel 
es  fid)  tun  lieb,  bei  diefer  Vnternebmung  3U  fcbonen: 
[teilte  er  ficb  mutig,  und  auf  Gott  uertrauend,  an  die 
Spi^e  feines  Seinen  Haufens,  und  brach,  uon  Toni  ge* 
fübrt,  in  die  QZiederlaffung  auf. 

Toni,  fobald  der  Raufen  durch  die  bmtere  Pforte  ein* 
gefd)lid)en  mar,  3eigte  Herrn  Strömli  das  3immer,  in 
melcbem  §oango  und  Vabefan  rubten;  und  mährend  Herr 
Strömli  geräufdjlos  mit  feinen  £euten  in  das  offene  Haus 
eintrat,  und  ficb  fämtlidjer  jufammengefe^ter  ©emebre  der 
Sieger  bemächtigte,  fdjlid?  fie  3ur  Seite  ab  in  den  Stall, 
ln  meldjem  der  fünfjährige  Halbbruder  des  QJanfy,  Seppy, 
fdjlief.  Venn  QJanüy  und  Seppy,  Vaftardfinder  des  alten 
fjoango,  maren  diefem,  befonders  der  le^te,  deffen  JTiutter 
fü^licb  geftorben  mar,  febr  teuer;  und  da,  felbft  in  dem 
$all,  da§  man  den  gefangenen  Jüngling  befreite,  der  QJücE* 
3ug  an  den  Htöroenroeiber  und  die  3dudjt  uon  dort  nach 
Port  au  Priuce,  der  fie  fid)  an3ufd)lie§en  gedachte,  noch 
mancherlei  Sdjmierigteiten  ausgefe^t  mar:  fo  fd)lo§  fie 
nicht  unrichtig,  d ab  der  Vefi$  beider  Knaben,  als  einer 
Art  non  Vnterpfand,  dem  3UQC,  bei  etroaniger  Verfolgung 
der  Vegern,  non  großem  Vorteil  fein  mürde.  ©s  gelang 
ihr,  den  Knaben  ungefeben  aus  feinem  Vette  3U  beben, 
und  in  ihren  Armen,  halb  fdjlafend,  halb  malend,  in  das 
Hauptgebäude  bmüber3utragen.  3u3mifcben  mar  Herr 
Strömli,  fo  heimlich,  als  es  [ich  tun  lieb,  mit  feinem 
Haufen  in  Haangos  Stubentüre  eingetreten;  aber  ftatt  ihn 
und  Vabefan,  roie  er  glaubte,  im  Vette  3U  finden,  ftanden, 
durch  das  ©eräufcb  gemecft,  beide,  obfcbon  balbnacft  und 
bülflos,  in  der  JTlitte  des  3immers  da.  Herr  Strömli, 
indem  er  feine  Vüdjfe  in  die  Hand  nahm,  rief:  fie  follten 
ficb  ergeben,  oder  fie  mären  des  Todes!  doch  Hoango, 
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ftatt  aller  Antwort,  rlf;  ein  Plftol  non  der  TDand  und 
plante  es,  £)errn  Strömll  am  Kopf  ftrelfend,  unter  die 
IRenge  los.  f)erru  Strömlls  Raufen,  auf  dies  Signal, 
fiel  roütend  über  ll)n  brr;  £)oango,  nach  einem  3melten 
Schuf;,  der  einem  Wiener  die  Schulter  durchbohrte,  roard 
durd)  einen  Säbelhieb  an  der  £)and  nerroundet,  und  beide, 
Babefan  und  er,  wurden  nledergeroorfen  und  mit  Striefen 
am  ©eftell  eines  großen  Tlfcbes  feft  gebunden.  mittler* 
melle  waren,  durd)  die  Scbüffe  geweeft,  die  Beger  des 
£>oango,  3wan3lg  und  mehr  an  der  3ot)l,  aus  Ihren  Ställen 
f)eroorgeftür3t,  und  drangen,  da  fle  die  alte  Babefan  Im 
•Öoufe  fcfjrelen  hörten,  wütend  gegen  dasfelbe  oor,  um  Ihre 
TDaffen  wieder  3U  erobern.  Vergebens  poftlerte  fjerr 
Strömll,  deffen  TDunde  non  feiner  Bedeutung  war,  feine 
£eute  an  die  fjenfter  des  fjaufes,  und  Heb,  um  die  Kerle 
Im  3aum  3U  h^ten,  mit  Bücbfen  unter  fle  feuern;  fle 
achteten  3weler  Toten  nicht,  die  fd)on  auf  dem  fjofe  um= 
her  lagen,  und  waren  Im  'Begriff,  A*te  und  Brecbftangen 
3u  holen,  um  die  fjaustür,  welche  fjerr  Strömll  oerriegelt 
hatte,  eln3ufprengen,  als  Toni,  3ltternd  und  bebend,  den 
Knaben  Seppy  auf  dem  Arm,  ln  fjoangos  3lmmer  trat, 
fjerr  Strömll,  dem  dlefe  ©rfchelnung  äu§erft  erwünfdjt 
war,  rlb  Ihr  den  Knaben  oom  Arm;  er  wandte  fld),  ln* 
dem  er  feinen  fjltfchfänger  30g,  3U  f)oango,  und  fchwor, 
da§  er  den  Jungen  augenbllcfUch  töten  würde,  wenn  er 
den  Begern  nicht  3urlefe,  oon  Ihrem  Borbaben  ab3ufteben. 
f)oango,  deffen  Kraft  durch  den  fjleb  über  die  drei  Tlnger 
der  §and  gebrochen  war,  und  der  fein  eignes  £eben,  Im 
Toll  einer  TDelgerung,  ausgefe^t  hoben  würde,  erwiderte 
nad)  einigem  Bedeuten,  Indem  er  fld)  oom  Boden  auf* 
heben  lieh:  dab  er  dies  tun  wolle;  er  ftellte  fleh,  oon 
f)errn  Strömll  geführt,  an  das  Tenfter,  und  mit  einem 
Schnupftuch,  das  er  ln  die  llnfe  f)and  nahm,  über  den 
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fjof  hinauswinfend,  rief  er  den  QRegern  3u:  daff  fie  die 
Xür,  indem  es,  fein  £eben  3U  retten,  feiner  fjülfe  bedürfe, 
unberührt  laffen  follten  und  in  ihre  Stalle  3urücffet)ren 
möchten!  hierauf  beruhigte  fid)  der  Kampf  ein  roenig; 
poango  fdpcfte,  auf  Bedangen  perrn  Strömlis,  einen  tm 
£)aufe  eingefangenen  Beger,  mit  der  QDiederljolung  diefes 
<^SefeV)lö,  311  dem  im  fjofe  noch  nerroeilenden  und  fid)  be* 
ratfddagenden  Raufen  tiinab;  und  da  die  Schwaben,  fo 
roenig  fie  auch  non  der  Sache  begriffen,  den  QDorten 
diefes  förmlichen  Botfd)afters  fjolge  leiften  mußten,  fo 
gaben  fie  ihren  Anfddag,  3U  deffen  Ausführung  fd)on  alles 
in  Bereitfdiaft  roar,  auf,  und  nerfügten  fid)  nach  und 
nad),  obfd)on  murrend  und  fdjimpfend,  in  ihre  Ställe  3U* 
rüd.  £)err  Strömli,  indem  er  dem  Knaben  Seppg  oor 
den  Augen  poangos  die  f)ände  binden  lieh,  fagte  diefem, 
dah  feine  Abficdjt  feine  andere  fei,  als  den  Offeier,  feinen 
Better,  aus  der  in  der  Pflan3ung  über  ihn  oerhängten 
f)aft  3U  befreien,  und  da§,  roenn  feiner  fjlud)t  nad)  Port 
au  Prince  feine  ijinderniffe  in  den  QDeg  gelegt  würden, 
weder  für  fein,  fioangos,  nod)  für  feiner  Kinder  £eben, 
die  er  it)m  roiedergeben  roürde,  etroas  3U  befürchten  fein 
roürde.  ‘Babefan,  welcher  Xoni  fid)  näherte  und  3um 
Abfctped  in  einer  Bührung,  die  fie  nicht  unterdrücfen 
fonnte,  die  £)and  geben  wollte,  ftiefj  diefe  heftig  non  fid). 
Sie  nannte  fie  eine  Biederträd)tige  und  Berräterin,  und 
meinte,  indem  fie  fid)  am  Geftell  des  Bifd)es,  an  dem  fie 
lag,  umf ehrte:  die  Bache  Gottes  würde  fie,  nod)  ehe  fie 
ihrer  Schandtat  froh  geworden,  ereilen.  Toni  antwortete: 
„ich  habe  eud)  nicht  nerraten;  id)  bin  eine  QDeife,  und 
dem  Jüngling,  den  ihr  gefangen  haltet,  oerlobt;  id)  gehöre 
3U  dem  Gefd)led)t  derer,  mit  denen  ihr  im  offenen  Kriege 
liegt,  und  werde  oor  Gott,  da§  id)  mich  auf  ihre  Seite 
ftellte,  3U  oerantroorten  wiffen".  hierauf  gab  £)err  Strömli 
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dem  Beger  fjoango,  den  er  3ut  Sicherheit  wieder  batte 
feffeln  und  an  die  Pfoften  der  Bür  feftbinden  taffen,  eine 
Qüad)e;  er  lieb  den  Wiener,  der,  mit  3erfplittertem  Schulter* 
fnocben,  ohnmächtig  am  Boden  lag,  aufbeben  und  weg* 
tragen;  und  nachdem  er  dem  £)oango  nod)  gefagt  batte, 
dab  er  beide  Kinder,  den  Banby  foroobl  als  den  Seppg, 
nad)  Verlauf  einiger  Bage,  in  Sainte  £ü3e,  roo  die  erften 
fran3öfifd)en  Borpoften  ftünden,  abbolen  laffen  bönne, 
nahm  er  Boni,  die,  non  mancherlei  Gefühlen  beftürmt, 
[ich  nicht  enthalten  bonnte  3U  meinen,  bei  der  f)and,  und 
führte  fie,  unter  den  Flüchen  Babebans  und  des  alten 
ffoango,  aus  dem  Schlaf3immer  fort. 

3n3mifd)en  roaren  Adelbert  und  Gottfried,  ijerrn  Ström* 
Hs  Söhne,  fctjon  nach  Beendigung  des  erften,  an  den 
^enftern  gefochtenen  b}auptbampfs,  auf  Befehl  des  Baters, 
in  das  3Hnmer  ihres  Betters  Guftau  geeilt,  und  waren 
glücflid)  genug  gewefen,  die  beiden  Schmalen,  die  diefen 
bemachten,  nach  einem  hartnäcbigen  QDiderftand  3U  über* 
wältigen.  Bet  eine  lag  tot  im  3luimer;  der  andere  hatte 
fid)  mit  einer  ferneren  Schubwunde  bis  auf  den  Korridor 
binausgefd)leppt.  Bie  Brüder,  deren  einer,  der  Ältere, 
dabei  felbft,  obfd)on  nur  leicht,  am  Sctienbel  nerwuudet 
worden  war,  banden  den  teuren  lieben  Better  los:  fie 
umarmten  und  bübten  ihn,  und  forderten  ihn  faud^end, 
indem  fie  ihm  Gewehr  und  QDaffen  gaben,  auf,  ihnen 
nach  dem  uorderen  3latmer,  in  welchem,  da  der  Sieg  ent* 
fdneden,  §err  Strömli  mahrfcheinlid)  alles  fchon  3um  Bücb* 
3ug  anordne,  3U  folgen.  Aber  Better  Guftao,  halb  im 
Bette  aufgencbtet,  drücfte  ihnen  freundlich  die  fjand;  im 
übrigen  war  er  ftill  und  3erftreut,  und  ftatt  die  piftolen, 
die  fie  ihm  darreichten,  3U  ergreifen,  hob  er  die  Bechte, 
und  ftrich  fid),  mit  einem  unausfpred)lid)en  Ausdrud?  non 
Gram,  damit  über  die  Stirn.  Bie  Jünglinge,  die  fid)  bei 
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ihm  niedergefe^t  bitten,  fragten:  roas  ihm  fehl e?  und 
fcbon,  da  er  fie  mit  feinem  Arm  umfchlof,  und  fid)  mit 
dem  Kopf  fchroeigend  an  die  Schulter  des  Jüngern  lehnte, 
roollte  Adelbert  fid)  erbeben,  und  il)tn  im  QDaljn,  daf  ibu 
eine  Ohnmacht  anmandle,  einen  Xrunf  QDaffer  herbei* 
bolen:  als  Xoni,  den  Knaben  Seppy  auf  dem  Arm,  an 
der  fjand  ijerrn  Strömlis,  in  das  3lmmer  trat.  Guftao 
roecbfelte  bei  diefem  Anblicf  die  ^arbe;  er  tpelt  fid ),  in* 
dem  er  aufftand,  als  ob  er  umfinfen  mollte,  an  den  Seibern 
der  ‘Jreunde  feft;  und  ebe  die  Jünglinge  nod)  mußten, 
roas  er  mit  dem  Piftol,  das  er  ibnen  jetjt  aus  der  fjand 
nahm,  anfangen  mollte:  drücfte  er  dasfelbe  fd)on,  fnirfdjend 
uor  QDut,  gegen  Xoni  ab.  Oer  Schuf  mar  ibr  mitten 
durch  die  Q3ruft  gegangen;  und  da  fie,  mit  einem  ge* 
brocbenen  Saut  des  Sdjme^es,  nod)  einige  Schritte  gegen 
ihn  tat,  und  fodann,  indem  fie  den  Knaben  an  fjerrn 
Strömli  gab,  nor  ibm  niederfanf:  fd)leuderte  er  das  Piftol 
über  fie,  ftief  fie  mit  dem  ‘Juf  uon  ficb,  und  marf  fid), 
indem  er  fie  eine  £)ure  nannte,  roieder  auf  das  ‘Bette 
nieder.  „Ou  ungeheurer  JRenfd)!"  riefen  fjerr  Strömli 
und  feine  beiden  Söhne.  Oie  Jünglinge  roarfen  fid)  über 
das  3Tladd)en,  und  riefen,  indem  fie  es  aufboben,  einen 
der  alten  Wiener  Ijerbei,  der  dem  3uge  fd)on  in  manchen 
ähnlichen,  ue^meiflungsoollen  fällen  die  ijülfe  eines  Ar3tes 
geleiftet  hQttc;  aber  das  2Ttädd)en,  das  fid)  mit  der  fjand 
frampfbaft  die  QDunde  hielt,  drücfte  die  freunde  Ijinrueg, 
und:  „fagt  ihm  ftammelte  fie  röchelnd,  auf  ihn,  der 

fie  erfdjoffen,  hindeutend,  und  roiederbolte:  „fagt  ihm - l" 

„QDas  folten  mit  ibm  fagen?"  fragte  f)err  Strömli,  da 
der  Ood  ihr  die  Sprache  raubte.  Adelbert  und  Gottfried 
ftanden  auf  und  riefen  dem  unbegreiflich  gräflichen  DTörder 
3u:  ob  er  miffe,  daf  das  2Ttädd)en  feine  ‘Retterin  fei;  daf 
fie  ihn  liebe  und  daf  es  ihre  Abficht  gemefen  fei,  mit  ihm, 
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dem  fie  alles,  ©Itern  und  ©igentum,  aufgeopfert,  nach 
Port  au  Prince  ju  entfliehen?  —  Sie  donnerten  iljm: 
„©uftau!"  in  die  Obren,  und  fragten  it)n :  ob  er  nicht 
böre?  und  fcbüttelten  ibn,  und  griffen  ibm  in  die  £)aare, 
da  er  unempfindlich,  und  ohne  auf  fie  3U  achten,  auf  dem 
'Sette  lag.  ©uftau  richtete  fid)  auf.  ©r  marf  einen 
Q3licf  auf  das  in  feinem  Q3lut  fid)  mähende  Utäddjen; 
nnd  die  TDut,  die  diefe  Tat  oeranla§t  batte,  machte,  auf 
natürliche  QDeife,  einem  ©efübl  gemeinen  Ulitleidens  pialg. 
§err  Strömli,  hei§e  Tränen  auf  fein  Schnupftuch  nieder* 
meinend,  fragte:  „marum,  ©lender,  baft  du  das  getan?" 
Setter  ©uftau,  der  uon  dem  Sette  aufgeftanden  mar,  und 
das  3Tiädd)en,  indem  er  fid)  den  Sd)roei§  uon  der  Stirn 
abmifcbte,  betrachtete,  antmortete:  daf$  fie  ihn  fchändlidjer 
TDeife  3ur  QRad^eit  gebunden,  und  dem  Tteger  fjoango 
übergeben  habe.  „Ad)!"  rief  Toni,  und  ftre«fte,  mit  einem 
unbefcbreiblicben  Q3Ucf,  ihre  fjand  nach  ihui  aus:  „dich, 

liebften  Treund,  band  id),  roeil - !"  Aber  fie  fonnte 

ni<ht  reden  und  ihn  auch  mit  der  fjand  nicht  erreichen; 
fie  fiel,  mit  einer  plö^Ucben  ©rfd)laffung  der  Kraft,  roieder 
auf  den  Sd)o§  fierrn  Strömlis  3urücf.  „TDeshalb?" 
fragte  ©uftau  bläh,  iudem  er  3U  ihr  niederfniete.  fjerr 
Strömli,  nad)  einer  langen,  nur  durch  das  ^Röcheln  Tonis 
unterbrochenen  Paufe,  in  welcher  man  uergebens  auf  eine 
Antmort  uon  ihr  gehofft  hatte,  nahm  das  TDort  und 
fprad):  „meil,  nach  der  Anfunft  fjoangos,  dich,  Snglücf* 
lid)en,  3U  retten,  fein  anderes  Drittel  roar;  roeil  fie  den 
Kampf,  den  du  unfehlbar  eingegangen  roäreft,  oermeiden, 
roeil  fie  3«it  geroinnen  roollte,  bis  roir,  die  roir  fchon  oer* 
möge  ihrer  Seranftaltung  herbcledten,  deine  ^Befreiung 
mit  den  TDaffen  in  der  £)and  er3roingen  fonnten".  ©uftau 
legte  die  fjände  uor  fein  Geftcbt.  „Oh!"  rief  er,  ohne 
auf3ufeben,  und  meinte,  die  ©rde  uerfänfe  unter  feinen 
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Tüfren:  „ift  das,  roas  ihr  mir  fagt,  mabt?"  Cr  legte 
[eine  Arme  um  ihren  £eib  und  [ab  ihr  mit  jammetuoll 
3ettiffenem  £jer3en  ine  ©efidjt.  „Ad)",  rief  Toni,  und 
dies  roaren  it)re  lebten  TDorte:  „du  bätteft  mit  nicht  mife* 
trauen  follen!"  Qlnd  damit  bauchte  fie  ibre  fd)öne  Seele 
aus.  ©uftau  raufte  fid)  die  fjaate.  „©emi^!"  fagte  er, 
da  ibn  die  Tettern  non  der  Ceidje  megriffen:  „ich  batte 
dir  nicht  mißtrauen  follen;  denn  du  marft  mir  durch  eiuen 
Cidfcbmur  oerlobt,  obfd)on  mir  feine  QDorte  darüber  ge* 
roecbfelt  batten!"  fjetr  Strömli  drücfte  jammernd  den  Sat), 
der  des  Dläddjens  ‘^Sruft  umfddof),  nieder.  Cr  ermun* 
terte  den  Tiener,  der  mit  einigen  unnollfommenen  QRet* 
tungs*Qüerf3eugen  neben  ibm  ftand,  die  Kugel,  die,  mie 
er  meinte,  in  dem  Q3ruftfnod)en  ftecfen  müffe,  aus3U3ieben; 
aber  alle  Q3emübung,  mie  gefagt,  mar  oergebens,  fie  mar 
uon  dem  Q31ei  gan3  durchbohrt,  und  ibre  Seele  fdjon  3U 
befferen  Sternen  entflohen.  —  S^roifcben  mar  ©uftau  ans 
Teuftet  getreten;  und  mährend  §err  Strömli  und  feine 
Sö'bne  unter  ftillen  Tränen  beratfcblagten,  roas  mit  der 
£eid)e  an3ufangen  fei,  und  ob  man  nid)t  die  JRutter 
berbeirufen  folle:  jagte  ©uftau  ftd)  die  Kugel,  momit  das 
andere  Piftol  geladen  mar,  durd)s  f)irn.  Tiefe  neue 
Scbrecfenstat  raubte  den  Termandten  uöllig  alle  Q3e* 
finnung.  Tie  fjülfe  mandte  fid)  je^t  auf  ibn;  aber  des 
Ärmften  Schädel  mar  gan3  3erfd)mettert,  und  hing,  da  er 
fid)  das  Piftol  in  den  3Ttund  gefegt  batte,  3um  Teil  an 
den  QDänden  umher.  fjert  Strömli  mar  der  Crfte,  der 
fid)  mieder  fammelte.  Tenn  da  der  Tag  fd)on  gan3  bell 
durch  die  Teuftet  fehlen,  und  auch  Ttachricbten  einliefen, 
da&  die  Sieger  ficb  fd)on  miedet  auf  dem  §ofe  3eigten: 
fo  blieb  nichts  übrig,  als  ungefäumt  an  den  Qlüd^ug  3U 
denfen.  Silan  legte  die  beiden  Seichen,  die  man  nicht  der 
mutmilligen  ©emalt  der  Sieget  überlaffen  mollte,  auf  ein 
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Brett,  und  nachdem  die  Büchfen  uon  neuem  geladen 
roaren,  brach  der  traurige  3^9  nach  dem  2Tlöroenroeiher 
auf.  fjerr  Stromli,  den  Knaben  Seppy  auf  dem  Arm, 
ging  ooran;  ihm  folgten  die  beiden  ftärkften  Tiener,  roelche 
auf  ihren  Schultern  die  Ceid)en  trugen;  der  Berroundete 
fchroankte  an  einem  Stabe  hinterher;  und  Adelbert  und 
Gottfried  gingen  mit  gefpannten  Büchfen  dem  langfam 
fortschreitenden  Ceidjenjuge  jur  Seite.  Tie  Beger,  da  fie 
den  Raufen  fo  fd)road)  erblickten,  traten  mit  Spielen  und 
©abein  aus  ihren  TDohnungen  heruor,  und  fd)ienen  ITtiene 
3U  machen,  angreifen  3U  roollen;  aber  £)oango,  den  man 
die  Borfid)t  beobachtet  hatte,  los3ubinden,  trat  auf  die 
Treppe  des  fjaufes  hinaus,  und  roinkte  den  Ttegern,  3U 
ruhen.  „3n  Sainte  Cü3e!"  rief  er  fjerrn  Stromli  3U,  der 
fchon  mit  den  Ceichen  unter  dem  Torroeg  mar.  „3n 
Sainte  £ü3e!"  antroortete  diefer :  roorauf  der  3U9/  ohne 
nerfolgt  3U  merden,  auf  das  Teld  hntauskam  und  die 
QDaldung  erreichte.  Am  IRoroenroeiher,  mo  man  die  3m5 
milie  fand,  grub  man,  unter  nieten  Tränen,  den  £eid)en 
ein  Grab;  und  nachdem  man  noch  die  Binge,  die  fie  an 
der  f)and  trugen,  geroechfett  hatte,  fenkte  man  fie  unter 
ftillen  Gebeten  in  die  QDohnungen  des  eroigen  Tr*edens 
ein.  £)err  Stromli  mar  glücklich  genug,  mit  feiner  Trau 
und  feinen  Kindern,  fünf  Tage  darauf,  Sainte  £ü3e  3U 
erreichen,  roo  er  die  beiden  Begerknaben,  feinem  Ber* 
fprechen  gemäh,  3urü«fließ.  Gr  traf  kur3  uor  Anfang  der 
Belagerung  in  Port  au  Prince  ein,  roo  er  noch  auf  den 
TDällen  für  die  Sache  der  TDeifoen  fod)t:  und  als  die 
Stadt  nach  einer  hartnäckigen  ©egenroet)r  an  den  General 
Teffalines  überging,  rettete  er  [ich  mit  dem  fran3ofifct)en 
f)eet  auf  die  englifche  flotte,  uon  roo  die  Familie  nach 
Guropa  überfchiffte,  und  ohne  roeitere  Qlnfälle  ihr  Bater= 
land,  die  Schroei'3,  erreichte.  fjerr  Stromli  kaufte  fich 


dafelbft  mit  dem  QR.eft  feines  Seinen  QDermögens,  in  der 
©egend  des  QRigi,  an;  und  nod)  im  Jaljr  1807  mar  unter 
den  Q3ufd)en  feines  ©artens  das  ©enfmal  3U  feljen,  das 
er  Guftao,  feinem  QDetter,  und  der  QDeriobten  desfelben, 
der  treuen  Xoni,  l)atte  fe^en  laffen. 
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3)as  'Settelroefb  o  o  n  ßocarno 


★★★★★ 

Am  Tu&e  der  Alpen,  bei  Socarno  im  oberen  Italien, 
befand  ficb  ein  altes,  einem  Ulardjefe  gehöriges  Scblofj, 
das  man  fetjt,  menn  man  nom  St.  ©ottbard  fommt,  in 
Schutt  und  Trümmern  liegen  fiel)t:  ein  Schloß  mit  hoben 
und  roeitläufigen  3iuimern,  in  deren  einem  einft,  auf  Strob, 
das  man  djr  unterfd)üttete,  eine  alte  franbe  Trau,  die  ficb 
bettelnd  oot  der  Tür  eingefunden  batte,  oon  der  fjaus* 
frau,  aus  TJXitleiden,  gebettet  morden  mar.  Ter  IRardpefe, 
der,  bei  der  QRücbbebr  non  der  Jagd,  jufallig  in  das  3un* 
mer  trat,  mo  er  feine  Q3ücbfe  ab3ufe^en  pflegte,  befahl 
der  Truu  unroillig,  aus  dem  QTinfel,  in  roelcbem  fie  tag, 
auf3uftebn,  und  ficb  hinter  den  Ofen  3U  oerfügen.  Tie 
Trau,  da  fie  ficb  erhob,  glitfcbte  mit  der  Krücbe  auf  dem 
glatten  'Soden  aus,  und  befd)ädigte  ficb  auf  eine  geführt 
liebe  QDeife  das  Kreu3;  dergeftalt,  dafj  fie  3roar  noch  mit 
unfüglicber  HZübe  aufftand  und  quer,  roie  es  ihr  oor* 
gefebrieben  mar,  über  das  3luimer  ging,  buiter  dem 
Ofen  aber,  unter  Stöhnen  und  Äcb 3en,  niederfanb  und 
oerfebied. 

HJebrere  Jahre  nachher,  da  der  Utarcbefe,  durch  Krieg 
und  IRibmacbs,  in  bedenbticbe  QDermögensumftände  ge* 
raten  mar,  fand  ficb  ein  florentinifeber  Q'Jitter  bei  ihm  ein, 
der  das  Schloß,  feiner  febönen  Sage  megen,  oon  ihm 
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taufen  roollte.  Oer  IRatchefe,  dem  Diel  an  dem  fandet 
gelegen  mar,  gab  feiner  5üau  auf,  den  geroden  in  dem 
obenerroäbnten,  leerfteljenden  3uumet,  das  feljr  fd)ön  und 
prächtig  eingerichtet  mar,  unter3ubringen.  Aber  roie  be* 
treten  mar  das  Ghepaar,  als  der  Witter  mitten  in  der 
QRactit,  nerftö'rt  und  bleich,  3u  ihnen  herunter  tarn,  h°<h 
und  teuer  oetfichetnd,  daß  es  in  dem  3uumer  fpute,  in* 
dem  etroas,  das  dem  Q3U<f  unfid)tbar  gemefen,  mit  einem 
Getäufd),  als  ob  es  auf  Stroh  gelegen,  im  3inunetroin?el 
aufgeftanden,  mit  oetnehmlicben  Schritten,  langfam  und 
gebrechlich,  quer  über  das  3iuimet  gegangen,  und  hinter 
dem  Ofen,  unter  Sto'hnen  und  Äd)3en,  niedergefunfen  fei. 

Oer  IRardjefe  etfchtocfen,  er  mußte  felbft  nicht  recht 
roarum,  lachte  den  'Kitter  mit  ertünftelter  fjciterfeit  aus, 
und  fagte,  er  molle  fogleid)  aufftehen,  und  die  Qüadit,  3U 
feiner  'Beruhigung,  mit  ihm  in  dem  3ünmer  3ubringen. 
Ooch  der  “Kitter  bat  um  die  Gefälligkeit,  ihm  3U  erlauben, 
daß  et,  auf  einem  Cehnftuhl,  in  feinem  Schlaf*  3uumet 
übernachte,  und  als  der  DTorgen  tarn,  liefe  er  anfpannen, 
empfahl  fid)  und  reifte  ab. 

Oiefet  QDorfall,  der  außerordentliches  Auffehen  machte, 
fdjredte,  auf  eine  dem  Utarchefe  hdd)ft  unangenehme 
QDeife,  mehrere  Käufer  ab;  dergeftalt,  daß,  da  fid)  unter 
feinem  eignen  fjausgefinde,  befremdend  und  unbegreiflich, 
das  Gerücht  erhob,  daß  es  in  dem  3üumer,  3ut  Klitter* 
nad)tftunde,  umgehe,  er,  um  es  mit  einem  entfcheidenden 
Verfahren  niedet3ufd)lagen,  befchloß,  die  Sache  in  der 
nächften  Obacht  felbft  3U  untetfuchen.  Oemnad)  ließ  er, 
beim  Cinbrud)  der  Oämmerung,  fein  Bett  in  dem  befagten 
3immer  auffd)lagen,  und  erharrte,  olgne  3U  fchlafen,  die 
Ulitternacht.  Aber  roie  erfd)üttert  roar  er,  als  er  in  der 
Xat,  mit  dem  Schlage  der  Geifterftunde,  das  unbegreif* 
liehe  Getäufd)  roahrnahm;  es  roar,  als  ob  ein  IRenfd)  fid) 
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non  Stroh,  das  unter  ihm  bnifterte,  erhob,  quer  über  dao 
3üntuer  ging,  und  hinter  dem  Ofen,  unter  ©efeuf3  und 
Geröcbel,  niederfanb.  Oie  IRarquife,  am  andern  IKorgen, 
da  er  herunter  bam,  fragte  ibn,  roie  die  Qlnterfucbung  ab* 
gelaufen;  und  da  er  ficb,  mit  fcbeuen  und  ungeroiffen 
Blieben,  umfab,  und,  nachdem  er  die  Xür  oerriegelt,  oer* 
fieberte,  dafj  es  mit  dem  Spub  feine  Hicbtigbeit  habe:  fo 
erfdjrab  fie,  roie  fie  in  ihrem  £eben  nicht  getan,  und  bat 
ibn,  beoor  er  die  Sache  oerlauten  liebe,  fie  noch  einmal, 
in  ihrer  Gcfellfcbaft,  einer  baltblütigen  Prüfung  ju  unter* 
roerfen.  Sie  hörten  aber,  famt  einem  treuen  bedienten, 
den  fie  mitgenommen  batten,  in  der  Xat,  in  der  näcbften 
Stacht,  dasfelbe  unbegreifliche,  gefpenfterartige  Geräufd): 
und  nur  der  dringende  XDunfd),  das  Schloß ,  es  bofte 
roas  es  roolle,  los  3U  roerden,  oermod)te  fie,  das  ©ntfe^en, 
das  fie  ergriff,  in  Gegenwart  ihres  Dieners  3U  unter* 
drücben,  und  dem  Borfall  irgend  eine  gleichgültige  und 
3ufällige  Urfacbe,  die  ficb  entdecken  laffen  müffe,  unter3u* 
fd)ieben.  Am  Abend  des  dritten  Xages,  da  beide,  um  der 
Sache  auf  den  Grund  3U  botnmen,  mit  fjer3blopfen  wieder 
die  Xreppe  3U  dem  S^emde^immer  beftiegen,  fand  ficb 
3ufallig  der  fjausbund,  den  man  oon  der  Kette  losgelaffen 
batte,  oor  der  Xür  desfelben  ein;  dergeftalt,  dab  beide, 
ohne  ficb  beftimmt  3U  erblären,  oielleicbt  in  der  unroill* 
fürlicben  Abfidjt,  auber  ficb  fclbft  noch  etwas  Drittes  £e* 
bendiges,  bei  ficb  3U  haben,  den  fjund  mit  ficb  in  das 
ßimmer  nahmen.  Gas  ©bepaar,  3roei  Sichter  auf  dem 
Xifcb,  die  IRarquife  unausge3ogen,  der  IRarcbefe  Degen 
und  Piftolen,  die  er  aus  dem  Schraub  genommen,  neben 
ficb,  fe^en  fid),  gegen  elf  Uhr,  jeder  auf  fein  'Bett;  und 
während  fie  ficb  mit  Gefpräcben,  fo  gut  fie  oermögen,  3U 
unterhalten  fueben,  legt  fid)  der  f)und,  Kopf  und  Beine 
3ufammen  gebauert,  in  der  IRitte  des  ßlnuners  nieder  und 


(djldjt  cm.  Otauf,  in  dem  Augenblick  der  IRitternacbt, 
lä§t  fid)  dos  entfe^lidje  ©eräufd)  miedet  böten;  jemand, 
den  fein  JRenfd)  mit  Augen  fehlen  fann,  l)ebt  fid),  auf 
Kruden,  im  3intmerroinkel  empor;  man  bött  das  Stroh, 
das  unter  ibm  raufdjt;  und  mit  dem  erften  Schritt:  tapp! 
tapp!  erroadjt  der  £)und,  bebt  fid)  plö^licb,  die  Obren 
fpi^end,  oom  Q3oden  empor,  und  fnurrend  und  bellend, 
grad’  als  ob  ein  JTtenfd)  auf  ibn  eingefdjritten  käme,  rück* 
roärts  gegen  den  Ofen  roeicbt  er  aus.  Q3ei  diefem  An* 
blick  ftürjt  die  IRarquife,  mit  fträubenden  paaren,  aus  dem 
ßimmer;  und  mährend  der  3T£ard)efe,  der  den  Oegen  er* 
griffen:  „tuet  da?"  ruft,  und,  da  ibm  niemand  antmortet, 
gleich  einem  Q^afenden,  nach  allen  ^Achtungen  die  £uft 
durcbbnut,  lä§t  fie  anfpannen,  entfd)loffen,  augenblicklich, 
nad)  der  Stadt  abjufabren.  Aber  ebe  fie  nod)  nad)  3Ui 
fammenraffung  einiger  Sachen  aus  dem  Xote  berausge* 
raffelt,  fiebt  fie  ftbon  das  Schloff  ringsum  in  flammen 
aufgeben.  Oer  IRardjefe,  uon  ©ntfe^en  überrei3t,  batte 
eine  Ker3e  genommen,  und  dasfelbe,  überall  mit  kjol3  ge* 
täfelt  roie  es  mar,  an  allen  oier  ©cken,  müde  feines  £ebens, 
angeftecft.  Vergebens  fcbtcfte  fie  £eute  hinein,  den  Qln* 
glücklichen  3U  retten;  er  mar  auf  die  elendiglidjfte  QAeife 
bereits  umgefommen,  und  nod)  jetjt  liegen,  uon  den  £and* 
leuten  3ufammengetragen,  feine  meinen  ©ebeine  in  dem 
QDinfel  des  3inuners,  uon  meinem  er  das  Q3ettelmeib  uon 
Cocarno  hatte  auffteben  beiden. 
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Oer  Findling 


★★★★★ 

Antonio  Piacbi,  ein  wohlhabender  Güterbändler  in 
Q^om,  toat  genötigt,  in  feinen  fjandelsgefcbäften  3umeilen 
grofee  Reifen  3U  machen.  Gr  pflegte  dann  gewöhnlich 
Gl  nire,  feine  junge  rau ,  unter  dem  Scbulj  ihrer  T>er* 
wandten,  dafelbft  3urücf3ulaffen.  Gine  diefer  QReifen  führte 
ihn  mit  feinem  Sohn  Paolo,  einem  elfjährigen  Knaben, 
den  ihm  feine  erfte  Trau  geboren  batte,  nach  ^ogufa. 
Gs  traf  fid),  dafj  Iper  eben  eine  peftartige  Kranfbeit  aus* 
gebrochen  mar,  welche  die  Stadt  und  Gegend  umher  in 
großes  Scbrecfen  fe^te.  Piad)i,  dem  die  QTachricht  daoon 
erft  auf  der  QRrife  3U  Ohren  gefommen  war,  hielt  in  der 
Oorftadt  an,  um  frei)  nach  der  Tlatur  derfelben  3U  er* 
fündigen.  Goch  da  er  hörte,  daf$  das  Qlbel  non  Tage 
3U  Tage  bedenflicher  werde,  und  dafr  man  damit  umgehe, 
die  Tore  3U  fperren;  fo  überwand  die  Sorge  für  feinen 
Sohn  alle  faufmännifd)en  Sntereffen:  er  nahm  Pferde  und 
reifete  wieder  ab. 

Gr  bemerfte,  da  er  im  Treien  war,  einen  Knaben  neben 
feinem  TDagen,  der,  nach  Art  der  Tobenden,  die  £)ände 
3U  ihm  ausftreefte  und  in  großer  Gemütsbewegung  3U  fein 
fd)ten.  Piacbi  lie§  holten;  und  auf  die  Trage:  was  er 
wolle?  antwortete  der  Knabe  in  feiner  Tlnfcbutd:  er  fei 
angefteeft;  die  £jäfd)er  ner folgten  ihn,  um  ihn  ins  Kranfen* 
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haus  3U  bringen,  wo  fein  Bater  und  feine  UJutter  fdjon 
geftorben  wären;  er  bitte  um  aller  ^eiligen  willen,  ihn 
mit3unehmen,  und  nicht  in  der  Stadt  umfommen  3U  laffen. 
Dabei  fa&te  er  des  Alten  ijand,  drücfte  und  füfjte  fie 
und  weinte  darauf  nieder.  Piuchi  wollte,  in  der  erften 
Regung  des  ©ntfetjens,  den  Jungen  weit  oon  fi<h  fchleu* 
dern;  doch  da  diefer,  in  eben  diefem  Augenbltd?,  feine 
fjarbe  oeränderte  und  ohnmächtig  auf  den  ‘Boden  nieder* 
fanf,  fo  regte  fi<h  des  guten  Alten  QKitleid:  er  ftieg  mit 
feinem  Sohn  aus,  legte  den  Jungen  in  den  QDagen,  und 
fuhr  mit  ihm  fort,  obfchon  er  auf  der  QDelt  nicht  muffte, 
was  er  mit  demfelben  anfangen  follte. 

Cr  unterhandelte  noch,  in  der  erften  Station,  mit  den 
QDirtsleuten  über  die  Art  und  QDeife,  wie  er  feiner  wieder 
los  werden  fönne:  als  er  fdjon  auf  Befehl  der  Poli3ei, 
welche  daoon  QDind  befommen  hatte,  arretiert  und  unter 
einer  Bedeckung,  er,  fein  Sohn  und  Qlicolo,  fo  hie&  der 
franfe  Knabe,  wieder  nach  QJagufa  3urücf?  transportiert 
ward.  Alle  Dorftellungen  oon  Seiten  Piacfüs,  über  die 
©raufamfeit  diefer  DJaferegel,  halfen  3u  nichts;  in  QJagufa 
angenommen,  wurden  nunmehr  alle  drei,  unter  Aufficht 
eines  fjäfchers,  nach  dem  Kranfenhaufe  abgeführt,  wo  er, 
3war,  pia<hi,  gefund  blieb,  und  QZicolo,  der  Knabe,  fid> 
oon  dem  QÜbel  wieder  erholte:  fein  Sohn  aber,  der  elf* 
jährige  Paolo,  oon  demfelben  angeftecft  ward,  und  in  drei 
Xagen  ftarb. 

Die  Qore  wurden  nun  wieder  geöffnet,  und  Piad)i, 
nachdem  er  feinen  Sohn  begraben  hatte,  erhielt  oon  der 
Polyei  Crlaubnis,  3U  reifen.  Cr  beftieg  eben,  fehr  oon 
Schmer3  bewegt,  den  QDagen  und  nahm,  bei  dem  AnblicP 
des  Planes,  der  neben  ihm  leer  blieb,  fein  Schnupftuch 
heraus,  um  feine  Dränen  fließen  3U  laffen:  als  QJicolo, 
mit  der  QTZütje  in  der  hjand,  an  feinen  QDagen  trat  und 
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ü)tn  eine  glückliche  QR.eifc  roünfchte.  Piachi  beugte  fid)  aus 
dem  Schlage  heraus  und  fragte  ihn,  mit  einer  non  bcf3 
tigern  Schluckten  unterbrochenen  Stimme:  ob  er  mit  ihm 
reifen  roollte?  Ger  Junge,  fobald  er  den  Alten  nur  oer* 
ftanden  hatte,  nicEte  und  fpradj:  „o  ja!  febjr  gern";  und 
da  die  Gorfteher  des  Kranbenhaufes,  auf  die  fjrage  des 
Gütert)ändlers:  ob  es  dem  Jungen  mohl  erlaubt  märe, 
eiujufteigen?  lächelten  und  uerficherten:  dah  er  Gottes 
Sohn  märe  und  niemand  ihn  uermiffen  roürde;  fo  h°b 
ihn  Piachi,  in  einer  großen  Gerocgung,  in  den  ODagen, 
und  nahm  ihn,  an  feines  Sohnes  ftatt,  mit  fid)  nach 
Gom. 

Auf  der  Strafe,  uor  den  Goren  der  Stadt,  fah  fid)  der 
Candmäöer  den  Jungen  erft  recht  an.  Gr  mar  uon  einer 
befondern,  etmas  ftarren  Schönheit,  feine  fd)roar3en  fjaare 
hingen  ihm,  in  fcljlichten  Spieen,  uon  der  Stirn  herab,  ein 
Geficht  befdjattend,  das,  ernft  und  Sug,  feine  DTienen  nie* 
mals  ueränderte.  Ger  Alte  tat  mehrere  fjragen  an  ihn, 
roorauf  jener  aber  nur  bur3  antrcortete:  ungefprädjig  und 
in  fid)  gebehrt  fafe  er,  die  fjände  in  die  pofen  gefteebt,  im 
QDtnbel  da,  und  fah  fid),  mit  gedanbenooll  fcheuen  Glichen, 
die  Gegenftände  an,  die  an  dem  QDagen  uorüberflogen. 
Gon  Qzit  3U  3e*t  holte  cr  fid),  mit  ftillen  und  geräufd)* 
lofen  Geroegungen,  eine  fjandooll  Güffe  aus  der  Gafdje, 
die  er  bei  fid)  trug,  und  mährend  Piachi  fid)  die  Gränen 
uom  Auge  roifchte,  nahm  er  fie  3roifchen  die  3ätme  und 
bnaebte  fie  auf. 

3n  QRom  ftellte  ihn  Piachi,  unter  einer  bur3en  Gr3äh* 
lung  des  Gorfalls,  Gluiren,  feiner  jungen  trefflichen  Ge* 
mahlin,  oor,  melche  fich  3mar  nicht  enthalten  konnte,  bei 
dem  Gedanken  an  Paolo,  ihren  Seinen  Stieffohn,  den  fie 
feht  geliebt  hotte,  h^lid)  3U  meinen;  gletd)rcohl  aber  den 
Gicolo,  fo  fremd  und  fteif  er  auch  oor  ihr  ftand,  an  ihre 
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Q3rujt  dtücEte,  ihm  das  Bette,  worin  jener  gefdjlafen  batte, 
3um  Cager  anwies,  und  fämtlicbe  Kleider  desfelben  junt 
GefcbenE  machte.  piacbi  fdjicfte  ihn  in  die  Schule,  wo  et 
Schreiben,  £efen  und  QRedjnen  lernte,  und  da  er,  auf  eine 
leicht  begreifliche  QDeife,  den  Jungen  in  dem  JTCafje  lieb 
gewonnen,  als  er  ihm  teuer  3U  fteben  gefommen  mar,  fo 
adoptierte  er  ibn,  mit  Ginmilligung  der  guten  Gluite, 
roeldje  non  dem  Alten  feine  Kinder  mehr  3U  erhalten 
boffen  fonnte,  fdjon  nach  wenigen  QDodjen,  als  feinen 
Sobn,  Gr  danEte  fpäterljin  einen  Commis  ab,  mit  dem 
er,  aus  mancherlei  Gründen,  un3ufrieden  war,  und  batte, 
da  et  den  QJicolo,  ftatt  feiner,  in  dem  Comtoir  anftellte, 
die  Freude,  3U  febn,  da§  derfelbe  die  weitläuftigen  Ge* 
fcbäfte,  in  welchen  er  uerwicEelt  war,  auf  das  tätigfte  und 
uorteilbaftefte  uerwaltete.  QJidjts  batte  der  Vater,  der 
ein  gefdjworner  Jeind  aller  Bigotterie  war,  an  ihm  aus* 
3ufe§en,  als  den  Vmgang  mit  den  JTCöncben  des  Karme* 
literHofters ,  die  dem  jungen  JUann,  wegen  des  betracht* 
lieben  Vermögens,  das  ihm  einft,  aus  der  ijinterlaffen* 
febaft  des  Alten,  3ufallen  follte,  mit  großer  Gunft  3ugetan 
waren;  und  nichts  ihrer  Seits  die  IRutter,  als  einen  früh, 
wie  es  ihr  fehlen,  in  der  Bruft  desfelben  [ich  regenden 
§ang  für  das  weibliche  Gefcbled)t.  Venn  febon  in  feinem 
funf3ebnten  Jahre  war  er,  bei  Gelegenheit  diefer  Jftöncbs* 
befuebe,  die  «Beute  der  Verführung  einer  gewiffen  3Ca* 
aiera  Martini,  Beifd)läferin  ihres  Bifcbofs,  geworden, 
und  ob  er  gleich,  durch  die  ftrenge  Forderung  des  Alten 
genötigt,  diefe  Verbindung  3etrij3,  fo  hatte  Gleite  doch 
mancherlei  Gründe  3u  glauben,  da§  feine  GnthaltfamEeit 
auf  diefem  gefährlichen  ^elde  nicht  eben  gro§  war.  Vod) 
da  Vicolo  fich ,  in  feinem  3wan3igften  Jahre,  mit  Con* 
ft  an 3a  Parquet,  einet  jungen  liebenswürdigen  Genuefe* 
rin,  Gluirens  Qfadjte,  die  unter  ihrer  Aufficht  in  QRom 
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exogen  rourde,  uermähtte,  (o  fehlen  roenigftens  das  le§te 
Tibet  damit  an  der  -Quelle  oerftopft;  beide  Gltern  t>er* 
einigten  fich  in  der  3ufriedenheit  mit  ihm,  und  um  it)m 
dauon  einen  Beroeis  3U  geben,  roard  ihm  eine  glasende 
Ausftattung  3uteil ,  roobei  fie  ihm  einen  beträchtlichen 
Teil  iVjres  fdjönen  und  roeitläuftigen  TDohnljaufes  ein* 
räumten.  Kur3,  als  Piachi  fein  fed)3igftes  Jahr  erreidjt 
batte,  tat  er  das  £e^te  und  Aufoerfte,  mas  er  für  ihn 
tun  tonnte:  er  überließ  ihm,  auf  gerichtliche  TDeife,  mit 
Ausnahme  eines  Beinen  Kapitals,  das  er  fid)  oorbebielt, 
das  gan3e  Vermögen,  das  feinem  Güterbandel  3um  Grunde 
lag,  und  30g  fiel),  mit  feiner  treuen,  trefflid)en  Chnre,  die 
roenige  TDünfcbe  in  der  TDelt  patte ,  in  den  Tlubeftand 
3urü<f. 

Glnire  batte  eine  ftillen  3ug  uon  Traurigfeit  im  Gemüt, 
der  ipr  aus  einem  rührenden  Notfall,  aus  der  Gefcpi«±)te 
ihrer  Kindheit,  3urüct geblieben  mar.  Phüippo  Parquet, 
ihr  Bater,  ein  bemittelter  Tudjfärber  in  Genua,  beroohnte 
ein  paus,  das,  roie  es  fein  pandroerf  erforderte,  mit  der 
hinteren  Seite  b°rt  an  den,  mit  Quaderfteinen  eingefafc* 
ten,  Q^and  des  IReeres  ftie§;  grofje,  am  Giebel  eingefugte 
Balten,  an  roelchen  die  gefärbten  Tücher  aufgehängt 
rourden,  liefen,  mehrere  Glien  roett,  über  die  See  hinaus. 
Ginft,  in  einer  unglücflichen  Bacbt,  da  Teuer  das  paus 
ergriff,  und  gleich,  als  ob  es  non  Pech  und  Schroefel  er* 
baut  märe,  3U  gleicher  3eit  in  allen  Gemächern,  aus  roelchen 
es  3ufammengefet3t  roar,  emporfnitterte,  flüchtete  fid),  über* 
all  uon  Tlammen  gefchrecft,  die  drei3ehnjährige  Gluire 
uon  Treppe  3U  Treppe,  und  befand  fich,  fie  rou^te  felbft 
niept  roie,  auf  einem  diefer  Balten.  Gas  arme  Kind 
rouftte,  3roifchen  pimmel  und  Grde  fchroebend,  gar  nicht, 
roie  es  fich  retten  follte;  hinter  ihr  der  brennende  Giebel, 
deffen  Glut,  nom  TDinde  gepeitfeht,  fchon  den  Balten 
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atigefre ffen  batte,  und  unter  ihr  die  meite,  öde,  entfe^licbe 
See.  Schon  roollte  fie  ficb  allen  fjeiligen  empfehlen  und, 
unter  3roei  ‘Übeln  das  Heinere  mahlend,  in  die  fluten 
hinabfpringen;  als  plötjlid)  ein  junger  Genuefer,  nom  Ge* 
fcbled)t  der  Parier,  atn  Gingang  erfd)ien,  feinen  IRantel 
über  den  Q3al?en  marf,  fie  umfaßte,  und  fid),  mit  eben 
fo  niel  3Rut  als  Geroandtheit,  an  einem  der  feuchten 
Xüd)er,  die  non  dem  Q3alfen  niederhingen,  in  die  See  mit 
ihr  berobUefj.  fjier  griffen  Gondeln,  die  auf  dem  fjafen 
fchmammcn,  fie  auf,  und  brachten  fie,  unter  uielem  Jauch* 
3en  des  QDolfs,  ans  Qlfer ;  doch  es  fand  fid),  dafj  der 
junge  §eld,  fchon  beim  Durchgang  durch  das  baus,  durch 
einen  uom  Gefims  desfelben  berabfallenden  Stein,  eine 
fchmere  QDunde  am  Kopf  empfangen  hatte,  die  ihn  auch 
oald,  feiner  Sinne  nicht  mächtig,  am  Q3oden  niederftredte. 
Ger  JRarquis,  fein  QDater,  in  deffen  b°tel  er  gebracht 
roard,  rief,  da  feine  QGiederherftellung  fid)  in  die  Sänge 
30g,  Är3te  aus  allen  Gegenden  Staliens  hetbei,  die  ihn 
3U  nerfchiedenen  JTIalen  trepanierten  und  ihm  mehrere 
Knochen  aus  dem  Gehirn  nahmen;  doch  alle  Kunft  mar, 
durd)  eine  unbegreifliche  Schidung  des  fjlmmels,  uergeb* 
lieh:  er  erftand  nur  feiten  an  der  fjand  Gloirens,  die 
feine  JTCutter  3U  feiner  Pflege  herbeigerufen  hatte,  und 
nach  einem  dreijährigen  höchft  fd)mer3enuollen  Krauten* 
lager,  mährend  deffen  das  JTlädcben  nicht  non  feiner  Seite 
mid),  reichte  er  ihr  noch  einmal  freundlich  die  band  und 
uerfd)ied. 

Piachi,  der  mit  dem  fjaufe  diefes  berrn  in  bandeis* 
oerbindungen  ftand,  und  Gloiren  eben  dort,  da  fie  ihn 
pflegte,  Eennen  gelernt  und  3roei  Jahre  darauf  geheiratet 
hatte,  hütete  fich  fehr,  feinen  Statuen  nor  ihr  3U  nennen, 
oder  fie  fonft  an  ihn  3U  erinnern,  meil  er  mu^te,  dafj  es 
ihr  fd)önes  und  empfindliches  Gemüt  auf  das  beftigfte 
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bewegte.  Gie  mindefte  Geranlaffung ,  die  fie  auch  nur 
u°n  fern  an  die  3eit  erinnerte,  da  der  Jüngling  für  fie 
litt  und  ftarb,  rührte  fie  immer  bis  3U  Tranen,  und  als* 
dann  gab  es  feinen  Troft  und  feine  Gerubigung  für  fie; 
fie  brad),  roo  fie  auch  fein  mod)te,  auf,  und  feiner  folgte 
tbt,  weil  man  fd)on  erprobt  batte,  dafr  jedes  andere  Drittel 
nergeblid)  mar,  als  fie  ftill  für  fid),  in  der  ©infamfeit, 
ibren  Sd)mer3  ausmeinen  3U  laffen.  Giemand,  auf$er 
Piacbi,  fannte  die  Grfacbe  diefer  fonderbaren  und  bau* 
figen  ©rfcbütterungen,  denn  niemals,  folange  fie  lebte,  mar 
ein  Tüort,  jene  Gegebenheit  betreffend,  über  ibre  Sippen 
gefommen.  Glan  mar  gemobnt,  fie  auf  Gecbnung  eines 
überrei3ten  Geroenfyftems  3U  fe^en,  das  ibr  aus  einem 
beigen  lieber,  in  melcbes  fie  gleich  nach  ihrer  Ger* 
beiratung  oerfiel,  3urücfgeblieben  mar,  und  fomit  allen  Gacb* 
forfd)ungen  über  die  Geranlaffung  derfelben  ein  ©nde  3U 
macpen. 

Cinftmals  mar  Gicolo,  mit  jener  Xaoiera  Tartini,  mit 
welcher  er,  trolj  des  Gerbots  des  Gäters,  die  Gerbindung 
nie  gan3  aufgegeben  batte,  heimlich  und  ohne  Gonoiffen 
feiner  ©emablin,  unter  der  Gorfpiegelung,  dajj  er  bei 
einem  Teeund  eingeladen  fei,  auf  dem  Karneoal  gemefen 
und  fam,  in  der  JTiasfe  eines  genuefifd)en  Gitters,  die  er 
jufällig  gemäblt  batte,  fpät  in  der  Gad)t,  da  fcbon  alles 
fdjlief,  in  fein  §aus  3urücf.  ©s  traf  fid),  da§  dem  Riten 
plötjlid)  eine  Gnpü^licbfeit  3ugefto§en  mar,  und  ©loire, 
um  ihm  3U  helfen,  in  ©rmangelung  der  Glägde,  auf* 
geftanden,  und  in  den  Speifefaal  gegangen  mar,  um  i'gm 
eine  fjlafdje  mit  ©ffig  3U  holen,  ©ben  batte  fie  einen 
Scbranf,  der  in  dem  TDinfel  ftand,  geöffnet,  und  fudjte, 
auf  der  Kante  eines  Stuhles  ftebend,  unter  den  ©läfern 
und  Caraoinen  umher:  als  Gicolo  die  Tür  facht  öffnete, 
und  mit  einem  Siebt,  das  er  fid)  auf  dem  3dur  angefteeft 
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batte,  mit  Tederbut,  IRantel  und  Tegen,  durd)  den  Saal 
ging,  harmlos,  ohne  Cloiren  3U  [eben,  trat  er  an  die 
Tür,  die  in  fein  Scblafgemad)  führte,  und  bemerkte  eben 
mit  Beftür3ung,  dajj  fie  uerfd)loffen  mar:  als  Cloire  hinter 
ihm,  mit  Tlafcben  und  Gläfern,  die  fie  in  der  fjand  hielt, 
roie  durch  einen  unfiebtbaren  Bli§  getroffen,  bei  feinem 
AublicF  non  dem  Schemel,  auf  melcbem  fie  ftand,  auf  das 
Getäfel  des  Bodens  niederfiel.  Btcolo,  non  Schreiben 
bietet),  mandte  fid)  um  und  roollte  der  BnglücElicben  bei* 
fpringen;  doch  da  das  Geräufd),  das  fie  gemacht  hatte, 
notroendig  den  Alten  berbei3iehen  mufjte,  fo  unterdrücFte 
die  Beforgnis,  einen  Betmeis  non  ihm  3U  erhalten,  alle 
andere  QJücFficbten :  er  ri^  ihr,  mit  nerftörter  ‘Beeiferung, 
ein  Bund  Sd)tüffel  non  der  fjüfte,  das  fie  bei  fid)  trug, 
und  einen  gefunden,  der  pa^te,  roarf  er  den  Bund  in  den 
Saal  3urü<f  und  oerfdjmand.  Bald  darauf,  da  Piadji, 
Fr  auf  mie  er  mar,  aus  dem  Bette  gefprungen  mar,  und 
fie  aufgehoben  hatte,  und  auch  Bediente  und  IRägde,  non 
ihm  3ufammengeöingelt ,  mit  £id)t  erfd)ienen  rnaren,  Farn 
aud)  Bicolo  in  feinem  Sd)lafrocF  und  fragte,  roas  uor* 
gefallen  fei;  doch  da  Gluire,  ftarr  oor  Gntfe^en,  mie  ihre 
3unge  mar,  nid)t  fpted)en  Fonnte,  und  au§er  ihr  nur  er 
felbft  noch  AusFunft  auf  diefe  Ttage  geben  Fonnte,  fo  blieb 
der  3ufammenbang  der  Sache  in  ein  einiges  Geheimnis 
gehüllt;  man  trug  Glniren,  die  au  allen  Gliedern  3itterte, 
311  Bett,  mo  fie  mehrere  Tage  lang  an  einem  heftigen 
lieber  darniederlag,  gleidjmohl  aber  durch  die  natürliche 
Kraft  ihrer  Gefundbdt  den  3ufall  überroand  und  bis  auf 
eine  fonderbare  Scbmermut,  die  ihr  3urücEblieb,  fid)  3iem* 
lid)  roieder  erholte. 

So  oerflof)  ein  Jahr,  als  Conftan3e,  QJicolos  Gemahlin, 
niederFam,  und  famt  dem  Kinde,  das  fie  geboren  hatte,  in 
den  QBod)en  ftarb.  Tiefer  Borfall,  bedauernsroürdig  an 
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fld),  roell  ein  tugendhaftes  und  roohlerjogenes  QDefen  oer* 
loren  ging,  mar  es  doppelt,  reell  er  den  beiden  Melden* 
fchaften  Q^lcolos ,  feiner  Bigotterie  und  feinem  fjange  3U 
den  QDelbern,  roleder  Xor  und  Xüt  öffnete.  ©an3e  Xage 
lang  trieb  er  ftd)  roleder,  unter  dem  Borroand,  fld)  3U 
tröften,  ln  den  3^Uen  der  Karmelitermönche  umher,  und 
glelct)rooV)l  roufjte  man,  dafj  er,  wahrend  der  £eb3elten 
feiner  j£rau,  nur  mit  geringer  £lebe  und  Xreue  an  lt»r 
gehangen  hotte-  J a,  Conftan3e  roar  noch  nicht  unter  der 
©rde,  als  ©lulte  fcljon  3ur  Abend3elt,  ln  ©efchäften  des 
benorftehenden  Begräbnlffes  ln  fein  3immer  tretend,  ein 
Hlädchen  bei  Ihm  fand,  das,  gefehlt  und  gefchmlnft,  Ihr 
als  die  3ofe  der  Xaolera  Xartlnl  nur  3U  root)l  begannt 
roar.  ©lulre  fd)lug  bei  dlefem  Anblld:  die  Augen  nieder, 
fehrte  fld),  ohne  ein  BDort  3U  fagen,  um,  und  uerlleh  das 
3lmmer;  roeder  Plad)l,  nod)  fonft  jemand,  erfuhr  ein  QDort 
uon  dlefem  Borfall,  fle  begnügte  fld),  mit  betrübtem 
§er3en  bei  der  £eld)e  Conftan3ens,  die  den  Blcolo  fehr 
geliebt  hotte,  nleder3ufnleen  und  3U  roelnen.  3ufölllg  aber 
traf  es  fld),  daf)  Plad)l,  der  ln  der  Stadt  geroefen  roar, 
beim  ©intrltt  ln  fein  fjaus  dem  3Küdd)en  begegnete,  und, 
da  er  root)l  merfte,  roas  fle  tüer  3U  fdjaffen  gehabt  hatte, 
fle  heft*g  anging  und  Ihr,  halb  mit  £lft,  halb  mit  ©eroalt, 
den  Brief,  den  fle  bei  fleh  trug,  abgeroann.  ©r  ging  auf 
fein  3laimer,  um  Ihn  3U  lefen,  und  fand,  roas  er  uoraus* 
gefehen  hatte,  eine  dringende  Bitte  Blcolos  an  Xatuera, 
Ihm,  behufs  einer  3ufammenfunft,  nach  der  er  fleh  fehne, 
gefälllgft  Ort  und  Stunde  3U  beftlmmen.  Plad)l  fetjte  fleh 
nieder  und  antwortete,  mit  oerftellter  Schrift,  Im  Barnen 
Xaoleras:  „gleich,  nod)  oor  Bad)t,  ln  der  Ulagdalenen* 
Kirche."  —  flegelte  dlefen  3^ttel  mit  einem  fremden  QDap* 
pen  3U,  und  lle§  Ihn,  gleich  als  ob  er  oon  der  Barne  fetme, 
ln  Blcolos  3immer  abgeben.  Ble  £lft  glüefte  nollfommen; 
K  IV 17  257 


Tlicolo  nahm  augenblicflicb  (einen  JTlantel,  und  begab  ficti 
in  QDergeffenbeit  Conftan3en8,  die  im  Sarg  ausgeftellt  roar; 
aus  dem  §aufe.  hierauf  bestellte  Piacbi,  tief  entroürdigt, 
das  feierliche,  für  den  kommenden  Tag  feftgefetjte  £eid)en* 
begängnis  ab,  liefe  die  £eid)e,  fo  roie  fie  ausgefe^t  mar, 
non  einigen  Trägern  aufbeben,  und,  blofj  non  Cluiren, 
ibm  und  einigen  Q3erroandten  begleitet,  gan3  in  der  Stille 
in  dem  Ceroölbe  der  3Xlagdalenen®Kird)e,  das  für  fie  be* 
reitet  mar,  beifetjen.  Tlicolo,  der,  in  dem  Ulantel  gehüllt, 
unter  den  fallen  der  Kirche  ftand,  und  3U  feinem  Cr® 
ftaunen  einen  ihm  rooblbefannten  £eicben3ug  herannahen 
fah,  fragte  den  Alten,  der  dem  Sarge  folgte:  roas  dies 
bedeute?  uud  men  man  berantrüge?  Tod)  diefer,  das 
Gebetbuch  fti  der  §and,  ohne  das  fjaupt  3U  erheben,  ant® 
mortete  blo§:  „Xatuera  Tartini":  —  morauf  die  £eid)e, 
als  ob  QRicolo  gar  nidjt  gegenroärtig  märe,  noch  einmal 
entdecfelt,  durch  die  Anmefenden  gefegnet,  und  alsdann 
uerfeuft  und  in  dem  Gemölbe  uerfdjloffen  mard. 

Tiefer  Vorfall,  der  ihn  tief  befd)ämte,  ermeefte  in  der 
Q3ruft  des  Tlnglücflicben  einen  brennenden  feafj  gegen 
Gloiren;  denn  tbr  glaubte  er  den  Schimpf,  den  ihm  der 
Alte  oor  allem  Q3olf  angetan  batte,  3U  nerdanfen  3U  haben. 
IRehrere  Tage  lang  fptach  Piachi  fein  TDort  mit  ihm;  und 
da  er  gleidjmobl,  roegen  der  pinterlaffenfcbaft  Conftan3ens, 
feiner  Geneigtheit  und  Gefälligfeit  bedurfte:  fo  fah  er  fid) 
genötigt,  an  einem  Abend  des  Alten  £)and  3U  ergreifen 
und  ihm  mit  der  3Tliene  der  Q^eue,  untrüglich  und  auf 
immerdar,  die  Terabfdjiedung  der  36atneta  an3ugeloben. 
Aber  dies  T>erfpted)en  mar  er  roenig  gefonnen  3U  halten; 
cielmehr  fchärfte  der  TDiderftand,  den  man  ihm  entgegen 
fe^te,  nur  feinen  Troty,  und  übte  ihn  in  der  Kunft,  die 
Aufraerffamfeit  des  redlichen  Alten  3U  umgehen.  3u9leid) 
mar  ihm  Cluire  niemals  fdjöner  uorgefommen,  als  in  dem 
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Augenblicf,  da  fie,  3U  feiner  Bernicbtung,  das  3nntner,  in 
roelcbem  fid)  das  3Kädd)en  befand,  öffnete  und  miedet 
fddofj.  Oer  Bnroilte,  der  fid)  mit  fanfter  Glut  auf  ihren 
QDangen  ent3ündete,  go§  einen  unendlichen  Bei3  über  ihr 
mildes,  uon  Affeften  nur  feiten  bemegtes  Antlilg;  es  fdjien 
ihm  unglaublich,  da|3  fie,  bei  fouiel  Socfungen  da3u,  nicht 
felbft  3umeilen  auf  dem  BDege  roaudeln  follte,  deffen  Blumen 
3U  brechen  er  eben  fo  fchmählid)  uon  ihr  geftraft  morden 
mar.  Gr  glühte  uor  'Begierde,  ihr,  falls  dies  der  'Jall 
fein  follte,  bei  dem  Alten  denfelben  Oienft  3U  erroeifen, 
als  fie  ihm,  und  bedurfte  und  fudjte  nichts,  als  die  Ge* 
legenbeit,  diefen  Borfat;  ins  BDetf  3U  richten. 

Ginft  ging  er,  3U  einer  3eit,  da  gerade  Piadn  aujger 
dem  ipaufe  mar,  an  Gluirens  3'mmet  uorbei,  und  hörte, 
3U  feinem  'Befremden,  da§  man  darin  fprad).  “Bon  rafdjen, 
heimtü<fifd)en  Hoffnungen  durd)3u<ft,  beugte  er  fid)  mit 
Augen  und  Ohren  gegen  das  Schloß  nieder,  und  —  £)m= 
mel!  mas  erblicfte  er?  Oa  lag  fie,  in  der  Stellung  der 
Bet3ücfung,  3U  jemandes  3m&en,  und  ob  er  gleich  die 
Perfon  nicht  ernennen  fonnte,  fo  oernahm  er  doch  gan3 
deutlih,  redjt  mit  dem  Accent  der  Siebe  ausgefprod)en, 
das  geflüfterte  BDort:  Coltno.  Gr  legte  fid)  mit  Hopfen* 
dem  Hcr3en  m  das  fünfter  des  Korridors,  uon  mo  aus 
er,  ohne  feine  Abfiht  3u  oertaten,  den  Gingang  des  3immets 
beobachten  fonnte;  und  fcbon  glaubte  er,  bei  eiuem  Ge* 
räufdj,  das  fiep  gan3  leife  am  Biegel  erhob,  den  unfheh* 
baren  Augenblicf,  da  er  die  Scheinheilige  entlaruen  fönne, 
gefommen:  als,  ftatt  des  Bnbefannten,  den  er  ermartete, 
Gluire  felbft,  ohne  irgend  eine  Begleitung,  mit  einem  gan3 
gleictigültigen  und  ruhigen  BUcf,  den  fie  aus  der  f^etne 
auf  ihn  roarf,  aus  dem  3inunet  ben>otttat.  Sie  hotte 
ein  Stücf  felbftgeroebter  Seinroand  unter  dem  Arm;  und 
nachdem  fie  das  Gemach,  mit  einem  Sdjluffel,  den  fie  ficb 
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non  der  bjüfte  nahm,  uerfd)loffen  batte,  ftieg  fie  gan3 
ruhig,  die  £)and  ans  ©eiänder  gelernt,  die  Xreppe  hinab. 
Giefe  Berftellung ,  diefe  fd)einbare  Gletcbgültigbeit,  fctjien 
iljm  der  Gipfel  der  ‘Jtecbbeit  und  Arglift,  und  bäum  war 
fie  ihm  aus  dem  Gefidjt,  als  er  fctjon  lief,  einen  fjaupt* 
fcblüffel  l)«bei3ubolen ,  und,  nachdem  et  die  Bmringung, 
mit  fcbeuen  Blieben,  ein  roenig  geprüft  butte,  heimlich  die 
Xür  des  Gemad)s  öffnete.  Aber  roie  erftaunte  er,  als  er 
alles  leer  fand,  und  in  allen  nier  QDinbeln,  die  er  durch* 
fpäbte,  nichts,  das  einem  2Henfd)en  auch  nur  ähnlich  mar, 
entdecbte:  aujjet  dem  Bild  eines  jungen  Gitters  in  Gebens* 
grö§e,  das  in  einer  QJifcbe  der  Qüand,  hinter  einem  rot* 
feidenen  Borbang,  uon  einem  befondern  £id)te  beftraplt, 
aufgeftellt  mar.  Qbicolo  erfdjrab,  er  mufote  felbft  nicht 
marum:  und  eine  ZRenge  uon  Gedanben  fuhren  ihm,  den 
grofjen  Augen  des  Hildes,  das  ihn  ftarr  anfah,  gegen* 
über,  durch  die  Bruft:  doch  ehe  er  fie  noch  gefammelt 
und  geordnet  butte,  ergriff  ihn  fd)on  furcht,  uon  Gluiren 
entdecbt  und  geftraft  3U  toerden;  er  fcblofe,  in  nicht  geringer 
Benuirtung,  die  Xür  tuieder  3U,  und  entfernte  fid). 

Je  mehr  er  über  diefen  fonderbaren  Botfall  nadjdachte, 
je  michtiger  ward  ihm  das  ‘Bild,  das  et  entdecbt  butte, 
und  je  peinlicher  und  brennender  roard  die  Beugierde  in 
ihm,  3U  tuiffen,  mer  damit  gemeint  fei.  Benn  er  hatte 
fie,  im  gan3en  Bmtifj  ihrer  Stellung,  auf  Knieen  liegen 
gefehen,  und  es  tuar  nur  3U  getuife,  dafr  derjenige,  not 
dem  dies  gegeben  mar,  die  Geftalt  des  jungen  Gitters 
auf  der  Geüuuand  mar.  3n  der  Bntube  des  Gemüts, 
die  fid)  feiner  bemeifterte,  ging  er  3U  Xauieta  Martini,  und 
et3äblte  ihr  die  rcunderbare  Begebenheit,  die  er  erlebt 
hatte.  Biefe,  die  in  dem  Jntereffe,  Gluiren  3U  ftür3en, 
mit  ihm  3ufammentraf,  indem  alle  Scbtuierigbeiten,  die  fie 
in  ihrem  Bmgang  fanden,  uon  ihr  berührten,  äußerte 
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den  QDunfd),  das  ‘Bild,  das  in  dem  3immmer  derfelben 
aufgeftellt  mar,  einmal  3U  fehen.  ©enn  einer  ausgebreiteten 
‘Bekanntfchaft  unter  den  Cdelleuten  Italiens  konnte  fie 
fict)  rühmen,  und  falls  derjenige,  der  hier  in  ‘Xede  ftand, 
nur  irgend  einmal  in  Q^om  geroefen  und  non  einiger  'Be* 
deutung  mar,  fo  durfte  fie  hoffen,  ihn  3U  kennen.  Cs 
fügte  fich  aud)  bald,  da§  die  beiden  Cheleute  Piad)i,  da 
fie  einen  Berroandten  befud)en  roollten,  an  einem  Sonntag 
auf  das  Sand  reifeten,  und  kaum  mu§te  Xlicolo  auf  diefe 
QDeife  das  Jeld  rein,  als  er  fdjon  3U  Xaoieren  eilte,  und 
diefe  mit  einer  Beinen  ©ochter,  die  fie  non  dem  Kardinal 
hatte,  unter  dem  Borroande,  ©emälde  und  Stickereien  3U 
befehen,  als  eine  fremde  ©ame  in  Cloitens  3inmier  führte. 
£>od)  roie  betroffen  mar  Xlicolo,  als  die  Beine  Klara  (fo 
hiefe  die  ©od)ter),  fobald  er  nur  den  Borhang  erhoben 
hatte,  ausrief:  ,,©ott,  mein  Bater!  Signor  Bicolo,  roer 
ift  das  anders,  als  Sie?"  —  Xaoiera  nerftummte.  ©as 
Bild,  in  der  Tat,  je  länger  fie  es  anfat),  hatte  eine  auf* 
fallende  Ähnlichkeit  mit  ihm:  befonders  roenn  fie  fid)  ihn, 
roie  ihrem  ©edächtnis  gar  roohl  möglich  roar,  in  dem 
ritterlichen  Auf3ug  dachte,  in  welchem  er,  nor  roenigen 
IRonaten,  heimlich  mit  ihr  auf  dem  Karnenal  geroefen  roar. 
Qlicolo  nerfudite  ein  plö^lidjes  ©rröten,  das  fich  über 
feine  ©Dangen  ergoft,  roeg3ufpotten;  er  fagte,  indem  er 
die  Kleine  küfcte:  „roahrhaftig,  liebfte  Klara,  das  ‘Bild 
gleid)t  mir,  roie  du  demjenigen,  der  fid)  deinen  Bater 
glaubt!"  —  ©och  Xaniera,  in  deren  ‘Bruft  das  bittere 
©efühl  der  ©iferfucht  rege  geworden  roar,  warf  einen  ‘Blick 
auf  ihn;  fie  fagte,  indem  fie  nor  den  Spiegel  trat,  3ule^t 
fei  es  gleichgültig,  roer  die  Perfon  fei;  empfahl  fich  ihm 
3iemlich  kalt  und  oerlieh  das  3>mmer. 

Xlicolo  oerfiel,  fobald  Xaoiera  fich  entfernt  hatte,  in  die 
lebhaftefte  ‘Bewegung  über  diefen  Auftritt,  ©r  erinnerte 
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fid),  mit  nieler  ‘Jteude,  der  fonderbaren  und  lebhaften  ©r* 
fdmtterung,  in  roclctje  er,  durch  die  pbantaftifcbe  ©rfcbei* 
nung  jener  Qlacbt,  ©Iniren  nerfe^t  batte.  Ber  ©edanfe, 
die  £eidenfd)aft  diefer,  als  ein  JJtufter  der  fügend  um* 
mandelnden  Ttau  ermecft  3U  haben,  fdjmeidjelte  tljm  faft 
eben  fo  fetjr,  als  die  Begierde,  fid)  an  it)r  3U  rächen;  und 
da  fid)  il)m  die  Ausfidit  eröffnete,  mit  einem  und  demfelben 
Schlage  beide,  das  eine  ©elüft,  mie  das  andere,  3U  befrie* 
digen,  fo  erroartete  er  mit  nieler  QIngeduld  ©Inirens  QDteder* 
funft,  und  die  Stunde,  da  ein  Blicf  in  itjr  Auge  feine 
fdjroanfende  Bber3eugung  frönen  roörde.  Bicbts  ftörte 
ibu  in  dem  Taumel,  der  iljn  ergriffen  batte,  als  die  be* 
ftimmte  ©rinnerung,  da§  ©luire  das  Bild,  oor  dem  fie  auf 
Knieen  lag,  damals,  als  er  fie  durd)  das  Sd)lüffellocb  be* 
laufdjte:  Colino  genannt  batte;  doch  auch  in  dem  Klang 
diefes,  im  £ande  nicht  eben  gebräuchlichen  Bamens  lag 
mancherlei,  das  fein  fjet3,  er  mu§te  nicht  marum,  in  fü§e 
Träume  roiegte,  und  in  der  Alternatioe,  einem  non  beiden 
Sinnen,  feinem  Auge  oder  feinem  Ohr,  3U  mißtrauen,  neigte 
er  fid),  mie  natürlich,  3U  demjenigen  hinüber,  der  feiner 
‘Begierde  am  lebhafteren  fdjmeicbelte. 

3n3roifchen  fam  ©loire  erft  nad)  Berlauf  mehrerer  Tage 
non  dem  £ande  3urü<f,  und  da  fie  aus  dem  fjaufe  des 
Betters,  den  fie  befud)t  hatte,  eine  junge  Berroandte  mit* 
brachte,  die  fid)  in  Born  um3ufeben  münfd)te,  fo  roarf  fie, 
mit  Artigfeiten  gegen  diefe  befchäftigt,  auf  Bicolo,  der  fie 
fetjr  freundlich  aus  dem  QÜagen  hob,  uur  einen  flüchtigen 
nichtsbedeutenden  Blicf.  3Tlet)rere  TDodjen,  der  ©aftfreun* 
din,  die  man  beroirtete,  aufgeopfert,  nergingen  in  einer  dem 
•fjaufe  ungemöhnlidjen  Bnruhe;  man  befuchte  in  und  au^er* 
halb  der  Stadt,  roas  einem  2TCädd)en,  jung  und  lebensfroh, 
mie  fie  mar,  merfroürdig  fein  mochte;  und  Bicolo,  feiner 
©efdjäfte  im  Comtoir  halber,  3U  allen  diefen  Keinen  Wahrten 
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nicht  eingeladen,  fiel  miedet,  in  Q3e3ug  auf  ©loiten,  in  die 
übelfte  Saune  jutücf.  Cr  begann  miedet,  mit  den  bitterften 
und  quälendften  Gefühlen,  an  den  Tlnbefannten  3utü<f  3U 
denfen,  den  fie  in  heimlicher  ©tgebung  oergötterte;  und 
dies  Gefühl  3ettif3  befondets  am  Abend  der  längft  mit 
Sehnfucht  erharrten  Abreife  jener  jungen  Tletroandten  fein 
oerroildertes  pet3,  da  Cloire,  ftatt  nun  mit  ihm  3U  fpred)en, 
fdjroeigend,  mährend  einer  gan3en  Stunde,  mit  einer  Seinen, 
roeiblid)en  Arbeit  befchäftigt,  am  Speifetifd)  faß.  Cs  traf 
fich,  da^  Piachi,  roenige  Tage  3unor,  nach  einer  Schachtel 
mit  Seinen,  elfenbeinernen  Q3uchftaben  gefragt  hatte,  Detff 
mittelft  melier  Tlicolo  in  feiner  Kindheit  unterrichtet  morden, 
und  die  dem  Alten  nun,  roeil  fie  niemand  mehr  brauchte, 
in  den  Sinn  gekommen  mar,  an  ein  Beines  Kind  in  der 
Q^adjbarfchaft  3u  oerfd)en?en.  T>ie  3Kagd,  der  man  auf» 
gegeben  hatte,  fie,  unter  Dielen  anderen,  alten  Sachen,  auf» 
3ufud)en,  hatte  in3roif<i>en  nicht  mehr  gefunden,  als  die 
fechs,  die  den  Qbamen:  Tlicolo  ausmad)en;  roahrfdjeinlid) 
roeil  die  andern,  ihrer  geringeren  Q3e3iehung  auf  den  Knaben 
roegen,  minder  in  acht  genommen  und,  bei  melcher  Gelegen* 
heit  es  fei,  oerfchleudert  morden  roaren.  T>a  nun  TUcolo 
die  Settern,  roeldje  feit  mehteren  Tagen  auf  dem  Tifd) 
lagen,  in  die  fjand  nahm,  und,  mährend  er,  mit  dem  Arm 
auf  die  Platte  geftü^t,  in  trüben  ©edanfen  brütete,  damit 
fpielte,  fand  et  —  3ufällig,  in  der  Tat,  felbft,  denn  er  er* 
ftaunte  darüber,  mie  er  noch  in  feinem  Seben  nicht  getan  — 
die  SDetbindung  heraus,  roelche  den  SZatnen:  Colino  bildet. 
Tticolo,  dem  diefe  logogriphifdje  Cigenfchaft  feines  Siemens 
fremd  mar,  marf,  oon  rafenden  Hoffnungen  non  neuem  ge* 
troffen,  einen  ungemiffen  und  fdjeuen  S31i<f  auf  die  ihm 
3ut  Seite  fixende  ©loire.  Tie  Tlbereinftimmung,  die  fich 
3mifd)en  beiden  QDortern  angeordnet  fand,  fchien  ihm  mehr 
als  ein  bloßer  3ufall,  er  ermog,  in  unterdrücket  ^eude, 
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den  Tlmfang  diefer  fonderbaren  Cntdeckung,  und  harrte, 
die  Hände  nom  Xifcb  genommen,  mit  Hopfendem  §et3en 
des  Augenblicks,  da  Cltnre  auffeben  und  den  Flamen,  der 
offen  da  lag,  erblichen  mürde.  3)te  Grroartung,  in  der  er 
ftand,  täufd)te  it»n  auch  keinesroegs;  denn  kaum  batte  Cloire, 
in  einem  müßigen  IRoment,  die  Aufteilung  der  Q3ud)ftaben 
bemerkt,  und  harmlos  und  gedankenlos,  roeil  fie  ein  roenig 
Fur3fid)tig  mar,  ficb  näher  darüber  Ipingebeugt,  um  fie  3U 
lefen,  als  fie  fdjon  Q’Zicolos  Antli§,  der  in  fdjeinbarer 
Gleichgültigkeit  darauf  niederfab,  mit  einem  fonderbar  be* 
flommenen  Q3lick  überflog,  ihre  Arbeit,  mit  einer  QTebmut, 
die  man  nicht  befdjreiben  kann,  mieder  aufnabm,  und,  un* 
bemerkt  rote  fie  fid)  glaubte,  eine  Trane  nach  der  anderen, 
unter  fünftem  Crröten,  auf  ihren  Sd)ofe  fallen  liefe.  QRicolo, 
der  alle  diefe  innerlichen  Q3eroegungen,  ofene  fie  an3ufeben, 
beobachtete,  3roeifelte  gar  nicht  mehr,  dafe  fie  unter  diefer 
Q9erfe§ung  der  Q3ucbftaben  nur  feinen  eignen  Qbamen  ner* 
berge.  Cr  fab  fie  die  Q3ud)ftaben  mit  einem  3Jlal  fanft 
übereinander  fehieben,  und  feine  roilden  Hoffnungen  er* 
reichten  den  Gipfel  der  3uoerfid)t,  als  fie  aufftand,  ihre 
Handarbeit  roeglegte  und  in  ibr  Sd)laf3immer  nerfdjroand. 
Schon  roollte  er  auffteben  und  ibr  dahin  folgen:  als  Piacbi 
eintrat,  und  oon  einer  Hausmagd,  auf  die  ^rage,  roo  Gluire 
fei?  3ur  Antroort  erhielt:  dafe  fie  fid)  nidjt  roofel  befinde 
und_  ficb  auf  das  Q3ett  gelegt  habe.  Piacbi,  ohne  eben 
grofee  QSeftü^ung  3u  3eigen,  roandte  ficb  um,  und  ging, 
um  3U  feben,  roas  fie  mache;  und  da  er  nad)  einer  Viertel* 
ftunde,  mit  der  Nachricht,  dafe  fie  nicht  3u  Xifehe  kommen 
würde,  roiederkebrte  und  roeiter  kein  QDort  darüber  oer* 
lor:  fo  glaubte  9?icolo  den  Scblüffel  3U  allen  ratfelbaften 
Auftritten  diefer  Art,  die  er  erlebt  batte,  gefunden  3U  haben. 

Am  andern  IRorgen,  da  er,  in  feiner  fcbändltcben  Jreude, 
befdiäftigt  roar,  den  QRu^en,  den  er  aus  diefer  Gntdeckunq 
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3u  3iel>en  hoffte,  3U  überlegen,  erhielt  er  ein  Villet  non 
Xatneren,  worin  fie  ihn  bat,  3U  ihr  3U  fommen,  indem  fie 
ihm,  Cloiren  betreffend,  etwas,  das  ihm  intereffant  fein 
mürde,  3U  eröffnen  hotte.  Xauiera  ftand,  durch  den  Vifdjof, 
der  fie  unterhielt,  in  der  engften  Verbindung  mit  den 
3Ttönd)en  des  KarmeliterHofters ;  und  da  feine  DJutter  in 
diefem  Klofter  3ur  Q3eid)te  ging,  fo  3tr»eifelte  er  nicht,  daf$ 
es  jener  möglich  geroefen  märe,  über  die  geheime  Gefdjichte 
ihrer  Cmpfindungen  Vachrichten,  die  feine  unnatürlichen 
Hoffnungen  beftätigen  tonnten,  ein3U3iehen.  Aber  mie  un* 
angenehm,  nach  einer  fonderbaren  fdjalfhaften  Vegrüfping 
Xanierens,  mard  er  aus  der  QDiege  genommen,  als  fie  ihn 
lächelnd  auf  den  Viuan,  auf  welchem  fie  fafo,  nieder3og, 
und  ihm  fagte:  fie  müffe  ihm  nur  eröffnen,  dafr  der  ©egen* 
ftand  oon  ©luirens  Siebe  ein,  fchon  feit  3wölf  Jahren,  im 
Grabe  fchlummernder  Xoter  fei.  —  Aloyfius,  UJarquis  non 
JTfontferrat,  dem  ein  Oheim  3U  Paris,  bei  dem  er  exogen 
worden  war,  den  ßunamen  Collin,  fpäterhin  in  3talien 
fd)er3hafter  QVeife  in  Colino  umgewandelt,  gegeben  hotte, 
war  das  Original  des  Vildes,  das  er  in  der  Vifche,  hinter 
dem  rotfeidenen  Vorhang,  in  ©loirens  3immec  entdeeft 
hatte:  der  junge,  genuefifdje  QRitter,  der  fie,  in  ihrer  Kind* 
heit,  auf  fo  edelmütige  QDeife  aus  dem  ^euer  gerettet  und 
an  den  QDunden,  die  er  dabei  empfangen  hotte,  geftorben 
war.  —  Sie  fe^te  hin3u,  da^  fie  ihn  nur  bitte,  oon  diefem 
Geheimnis  weiter  feinen  Gebrauch  3u  machen,  indem  es 
ihr,  unter  dem  Siegel  der  äujjerften  Verfchwiegenheit,  non 
einer  Perfon,  die  felbft  fein  eigentliches  Ved)t  darüber 
habe,  im  Karmeliteröofter  anuertraut  worden  fei.  Vtcolo 
nerfidjerte,  indem  Vläffe  und  Vöte  auf  feinem  ©eftd)t 
wechfelten,  da§  fie  nichts  3U  befürchten  höbe;  und  gütlich 
aufjer  Stand,  wie  er  war,  Xaoierens  fchelmifchen  VUcfen 
gegenüber,  die  Verlegenheit,  in  welche  ihn  diefe  Gröffnung 
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gcftür3t  batte,  311  oerbergen,  fd)ü^te  er  ein  ©efebäft  oor, 
das  ihn  abrufe,  nahm,  unter  einem  belieben  3ucken  feiner 
Oberlippe,  feinen  §ut,  empfahl  ficb  und  ging  ab. 

Befcbäraung,  QDolluft  und  QRad)e  nereinigten  ficb  fe^t, 
um  die  abfebeuliebfte  Tat,  die  je  nerübt  morden  ift,  aus* 
jubrüten.  ©r  fühlte  mobl,  da§  ©loirens  reiner  Seele  nur 
durch  einen  Betrug  bei3ukommen  fei;  und  kaum  batte  ihm 
Ptadji,  der  auf  einige  Tage  aufs  Sand  ging,  das  ffcld  ge* 
räumt,  als  er  auch  fd)on  Anftalten  traf,  den  fatanifeben 
Plan,  den  er  ficb  ausgedadjt  batte,  ins  QDerk  3U  richten, 
©r  beforgte  ficb  genau  denfelben  An3ug  roieder,  in  melcbem 
er,  nor  roenig  IRonaten,  da  er  3ur  Vad)t3eit  beiailicb  nom 
Karneoal  3urückkebrte,  ©Iniren  erfebienen  mar;  und  3Hantel, 
Kollet  und  Tederbut,  genuefifeben  3ufd)nitts,  genau  fo, 
roie  fie  das  Bild  trug,  umgemorfen,  fd)lid)  er  fid),  kur3 
t>or  dem  Schlafengehen,  in  ©loirens  3tamer,  b^g  ein 
fd)roar3es  Tuch  über  das  in  der  QTifdje  ftebende  ‘Bild,  und 
roartete,  einen  Stab  in  der  fjand,  gan3  in  der  Stellung  des 
gemalten  jungen  Patrt3iers,  ©loirens  Vergötterung  ab.  ©r 
batte  auch,  im  Sdjarffinn  feiner  fd)ändlid)en  Seidenfcbaft, 
gan3  ridjtig  gerechnet;  denn  kaum  batte  ©loire,  die  bald 
darauf  eintrat,  nach  einer  ftillen  und  ruhigen  ©ntkleidung, 
roie  fie  geroöbnlid)  3U  tun  pflegte,  den  feidnen  Vorhang, 
der  die  Qlifcbe  bedeute,  eröffnet  und  ihn  erblicht:  als  fie 
fd)on:  „Colino!  IRein  Geliebter rief  und  ohnmächtig 
auf  das  Getäfel  des  Bodens  niederfank.  TUcolo  trat  aus 
der  Vifcbe  beroor;  er  ftand  einen  Augenblick,  im  Anföauen 
ihrer  Vei3e  oerfunken,  und  betrachtete  ihre  3arte,  unter 
dem  Kufe  des  Todes  plö^licb  erblaffende  Geftalt:  hob  fie 
aber  bald,  da  keine  3ßit  3u  oerlieren  roar,  in  feinen  Armen 
auf,  und  trug  fie,  indem  er  das  fd)roar3e  Tuch  oon  dem 
Bild  berabrif),  auf  das  im  TDinkel  des  3iamrers  ftebende 
Bett.  Vies  abgetan,  ging  er,  die  Tür  311  oerriegeln,  fand 
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aber,  dajj  fie  fdjon  oerfcbloffen  roar;  und  fidjer ,  daf)  fie, 
auch  nad)  QDiedetfebt  iljrcr  oerftörten  Sinne,  feiner  pban* 
tüftifdjen,  dem  Anfeben  nad)  überitdifcben  Grfcbeinung  feinen 
QDiderftand  leiften  roürde,  febtte  et  jetjt  3U  dem  Säger  3m 
tücf,  bemüht,  fie  mit  beifeea  Küffen  auf  Bruft  und  Sippen 
auf3uroe<fen.  Aber  die  Bemefis,  die  dem  f^teoel  auf  dem 
f^ufe  folgt,  roollte,  da§  Piadji,  den  der  Clende  nod)  auf 
mehrere  Tage  entfernt  glaubte,  unoermutet,  in  eben  diefer 
Stunde,  in  feine  QDofmung  3urücff  ehren  muffte;  leife,  da 
er  Gleiten  fd)on  fdjlafen  glaubte,  fdjlid)  er  durch  den 
Korridor  heran,  und  da  er  immer  den  Sd)lüffel  bei  fid) 
trug,  fo  gelang  es  ibm,  plö^lid),  obne  da§  irgend  ein  Ge* 
räufd)  ibn  angefündigt  batte,  in  das  3lmmcr  ein3utreten. 
Slicolo  ftand  roie  00m  Bonner  gerübtt;  er  roatf  fid),  da 
feine  Büberei  auf  feine  Qüeife  3U  bemänteln  roar,  dem 
Alten  3U  'Jüfeen,  und  bat  ibn,  unter  der  ‘Beteurung,  den 
Blicf  nie  miedet  3U  feiner  f^rau  3U  erbeben,  um  Bergebung. 
Sind  in  der  Bat  roar  der  Alte  aud)  geneigt,  die  Sache  ftill 
ab3umacben;  fpracblos,  roie  ibn  einige  QDorte  Gloirens 
gemacht  patten,  die  fid),  oon  feinen  Armen  umfaßt,  mit 
einem  entfetjlicben  Blicf,  den  fie  auf  den  Glenden  roarf, 
erbolt  batte,  nahm  er  blo§,  indem  er  die  Botbänge  des 
Bettes,  auf  roelcbem  fie  rubte,  3U3og,  die  Peitfcbe  oon  der 
BDand,  öffnete  ibm  die  Bür  und  3eigte  ibm  den  BDeg, 
den  er  unmittelbar  roandetn  follte.  Bod)  diefer,  eines  Bar* 
tüffe  oöllig  roördig,  fab  nicht  fobald,  dafe  auf  diefem  BDege 
nichts  aus3urid)ten  roar,  als  er  plötglid)  00m  'Jnfeboden 
erftand  und  erQärte :  an  ibm,  dem  Alten,  fei  es,  das  £)aus 
3u  räumen,  denn  er,  durd)  oollgültige  Bofumente  eingefelgt, 
fei  der  Befi^er  und  roerde  fein  QRed)t,  gegen  tuen  immer 
auf  der  BDelt  es  fei,  3U  behaupten  roiffen !  —  Piad)i  traute 
feinen  Sinnen  nicht;  durch  diefe  unerhörte  fjxecbbeit  roie 
cntroaffnet,  legte  er  die  Peitfcbe  roeg,  nahm  f)ut  und  Stocf, 
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lief  augenblicklich  3U  feinem  alten  Beebtsfreund,  dem  Boktor 
Balerio,  flingelte  eine  Utagd  heraus,  die  ihm  öffnete,  und 
fiel,  da  er  fein  3immer  erreicht  batte,  bemu§tlos,  nod)  ebe 
er  ein  BDort  ootgebrad)t  batte,  an  feinem  Bette  nieder. 
Ber  Boktor,  der  ibn  und  fpäterbin  auch  ©luiren  in  feinem 
fjaufe  aufnabm,  eilte  gleich  am  andern  Blorgen,  die  'Jeft* 
fetgung  des  böllifd)cn  Böferoicbts,  der  mancherlei  Beurteile 
für  ficb  batte,  aus3uroitken;  doch  mährend  Piacbi  feine 
macbtlofen  f)ebel  anfe^te,  ibn  aus  den  Bedungen,  die  ibm 
einmal  3ugefd)rieben  roaren,  roieder  3U  nerdrängen,  flog 
jener  fd)on,  mit  einer  Betfd)teibung  über  den  gan3en  3n* 
begriff  derfelben,  3U  den  Karmelitermöndjen,  feinen  fjxeun* 
den,  und  forderte  fie  auf,  ibn  gegen  den  alten  Barren, 
der  ihn  daraus  nertreiben  molle,  3U  befd)ü^en.  Kut3,  da 
er  Sanieren,  roeldje  der  Bifdjof  los  3U  fein  roünfcbte,  3U 
heiraten  roilligte,  fiegte  die  Bosheit,  und  die  Begietung 
erliefe,  auf  Bermittelung  diefes  geiftlidjen  §erm,  ein  Bekret, 
in  roeldiem  Bicolo  in  den  Befit3  beftätigt  und  dem  Piacbi 
aufgegeben  roard,  ihn  nicht  darin  3U  beläftigen. 

Piacbi  batte  gerade  Bags  3uoor  die  unglückliche  ©Irnre 
begraben,  die  an  den  folgen  eines  beigen  Fiebers,  das 
ihr  jener  Borfall  3uge3ogen  batte,  geftorben  mar.  Burd) 
diefen  doppelten  Scbmet3  gerei3t,  ging  er,  das  Bekret  in 
der  Bafcbe,  in  das  fjaus,  und  ftark,  mie  die  BDut  ihn 
machte,  roarf  er  den  non  Batur  fcbroäcbeten  Bicolo  nieder 
und  drückte  ibm  das  ©ebitn  an  der  BDand  ein.  Bie  £eute, 
die  im  fjaufe  roaren,  bemerkten  ibn  nicht  eher,  als  bis  die 
Bat  gegeben  mar;  fie  fanden  ibn  nod),  da  er  den  Bicolo 
3roifd)en  den  Knieen  hielt,  und  ibm  das  Bekret  in  den  DTund 
ftopfte.  Bies  abgemacht,  ftand  er,  indem  et  alle  feine 
QDaffen  abgab,  auf;  roard  ins  ©efängnis  gefegt,  nerbört 
und  nerurteilt,  mit  dem  Strange  nom  Ceben  3um  Bode  ge* 
brad)t  3U  roerden. 
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3n  dem  Kirdjenftaat  bjcrrfctjt  ein  Gefet3,  nach  roelchem 
fein  Verbrechet  3um  Tode  geführt  roerdcn  fann,  benot  et 
die  Abfolution  empfangen.  Piad)i,  als  ihm  der  Stab  ge* 
brocken  mar,  nerroeigette  fid)  l)artnä<fig  der  Abfolution. 
9Iad)dem  man  oergebens  alles,  mas  die  QR.eligion  an  die 
pand  gab,  nerfud)t  patte ,  ihm  die  Strafroürdigfeit  feinet 
Handlung  füplbar  3U  machen,  pofftc  man,  ihn  durch  den 
AnblicE  des  Todes,  der  feinet  mattete,  in  das  Gefühl  det 
Veue  t)inein3ufd)te(fen,  und  führte  ipn  nad)  dem  Galgen 
hinaus,  fjiet  ftand  ein  Ptiefter  und  fdjildette  ihm,  mit 
det  £unge  det  lebten  Pofaune,  alle  Sd)te<fniffe  der  pölle, 
in  die  feine  Seele  tnnab3ufahren  im  Begriff  mar;  dort  ein 
anderer,  den  £eib  des  fjerm,  das  hc^9e  Gntfübnungs* 
mittel,  in  det  fjand,  und  pries  ihm  die  TDohnungen  des 
eroigen  Friedens.  —  „QDillft  du  det  QDotjltat  det  Gr* 
löfung  teilhaftig  metden?"  fragten  ihn  beide.  „QDillft  du 
das  Abendmahl  empfangen?" —  „Bein",  antmortete  Piadji. 
—  „TDatum  nicht?"  —  ,,3d)  roill  nicht  felig  fein.  3ch 
roill  in  den  unterften  Grund  det  pölle  Vunabfahren.  3d) 
roill  den  Tlicolo,  det  nicht  im  pimmel  fein  roitd,  miedet* 
finden,  und  meine  Q'ladje,  die  ich  tper  nur  unuollftändig 
befriedigen  konnte,  miedet  aufnehmen  !"  —  Qlnd  damit  be* 
ftieg  et  die  £eiter  und  forderte  den  Q?ad)tid)tet  auf,  fein 
Amt  3U  tun.  Kut3,  man  fah  fid)  genötigt,  mit  det  pin* 
richtung  ein3uhalten,  und  den  VnglücEUcben,  den  das  Ge* 
fe§  in  Sd)u^  nahm,  miedet  in  das  Gefängnis  3utü<f3u* 
führen.  T>tei  hinter  einander  folgende  Tage  machte  man 
diefelben  Verfudje  und  immer  mit  demfelben  Gtfolg.  Als 
et  am  dritten  Tage  miedet,  ohne  an  den  Galgen  gefnüpft 
3U  metden,  die  £eiter  herabfteigen  muffte:  h°b  et,  mit  einer 
grimmigen  Gebärde,  die  pände  empor,  das  unmenfchliche 
Gefet3  netfludjend,  das  ihn  nicht  3ur  pölle  fahren  laffen 
roolle.  Gt  tief  die  gan3e  Schar  det  Teufel  herbei,  ihn  3U 
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bolen,  uerfdjmor  fid),  fein  einiger  QDunfcb  fei,  gerichtet 
und  uerdammt  3U  tuetden,  und  uerfidjerte,  er  tuütde  nod) 
dem  erften,  beften  Prieftet  an  den  §als  fommen,  um  des 
Q'Itcolo  in  der  £)ölle  miedet  babbaft  3U  roerden!  —  Als 
man  dem  pabft  dies  meldete,  befahl  er,  ibn  obne  Ab* 
folution  bm3urid)ten;  fein  Priefter  begleitete  ibn,  man 
fnüpfte  ibn,  gan3  in  der  Stille,  auf  dem  Pla§  del  popolo  auf. 
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£Me  b>  e  i  l  i  g  e  CacUie 
oder  die  ©eroalt  der  2Tt  u  f  t  k 

(Sine  Cegende) 

★★★★★ 

Olm  das  Cnde  des  fedßehnten  Jahrhunderts,  als  die 
'Bilderftürmerei  in  den  QJiederlanden  wütete,  trafen  drei 
'Brüder,  junge  in  QDittenberg  ftudierende  Seute,  mit  einem 
nierten,  der  in  Antwerpen  als  Prädikant  angeftellt  mar, 
in  der  Stadt  Aachen  3ufatumen.  Sie  roollten  dafelbft  eine 
Crbfchaft  erheben,  die  ihnen  uon  Seiten  eines  alten,  ihnen 
allen  unbekannten  Oheims  3ugef allen  mar,  und  kehrten, 
roeil  niemand  in  dem  Ort  mar,  an  den  fie  fich  hätten 
tuenden  können,  in  einem  ©afthof  ein.  SJad)  Verlauf 
einiger  Tage,  die  fie  damit  3ugebrad)t  hatten,  den  Prädi* 
kanten  über  die  merkwürdigen  Auftritte,  die  in  den  Glieder* 
landen  uorgefallen  roaren,  an3uhören,  traf  es  fid),  da§  uon 
den  Tonnen  im  Klofter  der  heiligen  Cacilie,  das  damals 
uor  den  Toren  diefer  Stadt  lag,  der  ^ronleichnamstag 
feftlid)  begangen  werden  follte;  dergeftalt,  da§  die  uier 
'Brüder ,  uon  Schwärmerei,  Jugend  und  dem  Q3eifpiel  der 
QJiederländer  erhi^t,  befchloffen,  auch  der  Stadt  Aadjen 
das  Sd)aufpiel  einer  'Bilderftürmerei  3U  geben.  Oer  Prädu 
kant,  der  dergleichen  Tlnternehmungen  mehr  als  einmal 
fchon  geleitet  hatte,  uerfammelte,  am  Abend  3uuor,  eine 
An3ahl  junger,  der  neuen  Sehre  ergebener  Kaufmannsföhne 
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und  Studenten,  roelche,  in  dem  Gafthofe,  bei  QDein  und 
Speifen,  unter  Bermünfchungen  des  Pabfttums,  die  QZadjt 
3ubract)ten;  und  da  der  Xag  über  die  3wnen  der  Stadt 
aufgegangen,  nerfaljen  fie  fid)  mit  Ödeten  und  3erftörungs* 
roer^eugen  aller  Art,  um  ihr  ausgelaffenes  Gefchäft  3U 
beginnen.  Sie  nerabredeten  froljlocfend  ein  3eld>en,  auf 
roeldjes  fie  damit  anfangen  roollten,  die  Jenfterfdjeiben, 
mit  biblifdjen  Gefd)id)ten  bemalt,  ein3uroerfen;  und  eines 
großen  Anhangs,  den  fie  unter  dem  Bolf  finden  roürden, 
geroifj,  nerfügten  fie  fid),  entfd)loffen  feinen  Stein  auf  dem 
andern  3U  laffen,  in  der  Stunde,  da  die  ©locfen  läuteten, 
in  den  Born.  Bie  Öbtiffin,  die,  fcjjon  beim  Anbruch  des 
Xages,  durch  einen  freund  non  der  Gefahr,  in  meldjer 
das  Klofter  fchmebte,  benachrichtigt  morden  mar,  fdjicfte 
nergebens,  3U  roiederholten  JTtalen,  3U  dem  faiferlidjen  Offi* 
3ter,  der  in  der  Stadt  fommandierte,  und  bat  fid),  3um 
Sd)u§  des  Klofters,  eine  QDadje  aus;  der  Offeier,  der 
felbft  ein  'Jeind  des  Pabfttums,  und  als  foldjer,  roenigftens 
unter  der  fjand,  der  neuen  Sehre  3ugetan  mar,  mu§te  ihr 
unter  dem  ftaatsSugen  Borgeben,  dafo  fie  ©eifter  fät)e, 
und  für  ihr  Klofter  aud)  nicht  der  Schatten  einer  Gefahr 
oorhanden  fei,  die  QDache  3U  nermeigern.  3n3roifct)en  brach 
die  Stunde  an,  da  die  3^ietlid)feiten  beginnen  follten,  und 
die  Bonnen  fd)i<ften  fid),  unter  Angft  und  'Beten,  und 
jammerooller  ©rroartung  der  Bürge,  die  da  fommen  follten, 
3ur  IReffe  an.  Biemand  befehdete  fie,  als  ein  alter,  fieberig* 
fahriger  Klofternoigt,  der  fid),  mit  einigen  bemaffneten  Brofe 
fnechten,  am  ©ingang  der  Kirche  aufftellte.  3n  den  Tonnen* 
Käftern  führen,  auf  das  Spiel  jeder  Art  der  3nftrumente 
geübt,  die  Tonnen,  mte  befannt,  ihre  Utufifen  felber  auf; 
oft  mit  einer  Prä3ifion,  einem  Berftand  und  einer  ©mp» 
findung,  die  man  in  männlichen  Ordjeftern  (tnelleid)t  megen 
der  meiblidjen  Gefd)led)tsart  diefer  geheimnisnollen  Kunft) 
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oermißt.  Vun  fügte  es  fict),  311t  Verdoppelung  der  Ve® 
drängnis,  daß  die  Kapellmeifterin,  Schwefter  Antonia,  roeldje 
die  Huifif  auf  dem  Orchefter  3U  dirigieren  pflegte,  roenige 
Tage  3uoor,  an  einem  Veroenßeber,  Ijeftig  erfranfte;  der® 
geftalt,  daß  abgefeßen  oon  den  uier  gottesläfterlichcn  Vrü® 
dern,  die  man  bereits,  in  DTdnteln  gehüllt,  unter  den 
Pfeilern  der  Kirche  erblicftc,  das  Klofter,  auch  wegen  Auf® 
füßrung  eines  fcßicflicßen  JRufifwerfs,  in  der  lebßafteften 
Verlegenheit  mar.  Vie  Äbtiffin,  die  am  Abend  des  oor® 
hergehenden  Vages  befohlen  hatte,  daß  eine  uralte,  uon 
einem  unbefannten  2T£eifter  herrührende,  italtanifdje  JReffe 
aufgeführt  werden  möchte,  mit  welcher  die  Kapelle  mehr® 
mals  fcßon,  einer  befondern  fjeiligfeit  und  fjerrlicßfeit 
wegen,  mit  welcher  fie  gedichtet  war,  die  größeften  QDit® 
fungen  hernorgebracht  hatte,  fcßicfte,  mehr  als  jemals  auf 
ihren  QDillen  beharrend,  nod)  einmal  ?ur  Schwefter  An® 
tonia  herab,  um  3U  hören,  wie  fid)  diefelbe  befinde;  die 
Vonne  aber,  die  dies  Gefcßäft  übernahm,  fam  mit  der 
Vacßricßt  3urüd? ,  daß  die  Schwefter  in  gütlich  bewußt® 
lofem  3uftande  darniederliege,  und  daß  an  ihre  Vireftions® 
führung,  bei  der  oorhabenden  2Kufif,  auf  feine  VDeife  3U 
denfen  fei.  3n3wifcßen  waren  in  dem  Vom,  in  welchen  fid) 
nach  and  nach  mehr  denn  hundert,  mit  Veilen  und  Vrecß® 
ftangen  uerfehene  ^reoler,  uon  allen  Ständen  und  Altern, 
eingefunden  hatten,  bereits  die  bedenflichften  Auftritte  oor® 
gefallen;  man  hatte  einige  Vroßfnecßte,  die  an  den  Por® 
tälen  ftanden,  auf  die  unanftändigfte  VDeife  genecft,  und 
fid)  die  frecßften  und  unuerfchämteften  Äußerungen  gegen 
die  Vonnen  erlaubt,  die  fich  t)in  und  wieder,  in  frommen 
Gefchäften,  ein3eln  in  den  fjallen  blicfen  ließen:  dergeftalt, 
daß  der  Klofternoigt  fich  tu  die  Safriftei  oerfügte,  und  die 
Äbtiffin  auf  Knieen  befcßwor,  das  $eft  ein3uftellen  und  fid) 
in  die  Stadt,  unter  den  Scßu§  des  Kommendanten,  3U  be® 
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geben.  Aber  die  Öbtiffin  beftand  unerfchütterlid)  darauf, 
da§  das  3ur  £t)re  des  t)öd)ften  ©ottes  angeordnete  Feft 
begangen  roerden  müffe;  fie  erinnerte  den  Vtlofternoigt  an 
feine  Pflicht,  die  Uleffe  und  den  feierlichen  Qlmgang,  der 
in  dem  ©om  gehalten  merden  roürde,  mit  £eib  und  £eben 
3U  befd)irmen;  und  befahl,  meil  eben  die  ©locfe  fddug, 
den  Tonnen,  die  fie,  unter  3‘ttern  und  Q3eben,  umringten, 
ein  Oratorium,  gleichend  meines  und  non  melchem  QDert 
es  fei,  3U  nehmen,  und  mit  deffen  Aufführung  fofort  den 
Anfang  3U  machen. 

©ben  fdpdten  fiel)  die  Q’Ionnen  auf  dem  Altan  der  Orgel 
da3u  an;  die  Partitur  eines  IRufdroerfs,  das  man  fd)on 
häufig  gegeben  hatte,  roard  nerteilt,  ©eigen,  poboen  und 
33äffe  geprüft  und  geftimmt:  als  Schroefter  Antonia  plcitj* 
lieh,  frifd)  und  gefund,  ein  menig  bleich  im  ©efid)t,  non 
der  Freppe  her  erfchien;  fie  trug  die  Partitur  der  uralten, 
italiänifchen  IReffe,  auf  deren  Aufführung  die  Öbtiffin  fo 
dringend  beftanden  hatte,  unter  dem  Arm.  Auf  die  er* 
ftaunte  Frage  der  Tonnen:  mo  fie  hetbomme?  und  roie 
fie  fid)  plö^lid)  fo  erholt  habe?  antroortete  fie:  „gleichend, 
Freundinnen,  gleicpoiel !"  uerteilte  die  Partitur,  die  fie  bei 
fid)  trug,  und  fe^te  fid)  felbft,  non  Fkgeifterung  glühend, 
an  die  Orgel,  um  die  ©ireftion  des  uortrefflichen  2Tlufd* 
ftüds  3U  übernehmen.  ©emnad)  fam  es,  roie  ein  rounder* 
barer,  tjimmlifcher  Froft,  in  die  fje^en  der  frommen  Frauen; 
fie  ftellten  fich  augenblidlich  mit  ihren  3nftrumenten  an  die 
Pulte;  die  Q3eBemmung  felbft,  in  der  fie  fich  befanden,  tarn 
hin3U,  um  ihre  Seelen,  roie  auf  Sd>roingen,  durch  alle 
§immel  des  QDoljlBangs  3U  führen;  das  Oratorium  roard 
mit  der  höchften  und  herrlichften  mufitalifdien  Pracht  aus* 
geführt;  es  regte  fid),  mährend  der  gau3en  ©arftellung, 
fein  Odem  in  den  fallen  und  hänfen;  befonders  bei  dem 
salve  regina,  und  noch  mehr  bei  dem  gloria  in  excelsis, 
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roor  es,  als  ob  die  gati3e  GeoölEerung  der  Kirche  tot  fei: 
dergeftalt,  daß,  den  oier  gottoerdammten  Brüdern  und 
ibretn  Anfang  3um  Grot3,  auch  der  Staub  auf  dem  ©ftricb 
nicht  uerroebt  ward,  und  das  Klofter  noch  bis  in  den  Schluß 
des  dreißigjährigen  Krieges  beftanden  bat,  roo  man  es,  Der* 
möge  eines  ArtiEels  im  rocftpbälifcben  Rieden,  gleicbmobl 
fäEularifierte. 

Sed)s  Jahre  darauf,  da  dtefe  Gegebenheit  längft  Dergeffen 
toar,  Eam  die  IRutter  dtefer  oier  Jünglinge  aus  dem  fjaag 
an,  und  ftellte,  unter  dem  betrübten  Gorgeben,  daß  die* 
felben  gän3lich  Derfcßollen  mären,  bei  dem  JRagiftrat  311 
Aachen,  roegen  der  Straße,  die  fie  oon  hier  aus  genommen 
haben  mochten,  gerichtliche  Gnterfucßungen  an.  Gie  lebten 
Nachrichten,  die  man  oon  ihnen  in  den  Niederlanden,  roo 
fie  eigentlich  3U  Ejaufe  gehörten,  gehabt  hatte,  maren,  roie 
fie  meldete,  ein  oor  dem  angegebenen  3cdraum,  am  Gor* 
abend  eines  fjronleicbnamsfeftes,  gefchriebener  Grief  des 
PrädiEanten,  an  feinen  fjreund,  einen  Schullehrer  in  Aut* 
roerpen,  roorin  er  demfelben,  mit  Dieler  iJeiterEeit  oder  m'el* 
mehr  Ausgelaffenheit,  oon  einer  gegen  das  Klofter  der  bei* 
ligen  Cäcilie  entroorfenen  Gnternebmung,  über  melche  fich 
die  HJutter  jedoh  nicht  näher  auslaffen  roollte,  auf  oier 
dichtgedrängten  Seiten  oorläußge  An3eige  machte.  Nach 
mancherlei  Dergeblicßen  Gemühungen,  die  Perfonen,  melche 
diefe  beEümmerte  fjrau  fuchte,  aus3umitteln,  erinnerte  man 
fich  endlich,  daß  fich  ßhon  feit  einer  Neiße  oon  Jahren, 
melcße  oßngefäbr  auf  die  Angabe  paßte,  oier  junge  £eute, 
deren  Gaterland  und  EjerEunft  unbeEannt  fei,  in  dem  durch 
des  Kaifers  Gorforge  unlängft  geftifteten  Nrenßaufe  der 
Stadt  befanden.  Ga  diefelben  jedoch  an  der  Ausfcßmei* 
fung  einer  religiöfen  Jdee  EranE  lagen,  und  ißre  Auffüß* 
rung,  mie  das  ©erießt  dunEel  geßört  3U  ßaben  meinte, 
üußerft  trübfelig  und  melancbolifcb  mar;  fo  paßte  dies  3U 
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roenig  auf  den,  der  Hlutter  nur  leider  3U  roobl  bekannten 
©emütsftand  ihrer  Söhne,  als  dab  fie  auf  diefe  An3eige, 
befonders  da  es  faft  berausfam,  als  ob  die  Seute  Eatbolifd) 
roären,  oiel  hätte  geben  [ollen,  öleidjrootjl,  durch  man* 
djerlei  Kemvjeicben,  roomit  man  fie  befd)deb,  feltfam  ge* 
troffen,  begab  fie  fid)  eines  Tages,  in  Begleitung  eines 
©eridjtsboten,  in  das  Srrenbaus,  und  bat  die  Borfteber 
um  die  Gefälligkeit,  it)r  3u  den  uier  unglü<flid)en,  finnuer* 
roirrten  3Ttännern,  die  man  dafelbft  aufberoalpte,  einen  prü* 
fenden  ßutritt  3U  geftatten.  Aber  roer  befdjreibt  das  ©nt* 
fetjen  der  armen  Trau,  als  fte  gleich  auf  den  erften  Blicf, 
foroie  fie  in  die  Tür  trat,  ihre  Söt)ne  erfannte :  fie  fa^en, 
in  langen,  fd)roat3en  Talaren,  um  einen  Xifd ),  auf  welchem 
ein  Kru3ifi)e  ftand,  und  [dpenen,  mit  gefalteten  fanden 
fcbmeigend  auf  die  Platte  geftü^t,  dasfelbe  an3ubeten.  Auf 
die  Trage  der  Trau,  die,  ihrer  Kräfte  beraubt,  auf  einen 
Stuhl  niedergefunfen  mar:  mas  fie  dafelbft  machten?  ant* 
morteten  ihr  die  Borfteber:  dafo  fie  blofr  in  der  Berberr* 
Hebung  des  fjeilands  begriffen  mären,  oon  dem  fie,  nach 
ihrem  Borgeben,  beffer  als  andre,  eugufeben  glaubten,  da§ 
er  der  wahrhaftige  Sohn  des  alleinigen  Gottes  fei.  Sie 
festen  bHgu:  dafj  die  Jünglinge,  feit  nun  febon  fed)s  Jahren, 
dies  geifterartige  £eben  führten;  dab  fie  roenig  fcbliefen 
und  roenig  genöffen;  da§  fein  £aut  über  ihre  Ctppen  Eäme; 
dab  fie  fid)  blo^  in  der  Stunde  der  IRitternacbt  einmal 
uon  ihren  Si^en  erhöben;  und  daf$  fie  alsdann,  mit  einer 
Stimme,  roeld)e  die  fjenfter  des  fjaufes  berften  machte,  das 
gloria  in  excelsis  intonierten.  Bie  Borfteher  fchloffen  mit 
der  Berficherung :  dafj  die  jungen  IRänner  dabei  fötperlid) 
üollfommen  gefund  roären;  dafo  man  ihnen  fogar  eine  ge* 
roiffe,  obfdjon  febr  ernfte  und  feierliche,  Heiterkeit  nicht 
abfpreeben  fönnte;  dah  fie,  roenn  man  fie  für  uerrüeft  er*- 
Härte,  mitleidig  die  Achfeln  3ucften,  und  dafo  fie  fd)on  mehr 
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als  einmal  geäußert  Ratten:  roenn  die  gute  Stadt  Aachen 
müfete,  mas  fie,  fo  roörde  dicfelbe  ihre  Gefchäfte  bei  Seite 
legen,  und  fid)  gleichfalls,  3ur  Abfingung  des  gioria,  um 
das  Krujifile  des  fjerrn  niederlaffen. 

Gie  Brau,  die  den  fchauderbaften  Anblicb  diefer  Gn* 
glü<flid)en  nicht  ertragen  bannte  und  fiel)  bald  darauf,  auf 
roanbenden  Knieen,  roieder  hatte  3U  f)aufe  führen  laffen, 
begab  fich,  um  über  die  Geranlaffung  diefer  ungeheuren 
Gegebenheit  Ausbunft  3U  erhalten,  am  IRorgcn  des  folgen* 
den  Bages,  3U  f)errn  Geit  Gotthelf,  berühmten  Buchhändler 
der  Stadt;  denn  diefes  JRannes  ermähnte  der  non  dem 
Prädibanten  gefchriebene  Grief,  und  es  ging  daraus  her® 
nor,  daß  derfelbe  an  dem  Projebt,  das  Klofter  der  heiligen 
Cäcilie  am  Gage  des  Bronleichnamsfeftes  3U  3erftöreu, 
eifrigen  Anteil  genommen  habe.  Geit  Gotthclf,  der  Buch® 
händler,  der  fich  in3roifchen  nerheiratet,  mehrere  Kinder  ge* 
3eugt,  und  die  beträchtliche  fjandlung  feines  Gäters  über* 
nommen  hatte,  empfing  die  fremde  fehr  liebreich:  und  da 
er  erfuhr,  roelch  ein  Anliegen  fie  3U  ihm  führe,  fo  ner* 

riegelte  er  die  Bür,  und  lieh  fich /  nachdem  er  fie  auf 

einen  Stuhl  niedergenötigt  hatte,  folgendermaßen  nernehmen: 
„  JReine  liebe  Brau !  GDenn  3ßr  mich,  der  mit  ©uren  Söhnen 
nor  fechs  Jahren  in  genauer  Gerbindung  geftanden,  in  beine 
Gnterfuchung  deshalb  nerroicbeln  roollt,  fo  mill  ich  Cuch 
offenher3tg  und  ohne  QRücbhalt  geftehen:  ja,  mir  haben  den 
Gorfat$  gehabt,  deffen  der  Grief  ermähnt!  GDodurch  diefe 
Bat,  3U  deren  Ausführung  alles,  auf  das  genauefte,  mit 
roahrhaft  gottlofem  Scharffinn  angeordnet  mar,  gefcheitert 
ift,  ift  mir  unbegreiflich;  der  fjimmel  felbft  fcheint  das 
Klofter  der  frommen  Brauen  in  feinen  heiligen  S<hu§  ge* 

nommen  3U  haben.  Genu  mißt,  daß  fich  Cure  Söhne  be* 

reits,  3ur  Cinieitung  entfeheidenderer  Auftritte,  mehrere 
mutmillige,  den  Cottcsdienft  ftörende  Poffen  erlaubt  hatten: 
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mehr  denn  dreihundert,  mit  teilen  und  pect>brän3en  oer* 
[ebene  Q3öfennd)ter,  aus  den  IRauern  unferer  damals  irre* 
geleiteten  Stadt,  erroarteten  nichts  als  das  3eld)en,  das 
der  Prädibant  geben  follte,  um  den  £>otu  der  Crde  gleich 
3u  machen,  dagegen,  bei  Anhebung  der  IRufib,  nehmen 
Cure  Sohne  plötjlid),  in  gleichzeitiger  Q3eroegung,  und  auf 
eine  uns  auffallende  EDeife,  die  £)üte  ab;  fic  legen,  nach 
und  nach,  toie  in  tiefer  unausfprechlidjer  ERüljrung,  die 
f)ände  uor  ihr  herabgebeugtes  ©efidjt,  und  der  Prädibant, 
indem  er  fich,  nach  einer  erfchütternden  Paufe,  plö^lid)  um* 
roendet,  ruft  uns  allen  mit  lauter  fürchterlicher  Stimme  3U: 
gleichfalls  unfere  fjäupter  3U  entblößen !  ODergebens  fordern 
ihn  einige  ©enoffen  flüfternd,  indem  fie  ihn  mit  ihren  Armen 
leichtfertig  anftohen,  auf,  das  3ur  Q3ilderftürmerei  oerab* 
redete  3eld)en  3U  geben:  der  Prädibant,  ftatt  3U  antroorten, 
lä&t  fid),  mit  fteu3meis  auf  die  03 ruft  gelegten  fänden, 
auf  Knieen  nieder  und  murmelt,  famt  den  03 rudern,  die 
Stirn  inbrünftig  in  den  Staub  herab  gedrückt,  die  gan3e 
QReibe  noch  bur3  uorher  non  ihm  uerfpotteter  Gebete  ab. 
©urd)  diefen  Anblicb  tief  im  Snnerften  uermirrt,  fteht  der 
Raufen  der  jämmerlichen  Schmärmer,  feiner  Anführer  bc* 
raubt,  in  Elnfchlüffigbeit  und  Eintätigbeit,  bis  an  den  Schluß 
des,  uom  Altan  rounderbar  herabraufdjenden  Oratoriums 
da;  und  da,  auf  03efet)l  des  Kommendanten,  in  eben  diefem 
Augenblicb  mehrere  Arretierungen  oer  fügt,  und  einige  Jreoler, 
die  fid)  Einordnungen  erlaubt  hatten,  oon  einer  EDadje 
aufgegriffen  und  abgeführt  rourden,  fo  bleibt  der  elenden 
Schar  nichts  übrig,  als  [ich  fdjleunigft,  unter  dem  Sct)u$ 
der  gedrängt  aufbrechenden  EDotbsmenge,  aus  dem  Gottes* 
häufe  3u  entfernen.  Am  Abend,  da  ich  tu  dem  ©afthofe 
oergebens  mehrere  IRal  nad)  Curen  Söhnen,  melche  nicht 
miedergebehrt  maren,  gefragt  hatte,  gehe  ich,  in  der  ent* 
fetjlichften  Einruhe,  mit  einigen  freunden  roieder  nad)  dem 
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Klofter  Vnnaus,  um  mich  bet  den  ©urftehetn,  tueldic  der 
kaiferlict)cn  ODadje  bülfreict)  an  die  £)and  gegangen  roaren, 
nach  ihnen  3U  erkundigen.  Aber  mie  fcbjtldere  ich  £u<h 
mein  ©ntfe^en,  edle  ^rau,  da  id)  diefe  nier  IRänner  nad) 
roie  oor,  mit  gefalteten  fänden,  den  Soden  mit  'Stuft 
und  Scheiteln  küffend,  als  ob  fie  3U  Stein  erftarrt  mären, 
heiler  3nbrunft  noll  nor  dem  Altar  der  Kirche  danieder* 
geftredt  liegen  fehe!  Smfonft  fordert  fie  der  Klofterooigt, 
der  in  eben  diefem  Augenblick  herbeikommt,  indem  er  fie 
am  IRantel  3upft  und  an  den  Armen  rüttelt,  auf,  den  ©om, 
in  roelchem  es  fd)on  gan3  finfter  roerde,  und  kein  IRenfh 
meht  gegenroärtig  fei,  3U  oerlaffen:  fie  hören,  auf  träume* 
rifche  QDeife  ho!b  aufftehend,  nicht  eher  auf  ihn,  als  bis 
er  fie  durch  feine  Knechte  unter  den  Arm  nehmen,  und  nor 
das  Portal  hinaus  führen  läftt:  roo  fie  uns  endlich,  ob* 
fdjon  unter  Seuf3etn  und  häufigem  htt33errei§enden  Olm* 
fehen  nad)  der  Kathedrale,  die  hinter  uns  im  ©lan3  der 
Sonne  prächtig  funkelte,  nah  der  Stadt  folgen.  ©ie 
freunde  und  id),  mir  fragen  fie,  3U  roiederholten  JRalen, 
3ärtlih  und  liebreih  auf  dem  Qlückmege,  roas  ihnen  in 
aller  QDelt  Schreckliches,  fähig,  ht  innerftes  Gemüt  der* 
geftalt  um3ukehtcn,  3ugefto§en  fei;  fie  drücken  uns,  indem 
fie  uns  freundlich  anfeheu,  die  f)än de,  fhnuen  gedankennoll 
auf  den  Soden  nieder  und  roifhen  fid)  —  ah!  t>on  3£it 
3U  3eit,  mit  einem  Ausdruck,  der  mir  nod)  fc^t  das  f)et3 
fpaltet,  die  ©ränen  aus  den  Augen,  ©rauf,  in  ihre  QDot)1 
nungen  angekommen,  binden  fie  fid)  ein  Kreu3,  finnreih 
und  3ierlih,  non  Sirkenreifern  3ufammen,  und  fe^en  es, 
einem  kleinen  pügel  non  ©Dachs  eingedrückt,  3roifhen  3roei 
Sichtern,  rcomit  die  IRagd  erfheint,  auf  dem  großen  Tifh 
in  des  3nnmers  IRitte  nieder,  und  mährend  die  freunde, 
deren  Schot  fich  oon  Stunde  3U  Stunde  nergröhert,  hdnde* 
ringend  3ur  Seite  ftehen,  und  in  3erftreuten  ©ruppen,  fprad)* 


los  oot  Jammer,  ihrem  ftillen,  gefpenfterartigen  Treiben  3U* 
feljen:  laffen  fie  fid),  gleich)  als  ob  ihre  Sinne  oor  jeder 
andern  Crfcbeinung  uerfcbloffen  mären,  um  den  Tifcb  nieder, 
und  fd)i<fen  ficb  ftill,  mit  gefalteten  fänden,  3ur  Anbetung 
an.  TDeder  des  Gffens  begehren  fie,  das  ihnen,  3ur  Q3e* 
mirtung  der  Genoffen,  ihrem  am  IRorgen  gegebenen  Q3e* 
fel)l  gemäjg,  die  IRagd  bringt,  noch  fpätertjin,  da  die  <21ad)t, 
finft,  des  Sägers,  das  fie  ihnen,  roeit  fie  müde  fdjeinen, 
im  Qlebengemad)  aufgeftapelt  bat;  die  freunde,  um  die 
Gntrüftung  des  QDtrts,  den  diefe  Aufführung  befremdet, 
nid)t  3U  rei3en,  müffen  ficb  an  einen,  3ur  Seite  üppig  ge* 
decften  Tifcb  niederlaffen,  und  die,  für  eine  3ablreid)e  Ge* 
fellfdjaft  3ubereiteten  Speifen,  mit  dem  Sal3  ihrer  bitter* 
lid)cn  Tränen  gebei3t,  einnebmen.  Je§t  plo^lid)  fdjlägt  die 
Stunde  der  3Kitternad)t ;  Gure  euer  Söhne,  nadjdem  fie 
einen  Augenblid  gegen  den  dumpfen  Klang  der  Glode  auf* 
gebordjt,  tmben  fid)  plötzlich,  in  gleich3eitiger  ‘Beroegung, 
non  ihren  Sitjen  empor;  und  mährend  mir,  mit  niederge* 
legten  Tifd)tücbern,  3U  ihnen  binüberfebauen,  ängftlidier  Gr* 
roartung  noll,  mas  auf  fo  feltfamcs  und  befremdendes  Q3e* 
ginnen  erfolgen  roerde:  fangen  fie,  mit  einer  entfetjlidjen 
und  gräflichen  Stimme,  das  gloria  in  excelsis  3U  intonieren 
an.  So  mögen  fid)  Seopardcn  und  QDölfe  anhören  laffen, 
menn  fie,  3ur  eifigen  QDinter3eit,  das  Tdmament  anbrüllen: 
die  Pfeiler  des  Kaufes,  nerfichere  ich  Such,  erfchütterten, 
und  die  Teuftet,  uon  ihrer  Sungen  fid)tbarem  Atem  ge* 
troffen,  drohten  flirrend,  als  ob  man  i}ände  noll  ferneren 
Sandes  gegen  ihre  Tlädjen  mürfe,  3ufammen  3U  brechen. 
'Bei  diefem  graufenhaften  Auftritt  ftfhgen  mir  befinnungs* 
los,  mit  fträubenden  paaren  aus  einander;  mir  3erftreuen 
uns,  JRäntel  und  fjüte  3urücflaffend,  durch  die  umliegen* 
den  Strafen,  roeldje  in  fur3er  Beit,  ftatt  unfrer,  non  mehr 
denn  hundert,  aus  dem  Schlaf  gefebreefter,  2Renfd)en 
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gefüllt  mären;  das  Volf  drängt  ficb,  die  ijaustüre  fprengend, 
über  die  Stiege  dem  Saale  3U,  utn  die  -Quelle  diefes  fcbau® 
derljaften  und  empörenden  Gebrülls,  das,  rote  oon  den 
Sippen  croig  oerdammter  Sünder,  ans  dem  tiefften  Grund 
der  flammennollen  fjölle,  jammerooll  um  Grbarmung  3U 
Gottes  Obren  beraufdrang,  auf3ufud)en.  Cndlicb,  mit  dem 
Schlage  der  Glocfe  Gins,  ohne  auf  das  3ümen  des  QGirts, 
nod)  auf  die  erfd)ütterten  Ausrufungen  des  fie  umringen® 
den  Volks  gehört  3U  haben,  fcbließen  fie  den  IRund;  fie 
roifcben  ficb  mit  einem  Tuch  den  Scbroeiß  oon  der  Stirn, 
der  ihnen,  in  großen  Tropfen,  auf  Kinn  und  Q3ruft  nieder® 
träuft;  und  breiten  ihre  3Xläntel  aus,  und  legen  ficb,  um 
eine  Stunde  oon  fo  qualoollen  Gefcbäften  aus3uruben,  auf 
das  Getäfel  des  QSodens  nieder.  Ger  TDirt,  der  fie  ge® 
roäbren  läßt,  fcßlägt,  fobald  er  fie  fd)lummern  fiebt,  ein 
Kreu3  über  fie;  und  frob,  des  Glends  für  den  Augenblick 
erledigt  3U  fein,  beroegt  er,  unter  der  Verficberung ,  der 
DTorgen  roerde  eine  be'lfQute  Veränderung  bttbeifübren, 
den  IRännerbaufen,  der  gegenroärtig  ift,  und  der  gebeim® 
nisooll  mit  einander  murmelt,  das  3bttmer  3u  oerlaffen. 
Aber  leider!  fcbon  mit  dem  erften  Scbrei  des  Hahns,  fteben 
die  Vnglücklicben  roieder  auf,  um,  dem  auf  dem  Tifcb  be® 
findlicbcn  Kreu3  gegenüber,  dasfelbe  öde,  gefpenfterartige 
Klofterleben,  das  nur  Grfcböpfung  fie  auf  einen  Augenblick 
aus3ufe^en  3toang,  roieder  an3ufangen.  Sie  nehmen  oon 
dem  QGirt,  deffen  Her3  ihr  jammerooller  Anblick  fd)mel3t, 
feine  Crmabnung,  feine  Hülfe  an;  fie  bitten  ihn,  die  freunde 
liebreich  ab3uroeifen,  die  ficb  fonjt  regelmäßig  am  JRorgen 
jedes  Tages  bei  ihnen  3U  oerfammeln  pflegten;  fie  begehren 
nichts  oon  ihm,  als  Töaffer  und  Vrot,  und  eine  Streu, 
roenn  es  fein  fann,  für  die  Vacbt:  dergeftalt,  daß  diefer 
IRann,  der  fonft  oiel  Geld  oon  ihrer  Heiterkeit  30g,  ficb 
genötigt  fab,  den  gan3en  Vorfall  den  Gerichten  an3U3etgen 


und  fie  3U  bitten,  ihm  diefe  nier  IRenfdjen,  in  roelcben  ohne 
3meifel  der  böfe  Geift  malten  muffe,  aus  dem  fjaufe  3U 
febaffen.  BDorauf  fie,  auf  Befehl  des  3Kagiftrats,  in  är3t* 
liebe  Bnterfucbung  genommen,  und,  da  man  fie  uerrüeft 
befand,  roie  3br  roi§t,  in  die  Gemächer  des  Srrenbaufes 
untergebradit  rourden,  das  die  3JIilde  des  le^t  nerftotbenen 
Kaifers,  3um  heften  der  Bnglücf  lieben  diefer  Art,  inner* 
halb  der  Ulauern  unferer  Stadt  gegründet  bat."  Bies  und 
noeb  IReljreres  fagte  Beit  ©ottbelf,  der  Buchhändler,  das 
mir  bist:,  roeil  mir  3ur  Ginfid)t  in  den  inneren  3ufammen* 
bang  der  Sache  genug  gefagt  3U  haben  meinen,  untere 
drüefen;  und  forderte  die  f^rau  nochmals  auf,  ihn  auf  feine 
QDeife,  falls  es  3U  gerichtlichen  Bacbforfcbungen  über  diefe 
‘Begebenbett  fommen  follte,  darin  3U  uerftriefen. 

3)rei  -läge  darauf,  da  die  f^rau,  durch  diefen  Bericht 
tief  im  3nnerften  erfdjüttert,  am  Arm  einer  Freundin  nach 
dem  Klofter  bmausgegangen  mar,  in  der  roebmütigen  Ab* 
ficht,  auf  einem  Spa3iergang,  roetl  eben  das  QDetter  fd)ön 
mar,  den  entfe^lidjen  Sd)aupla§  in  Äugendem  3U  nehmen, 
auf  roelcbem  Gott  ihre  Söhne  mie  durch  unfichtbare  Bli^e 
3u  Grunde  gerietet  hatte:  fanden  die  Qüeiber  den  Born, 
roeil  eben  gebaut  rourde,  am  Gingang  durd)  pianfen  uer* 
fperrt,  und  fonnten,  roenn  fie  fidj  mühfam  erhoben,  durd) 
die  -Öffnungen  der  Bretter  hindurch  uon  dem  inneren  nichts, 
als  die  prädjtig  funfeinde  Bofe  im  bintergrund  der  Kirdie 
roabrnebmen.  Biele  hundert  Arbeiter,  roelche  fröhliche 
ßieder  fangen,  roaren  auf  fdjlanfen,  tuelfad)  uerfdjlungenen 
Gerüften  befchäftigt,  die  Bürme  noch  um  ein  gutes  Britteil 
3U  erhöhen,  und  die  Bacher  und  3mnen  derfelben,  roeld)e 
bis  je$t  nur  mit  Schiefer  bedeeft  geroefen  roaren,  mit 
ftarfem,  hellen,  im  Strahl  der  Sonne  glasigen  Kupfer  3U 
belegen.  Babei  ftand  ein  Geroitter  dunfelfdjroar3,  mit  oer* 
goldeten  Bändern,  im  bintergrunde  des  Baus;  dasfelbe 
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batte  fcbon  über  die  ©egend  non  Aachen  ausgedonnert, 
und  nachdem  es  noch  einige  kraftlofe  Blitje,  gegen  die 
Bicbtung,  wo  der  3)om  ftand,  gefdjleudert  batte,  fank  es, 
3u  ©ünften  aufgelöft,  mibuergnügt  murmelnd  in  Often  herab, 
©s  traf  ficb,  dab,  da  die  grauen  non  der  Treppe  des 
weitläufigen  Söfterlicben  TDobngebäudes  herab,  in  man® 
cberlei  ©edanken  oertieft,  dies  doppelte  Scbaufpiel  betracb® 
teten,  eine  Klofterfcbwefter,  welche  norüberging,  3ufällig 
erfuhr,  wer  die  unter  dem  Portal  ftebende  Frau  fei;  der* 
geftalt,  dab  die  Äbtiffin,  die  non  einem,  den  Fronleichnams* 
tag  betreffenden  Brief,  den  diefelbe  bei  fid)  trug,  gebärt 
batte,  unmittelbar  darauf  die  Scbwefter  3U  ibr  berabfcbtckte, 
und  die  niederländifcbe  Frau  erfudien  lief;,  3U  ibr  herauf 
3u  kommen.  Tie  Niederländerin,  obfd)on  einen  Augenblick 
dadurch  betroffen,  fcbidte  ficb  nichts  defto  meniger  ehr* 
furd)tsnoll  an,  dem  Befehl,  den  man  Ihr  angekündigt  batte, 
3u  geborgen;  und  mährend  die  Freundin,  auf  die  ©in* 
ladung  der  Nonne,  in  ein  dicht  an  dem  ©ingang  befind* 
liebes  Neben3immer  abtrat,  öffnete  man  der  Hemden, 
welche  die  Treppe  bbtauffteigen  mu§te,  die  Flügeltüren 
des  febön  gebildeten  Söllers  felbft.  Tafelbft  fand  fie  die 
Äbtiffin,  welches  eine  edle  Frau,  non  ftillem  königlidjen 
Anfebn,  war,  auf  einem  Seffel  fi^en,  den  Fub  auf  einem 
Schemel  geftülgt,  der  auf  3)rad)en0auen  ruhte;  ihr  3ur 
Seite,  auf  einem  Pulte,  lag  die  Partitur  einer  Utufik. 
Tie  Äbtiffin,  nachdem  fie  befohlen  hotte,  der  Fremden 
einen  Stuhl  b^ufe^en,  entdeckte  ihr,  dab  fie  bereits  durch 
den  Bürgermeifter  uon  ihrer  Ankunft  in  der  Stadt  gehört; 
und  nachdem  fie  ficb,  auf  menfchenfreundliche  TDeife,  nach 
dem  befinden  ihrer  unglücklichen  Söhne  erkundigt,  auch 
fie  ermuntert  hatte,  ficb  über  das  Sdnckfal,  das  diefelben 
betroffen,  weil  es  einmal  nicht  3U  ändern  fei,  möglicbft  3U 
faffen:  eröffnete  fie  ihr  den  TDunfcb,  den  'Brief  3U  fehen, 
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den  der  Prädifant  an  feinen  freund,  den  Schullehrer  in 
Antwerpen,  getrieben  hatte.  Vie  Frau,  welche  Erfahrung 
genug  befajj,  ein3ufehen,  uon  welchen  folgen  diefer  Stritt 
fein  fonnte,  fühlte  fidj  dadurch  auf  eiuen  Augenbticf  in 
Verlegenheit  geftür3t;  da  jedoch  das  ehrwürdige  Antlilj 
der  Garne  unbedingtes  Vertrauen  erforderte,  und  auf  feine 
QDeife  fdjicflich  war,  3u  glauben,  da§  ihre  Abficht  fein 
fönne,  uon  dem  Jnljalt  desfelben  einen  öffentlichen  Gebrauch 
3u  machen;  fo  nahm  fie,  nach  einer  fur3en  Vefinnung,  den 
Vrief  aus  ihrem  Vufen,  und  reichte  ihn,  unter  einem 
hei&en  Kufe  auf  ihre  ijand,  der  fürftlidjen  Game  dar.  Gie 
^rau,  mährend  die  Öbtiffin  den  Vrief  überlas,  roarf  nun* 
mehr  einen  Vlicf  auf  die  nachläffig  über  dem  Pult  auf* 
gefdjlagene  Partitur;  und  da  fie,  durch  den  Veridjt  des 
Xuchhandlers,  auf  den  Gedanfen  gefommen  mar,  es  fö'nne 
mot)l  die  Gemalt  der  Töne  gemefen  fein,  die,  an  jenem 
fdjauerlidjen  -tage,  das  Gemüt  ihrer  armen  Söhne  3erftört 
und  oermirrt  habe:  fo  fragte  fie  die  Klofterfdjmefter,  die 
hinter  ihrem  Stuhle  ftand,  indem  fie  fich  3u  ihr  umfehrte, 
fchüdjtern:  ob  dies  das  2Tlufifmerf  märe,  das  nor  fedjs 
Jahren,  am  HJorgen  jenes  merfmürdigen  Fronleichnams* 
feftes,  in  der  Kathedrale  aufgeführt  morden  fei?  Auf 
die  Antwort  der  jungen  Klofterfdjmefter:  ja!  fie  erinnere 
fidj  dauon  gehört  3u  haben,  und  es  pflege  feitdem,  wenn 
man  es  nicht  brauche,  im  3inimer  der  tjochroürdigften  Frau 
3u  liegen:  ftand,  lebhaft  erfdjüttert,  die  Frau  auf,  und 
ftellte  fidj,  uon  mancherlei  Gedanfen  durdjfreu3t,  nor  den 
Pult.  Sie  betrachtete  die  uubefannten  3auberifd)en  3eidjen, 
womit  fich  ein  fürdjterlidjer  Geift  geheimnisuolt  den  Kreis 
ab3uftecfen  fdjien,  und  meinte,  in  die  Grde  3u  finfen,  da 
fie  gerade  das  gloria  in  excelsis  aufgefdjlagen  fand.  Gs 
roar  ihr,  als  ob  das  gan3e  Schreden  der  Tonfunft,  das 

ihre  Sö'hne  oerderbt  hatte,  über  ihrem  Raupte  raufdjend 
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da|jet3Öge;  fee  glaubte,  bei  dem  biofeen  AnblicP  ifete  Sinne 
3u  oetlieten,  und  nachdem  fee  fehncll,  mit  einer  unendlichen 
Regung  non  ©emut  und  Bntermerfung  unter  die  göttliche 
Allmacht,  das  'Blatt  an  ihre  Sippen  gedrücPt  hatte,  felgte 
fee  (ich  roieder  auf  ihren  Stuhl  3urü<f.  3n3mifd)en  hatte 
die  Abtiffin  den  Brief  ausgelefen  und  fagte,  indem  fee  ihn 
3ufammenfaltete :  „Sott  felbft  hat  das  VÜofter,  an  jenem 
rounderbaren  Xage,  gegen  den  Qlbermut  Curer  ferner  oer* 
irrten  Söhne  befdfermt.  Bleichet  IRittel  er  fiefe  dabei  be* 
dient,  bann  Cud),  die  3fet  eine  Proteftantin  feid,  gleich* 
gültig  fein:  3bt  mürdet  auch  das,  roas  ich  Such  darüber 
fagen  Pönnte,  fchroerlich  begreifen.  ©enn  oernehmt,  dafe 
fd)lechterdings  niemand  meife,  roer  eigentlich  das  BlerP, 
das  3l)t  dort  aufgefetfengen  findet,  im  ©rang  der  fehrecPen* 
oollen  Stunde,  da  die  Bilderftürmerei  bei  uns  heteinbrechen 
follte,  ruhig  auf  dem  Sitg  der  Orgel  dirigiert  habe.  ©urct) 
ein  3eugais,  das  am  IJiorgen  des  folgenden  Xages,  in 
Gegenroart  des  Klofterooigts  und  mehrerer  anderen  DTänner, 
aufgenommen  und  im  Archio  niedergelegt  ward,  ift  ermiefen, 
dafe  Sdjmefter  Antonia,  die  ein3ige,  die  das  BlerP  dirigieren 
Ponnte,  mährend  des  gan3en  ßeitraums  feiner  Aufführung, 
PranP,  beroufetlos,  ihrer  Glieder  fchlechthin  unmächtig,  im 
QDinPel  ihrer  Klofter3elle  darniedergelegen  habe;  eine  Klofter* 
fchmefter,  die  ihr  als  leibliche  Berroandte  3ur  Pflege  ihres 
Körpers  beigeordnet  mar,  ift  mährend  des  gan3en  Bor* 
mittags,  da  das  ^ronleidjnamsfeft  in  der  Kathedrale  gefeiert 
morden,  nicht  oon  ihrem  Bette  gemichen.  Ja,  Schmefter 
Antonia  roürde  ohnfehlbar  felbft  den  Bmftand,  dafe  fee  es 
nicht  geroefen  fei,  die,  auf  fo  feltfame  und  befremdende 
B3eife,  auf  dem  Altan  der  Orgel  erfdfeen,  beftätigt  und 
beroahrheitet  haben:  roenn  ihr  gän3lich  fennberaubtet  3U* 
ftand  erlaubt  hätte,  fee  darum  3U  befragen,  und  die  KranPe 
nicht  noch  am  Abend  desfelben  Xages,  an  dem  Beroen* 
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ficbcr,  an  dem  fie  darniederlag,  und  roeldjes  früljerljtn  gar 
md)t  lebensgefährlich  fdjien,  oerfcbieden  märe.  Auch  tjat 
der  C^bifcbof  uon  Trier,  an  den  diefer  Borfall  berichtet 
tnard,  bereits  das  QDort  ausgefprodjen,  das  itjn  allein  er* 
Hart,  nämlich:  dafr  die  heilige  Cäcilie  felbft  diefes  3U  gleicher 
3rit  fdjrecflidje  und  herrliche  QDunder  nollbrad)t  habe; 
und  uon  dem  Pabft  habe  ich  foeben  ein  Breue  erhalten, 
roodurd)  er  dies  beftätigt."  Bnd  damit  gab  fie  der  3=rau 
den  ‘Brief,  den  fie  fid)  blof*  uon  itjr  erbeten  batte,  um 
über  das,  roas  fie  fdjon  muffte,  nähere  Ausfunft  3U  er* 
halten,  unter  dem  Besprechen,  daf*  fie  dauon  feinen  6e* 
brauch  machen  roürde,  3urücf;  und  nachdem  fie  diefelbe 
noch  9efragt  hatte,  ob  3ur  TDiederberftellung  ihrer  Söhne 
Hoffnung  fei,  und  ob  fie  ihr  uielleid)t  mit  irgend  etroas, 
©eld  oder  eine  andere  Bnterftü^ung ,  3U  diefem  3roed 
dienen  fönne,  tueldjes  die  ^rau,  indem  fie  ihr  den  Q^ocf 
füfcte,  meinend  uerneinte:  grüßte  fie  diefelbe  freundlich  mit 
der  Sand  und  entlief*  fie. 

Ster  endigt  diefe  Segende.  Bie  $rau,  deren  Anroefen* 
heit  in  Aad)en  gän3lid)  nu^los  mar,  ging  mit  3urücflaffung 
eines  Beinen  Kapitals,  das  fie  3um  Beften  ihrer  armen 
Sohne  bei  den  ©erid)ten  niederlegte,  nach  dem  Saag  3urücf, 
mo  fie  ein  Jahr  darauf,  durd)  diefen  Borfall  tief  beroegt, 
in  denScho§  der  fatholifdjen  Kirche  3urücf  fehrte :  die  Söhne 
aber  ftarben,  im  fpäten  Alter,  eines  heitern  und  oergnügten 
Todes,  nachdem  fie  noch  einmal,  ihrer  ©emohnhcit  gemäfe, 
das  gloria  in  excelsis  abgefungen  hatten. 
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T>et  3  tu  e  f  ?  a  m  p  f 


★★★★★ 

§er3og  QDilljelm  con  Q3regfad),  der,  feit  feiner  beim* 
licken  Verbindung  mit  einer  Gräfin,  namens  Katharina 
non  ^eersbrutf,  aus  dem  Haufe  Alt=§üningen,  die  unter 
feinem  SRange  3U  fein  fcfjien,  mit  feinem  Halbbruder,  dem 
Grafen  3acob  dem  QRotbart,  in  f^eindfe^aft  lebte,  fam 
gegen  das  Gnde  des  tner3el)nten  }al)rt)underts,  da  die 
Vadjt  des  Heiligen  Vetnigius  3U  dämmern  begann,  non 
einer  in  QDorms  mit  dem  deutfd)en  Kaifer  abgeljaltenen 
3ufammenfunft  3urü«f,  morin  er  fid)  non  diefem  percu,  in 
Grmangelung  eljelictier  Kinder,  die  rt)tn  geftorben  maren, 
die  £egitimation  eines,  mit  feiner  Gemahlin  uor  der  Gt)e 
er3eugten,  natürlichen  Sohnes,  des  Grafen  Philipp  non 
püningen,  ausgeroirft  patte,  freudiger,  als  roäljrend  des 
gan3en  £aufs  feiner  ^Regierung  in  die  3u?unft  bildend, 
batte  er  fd)on  den  Parf,  der  piuter  feinem  Schlöffe  lag, 
erreicht:  als  plö^lid)  ein  Pfeilfdm^  aus  dem  Vuntel  der 
Gebüfcbe  berDorbrach,  und  ihm,  diept  unter  dem  Q3ruft* 
fnoctien,  den  £eib  durchbohrte,  perr  Friedrich  non  Xrota, 
fein  Kämmerer,  brachte  ipn ,  über  diefen  Vorfall  äufoerft 
betroffen,  mit  Hülfe  einiger  andern  QRttter,  in  das  Schloß, 
roo  er  nur  nod),  in  den  Armen  feiner  beftür3ten  Gemahlin, 
die  Kraft  patte ,  einer  Verfammlung  non  QReicbsuafallen, 
die  fcpleunigft,  auf  Veranftaltung  der  le^tern,  3ufammen* 
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berufen  morden  war,  die  Eaiferliche  £egitimationsafte  nor® 
3ulefen;  und  nachdem,  nicht  ohne  lebhaften  TDiderftand, 
indem,  in  fjolge  des  ©efe^es,  die  Krone  an  feinen  fjalb* 
bruder,  den  ©rafen  Jacob  den  Rotbart,  fiel,  die  Befallen 
feinen  lebten  beftimmten  TDillen  erfüllt,  und  unter  dem 
Borbehalt,  die  Genehmigung  des  Kaifers  ein3uholen,  den 
©rafen  Philipp  als  Thronerben,  die  IRutter  aber,  roegen 
DJinderjährigfeit  desfelben,  als  Bormünderin  und  Begentin 
anerkannt  hotten:  legte  er  fich  nieder  und  ftarb. 

Tie  fjer3ogin  beftieg  nun,  ohne  weiteres,  unter  einer 
bloßen  An3eige,  die  fie,  durch  einige  Abgeordnete,  an  ihren 
Schwager,  den  ©rafen  Jacob  den  Botbart,  tun  lieft,  den 
Thron;  und  was  mehrere  Bittet  des  fjofes,  welche  die 
abgefd)loffene  ©emütsart  des  leiteten  3U  dutchfchauen 
meinten,  uorausgefagt  hotten,  das  traf,  wenigftens  dem 
dufteren  Anfcftein  nach,  ein:  Jacob  der  Botbart  nerfd)mer3te, 
in  Huger  ©rwdgung  der  obwaltenden  Qlmftände,  das  Bn* 
red)t,  das  ihm  fein  ‘Bruder  3ugefügt  hotte;  3U  mindeften 
enthielt  er  fid)  aller  und  jeder  Schritte,  den  testen  TDillen 
des  ^er3ogs  un^uftoften,  und  wünfchte  feinem  jungen 
Qleffen  3U  dem  Thron,  den  er  erlangt  hotte,  oon  fjet3en 
©lud?,  ©r  befchrieb  den  Abgeordneten,  die  er  fehr  heiter 
und  freundlich  on  feine  Tafel  30g,  wie  er  feit  dem  Tode 
feiner  ©emahlin,  die  ihm  ein  f önigli ct>es  Betmögen  hinter* 
'offen,  frei  und  unabhängig  auf  feiner  Burg  lebe;  wie  er 
die  QDeiber  der  angren3enden  ©delleute,  feinen  eignen 
TDein,  und,  in  ©efellfdjaft  munterer  freunde,  die  Jagd 
liebe,  und  wie  ein  Kreu33ug  nach  Paldftina,  auf  welchem 
er  die  Sünden  einer  rafd)en  Jugend,  auch  leider,  wie  er 
3ugab,  im  Alter  noch  wachfend,  ab3ubüften  dachte,  die  gan3e 
Unternehmung  fei,  auf  die  er  noch,  om  Schluft  feines 
Sebens,  hioausfelje.  Bergebens  machten  ihm  feine  beiden 
Söhne,  welche  in  der  beftimmten  fjoffnung  der  Thronfolge 
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exogen  morden  roaten,  megen  der  Qlnempfindlicb?eit  und 
Gleichgültig? eit ,  mit  roeldjer  er,  auf  gan3  unermartete 
QDeife,  tu  dxcfe  unheilbare  Kränkung  ihrer  Anfprücbe 
roilligte,  die  bitterften  Bormütfe:  er  mies  fie,  die  noch 
unbärtig  roaren,  mit  furjen  und  fpöttifcben  IRacbtfptücben 
3ur  Q^ulje,  nötigte  fie,  ihm,  am  Xage  des  feierlichen  £eicben» 
begängniffes,  in  die  Stadt  3U  folgen,  und  dafelbft,  an  feinet 
Seite,  den  alten  §er3og,  ihren  Obeim,  mie  es  fid)  gebubte, 
3ur  Gruft  3U  beftatten;  und  nachdem  er,  im  Xljronfaal 
des  beglichen  Palaftes,  dem  jungen  Prin3en,  feinem 
Neffen,  in  Gegenroart  der  Q^egentin  IRutter,  gleich  allen 
andern  Großen  des  fjofes,  die  Huldigung  geleiftet  hotte, 
febrte  er  unter  Ablehnung  aller  Ämter  und  QDürden,  melcbe 
die  leitete  ibm  antrug,  begleitet  uon  den  Segnungen  des, 
ibn  um  feiue  Großmut  und  JRäjgigung  doppelt  oerebrenden 
QDolfs,  rcieder  auf  feine  Q3urg  3urüc?. 

X>ie  §er3ogin  fcbritt  nun,  nach  diefer  unoerbofft  glüc?* 
lidjen  Befestigung  der  erften  3ntereffen,  3ur  Grfüllung  ihrer 
3meiten  QRegentenpflidjt,  nämlich,  roegen  der  3Tiörder  ihres 
Gemahls,  deren  man  im  Par?  eine  gan3e  Schar  roabrge* 
nommen  hoben  roollte,  Qlnterfucbungen  an3uftellen,  und 
prüfte  3u  diefem  3tnec?  felbft,  mit  §errn  Godmin  uon  fjerr* 
thal,  ihrem  Kahler,  den  Pfeil,  der  feinem  £eben  ein  Gnde 
gemacht  hotte.  3n3toifcben  fand  man  an  demfelben  nichts, 
das  den  Gigentümer  hotte  oerraten  ?önnen,  aufjer  etroa, 
da§  er,  auf  befremdende  QDeife,  3ierlid)  und  prächtig  ge* 
arbeitet  mar.  Star?e,  ?raufe  und  glasende  federn  ftedten 
in  einem  Stiel,  der,  fctdon?  und  ?räftig,  uon  dun?elm  OZuf;* 
baumhoA,  gedrecbfelt  mar;  die  Q3e?leidung  des  oorderen 
Gndes  mar  non  glän3endem  3Reffing,  und  nur  die  äufjerfte 
Spi^e  felbft,  fdjarf  mie  die  Gräte  eines  ^ifdjcs,  mar  uon 
Stahl.  2>et  Pfeil  fehlen  für  die  QRüft?ammer  eines  oor* 
nehmen  und  reichen  3TJannes  oerfertigt  3U  fein,  der  ent* 
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rceder  in  ^ebden  oerroicbelt,  oder  ein  großer  £iebbaber  uon 
der  Jagd  roar;  und  da  man  aus  einer,  dem  Knopf  einge* 
grabenen  Jabrsjabl  erfab,  dafe  dies  erft  oor  bur3em  ge* 
fdjeben  fein  bonnte:  fo  fdjicbte  die  fjet3ogin,  auf  Anraten 
des  Kanjiers,  den  Pfeil,  mit  dem  Kronfiegel  oerfeben,  in 
alle  QDerbftätten  non  Teutfcbland  umher,  um  den  DTeifter, 
der  ibn  gedrecbfelt  batte,  auf3ufinden,  und,  falls  dies  ge* 
lang,  uon  demfelben  den  Flamen  deffen  3U  erfahren,  auf 
deffen  Beftellung  er  gedrecbfelt  morden  mar. 

3mnf  JTlonden  darauf  lief  an  fjerrn  Godroin,  denKan3ler, 
dem  die  f)er3ogin  die  gan3e  Qlnterfudjung  der  Sache  über* 
geben  batte /  die  Crblärung  uon  einem  Pfeilmadjer  aus 
Strasburg  ein,  dafe  er  ein  Scbocb  foldjer  Pfeile,  famt  dem 
da3u  gehörigen  Köcher,  uor  drei  Jahren  für  den  Grafen 
Jacob  den  QJotbart  uerfertigt  habe.  Ter  Kan3ler,  über 
diefe  Crblärung  äufoerft  betroffen,  tpelt  diefelbe  mehrere 
QDodien  lang  in  feinem  Gebeimfcbranb  3urücb;  3um  Teil 
bannte  er,  mie  er  meinte,  tro^  der  freien  und  ausfebmeifen* 
den  Cebensmeife  des  ©rafen,  den  ©delmut  desfelben  3U 
gut,  als  dafe  er  ihn  einer  fo  abfd)eulid)en  Tat,  als  die 
©rmordung  eines  Bruders  roar,  hätte  für  fähig  halten 
follen;  3um  Teil  auch,  tro^  oieler  andern  guten  Ctgen* 
febaften,  die  Gered)tigbeit  der  Begentin  3U  menig,  als  dafo 
er,  in  einer  Sache,  die  das  £eben  ihres  fdjlimmften  Teindes 
galt,  nicht  mit  der  größten  Borfid)t  hatte  oerfahren  follen. 
3n3tuifd)en  ftellte  er,  unter  der  ijand,  in  der  Dichtung 
dtefer  fonderbaren  An3eige,  Qlnterfudjungen  an,  und  da  er 
durch  die  Beamten  der  Stadtuogtei  3ufdllig  ausmittelte, 
dafo  der  ©raf,  der  feine  ‘Burg  fonft  nie  oder  nur  böcbft 
feiten  3U  oerlaffen  pflegte,  in  der  QJadjt  der  ©rmordung 
des  §er3ogs  daraus  abroefend  geroefen  mar:  fo  h^lt  er  es 
für  feine  Pflicht,  das  Geheimnis  fallen  3U  laffen,  und  die 
fjer3ogin,  in  einer  der  näcbften  Si^ungen  des  Staatsrats, 
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oon  dem  befremdenden  und  feltfamen  Serdacbt,  der  durd) 
diefe  beiden  Klagpunfte  auf  ihren  Schwager,  den  ©rafen 
Jacob  den  Q'Jotbart,  fiel,  umftändlid)  3U  unterrichten. 

3ie  ije^ogin,  die  fid)  glücflid)  pries,  mit  dem  ©rafen, 
ibrem  Schwager,  auf  einem  fo  freundfd)aftlid)en  f£uß  3U 
fteben,  und  nichts  mebr  fürchtete,  als  feine  ©mpfindlidjfeit 
durch  unüberlegte  Schritte  3u  rei3en,  gab  in3wifd)en,  3um 
befremden  des  Kan3lers,  bei  diefer  3ineideutigen  ©röff* 
nung  nidjt  das  mindefte  3eld>en  der  Freude  non  fict) ;  oiel» 
mebr,  als  fie  die  Papiere  3weimal  mit  ftufmerffamfeit  über* 
lefen  butte,  äußerte  fie  lebhaft  ihr  2Tlißfallen,  daß  man 
eine  Sache,  die  fo  ungewiß  und  bedenklich  fei,  öffentlich 
im  Staatsrat  3ur  Sprache  bringe.  Sie  mar  der  JRetnung, 
daß  ein  3rrtum  oder  eine  Verleumdung  dabei  ftatt* 
finden  müffe,  und  befahl,  oon  der  fln3eige  fd)led)thin 
bei  den  ©erid)ten  feinen  ©ebraud)  3u  machen.  3a, 
bei  der  außerordentlichen,  faft  fd)märmerifd)en  Volfsoer* 
ebrung,  deren  der  ©raf,  nach  einer  natürlichen  TDendung 
der  Singe,  feit  feiner  Ausfd)ließung  nom  Throne  genoß, 
fdjien  ihr  aud)  fd)on  diefer  bloße  Vortrag  im  Staatsrat 
außerft  gefährlich;  und  da  fie  ooraus  fah,  daß  ein  Stadt* 
gefchmä^  darüber  3U  feinen  Ohren  fommen  roürde,  fo 
fchiifte  fie,  uon  einem  wahrhaft  edelmütigen  Schreiben  be* 
gleitet,  die  beiden  Klagpunfte,  die  fie  das  Spiel  eines 
fonderbaren  JRißoerftändniffes  nannte,  famt  dem,  worauf 
fie  fid)  ftü^en  füllten,  3U  ihm  tpuuus,  mit  der  beftimmten 
'Bitte,  fie,  die  im  ooraus  oon  feiner  Vnfcbuld  über3eugt 
fei,  mit  aller  TDiderlegung  derfelben  3U  oerfd)onen. 

Ser  ©raf,  der  eben  mit  einer  Gefellfcbaft  oon  Runden 
bei  der  Tafel  faß,  ftand,  als  der  TRitter,  mit  der  Votfcbaft 
der  §er3ogin,  3U  ihm  eintrat,  oerbindlid)  oon  feinem  Seffel 
auf;  aber  faum,  während  die  Tteunde  den  feierlichen 
Ulann,  der  fid)  nicht  niederlaffen  wollte,  betrachteten,  hatte 
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er  in  der  QDölbung  des  ‘Jenfters  den  ‘Brief  öberlefen: 
als  er  die  ^arbe  roechfelte,  und  die  Papiere  mit  den 
QDorten  den  Tteunden  übergab:  „Brüder,  feht!  meid)  eine 
fdjändlidje  Anflage,  auf  den  UZord  meines  Bruders,  roider 
mich  jufammengefcljmiedet  morden  ift!"  Cr  nahm  dem 
Witter,  mit  einem  funfeinden  Bli«f,  den  Pfeil  aus  der 
fjand,  und  fe^te,  die  Bernichtung  feiner  Seele  nerbergend, 
in3roifd)en  die  freunde  fid)  unruhig  um  it>n  nerfammelten, 
bin3u:  dafj  in  der  Tat  das  Gefchofj  fein  gehöre  und  auch 
der  Bmftand,  da§  er  in  der  Bacht  des  heiligen  B.emigius 
aus  feinem  Schloß  abroefend  geroefen,  gegründet  fei!  3)ie 
freunde  fluchten  über  diefe  V)ämifd)e  und  niederträchtige 
Arglifttgfeit;  fie  fchoben  den  Berdadjt  des  3JIordes  auf 
die  uerrud)ten  Anfläger  felbft  3urücf,  und  fdjon  roaren  fie 
im  Begriff,  gegen  den  Abgeordneten,  der  die  £jer3ogin, 
feine  3dau,  in  Schulg  nahm,  beleidigend  3U  roerden:  als 
der  ©raf,  der  die  Papiere  noch  einmal  überlefen  hotte, 
indem  er  plö^lid)  unter  fie  trat,  ausrief:  „ruhig,  meine 
freunde!"  —  und  damit  nahm  er  fein  Sdiroert,  das  im 
TDinfel  ftand,  und  übergab  es  dem  QRitter,  mit  den  QDorten: 
dafe  er  fein  Gefangener  fei!  Auf  die  betroffene  3dage  des 
Gitters:  ob  er  recht  gehört,  und  ob  er  in  der  Tat  die 
beiden  Klagpunfte,  die  der  Kahler  aufgefelgt,  anerfenne? 
antroortete  der  ©raf:  „ja!  ja!  ja!"  —  3n3rotfd)en  hoffe 
er  der  Botroendigfeit  überhoben  3U  fein,  den  Bemeis 
roegen  feiner  Bnfd)uld  anders,  als  oor  den  Sdjranfen 
eines  förmlich  uon  der  fjergogin  niedergefe^ten  Gerichts 
3u  führen.  Bergebens  bemiefen  die  Witter,  mit  diefer 
Äußerung  höd)ft  un3ufrieden,  da§  er  in  diefem  $all  roenig= 
ftens  feinem  andern,  als  dem  Kaifer,  oon  dem  3ufammen» 
hang  der  Sache  Bedjenfdiaft  3U  geben  brauche;  der  Graf, 
der  [ich,  in  einer  fondetbar  plötgltdjen  Qüendung  der  Ge® 
finnung,  auf  die  Geredjtigfeit  der  Q^egentin  berief,  beftand 
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darauf,  [ich  uor  dem  Sandestribunal  3U  [teilen,  und  fdjon, 
Indem  er  fid)  aus  ihren  Armen  losrife,  rief  er,  aus  dem 
^enfter  hinaus,  nach  feinen  Pferden,  rcillens,  mie  er  fagte, 
dem  Abgeordneten  unmittelbar  in  die  QR^itterljaft  3U  folgen: 
als  die  TDaffengefährten  ihm  geroaltfam,  mit  einem  Tor* 
fct)lag,  den  er  endlich  annehmen  muffte,  in  den  QX>eg  traten. 
Sie  festen  in  ihrer  Gefamt3ahl  ein  Schreiben  an  die  £jer* 
3ogtn  auf,  forderten  als  ein  Tecljt,  das  federn  Titter  in 
folgern  g=all  3uftehe,  freies  ©eleit  für  ihn,  und  boten  ihr 
3ur  Sicherheit,  da§  er  fich  dem  non  ihr  errichteten  Tribunal 
[teilen,  auch  ollem,  mas  dasfelbe  über  ihn  oerhangen  möchte, 
unterroerfenmürde,  eine  Türgfchaft  oon  3toan3igtaufend2TCarF 
Silbers  an. 

Tie  f)er3ogm,  auf  diefe  unerroartete  und  unbegreifliche 
GrFlärung,  hielt  es,  bei  den  abfcheulicben  Gerüchten,  die 
bereits,  über  die  Teranlaffung  der  Klage,  im  TolF  herrfdjten, 
für  das  Tatfamfte,  mit  gütlichem  3urü(f treten  ihrer  eignen 
Perfon,  dem  Kaifer  die  gau3e  Streitfälle  oor3ulegen.  Sie 
fchiifte  ihm,  auf  den  Tat  des  Kallers,  fämtliche  über 
den  Torfall  lautende  AFtenftücFe  3U,  und  bat,  in  feiner 
Gigenfchaft  als  Teichsoberhaupt  ihr  die  Tnterfud)ung  in 
einer  Sache  ab3unehmen,  in  der  fie  felber  als  Partei  be* 
fangen  fei.  Ter  Kaifer,  der  [ich  toegen  Terhandlungen 
mit  der  Gidgenoffenfd)aft  grade  damals  in  Tafel  aufhielt, 
roilligte  in  diefen  TDunfch;  er  fe^te  dafelbft  ein  Gericht 
oon  drei  Grafen,  3toölf  Tittern  und  3toei  Gerichtsaffefforen 
nieder;  und  nachdem  er  dem  Grafen  Jacob  dem  Totbart, 
dem  Antrag  feiner  freunde  gemä§,  gegen  die  dargebotene 
Türgfchaft  oon  3toan3i'gtaufend  DJarF  Silbers  freies  Geleit 
3ugeftanden  hatte,  forderte  er  ihn  auf,  fid)  dem  ermähnten 
Gericht  3U  [teilen,  und  demfelben  über  die  beiden  PunFte: 
roie  der  Pfeil,  der,  nach  feinem  eignen  Geftändnts,  fein 
gehöre,  in  die  ijände  des  JRörders  geFommen?  auch:  an 
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welchem  dritten  Ort  er  fict>  in  der  Tlacbt  des  beigen 
Remigius  aufgebalten  habe,  QRed’  und  Antwort  3U  geben. 

Cs  roar  am  Dlontag  nach  Trinitatis,  als  der  ©raf 
Jacob  der  QRotbart,  mit  einem  glasenden  Gefolge  non 
Gittern,  der  an  ihn  ergangenenAufforderung  gemäß,  in  Bafel 
oor  den  Sdjranfen  des  Gerichts  erfcbien,  und  ficb  dafelbft, 
mit  Olbergeßung  der  erften,  ißm,  roie  er  uorgab,  gä^lid) 
unauflöslichen  3roage,  in  Be3ug  auf  die  3meite,  welche 
für  den  Streitpunft  entfdjcidend  roar,  folgendermaßen  faßte: 
„©die  fjerren!"  und  damit  ftü^te  er  feine  f)ände  auf  das 
Geländer,  und  fcßaute  aus  feinen  Seinen  bildenden  Augen, 
oon  rötlichen  Augenroimpern  überfcbattet,  die  Oerfammlung 
an.  „3ßr  befdjuldigt  mich,  der  uon  feiner  Gleichgültigkeit 
gegen  Krone  und  S3epter  Proben  genug  gegeben  ßat,  der 
abfd)eulid)ften  Handlung,  die  begangen  roerden  kann,  der 
Grmordung  meines,  mir  in  der  Tat  roenig  geneigten,  aber 
darum  nicht  minder  teuren  ‘Bruders;  und  als  Ginen  der 
Gründe,  worauf  ißr  eure  AnHage  ftü^t,  führt  ißr  an,  daß 
id)  in  der  ‘Jladjt  des  ßeiligen  Bemigius,  da  jener  Greuel 
uerübt  roard,  gegen  eine  durch  uiele  Jahre  beobachtete  Ge* 
rooßn^eit,  aus  meinem  Schlöffe  abroefend  roar.  Tlun  ift 
mir  gar  rooßl  bekannt,  roas  ein  Q^itter  der  Gßre  foldjer 
Oamen,  deren  Gunft  ißm  heimlich  3u  teil  wird,  fdjuldig 
ift;  und  roabrlid)!  batte  der  fjimmel  nicht,  aus  heiterer 
£uft,  dies  fonderbare  Oerbängnis  über  mein  ipaupt  3U* 
fammengefübrt:  fo  roürde  das  Geheimnis,  das  in  meiner 
Bruft  fcbläft,  mit  mir  geftorben,  3U  Staub  uerroeft,  und 
erft  auf  den  Pofaunenruf  des  Gngels,  der  die  Gräber 
fprengt,  oor  Gott  mit  mir  erftanden  fein.  Oie  Jrage  aber, 
die  kaiferlidje  JKajeftät  durd)  euren  2Kund  an  mein  Ge* 
roiffen  rietet,  macht,  roie  ihr  roobl  felbft  einfebt,  alle  Q^ück* 
fielen  und  alle  Bedenklichkeiten  3u  Schanden;  und  roeil 
ihr  denn  roiffen  wollt,  roarum  es  weder  roabrfdjeinlid), 
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nod)  auch  felbft  möglich  fei,  dafo  ich  an  dem  IRotd  meines 
Bruders,  es  fei  nun  perfönlid)  oder  mittelbar,  teilgenommen, 
fo  oerneljmt,  da§  id)  in  der  QRadjt  des  tjciligen  QRemigius, 
atfo  3ur  3ßd/  da  er  oerübt  morden,  Ijeitnlici)  bei  der  fd)önen, 
in  £iebe  mir  ergebenen  Tochter  des  £anddrofts  QDinftied 
oon  ‘Breda,  fjrau  QDittib  £ittegarde  non  Auerftein,  mar." 

Bun  mu§  man  rotffen,  dafj  ^rau  QDittib  £ittegarde  non 
Auerftein,  fo  roie  die  fdjönfte,  fo  aud),  bis  auf  den  Augen» 
blieb  diefer  fd)mäl)Ud)en  Anflage,  die  unbefdjoltenfte  und 
mafellofefte  ‘Jrau  des  £andes  mar.  Sie  lebte,  feit  dem 
Tode  des  Schlofjhauptmanns  DOn  Auerftein,  ihres  Gemahls, 
den  fie  menige  IRonden  nad)  itjrer  Bermählung  an  einem 
anfteefenden  lieber  netloren  hotte,  ftill  und  einge3ogen  auf 
der  Burg  ihres  Baters;  und  nur  auf  den  TDunfd)  diefes 
alten  §errn,  der  fie  gern  miedet  oermählt  3U  fehen  roünfchte, 
ergab  fie  fich  darin,  dann  und  mann  bei  den  Jagdfeften 
und  Banfetten  3U  erfd)einen,  meldje  oon  der  QR.itterfchaft 
der  umliegenden  Gegend,  und  houptfäd)lid)  oon  fjertn 
Jacob  dem  '^Rotbart,  angeftellt  murden.  Biele  Grafen  und 
fetten,  aus  den  edelften  und  begütertften  Gefd)led)tern 
des  £andes,  fanden  ftd),  mit  ihren  QDerbungen,  bei  folgen 
Gelegenheiten  um  fie  ein,  und  unter  diefen  mar  ihr  fjett 
Friedrich  oon  Trota,  der  Kümmerer,  der  ihr  einft  auf  der 
Jagd  gegen  den  Anlauf  eines  oerroundeten  Gbers  tüchtiger 
QDeife  das  £eben  gerettet  hotte,  der  Teuerfte  und  £iebfte; 
in3mifd)en  hotte  fie  fid)  aus  Beforgnis,  ihren  beiden,  auf 
die  fjinterlaffenfchaft  ihres  Betmögens  regnenden  Brüdern 
dadurch  3U  mißfallen,  aller  Grmahnungen  ihres  Baters 
ungeachtet,  nod)  nicht  entfd)lie§en  fönnen,  ihm  ihre  fjand 
3U  geben.  Ja,  als  QRudolph,  der  Ältere  oon  beiden,  fid) 
mit  einem  reichen  fjräulein  aus  der  QRachbarfdjaft  oer» 
mahlte,  und  ihm,  nad)  einer  dreijährigen  finderlofen  Ghe, 
3ur  großen  ‘Jreude  der  Familie,  ein  Stammhalter  geboren 
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ward:  [o  nahm  fie,  durch  manche  deutliche  und  undeutliche 
©rblärung  bewogen,  uon  £)errn  ^riednd),  ihrem  freunde, 
in  einem  unter  rn'elen  Tränen  obgefajjten  Schreiben,  form* 
lid)  Abfdjied,  und  willigte,  um  die  Ctnigbeit  des  Kaufes 
3U  erhalten,  in  den  Borfdjlag  ihres  Bruders,  den  piatj 
als  Äbtiffin  in  einem  Tvauenftift  em3unehmen,  das  unfern 
itirer  uäterlichen  'Burg  an  den  Bfern  des  Bheins  lag. 

©rade  um  die  3ßd/  da  bet  dem  ©r3bifd)of  uon  Straft* 
bürg  diefer  plan  betrieben  tuard,  und  die  Sache  im  Be* 
griff  mar  3ur  Ausführung  3U  bommen,  toar  es,  als  der 
Sanddroft,  £)err  QDtnfried  uon  'Breda,  durd)  das  uon  dem 
Kaifer  eingefe^te  Gericht,  die  An3eige  uon  der  Schande 
feiner  Tochter  Sittegarde,  und  die  Aufforderung  erhielt, 
diefelbe  3ur  Beantwortung  gegen  die  uon  dem  Grafen 
Jacob  roider  fie  angebrad)te  Befriedigung  nad)  Bafel  3U 
befördern.  Dian  be3eid)nete  ihm,  im  Berlauf  des  Sd)rei* 
bens,  genau  die  Stunde  und  den  Ort,  in  weitem  der  ©raf, 
feinem  Borgeben  gemäh,  bei  Trau  Sittegarde,  feinen  Be* 
fud)  heimlich  abgeftattet  haben  wollte,  und  fd)idte  ihm 
fogar  einen,  uon  ihrem  uerftorbenen  Gemahl  herrührenden 
QRing  mit,  den  er  beim  Abfriped,  3um  Andenben  an  die 
uerfloffene  Bad)t,  aus  ihrer  fjand  empfangen  3U  haben 
uerficherte.  Bun  litt  §err  TDinfried  eben,  am  Tage  der 
Anbunft  diefes  Schreibens,  an  einer  ferneren  und  fd)mer3* 
uollen  Bnpä§lid)beit  des  Alters;  er  tuanbte,  in  einem 
aufeerft  gelten  3uftande,  an  der  §and  feiner  Tochter 
im  3immer  umher,  das  3lel  fchon  ins  Auge  faffend,  das 
allem  tuas  Ceben  atmet  geftecbt  ift;  dergeftalt,  da§  ihn, 
bei  Bberlefung  diefer  fürd)terlid)en  An3eige,  der  Schlag 
augenblicblich  rührte,  und  er,  indem  er  das  Blatt  fallen 
Üe&,  mit  gelähmten  ©liedern  auf  den  Tufeboden  nieder* 
fd)lug.  Oie  Brüder,  die  gegenwärtig  waren,  hoben  ihn 

beftür3t  uom  Boden  auf,  und  riefen  einen  Ar3t  herbei, 
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der,  311  feinet  Pflege,  in  den  Nebengebäuden  wohnte;  aber 
alle  IRülje,  ib>n  wieder  ine  Seben  3urü<f  3U  bringen,  tnar 
umfonft:  er  gab,  mästend  3ttau  Sittegarde  befinnungeloe 
in  dem  Scbojf  ihrer  grauen  lag,  feinen  ©eift  auf,  und 
diefe,  da  fie  erwachte,  batte  auch  nicbt  den  lebten  bitter* 
füfoen  Vroft,  ibm  ein  <2Dort  3ur  Verteidigung  ihrer  ©bre 
in  die  ©migkeit  mitgegeben  31t  haben.  Vas  Schrecken  der 
beiden  Vtüdet  über  diefen  beillofen  Vorfall,  und  ihre  QDut 
über  die  der  Scbwefter  angefcbuldigte  und  leider  nur  3U 
mabrfcbeinlicbe  Schandtat,  die  ihn  neranlajft  batte,  mar 
unbefcbreiblicb.  Venn  fie  mufften  nur  311  mobb  dajf  ©taf 
Jacob  der  Notbart  ihr  in  der  Vat,  mährend  des  gan3en 
vergangenen  Sommers,  angelegentlich  den  £)of  gemacht 
hatte;  mehrere  Vurniere  und  Vankette  waren  blojf  ihr  3U 
©hren  non  ihm  angeftellt,  und  fie,  auf  eine  fd)on  damals 
fehr  anftöjfige  VJeife,  nor  allen  andern  fjrauen,  die  er 
3ut  ©efellfchaft  30g,  non  ihm  ausge3eid)net  morden.  Ja, 
fie  erinnerten  ficb,  daff  Sittegatde,  grade  um  die  3eit  des 
befagten  Nemigiustages,  eben  diefen  non  ihrem  ©emabl 
herftammenden  Ning,  der  ficb  fe^t,  auf  fonderbare  QVeife, 
in  den  fänden  des  ©rafen  Jacob  miedet  fand,  auf  einem 
Spa3iergang  nerloren  3U  haben  oorgegeben  hatte;  dergeftalt, 
dajf  fie  nicht  einen  Augenblick  an  der  QVabtbaftigkeit  der 
Ausfage,  die  der  ©raf  nor  ©erid)t  gegen  fie  abgeleiftet 
hatte,  3roeifelten.  Vergebens  —  in3wifd)en  unter  den 
Klagen  des  kjofgefindes  die  oäterlicbe  Seiche  roeggetragen 
ward  —  umklammerte  fie,  nur  um  einen  Augenblick  ©ehör 
bittend,  die  Kntee  ihrer  Vrüder;  Nudolpb,  oor  ©ntrüftung 
flammend,  fragte  fie,  indem  er  ficb  3U  ihr  wandte:  ob  fie 
einen  3ettgen  für  die  Nichtigkeit  der  Vefdjuldigung  für 
ficb  aufftellen  könne?  und  da  fie  unter  3lttern  und  Veben 
erwiderte :  dajf  fie  fi h  leider  auf  nichts,  als  die  Nnfträf* 
lichkeit  ihres  Sebenswandels  berufen  könne,  indem  ihre 
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3°fe  grade  roegen  eines  Befuchs,  den  fie  in  der  bemühten 
Q'ladjt  bei  ihren  ©Itern  abgeftattet,  aus  ihrem  Sd)laf* 
3immer  abroefend  geroefen  fei:  fo  ftiefe  Sludolph  fie  mit 
3m§en  non  fid),  rife  ein  Schroert,  das  an  der  QDand  hing, 
aus  der  Scheide,  und  befahl  ihr,  ln  mifegefchaffner  Seiden* 
fchaft  tobend,  indem  er  fjunde  und  Knechte  hetbeirief, 
augenblicEltcb  das  §aus  und  die  Burg  3U  oerlaffen.  Sitte* 
garde  ftand,  bleich  mie  Kreide,  nom  Q3oden  auf;  fie  bat, 
indem  fie  feinen  JRifehandlungen  fchroeigend  ausrotch,  iht 
roenigftens  3ur  Anordnung  der  erforderten  Abreife  die  nötige 
3eit  3U  laffen;  doch  ^Rudolph  antmortete  weiter  nichts, 
als,  nor  QDut  fchäumend :  „hinaus,  aus  dem  Schloß!"  der* 
geftalt,  dafe,  da  er  auf  feine  eigne  3rau,  die  ihm,  mit  der 
‘Bitte  um  Schonung  und  2TCenfd)lich?eit,  in  den  QDeg  trat, 
nidit  hörte,  und  fie,  durch  einen  Stofe  mit  dem  ©riff  des 
Schwerts,  der  ihr  das  ‘Blut  fließen  machte,  rafend  auf 
die  Seite  warf,  die  unglüdlidje  Sittegarde,  mehr  tot  als 
lebendig,  das  3immer  oerliefe:  fie  roanfte,  non  den  ‘Bilden 
der  gemeinen  3Kenge  umftellt,  über  den  f)ofraum  der 
Schlofcpforte  3U,  wo  Rudolph  ihr  ein  ‘Bündel  mit  QDäfdje, 
W03U  er  einiges  ©eld  legte,  hinausreichen  liefe,  und  felbft 
hinter  ihr,  unter  ^lüdjen  und  Berroünfchungen,  die  Xor* 
flügel  nerfchlofe. 

Biefer  plö^liche  Stur3,  non  der  §öhe  eines  heiteren  und 
faft  ungetrübten  ©lüds,  in  die  Xiefe  eines  unabfehbaren 
und  gütlich  hülflofen  ©lends,  war  mehr  als  das  arme 
QBeib  ertragen  fonnte.  Bnroiffend,  wohin  fie  fich  wenden 
folle,  roanfte  fie,  geftü^t  am  ©eiänder,  den  ^elfenpfad 
hinab,  um  fich  roenigftens  für  die  embrechende  Bad)t 
ein  BnterEommen  3U  oerfchaffen;  doch  ehe  fie  noch  den 
©ingang  des  ©ö'rfd)ens,  das  oerftreut  im  Xale  lag,  er* 
reid)t  hatte,  fanf  fie  fdjon,  ihrer  Kräfte  beraubt,  auf  den 
3"ufeboden  nieder.  Sie  mochte,  allen  ©rdenleiden  entrüdt, 
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roohl  eine  Stunde  fo  gelegen  Ijaben,  und  nölUge  Jinfternis 
deckte  fchon  die  ©egend,  als  fie,  umringt  non  mehreren 
mitleidigen  Cinroohnern  des  -Orts,  erroad)te.  Denn  ein 
Knabe,  der  am  Jelfenabtjang  fpielte,  hattc  fie  dafelbft  be* 
merkt,  und  in  dem  £)aufe  feiner  ©Itern  non  einer  fo  fon* 
derbaten  und  auffallenden  Grfcheinung  Bericht  abgeftattet; 
roorauf  diefe,  die  non  Sittegarden  mancherlei  QDob)ltaten 
empfangen  hatten/  aufjerft  beftür3t  fie  in  einer  fo  troft* 
lofen  Sage  ju  roiffen,  fogleid)  aufbrachen,  um  ihr  mit 
•fjülfe,  fo  gut  es  in  ihren  Kräften  ftand,  beisufpringen. 
Sie  erholte  fid)  durch  die  Bemühungen  diefer  Seute  gar 
bald,  und  geroann  auch,  bei  dem  Anblick  der  Burg,  die 
hinter  ihr  nerfdjloffen  mar,  ihre  Befinnung  roieder;  fie 
roeigerte  fid)  aber,  das  Anerbieten  3roeiet  SDeiber,  fie 
roieder  auf  das  Schloß  lpnauf  3U  führen,  an3unehmen,  und 
bat  nur  um  die  Gefälligkeit,  ihr  fogleich  einen  Rührer 
herbei  3U  fchaffen,  um  ihre  QDandetung  fort3ufe^en.  Bet* 
gebens  ftellten  ihr  die  Seute  nor,  da§  fie  in  ihrem  3U* 
ftande  keine  Steife  antreten  könne;  Sittegarde  beftand  unter 
dem  Borroand,  da§  ihr  Seben  in  Gefahr  fei,  darauf, 
augenblicklich  die  Greben  des  Burggebiets  3U  oerlaffen; 
ja,  fie  machte,  da  fid)  der  fjaufen  um  fie,  ohne  ihr  3U 
helfen,  immer  uergröfoerte,  Anftalten,  fid)  mit  Gemalt  los 
3U  reifen,  und  fid)  allein,  trot}  der  Dunkelheit  der  herein* 
brechenden  Qiacht,  auf  den  QDeg  3U  begeben;  dergeftalt, 
da§  die  Seute  notgedrungen,  aus  furcht,  uon  der  kjerr» 
fdjaft,  falls  ihr  ein  Bnglück  3uftiefee,  dafür  in  Anfptud) 
genommen  3U  roerden,  in  ihren  QDunfd)  roilligten,  und  ihr 
ein  Juhrmerk  herbeifchafften,  das  mit  ihr,  auf  die  roieder* 
holt  an  fie  gerichtete  ^rage,  roohin  fie  fid)  denn  eigentlich 
tuenden  roolle,  nach  Bafel  abfuhr. 

Aber  fdjon  oor  dem  Dorfe  änderte  fie,  nad)  einer  auf* 
merkfameru  Crroägung  der  Bmftände,  ihren  Gntfd)lu§,  und 
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befahl  it)rem  Führer  um3ufel)ten,  und  fie  nach  der,  nur 
wenige  UZeilen  entfernten  Xrotenburg  3U  fahren.  Venn 
fie  fühlte  wohl,  dafc  fie  ohne  Veiftand,  gegen  einen  folgen 
Gegner,  als  der  ©raf  Jacob  der  Q^otbart  war,  oor  dem 
©ericht  3U  Q3afel  nichts  ausricbten  mürde;  und  niemand 
feinen  ihr  des  Vertrauens,  3ur  Verteidigung  ihrer  ©hre 
aufgerufen  3U  werden,  würdiger,  als  ihr  wacherer,  ihr  in 
Ciebe,  wie  fie  wohl  wufote,  immer  noch  ergebener  Fteund, 
der  treffliche  Kämmerer  £)err  Friedrich  uon  Trota.  ©s 
mochte  ohngefähr  3Kitternad)t  fein,  und  die  £id)ter  im 
Schlöffe  fchimmerten  nod),  als  fie,  äufterft  ermüdet  uon 
der  Veife,  mit  ihrem  ^uhrwer?  dafelbft  anfam.  Sie  fdjidte 
einen  Viener  des  Kaufes,  der  ihr  entgegen  fam,  hinauf/ 
um  der  Familie  ihre  Anbunft  anmelden  3U  laffen;  doch  ehe 
diefer  nod)  feinen  Auftrag  oollführt  hatte,  traten  auch 
fchon  Fräulein  Vertha  und  Kunigunde,  fjerra  Friedrichs 
Schweftern,  oor  die  Xür  hinaus,  die  3ufällig,  in  Gefchäften 
des  fjaushalts,  im  untern  Vorfaal  waren,  Vie  Fteun* 
dinnen  hoben  £ittegarden,  die  ihnen  gar  wohl  bebannt 
war,  unter  freudigen  Vegrüjgungen  uom  QDagen,  und 
führten  fie,  obfd)on  nicht  ohne  einige  Veöemtnung,  3U 
ihrem  Vruder  hinauf,  der,  in  Abten,  womit  ihn  ein  Pro3eh 
überfchüttete,  nerfenbt,  an  einem  Xifche  fa§.  Aber  wer 
befchreibt  das  ©rftaunen  £)errn  Friedrichs,  als  er  auf  das 
Geräufd),  das  fid)  hinter  ihm  erhob,  fein  Antli§  wandte, 
und  Frau  Cittegarden,  bleich  und  entftellt,  ein  wahres 
Vild  der  Ver3meiflung,  oor  ihm  auf  Knieen  nieder  finben 
fah-  „UTeine  teuerfte  £ittegarde!"  rief  er,  indem  er  auf® 
ftand,  und  fie  oom  Fußboden  erhob:  „was  ift  ©uch  wider® 
fahren?"  £ittegarde,  nachdem  fie  fid)  auf  einen  Seffel 
niedergelaffen  hatte,  er3ählte  ihm,  was  uorgefallen;  welch 
eine  uerrud)te  An3eige  der  ©raf  Jacob  der  SRotbart,  um 
fid)  uon  dem  Verdacht,  wegen  ©rmordung  des  £jer3ogs, 
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3U  reinigen,  not  dem  Gericht  3U  ‘Bafel  in  Q3e3ug  auf  fie, 
norgebrad)t  tjabe;  roie  die  Bacbricbt  danon  intern  alten, 
eben  an  einer  Bnpäklicbfeit  leidenden  Bater  augenblicflicb 
den  Bernenfcblag  3uge3ogen,  an  welchem  er  aud),  roenige 
JTiinuten  darauf,  in  den  Armen  feiner  Söhne  nerfdjieden 
fei;  und  roie  diefe  in  Gntrüftung  darüber  rafend,  ofjne  auf 
das,  roas  fie  3U  iljrer  Berteidigung  uorbringen  fönne,  3U 
hären,  fie  mit  den  entfe^licbften  JUibbandlungen  überbäuft, 
und  3ule^t,  gleich  einer  Berbred)erin,  aus  dem  fjaufe  ge* 
jagt  bdtten.  Sie  bat  fjerrn  Friedrich,  fie  unter  einer 
fcbi<flid)en  Begleitung  nach  Bafel  3U  befördern,  und  ibr 
dafelbft  einen  Becbtsgebülfen  an3uroeifen,  der  ibr,  bei  ibrer 
Grfcbeinung  uor  dem  non  dem  Kaifer  eingefelgten  Gericht, 
mit  0ugem  und  befonnenen  Bat,  gegen  jene  fcbändlicbe 
Befcbuldigung ,  3ur  Seite  fteben  fönne.  Sie  uerficberte, 
dajg  ibr  aus  dem  JRunde  eines  Partbers  oder  Perfers, 
den  fie  nie  mit  Augen  gefeben,  eine  folcbe  Behauptung 
nicht  hätte  unerwarteter  fommen  fö'nnen,  als  aus  dem 
IRunde  des  Grafen  Jacobs  des  Botbarts,  indem  ihr  der* 
felbe,  feines  fcblecbten  Bufs  foroobb  °^e  feiner  äußeren 
Bildung  wegen,  immer  in  der  tiefften  Seele  uerba^t  ge* 
roefen  fei,  und  fie  die  Artigbeiten,  die  er  fict>,  bei  den  fjsft* 
gelogen  des  uergangenen  Sommers,  3uroeilen  die  Freiheit 
genommen  ibr  3U  fagen,  ftets  mit  der  größten  Kälte  und 
Beracbtung  abgeroiefen  b°be.  „Genug,  meine  teuerfte 
Sittegarde!"  rief  fjerr  fjriedrid),  indem  er  mit  edlem  Gifer 
ihre  fjand  nahm  und  an  feine  Sippen  drüefte:  „uerliert 
fein  QDort  3ur  Berteidigung  und  Becbtfertigung  Gurer 
Bnfcbuld!  3n  meiner  Bruft  fpriebt  eine  Stimme  für  Gucb, 
weit  lebhafter  und  über3eugender,  als  alle  Berficberungen, 
ja  felbft  als  alle  Becbtsgründe  und  Beroeife,  die  3br 
nielleicbt,  aus  der  Berbindung  der  Bmftände  und  Be* 
gebenbeiten,  uor  dem  Gericht  311  Bafel  für  Gucb  auf3u* 


bringen  nermögt.  Behmt  mid),  meil  Cure  ungerechten 
und  ungroßmütigen  Brüder  Gud)  oerlaffen,  ab  Curen  freund 
und  Bruder  an,  und  gönnt  mir  den  S^ußm,  Cuer  Anmalt 
in  diefer  Sache  3U  fein;  id)  roill  den  Glan3  Guter  Cßte 
oor  dem  Gericht  3U  'Bafel  und  nor  dem  Brteil  der  gan3en 
TDelt  miederherftellen!"  Tamit  führte  er  Sittegarden, 
deren  Tränen  nor  Tanbbarfeit  und  Q^üßrung,  bei  fo  edel® 
mutigen  Äußerungen,  heftig  floffen,  3U  Trau  ißelenen,  feiner 
IRutter,  hinauf,  die  fid)  bereits  in  ihr  Scßlaf3immet  3utüd?® 
ge3ogen  hntte;  er  ftellte  fie  diefer  roürdigen  alten  Tarne, 
die  ihr  mit  befonderer  Siebe  3ugetan  mar,  als  eine  ©aft* 
freundin  nor,  die  fid),  megen  eines  3TOiftes,  der  in  ihrer 
Familie  ausgebrochen,  eutfcßloffen  habe,  ihren  Aufenthalt 
mährend  einiger  3ßd  auf  feiner  'Burg  3U  nehmen;  man 
räumte  ihr  noch  in  derfelben  Bacßt  einen  gan3en  Flügel 
des  meitläufigen  Scßloffes  ein,  erfüllte,  aus  dem  Borrat 
der  Schmeftem,  die  Sdjränbe,  die  fid)  darin  befanden, 
reichlich  mit  Kleidern  und  QDäfcße  für  fie,  mies  ihr  auch, 
gan3  ihrem  Orange  gemäß,  eine  anftändige,  ja  prächtige 
Tienerfcßaft  an:  und  feßon  am  dritten  Tage  befand  fid) 
fjerr  Tnedricß  non  Trota,  oßne  fid)  über  die  Art  und 
TDeife,  mie  er  feinen  Beroeis  nor  Gericht  3U  führen  ge® 
dachte,  aus3ulaffen,  mit  einem  3ahlreicßen  Gefolge  non 
QR.eifigen  und  Knappen  auf  der  Straße  nach  'Bafel. 

3n3mifd)en  mar,  non  den  fjerren  non  Breda,  Sitte® 
gardens  Brüdern,  ein  Schreiben,  den  auf  der  Burg  ftatt 
gehabten  Borfall  anbetreffend,  bei  dem  Gericht  3U  Bafel 
eingelaufen,  morin  fie  das  arme  TDeib,  fei  es  nun,  daß 
fie  diefelbe  roiröid)  für  fcßuldig  halten,  oder  daß  fie  fonft 
Gründe  haben  mochten,  fie  3U  oerderben,  gan3  und  gar, 
als  eine  überroiefene  Berbrecßerin,  der  Berfolgung  der 
Gefe^e  preis  gaben.  TDenigftens  nannten  fie  die  Ber* 
ftoßung  derfelben  aus  der  Burg,  unedelmütiger  und 
302 


un® 


wahrhaftiger  TDeife,  eine  freiwillige  ©ntwekhung  ±  fie 
befchriebeu,  wie  fie  fogleich,  ohne  irgend  etwas  3ur  Ver* 
teidigung  ihrer  Qlnfdjuld  aufbringen  3U  fönnen,  auf  einige 
entrüftete  Äußerungen,  die  ihnen  entfahren  tuären,  das 
Schloß  neriaffen  höbe;  und  waren,  bei  der  Vergeblichfeit 
aller  Vachforfchungen,  die  fie  beteuerten,  itjretbalb  an* 
geftellt  3U  hoben,  der  JTleinung,  daß  fie  jetjt  wahrfd)einlid), 
an  der  Seite  eines  dritten  Abenteurers,  in  der  TDelt  um* 
irre,  um  das  Ulaß  ihrer  Schande  3U  erfüllen.  Vabei 
trugen  fie,  3ur  ©hrenrettung  der  durch  fie  beleidigten 
Familie,  darauf  an,  ihren  Vamen  aus  der  ©efdjlechts* 
tafel  des  Vredafdjen  Kaufes  aus3uftreid)eu,  und  begehrten, 
unter  weitläußgen  Vechtsdeduftionen,  fie,  3ur  Strafe  wegen 
fo  unerhörter  Vergebungen,  aller  Anfprüche  auf  die  Ver* 
laffenfdjaß  des  edlen  Vaters,  den  ihre  Schande  ins  ©tab 
geftür3t,  für  uerluftig  3U  eröären.  Qbun  waren  die  Vidjter 
3U  Vafel  3war  weit  entfernt,  diefem  Antrag,  der  ohnehin  gar 
nicht  nor  ihr  ^Jorum  gehörte,  3U  willfahren;  da  in3wifchen 
der  ©raf  Jacob,  beim  ©mpfang  diefer  Vachricht,  uon 
feiner  Teilnahme  an  dem  Sdjicffal  Sittegardens  die  un* 
3weideutigften  und  entfd)eidendften  Veweife  gab,  und 
heimlich,  wie  man  erfuhr,  Veuter  ausfdjicfte,  um  fie  auf* 
3ufud>en  und  ihr  einen  Aufenthalt  auf  feiner  Vurg  an* 
3ubieten:  fo  fe^te  das  ©ericht  in  die  TDahrhaftigfeit  feiner 
Ausfage  feinen  3tr>eifel  mehr,  und  befdjloß,  die  Klage,  die 
wegen  ©rmordung  des  |jer3ogs  über  ihn  fdjwebte,  fofort 
auf3uheben.  Ja,  diefe  Teilnahme,  die  er  der  Vnglücflichen 
in  diefem  Augenblicf  der  Vot  fdjenfte,  wirfte  felbft  höchft 
oorteilhaß  auf  die  DJeinung  des  in  feinem  TDohlwollen 
für  ihn  fehr  wanfenden  Volfs;  man  entfchuldigte  je^t, 
was  man  früheren  fdjwer  gemißbilligt  hotte,  die  Preis* 
gebung  einer  ihm  in  Siebe  ergebenen  'Jrau,  nor  der  Ver* 
aditung  aller  QDelt,  und  fand,  daß  ihm  unter  fo  außer* 


ordentlichen  und  ungeheuren  Qlmftänden,  da  es  ihm  nichts 
©erdigeres,  als  £eben  und  ©hre  galt/  nichts  übrig  ge® 
blieben  [ei,  als  rückfichtslofe  Aufdeckung  des  Abenteuers, 
das  [ich  m  der  QRadjt  des  heiligen  Qlemigius  3ugetragen 
hatte.  Temnah  roard,  auf  ausdrücklichen  'Befehl  des 
Kaifers,  der  Graf  Jacob  der  QJotbart  oon  neuem  uor 
Gerid)t  geladen,  um  feierlich,  bei  offenen  Türen,  non  dem 
QDerdacht,  3ur  ©rmordung  des  £jer3ogs  mitgeroirkt  3U 
haben,  freigefprodjen  3U  merden.  ©ben  hatte  der  fjerold, 
unter  den  fallen  des  meitläufigen  Gerichtsfaals,  das 
Schreiben  der  ijerren  non  Breda  abgelefen,  und  das  Gericht 
machte  [ich  bereit,  dem  Schluß  des  Kaifers  gemäjj,  in  Be3ug 
auf  den  ihm  3m:  Seite  ftehenden  Angeklagten,  3U  einer 
förmlichen  ©hreneröarung  3U  fhreiten:  als  §err  Friedrich 
oon  Trota  oor  die  Schranken  trat,  und  [ich,  auf  das  all® 
gemeine  Qled)t  jedes  unparteüfchen  3ufhauers  geftü^t,  den 
Brief  auf  einen  Augenblicf  3ur  Turchfiht  ausbat.  IRan 
roilligte,  mährend  die  Augen  alles  Bolks  auf  ihn  gerichtet 
maren,  in  feinen  TDunfct)  i  aber  kaum  hatte  kjerr  Friedrich 
aus  den  ffänden  des  Herolds  das  Schreiben  erhalten,  als 
er  es,  nah  einem  flüchtig  hnieingemorfenen  Blick,  oon 
oben  bis  unten  gerrifc,  und  die  Stücken,  famt  feinem  ijand® 
fhut),  die  er  3ufammeu  nuckelte,  mit  der  Grflärung  dem 
Grafen  Jacob  dem  Rotbart  ins  Gefiht  roarf:  da§  er  ein 
[händlicher  und  niederträchtiger  Berleumder,  und  er  ent* 
fhloffen  fei,  die  Shuldlofigkeit  f^rau  £ittegardens  an  dem 
Tteoel,  den  er  hr  norgeroorfen,  auf  Tod  und  £eben,  nor 
aller  QDelt,  im  Gottesurteil  3U  beroeifen!  —  Graf  Jacob 
der  QJotbart,  nahdem  er,  bla§  im  Gefiht,  den  ^andfhuh 
aufgenommen,  fagte:  „fo  geroife  als  Gott  gerecht,  im  QJrteil 
der  QDaffen,  entfhcidet,  fo  gerotfc  roerde  ih  dir  die  TDahr* 
haftigkeit  deffen,  roas  ih,  f^rau  £ittegarden  betreffend, 
notgedrungen  oerlautbart,  im  ehrlichen  ritterlichen  3mei* 
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fampf  beweifen!  Grftattet,  edle  Herren",  fprad)  er,  indem 
er  fict)  3U  den  Richtern  wandte,  „faiferlidjer  IRajeftät 
'Beridjt  non  dem  Ginfpruch,  welchen  Herr  Friedrich  getan, 
und  erfudjt  fie,  uns  Stunde  und  Ort  3U  beftimmen,  roo 
mir  uns,  mit  dem  Schwert  in  der  Hand,  3ur  Gntfcheidung 
diefcr  Streitfälle  begegnen  fönnen!"  Dem  gemäß  fd)i<ften 
die  Dichter,  unter  Aufhebung  der  Seffion,  eine  Deputation, 
mit  dem  Dericht  über  diefen  Dorfall,  an  den  Kaifer  ab; 
und  da  diefer  durch  das  Auftreten  §errn  ^riedricljs,  als 
Derteidiger  Sittegardens,  nicht  wenig  in  feinem  Glauben 
an  die  Slnfchuld  des  Grafen  irre  geworden  war:  fo  rief 
er,  wie  es  die  Gljrengefe^e  erforderten,  ^rau  Sittegarden, 
3ur  Deiwohnung  des  3tueifampfs,  nach  Dafel,  und  fe^te 
3ut  Aufflärung  des  fonderbaren  Geljeimniffes,  das  über 
diefer  Sache  fdjwebte,  den  Dag  der  tjeiligen  JRargaretlje 
als  die  3eit,  und  den  Scßloßpla^  3U  Dafel  als  den  Ort 
an,  wo  beide,  f)err  Friedrich  non  Drota  und  der  Graf 
Jacob  der  Dotbart,  in  Gegenwart  $rau  Sittegardens  ein* 
ander  treffen  füllten. 

Gben  ging,  diefem  Schluß  gemäß,  die  JRittagsJonne  des 
IRargarethentages  über  die  Dürme  der  Stadt  Dafel,  und 
eine  unermeßliche  3Kenfd)enmenge,  für  welche  man  Dänfe 
und  Gerüfte  3ufammen  ge3immert  hatte/  n>ar  auf  dem 
-Scßloßplatj  uerfammelt,  als,  auf  den  dreifachen  Duf  des 
nor  dem  Altan  der  Kampfrichter  ftebenden  Herolds,  beide, 
uon  Kopf  3U  Duß  in  fd)immerndes  Cr3  gerüftet,  §err 
Friedrich  und  der  Graf  Jacob,  3ut  Ausfechtung  ihrer 
Sache,  in  die  Sd)ranfen  traten,  ^aft  die  gan3e  Witter* 
fchaft  uon  Schwaben  und  der  Sd)wei3  war  auf  der  Dampe 
des  im  Hintergrund  beßndlichen  Sdjloffes  gegenwärtig;  und 
auf  dem  DalUon  desfelben  faß,  non  feinem  H°fgefinde 
umgeben,  der  Kaifer  felbft,  nebft  feiner  Gemahlin,  und  den 
Prüfen  und  Prm3effmnen,  feinen  Söhnen  und  Döchtem. 
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Kur3  uor  'Beginn  des  Kampfes,  mährend  die  Bieter  £id)t 
und  Schatten  sroifdjen  den  Kämpfern  teilten,  traten  Frau 
Helena  und  ihre  beiden  Böd)ter  Bertba  und  Kunigunde, 
roeldje  £ittegarden  nach  Bafel  begleitet  batten,  nod)  ein* 
mal  an  die  Pforten  des  Planes,  und  baten  die  B3äd)ter, 
die  dafelbft  ftanden,  um  die  Grlaubnis,  eintreten,  und  mit 
Frau  £ittegarden,  roelcbe,  einem  uralten  Gebrauch  gemäfj, 
auf  einem  Gerüft  innerhalb  der  Schrauben  fa§,  ein  QDort 
fprecben  3U  dürfen.  Benn  obfdjon  der  £ebensmandel  dtefer 
Barne  die  nollfommenfte  Achtung  und  ein  gan3  uneinge* 
fdjränftes  Bertrauen  in  die  BDabrbaftigfeit  ihrer  Ber* 
fidierungen  3U  erfordern  fd)ien,  fo  ftür3te  doch  der  Bing, 
den  der  Graf  Jacob  auf3uroeifen  hatte,  und  noch  mehr 
der  Bmftand,  dafo  £ittegarde  ihre  Kammer3ofe,  die  einige, 
die  ihr  hätte  3um  3eugnis  dienen  fönnen,  in  der  Bad)t 
des  heiligen  Bemigius  beurlaubt  hatte,  ihre  Gemüter  in 
die  lebhaftefte  Beforgnis;  fie  befd)loffen,  die  Sicherheit 
des  Bemufetfeins,  das  der  Angeöagten  inroohnte,  im  Brang 
diefes  entfdjeidenden  Augenblids,  nod)  einmal  3U  prüfen, 
und  ihr  die  Bergeblid)?eit,  ja  Gottesläfterlicbbeit  des  Bnter* 
nebmens,  falls  roiröid)  eine  Schuld  ihre  Seele  drücfte,  aus 
einander  3U  fe^en,  ficd)  durch  den  heiligen  Ausfprud)  der 
BDaffen,  der  die  BDabrbeit  unfehlbar  ans  £id)t  bringen 
mürde,  daoon  reinigen  3U  mollen.  Bnd  in  der  Bat  hatte 
£ittegarde  alle  Brfache,  den  Schritt,  den  fjerr  Friedrich 
jetjt  für  fie  tat,  roohl  3U  überlegen;  der  Scheiterhaufen 
roartete  ihrer  foroobl,  als  ihres  Freundes,  des  Bitters 
non  Brota,  falls  Gott  fid)  im  eifernen  Brteil  nicht  für 
ihn,  fondern  für  den  Grafen  Jacob  den  Botbart,  und  für 
die  QDahrheit  der  Ausfage  entfdped,  die  derfelbe  nor  Ge* 
rieht  gegen  fie  abgeleiftet  hatte.  Frau  £ittegarde,  als  fie 
perrn  Friedrichs  JKutter  und  Schroeftern  3ur  Seite  ein* 
treten  fab,  ftand,  mit  dem  ihr  eigenen  Ausdrud?  non  BDürde, 
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der  durch  den  Schmer,  welcher  über  ihr  QDefen  nerbreitet 
roar,  nod)  rührender  ward,  non  ihrem  Seffel  auf,  und 
fragte  fie,  indem  fie  ihnen  entgegen  ging:  roas  fie  in  einem 
fo  nerbangnisnollen  Augenblicf  3U  iV>r  führe?  „2Tlein  liebes 
Töd)terd)en",  fptach  ffrau  Helena,  indem  fie  diefelbe  auf 
die  Seite  führte:  „wollt  3hr  einer  Hlutter,  die  feinen 
Xroft  im  öden  Alter,  als  den  Q3efit3  ihres  Sohnes  hat, 
den  Kummer  erfparen,  ihn  an  feinem  Grabe  beweinen  3U 
müffen;  Gud),  ehe  noch  der  3roel?ampf  beginnt,  reichlich 
befdjenft  und  ausgeftattet,  auf  einen  QDagen  fe^en,  und 
eins  non  unfern  ©ütern,  das  jenfeits  des  SRhßins  liegt, 
und  ©uch  anftändtg  und  freundlich  empfangen  mird,  non 
uns  3um  Gefdjenf  annehmen?"  Sittegarde,  nachdem  fie 
ihr,  mit  einer  Q3laffe,  die  ihr  übet  das  Antli§  flog,  einen 
Augenblicf  ftarr  ins  Gefidjt  gefehen  hatte,  bog,  fobald  fie 
die  Bedeutung  diefer  QDorte  in  ihrem  gan3en  ‘Slmfang 
oerftanden  hatte,  ein  Kniee  oor  ihr.  ,,‘Berehrungsmürdigfte 
und  oortreffliche  Jrau!"  fprad)  fie;  „fommt  die  QBeforgnis, 
daft  ©ott  fich,  in  diefer  entfdjeidenden  Stunde,  gegen  die 
Qlnfdiuld  meiner  ^Bruft  erHären  werde,  aus  dem  £jer3en 
©ures  edlen  Sohnes?"  —  „QDeshalb?"  fragte  'Jrau 
£)elena.  —  „QDeil  id)  ihn  in  diefem  ^alle  befchwöre,  das 
Schwert,  das  feine  oertrauensoolle  fjand  führt,  lieber  nicht 
3U  3ü<fen,  und  die  Sd)tanfen,  unter  welchem  brieflichen 
QDorwand  es  fei,  feinem  Gegner  3U  räumen:  mich  aber, 
ohne  dem  Gefühl  des  3Xlitleids,  non  dem  id)  nichts  an» 
nehmen  fann,  ein  m^eitiges  Gehör  3U  geben,  meinem 
Sdpcffal,  das  id)  in  Gottes  fjand  ftelle,  3U  überlaffen  l"  — 
„Slein!"  fagte  ^tau  Helena  oerwirrt;  „mein  Sohn  weift 
non  nichts!  Gs  würde  ihm,  der  oor  Gericht  fein  QDort 
gegeben  hat,  Gute  Sache  3U  nerfechten,  wenig  anftehen, 
Cuch  jetjt,  da  die  Stunde  der  Gntfdjeidung  fddngt,  einen 
folchen  Antrag  3U  machen.  3m  feften  Glauben  an  Gure 


Bnfchuld  fteht  ec,  roie  3hr  feht,  bereits  jum  Kampf  ge* 
rüftet,  dem  Grafen,  Gurem  Gegner,  gegenüber ;  es  mar 
ein  Borfdjlag,  den  mir  uns,  meine  Töchter  und  ich,  in 
der  Bedrängnis  des  Augenblicks,  jur  Berüdfichtigung  aller 
Borteile  und  Bermeidung  alles  Bnglücks  ausgedadjt 
haben."  —  „Bun",  fagte  'Trau  Sittegarde,  indem  fie  die 
fjand  der  alten  Barne,  unter  einem  heifeen  Ku§,  mit  ihren 
Tränen  befeuchtete:  „fo  lafjt  ihn  fein  TDort  lofen!  Keine 
Schuld  befleckt  mein  Geroiffen;  und  ginge  er  ohne  fjelm 
und  §arnifd)  tn  den  Kampf,  Gott  und  alle  feine  Gngel 
befchirmen  ihn!"  Bnd  damit  ftand  fie  oom  Boden  auf, 
und  führte  Jtau  fjelena  und  ihre  Töchter  auf  einige, 
innerhalb  des  Gerüftes  befindliche  Si^e,  die  hinter  dem, 
mit  rotem  Tuch  befchlagenen  Seffel,  auf  dem  fie  fid)  felbft 
niederliefj,  aufgeftellt  roaren. 

hierauf  blies  der  f)erold,  auf  den  TDink  des  Kaifers, 
3um  Kampf,  und  beide  Bittet,  Schild  und  Sdjroert  in  der 
fjand,  gingen  auf  einander  los.  fjerr  Friedrich  oerroundete 
gleich  auf  den  erften  fjieb  den  Grafen;  er  nerle^te  ihn 
mit  der  Spi^e  feines,  nicht  eben  langen  Schroertes  da,  roo 
3ttnfd)en  Arm  und  kjand  die  Gelenke  der  Lüftung  in  ein* 
ander  griffen;  aber  der  Graf,  der,  durch  die  Gmpfindung 
gefchredt,  3urüd?fprang,  uud  die  QDunde  unterfuchte,  fand, 
daft,  obfchon  das  Blut  heftig  flo§,  doch  nur  die  fjaut 
obenhin  geriet  mar;  dergeftalt,  da§  er  auf  das  IRurren 
der  auf  der  Bampe  befindlichen  Bitter,  über  die  Bn= 
fdjidlichfeit  diefer  Aufführung,  miedet  uordrang,  und  den 
Kampf,  mit  erneuerten  Kräften,  einem  uöllig  Gefunden 
gleich,  wieder  fortfe^te.  }e§t  roogte  3mifchen  beiden 
Kämpfern  der  Streit,  roie  3tuet  Sturmroinde  einander  be* 
gegnen,  roie  3roet  Geroitterroolken,  ihre  Bli^e  einander  3U* 
fendend,  fid)  treffen,  und,  ohne  fid)  3U  nermifdjen,  unter 
dem  Gekrach  häufiger  Bonner,  getürmt  um  einander  her* 
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umföroeben.  perr  Friedrich  fand,  Schild  und  Scbmert 
oorftreck end ,  auf  dem  Q3oden,  als  ob  er  dann  QDur3el 
faffen  roollte,  da;  bis  an  die  Sporen  grub  er  fiel),  bis  an 
die  Knöchel  und  QDaden,  in  dem,  non  feinem  Pflafter  be* 
freiten,  abfidjtlict)  aufgelockerten,  Grdreid)  ein,  die  tückifdjen 
Stö'§e  des  Grafen,  der,  Hein  und  behend,  gleicbfam  non 
allen  Seiten  3ugletd)  angriff,  non  feiner  Q3ruft  und  feinem 
§aupt  abroebrend.  Schon  patte  der  Kampf,  die  Augen* 
hülfe  der  QJube,  3U  meldjer  ©ntatmung  beide  Parteien 
3tuang,  mitgeredjnet,  faft  eine  Stunde  gedauert:  als  fiep 
oon  neuem  ein  IRurren  unter  den  auf  dem  Gerüft  be* 
findlicpen  3ufd)auern  erhob.  ©s  fd)ien,  es  galt  diesmal 
niept  den  Grafen  Jacob,  der  es  an  Cifer,  den  Kampf  3U 
Gnde  3U  bringen,  nicht  feplen  lieb,  fondern  perrn  'Jriedricbs 
Cinpfäblung  auf  einem  und  demfelben  ^Jleck,  und  feine 
feltfame,  dem  Anfcbein  nad)  faft  eingefd)üd)terte,  menigftens 
ftarrfinnige  Gntbaltung  alles  eignen  Angriffs,  perr  Friedrich, 
obfdjon  fein  Verfahren  auf  guten  Gründen  berufen  mochte, 
füplte  dennod)  3U  leife,  als  da§  er  es  nicht  fogleid)  gegen 
die  Forderung  derer,  die  in  diefem  Augenblick  über  feine 
G!)re  entfdn'eden,  batte  aufopfern  follen;  er  trat  mit  einem 
mutigen  Scpritt  aus  dem,  fiep  oon  Anfang  betein  gemäblten 
Standpunkt,  und  der  Art  natürlicher  Q3erfd)an3ung ,  die 
fid)  um  feinen  ^Jufjtritt  gebildet  batte,  beroor,  über  das 
paupt  feines  Gegners,  deffen  Kräfte  febon  3U  finken  an* 
fingen,  mehrere  derbe  und  ungefdjmadjte  Streiche,  die  der* 
felbe  jedoch  unter  gefcpickten  Seitenberoegungen  mit  feinem 
Sd)ild  auf3ufangen  muhte,  danieder  fdjmetternd.  Aber 
fd)on  in  den  erften  IRomenten  diefes  dergeftalt  oerdnderten 
Kampfs,  batte  perr  Friedrich  ein  Unglück,  das  die  An* 
roefenbeit  bdbeter,  über  den  Kampf  maltender  IRäd)te 
nid)t  eben  an3udeuten  fepien ;  er  ftür3te,  den  Jubtritt  in 
feinen  Sporen  oerroickelnd,  ftolpernd  abroärts,  und  mährend 


er  unter  der  Saft  des  ijelms  und  des  fjatnifchcs,  die  (eine 
oberen  Teile  befdjmerten,  mit  in  dem  Staub  oorgeftü^ter 
§and,  in  die  Kniee  fanb,  [tiefe  ihm  Graf  Jacob  der  Bot* 
bart(  nicht  eben  auf  die  edelmütigfte  und  ritterlichfte  TDeife, 
das  Scfemert  in  die  dadurch  blofegegebene  Seite.  fjett 
Triedrid)  [prang,  mit  einem  Saut  des  augenbhcblichen 
Sdjmerjes,  t>on  der  ©rde  empor.  Cr  drücbte  [ich  3roar 
den  fjelm  in  die  Augen,  und  machte,  das  Antli^  rafcfe 
[einem  ©egner  roieder  3uroendend,  Anftalten,  den  Kampf 
fort3ufet}en :  aber  mährend  er  fid),  mit  uor  Sd)mer3  brumm» 
gebeugtem  Selbe,  auf  [einen  Tegen  [tü^te,  und  Tunbelfeeit 
[eine  Augen  umflofe:  [tiefe  ifem  der  ©raf  [einen  3dammbetg 
noch  3tueimal,  dicht  unter  dem§et3en,  in  die  Bruft;  roorauf 
er,  uon  [einer  Lüftung  umraffelt,  3U  Boden  [cfemetterte, 
und  Sdpuert  und  Schild  neben  fid)  niederfallen  liefe.  Ter 
Graf  fet3te  ifem,  nachdem  er  die  TDaffen  übet  die  Seite 
gefcfeleudert,  unter  einem  dreifachen  Tufd)  der  Trompeten, 
den  $ufe  auf  die  Bruft;  und  in3roifd)en  alle  3ufd)auer, 
der  Kaifer  felbft  an  der  Spi$e,  unter  dumpfen  Ausrufungen 
des  Schreiens  und  3Kitleidens,  uon  ihren  Si^en  aufftanden: 
[tür3te  fid)  3rau  ijelena,  im  ©efolge  ihrer  beiden  Töchter, 
über  ihren  teuern,  fid)  in  Staub  und  Blut  mähenden 
Sohn.  „O  mein  Friedrich!"  rief  [ie,  an  [einem  ijaupt 
jammernd  niederbnieend ;  mährend  [Jxau  Sittegarde  ot)n* 
mächtig  und  befinnungslos,  durch  fjäfdjer,  uon  dem 
Boden  des  Gerüftes,  auf  roeldjen  [ie  h^tab  gefunben  mar, 
aufgehoben  und  in  ein  Gefängnis  getragen  roatd.  „Bnd 
0  die  Berrud)te",  [e^te  [ie  tpn3u/  »die  Berroorfene,  die, 
das  Beroufetfein  der  Sdjuld  im  Bufen,  tperher  3U  treten, 
und  den  Arm  des  treuften  und  edelmütigften  freundes  3U 
bemaffnen  roagt,  um  ihr  ein  Gottesurteil,  in  einem  un* 
geredeten  3TOeiamPf/  311  erftreiten!"  Bnd  damit  h°b  [ie 
den  geliebten  Sohn,  in3mi[d)en  die  Töchter  ihn  non  [einem 
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fjarnifcb  befreiten,  roebQagend  oom  Boden  auf,  und  fud)te 
ibm  das  'Blut,  das  aus  feiner  edlen  Bruft  oordrang,  3U 
ftillen.  Aber  fjäfcber  traten  auf  Befebl  des  Kaifers  herbei, 
die  auch  ibn,  als  einen  dem  Gefe$  Berfallenen,  in  Ber* 
mabrfam  nabmen;  man  legte  ibn,  unter  Beibülfe  einiger 
Ar3te,  auf  eine  Babre,  und  trug  ibn,  unter  der  Begleitung 
einer  großen  Bolbsmenge,  gleichfalls  in  ein  Gefängnis, 
toobin  Trau  Helena  jedocb  und  ibre  Töchter  die  Crlaubnis 
bebauten,  ibm,  bis  an  feinen  Tod,  an  dem  niemand  3roeifelte, 
folgen  3U  dürfen. 

Gs  3eigte  fid)  aber  gar  bald,  daf$  ijerrn  Triedrichs 
QDunden,  fo  lebensgefährliche  und  3arte  Teile  fie  auch 
berührten,  durch  eine  befondere  Tagung  des  fjimmels  nicht 
tödlich  mären;  oielmebr  bonnten  die  Ar3te,  die  man  ihm 
3ugeordnet  batte,  fdion  roenige  Tage  darauf  die  beftimmte 
Berficberung  an  die  Familie  geben,  dafc  er  am  Seben  er¬ 
halten  roerden  roürde,  ja,  da§  er,  bei  der  Stärbe  feiner 
Batur,  binnen  roenigen  TDocben,  ohne  irgend  eine  Ber* 
ftümmlung  an  feinem  Körper  3U  erleiden,  mieder  bergeftellt 
fein  roürde.  Sobald  ihm  feine  Befinnung,  deren  ibn  der 
S<hmer3  roäbrend  langer  ßeit  beraubte,  roiederbebrte,  roar 
feine  an  die  IRutter  gerichtete  Trage  unaufhörlich:  roas 
Trau  Sittegarde  mache?  Gr  bonnte  fi<h  der  Tränen  nicht 
enthalten,  roenn  er  fict>  diefelbe  in  der  Öde  des  Gefängtüffes, 
der  entfe^licbften  Ber3roeiflung  3um  Baube  b»ngegeben 
dachte,  und  forderte  die  Schroeftern,  indem  er  ihnen  lieb® 
bofend  das  Kinn  ftreichelte,  auf,  fie  3U  befuchen  und  fie 
3u  tröften.  Trau  fjelena,  über  diefe  Äußerung  betroffen, 
bat  tbn,  diefe  Schändliche  und  QJiederträcbtige  3U  oergeffen; 
fie  meinte,  da§  das  Berbrecben,  deffen  der  Graf  Jacob 
not  Gericht  Grroähnung  getan,  und  das  nun  durch  den 
Ausgang  des  3tt>eibampfs  ans  Tageslicht  gebomtnen,  ner» 
sieben  roerden  bönne,  nicht  aber  die  Scbamlofigbeit  und 


'Jrechhed,  mit  dem  QSeroujjtfem  diefet  Schuld,  ohne  QR.ücf « 
fid)t  auf  den  edelften  freund,  den  fie  dadurch  ins  T>er* 
derben  ftür3e,  das  gefertigte  Qlrteil  Gottes,  gleich  einer 
Qlnfdiuldigen,  für  fief  aufjurufen.  „Ad),  meine  JRutter", 
fprad)  der  Kämmerer,  „roo  ift  der  Sterbliche,  und  märe 
die  QDeistjeit  aller  3cden  fein,  der  es  magen  darf,  den 
geheimnisuollen  Spruch,  den  Gott  in  diefem  3tr,e‘^amPf 
getan  fat,  aus3ulegeu!"  „TDie?"  rief  3tau  felena:  „blieb 
der  Sinn  diefes  göttlichen  Spruchs  dir  duukel?  fjaft  du 
nicht,  auf  eine  nur  leider  3U  beftimmte  und  un3roeideutige 
Qüeife,  dem  Schmert  deines  Gegners  im  Kampf  unter* 
legen?"  —  „Sei  es!"  perfekte  fjerr  Friedrich :  „auf  einen 
Augenblick  unterlag  ich  ihm-  Aber  mard  id)  durch  den 
Grafen  überrounden?  £eb’  id)  nicht?  ‘Blühe  id)  nicht, 
mie  unter  dem  faud)  des  fimmels,  munderbar  mieder 
empor,  uielleicht  in  menig  Tagen  fchon  mit  der  Kraft 
doppelt  und  dreifad)  ausgerüftet,  den  Kampf,  in  dem  id) 
durch  eineu  nichtigen  3uf<dl  geftört  mard,  uon  neuem 
mieder  auf3unet)men?"  —  „Törichter  IRenfd)!"  rief  die 
IRutter.  „Tlnd  meifot  du  nicht,  da§  ein  Gefeh  beftef t, 
nach  roeldjem  ein  Kampf,  der  einmal  nach  dem  Ausfprud) 
der  Kampfrichter  abgefd)loffen  ift,  nicht  mieder  3ur  Aus* 
fed)tung  derfelben  Sache  oor  den  Schranken  des  göttlichen 
Gerichts  aufgeuommen  merden  darf?"  —  „Gleichuiel!" 
perfekte  der  Kämmerer  uuroillig.  „TDas  kümmern  mich 
diefe  millkürlid)cn  Gefe^e  der  3Kenfd)en?  Kann  ein  Kampf, 
der  nid)t  bis  an  den  Tod  eines  der  beiden  Kämpfer  fort* 
geführt  morden  ift,  nad)  jeder  oernünftigen  Schälung  der 
QDerhältniffe  für  abgefchloffen  gehalten  merden?  und  dürfte 
id)  nicht,  falls  mir  ihn  mieder  auf3unehmen  geftattet  märe, 
hoffen,  den  Tlnfall,  der  mid)  betroffen,  mieder  her3uftellen, 
und  mir  mit  dem  Schmert  einen  gan3  andern  Sprud)  Gottes 
3U  erkämpfen,  als  den,  der  je^t  befchränkter  und  kur3* 
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fidjtiger  QDeife  dafür  angenommen  roird?"  „©leictjroobl^, 
entgegnete  die  3Jtutter  bcdenflich,  „find  diefe  ©efe%e,  um 
meld)e  du  did)  nid)t  3U  befümmern  uorgibft,  die  maltenden 
und  b^rrfdienden;  fie  üben,  nerftändig  oder  nicht,  die  Kraft 
göttlicher  Sa^ungen  aus,  und  überliefern  did)  und  fie,  wie 
ein  üerabfchcuungsroürdiges  ‘Jreuelpaat,  der  gan3en  Strenge 
der  peinlichen  ©erid)tsbarfeit."  —  „Pich",  rief  §ert 
^riedrid);  „das  eben  ift  es,  roas  mid)  Jammeruollen  in 
Be^meiflung  ftürjt!  2)er  Stab  ift,  einer  Tlbetmiefenen 
gleich/  über  fie  gebrochen;  und  ich,  der  ihre  Tugend  und 
31nfd)uld  uor  aller  TDelt  ermeifen  mollte,  bin  es,  der  dies 
©lend  über  fie  gebracht:  ein  heülofer  Fehltritt  in  die 
Kiemen  meiner  Sporen,  durd)  den  ©ott  mid)  oielleicht, 
gan3  unabhängig  non  ihrer  Sache,  der  Sünden  meinet 
eignen  33 ruft  roegen,  ftrafen  mollte,  gibt  ihre  blühenden 
©lieder  der  flamme  und  ihr  Andenfen  emiger  Schande 
preis!"  —  —  *Bei  diefen  TDorten  ftieg  ihm  die  Träne 
heifeen  männlichen  Sd)met3es  ins  Auge;  er  fehrte  fid), 
indem  er  fein  Tud)  ergriff,  der  TDand  3U,  und  Jtau 
Helena  und  ihre  Töchter  Kneten  in  ftiller  Führung  an 
feinem  33ett  nieder,  und  mifd)ten,  indem  fie  feine  §and 
fügten,  ihre  Tränen  mit  den  feinigen.  3n3mifd)en  mar 
der  Turmroäd)ter,  mit  Speifen  für  ihn  und  die  Seimgen, 
in  fein  3immer  getreten,  und  da  fjert  Tnedrid)  ihn  fragte, 
roie  fid)  Trau  £ittegarde  befinde:  oernahm  er  in  ab» 
geriffenen  und  nad)läffigen  QDorten  desfelben,  dajg  fie  auf 
einem  33ündel  Stroh  liege,  und  nod)  feit  dem  Tage,  da 
fie  eingefelgt  morden,  fein  QDort  non  fid)  gegeben  habe. 
£)ert  Ttiedrid)  mard  durch  diefe  Tladjricht  in  die  äufeerfte 
Beforgnis  geftür3t;  er  trug  ihm  auf,  der  £>ame,  3U  ihrer 
‘Beruhigung,  3U  fagen,  da§  er,  durd)  eine  fonderbare 
Sd)icfung  des  Rimmels,  in  feiner  uölligen  Beffetung  be* 
griffen  fei,  und  bat  fid)  non  ihr  die  ©rlaubnis  aus,  fie 
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nod)  QDiedcrberftellung  feiner  ©efundbett,  mit  Genehmigung 
des  Scblofjuoigts,  einmal  in  ibrem  ©efängnis  befucben  ju 
dürfen.  Tod,  die  Antroort,  die  der  Turmmäcbter  non  it,r, 
nad)  mehrmaligem  «Rütteln  derfelben  am  Arm,  da  fie  roie 
eine  TDabnfinntge,  obne  3U  böten  und  3U  feben,  auf  dem 
Strob  1^9/  empfangen  3U  bflben  norgab,  mar:  nein,  fie 
»olle,  folange  fie  auf  ©rden  fei,  feinen  2Ifenfd,en  mehr 
feben;  —  ja,  man  erfuhr,  da§  fie  noch  an  demfelben  Tage 
dem  Scblo§üoigt,  in  einer  eigenhändigen  3ufd>rift,  befohlen 
batte,  niemanden,  roer  es  aud,  fei,  den  Kämmerer  non  Trota 
aber  am  allermenigften,  3u  ihr  3u  laffen;  dergeftalt,  da§ 
^err  Triedtid,,  non  der  beftigften  Befümmetnts  über  ihren 
3uftand  getrieben,  an  einem  Tage,  an  roeld,em  er  feine 
Kraft  befonders  lebhaft  roiederfebren  fühlte,  mit  ©rlaubnis 
des  3d)lo§uoigts  aufbrad),  und  fid,,  ihrer  Bet3eibung 
geroi§,  ohne  bei  ihr  angemeldet  morden  3U  fein,  in  Be¬ 
gleitung  feiner  JKutter  und  beiden  Sd,meftern,  nach  ihrem 
3immer  nerfügte. 

Aber  mer  befcbreibt  das  ©ntfe^en  der  unglüdlicben  Sitte- 
garde,  als  fie  ficb,  bei  dem  an  der  Tür  entgehenden  ©e- 
raufcb,  mit  halb  offner  «ruft  und  aufgelöftem  §aar,  non 
dem  Stroh,  das  ihr  untergefcbüttet  mar,  erhob  und  ftatt 
des  Turmmächters,  den  fie  ermartete,  den  Kümmerer, 
ihren  edlen  und  uortrefflichen  freund,  mit  manchen  Spuren 
der  ausgeftandenen  Seiden,  eine  mehmütige  und  rührende 
©rfcheinung,  an  Berthas  und  Kunigundens  Arm  bei  fid> 
eintreten  fab-  „Sinmeg!"  rief  fie,  indem  fie  fid,  mit  dem 
Ausdrud?  der  Ber3meiflung  rücfroürts  auf  die  Teden 
ihres  Sägers  3urücfmarf,  und  die  §ünde  uor  ihr  Antli$ 
drudte:  „menn  dir  ein  Tunfen  uon  JRitleid  im  Bufen 
glimmt,  b'nroeg!"  —  „TDie,  meine  teuerfte  Sittegarde?" 
uerfe^te  £err  Friedrich.  Cr  ftellte  fich  ihr,  geftü^t  auf 
feine  Butter,  3ur  Seite  und  neigte  fid,  in  unausfpted,- 


lid)er  Führung  über  fie,  um  ihre  fjand  3U  ergreifen, 
„fjinroeg!"  rief  fie,  mehrere  Schritte  meit  auf  Knieen  nor 
ihm  auf  dem  Stroh  3urü<f bebend:  „menn  ict)  nicht  mahn» 
finnig  roerden  foll,  fo  berühre  mich  nicht!  Gu  bift  mir 
ein  ©rcuel;  loderndes  Jeuer  ift  mir  minder  fctjrecPUct),  als 
du!"  —  „3d)  dir  ein  Greuel?"  oerfetjte  £)err  Smiedrid) 
betroffen.  „QDomit,  meine  edelmütige  £ittegarde,  hat  dein 
'Jriedrid)  diefen  Gmpfang  nerdient?"  —  'Bei  diefen  QDorten 
fet)te  ihm  Kunigunde,  auf  den  QDinE  der  JRutter,  einen 
Stuhl  bltt,  und  lud  ihn,  fchrnad)  mie  er  mar,  ein,  fid)  dar» 
auf  3U  fetjen.  „O  Jefus!"  rief  jene,  indem  fie  fid),  in 
der  cntfelglichften  Angft,  das  Antlil?  gan3  auf  den  Boden 
geftrecEt,  nor  it)m  niedermarf:  „räume  das  3immer/  me*n 
Geliebter,  und  uerlafe  mid)!  3d)  umfaffe  in  helfeer  3n» 
brunft  deine  Kniee,  ich  mafd)e  deine  3^ü§e  mit  meinen 
Xränen,  id)  flehe  dich,  mie  ein  QDurtn  nor  dir  im  Staube 
geErümmt,  um  die  einige  Grbarmung  an:  räume,  mein 
fjerr  und  Gebieter,  räume  mir  das  3*mmer,  räume  es 
augenblicElid)  und  oerlaft  mid)!"  —  §err  ^riedrid)  ftand 
durch  und  durd)  erfd)üttert  nor  iV>r  da.  „3ft  dir  mein 
AnblicE  fo  unerfreulich,  £ittegarde?"  fragte  er,  indem  er 
ernft  auf  fie  niederfdjaute.  „Cntfetjlid),  unerträglich,  ner» 
nichtend!"  antroortete  £ittegarde,  itjr  Gefidjt,  mit  ner» 
3roeiflungsooll  norgeftü^ten  fänden,  gan3  3roifd)en  die 
Sohlen  feiner  Uüjje  bergend.  „3)ie  fjölle,  mit  allen 
Schauern  und  SdjrecEniffen,  ift  fü§er  mir  und  an3ufd)auen 
lieblicher,  als  der  Frühling  deines  mir  in  £)uld  und  £iebe 
3ugefehrten  Angefid)ts!"  —  „Gott  im  fiimmel!"  rief  der 
Kämmerer;  „mas  foll  id)  non  diefer  3erEnirfd)ung  deiner 
Seele  denEen?  Sprach  das  Gottesurteil,  BnglücElidje, 
die  QDahrheit,  und  bift  du  des  Berbredjens,  deffen  dich 
der  Graf  uor  Gericht  ge3iehen  hat,  bift  du  deffen  fdjuldig?" 
—  „Schuldig,  übermiefen,  uerroorfen,  in  3edlid)Eeit  und 
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Croigfeit  uerdammt  und  nerurteilt!"  rief  Sittegarde,  indem 
fie  fid)  den  Büfett,  roie  eine  SRafende,  3erfd)lug:  „Gott  ift 
roofjrijaftig  und  untrüglich;  geh,  meine  Sinne  reifen,  und 
meine  Kruft  bridjt.  Safe  mich  mit  meinem  Jammer  und 
meiner  Be^roeiflung  allein!"  —  'Bei  diefen  QTorten  fiel 
f)err  Friedrich  in  Ohnmacht;  und  mästend  Sittegarde  fid) 
mit  einem  Schleier  das  ijaupt  nerbüllte,  und  fid),  roie  in 
gütlicher  Berabfcbiedung  non  der  QDelt,  auf  it)t  Säger 
3urücflegte,  ftür3ten  'Bertha  und  Kunigunde  jammernd 
über  ihren  entfeelten  'Bruder,  um  it)n  roieder  ins  Seben 
3urütf  3U  rufen.  „O  fei  uerflud)t!"  rief  ^au  Helena, 
da  der  Kämmerer  roieder  die  Augen  auffdjlug:  „uerfludjt 
3U  eroiger  QR.eue  diesfeits  des  Grabes,  und  jenfeits  des* 
felben  3U  eroiger  Berdammnis:  nid)t  roegen  der  Schuld, 
die  du  je^t  eingeftebjft,  fondern  roegen  der  Bnbarmber3ig* 
feit  und  Slnmenfd)lid)feit,  fie  eher  nicht,  als  bis  du  meinen 
fdjuldlofen  Sotin  mit  dir  ins  Berderben  betabgeriffen,  ein* 
3ugeftel)n!  3d)  Xörin!"  fut)r  fie  fort,  indem  fie  fid)  ner* 
ad)tungsnoll  uon  ibjr  abroandte,  „batte  td)  doch  einem 
QDort,  das  mir,  noch  fur3  uor  Gröffnung  des  Gottes* 
geriebts,  der  Prior  des  blßfl9cn  Auguftineröofters  an* 
uertraut,  bei  dem  der  Graf,  in  frommer  Borbereitung  3U 
der  entfd)eidenden  Stunde,  die  ibm  benorftand,  3ur  Beichte 
geroefen,  Glauben  gefdjenft!  3bm  bat  cr/  auf  die  bedige 
poftie,  die  QDabrbaftigfeit  der  Angabe,  die  er  r>or  Ge* 
riebt,  in  Be3ug  auf  die  Glende,  niedergelegt,  befdirooren; 
die  Gartenpforte  bat  er  ibm  be3eid)net,  an  roeldjer  fie 
ibn,  der  Berabredung  gemäb,  beim  Cinbrud)  der  QTacbt 
erroartet  und  empfangen,  das  3lmmer  tbm/  eio  Seiten* 
gemach  des  unberoobnten  Sd)lo§turms,  betrieben,  roorin 
fie  ibn,  non  den  'ZDäd)tern  unbemerft,  eingefübrt,  das 
Säger,  non  Polftern  bequem  und  prächtig  unter  einem 
Thronhimmel  aufgeftapelt,  roorauf  fie  fid),  in  fcbamlofer 
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Schroelgetei,  heimlich  mit  ihm  gebettet!  ©in  Cidfchrour, 
in  einer  folchen  Stunde  getan,  enthält  feine  £üge:  und 
hätte  id),  Verblendete,  meinem  Sohn,  auch  nur  noch  in 
dem  AugenblicE  des  ausbrechenden  3TOeiEampfs,  eine  Am 
3eige  danon  gemacht:  fo  roürde  ich  »hm  die  Augen  geöffnet 
haben,  und  er  oor  dem  Abgrund,  an  roeld)em  er  ftand, 
jurüif gebebt  fein.  —  Aber  fomm!"  rief  fjtau  fjelena,  in* 
dem  fie  fjerrn  fjtiedtid)  fanft  umfdjlojf,  und  ihm  einen 
Kujf  auf  die  Stirne  drüefte:  „Cntrüftung,  die  fie  der 
Qüorte  roürdigt,  ehrt  fie;  unfern  VücFen  mag  fie  erfchaun, 
und  uernichtet  durch  die  Vorwürfe,  roomit  mir  fie  Der* 
fdjonen,  Det3roeifeln!"  —  „Ver  ©lende!"  oerfe^te  £itte* 
garde,  indem  fie  fich  gereijt  durch  diefe  QDorte  empor* 
richtete.  Sie  ftütjte  ihr  fjaupt  fd)mer3Doll  auf  ihre  Kniee, 
und  indem  fie  hei&e  Xtänen  auf  ihr  Xuct)  niederroeinte, 
fprach  fie:  „Sch  erinnere  mich,  daf$  meine  Vtüdet  und 
ich,  drei  Xage  not  jener  Xtacht  des  helfen  Vemigius, 
auf  feinem  Schlöffe  roaren;  er  hatte,  roie  er  oft  3U  tun 
pflegte,  ein  fjeft  mir  3U  ©hren  oeranftaltet,  und  mein 
Vater,  der  den  Vei3  meinet  aufblühenden  Jugend  gern 
gefeiert  fat),  mich  beroogen,  die  Cinladung,  in  Vegleitung 
meiner  Vrüdet,  an3unehmen.  Spät,  nach  Veendigung  des 
Xan3es,  da  id)  mein  Schlaf3immer  befteige,  finde  ich  einen 
3ettel  auf  meinem  Xifd)  liegen,  der,  oon  unbefannter  fjand 
gefdjrieben  und  ohne  Vamensunterfd)tift,  eine  förmliche 
£iebesetQätung  enthielt.  Cs  traf  fid),  dafe  meine  beiden 
Vrüder  grade  roegen  Verabredung  unferer  Abreife,  die  auf 
den  Eommenden  Xag  feftgefe^t  mar,  in  dem  3immet  gegen* 
roärtig  roaren;  und  da  ich  feine  Art  des  ©eheimniffes  oor 
ihnen  3U  haben  geroohnt  mar,  fo  3eigte  id)  ihnen,  oon 
fprachlofem  Crftaunen  ergriffen,  den  fonderbaren  fjund, 
den  ich  foeben  gemacht  hatte.  Viefe,  roelche  fogleid)  des 
©rafen  fjand  erfannten,  fdiäumten  oor  QDut,  und  der 
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ältere  roar  Italiens,  fid)  augenblicEs  mit  dem  Papier  in 
fein  ©emad)  3U  nerfügen;  doch  der  jüngere  [teilte  ihm 
uor,  roie  bedenElich  diefer  Schritt  fei,  da  der  ©raf  die 
Klugheit  gehabt,  den  3ettel  nicht  3U  unterfchteiben;  roo» 
rauf  beide,  in  der  tiefften  ©ntroürdigung  über  eine  fo  be» 
leidigende  Aufführung,  fid)  noch  in  derfelben  Q'Iacht  mit 
mir  in  den  QDagen  festen,  und  mit  dem  ©ntfchluf),  feine 
Q3utg  nie  roieder  mit  ihrer  ©egenroart  3U  beehren,  auf 
das  Schloß  ihres  QDaters  3urücE  Eel)tten.  —  Oies  ift  die 
ein3ige  ©emeiufchaft",  fe^te  fie  t)in3u,  „die  id)  jemals  mit 
diefem  ONichtsroürdigen  und  ^Niederträchtigen  gehabt!"  — 
„QDie?"  fagte  der  Kämmerer,  indem  er  ihr  fein  tränen» 
nolles  ©efidjt  3uEehtte:  „diefe  ODorte  roaren  2TlufiE  meinem 
Ohr!  —  QDiederhole  fie  mir!"  fptach  er  nach  einer  Paufe, 
indem  er  fid)  auf  Knteen  uor  ihr  niedetlief),  und  feine 
pände  faltete:  „paft  du  mich,  um  jenes  ©lenden  roillen, 
nicht  oerraten,  und  bift  du  rein  oon  der  Schuld,  deren  er 
dich  oor  ©ericht  ge3iehen?"  „£iebet!"  flüfterte  £ittegatde, 
indem  fie  feine  £)and  an  ihre  £ippen  drü<Ete.  —  „03 ift 
du’s?"  rief  der  Kämmerer:  „bift  du’s?"  —  „ODie  die 
Q3ruft  eines  neugebornen  Kindes,  mie  das  ©eroiffen  eines 
aus  der  03eid)te  Eommenden  JRenfdjen,  mie  die  £eid)e 
einer,  tu  der  SaEriftei,  unter  der  ©inQeidung,  oerfd)iedenen 
QNonne!"  —  „O  ©ott,  der  Allmächtige!"  rief  Ejett  Friedrich, 
ihre  Kniee  umf affend:  „habe  OanE!  Oeine  Qüorte  geben 
mir  das  £eben  roieder;  der  Xod  fchrecEt  mid)  nicht  mehr, 
und  die  ©roigEeit,  foeben  noch  roie  ein  JJteer  unabfehbaren 
©lends  oor  mir  ausgebreitet,  geht  roieder,  roie  ein  QNeich 
ooll  taufend  glän3iger  Sonnen,  oor  mit  auf!"  —  „Ou 
QInglücE liehet",  fagte  £ittegarde,  indem  fie  fid)  3urücE  30g: 
„roie  Eannft  du  dem,  roas  dir  mein  Hlund  fagt,  ©lauben 
fchenEen?"  —  „Qüarum  nicht?"  fragte  Ejerr  Friedrich 
glühend.  —  „ODahnfinniger!  QNafender!"  rief  £ittegarde; 
318 


„bat  das  geheiligte  Qlrteil  Gottes  nicht  gegen  mich  ent* 
fd)ieden?  fjaft  du  dem  ©rufen  nicht  in  jenem  uerhäng* 
nisuollen  3tneikampf  unterlegen,  und  er  nicht  die  QDahr* 
haftigfeit  deffen,  mas  er  nor  Gericht  gegen  mich  ange* 
bracht,  ausgekämpft?"  —  „O  meine  teuerfte  £ittegarde", 
rief  der  Kämmerer :  „bemühte  deine  Sinne  nor  QDerjmeiflung ! 
türme  das  ©efüljl,  das  in  deiner  Q3ruft  lebt,  mie  einen 
Reifen  empor:  halte  dich  daran  und  matike  nicht,  und 
roenn  ©rd’  und  Fimmel  unter  dir  und  über  dir  ju  ©runde 
gingen!  £aj$  uns,  oon  3mei  Gedanken,  die  die  Sinne  r>er* 
mirren,  den  oerftändlicheren  und  begreiflicheren  denken, 
und  ehe  du  dich  fchuldig  glaubft,  lieber  glauben,  dajj  id) 
in  dem  3n>eikampf,  den  id)  für  dich  gefod)ten,  fiegte!  — 
©ott,  kjetr  meines  £ebens",  feßte  er  in  diefem  Augenblick 
hinju,  indem  er  feine  k}ände  not  fein  Antliß  legte,  „be* 
mähte  meine  Seele  felbft  uot  Sermitrung!  3d)  meine,  fo 
mäht  ich  felig  metden  roill,  oom  Sd)roett  meines  Gegners 
nicht  übetmunden  morden  3U  fein,  da  id),  fchon  unter  den 
Staub  feines  ^uhtritts  hntgemorfen,  miedet  ins  ©afein 
erftanden  bin.  0£>o  liegt  die  QDerpflid)tung  der  hddjften 
göttlichen  ODeistjeit,  die  QDahrheit,  im  Augenblick  der 
glaubensnollen  Anrufung  felbft,  an3U3eigen  und  aus3u* 
fpredjen?  O  £ittegarde",  befd)lo§  er,  indem  er  ihre  §and 
3roifd)en  die  feiuigen  drückte:  „im  £eben  la§  uns  auf  den 
Xod,  und  im  Xode  auf  die  Cmigkeit  hinaus  fehen,  und 
des  feften,  unerfd)ütterlid)en  Glaubens  fein:  deine  Sn* 
fdjuld  roird,  und  roird  durch  den  3™eikampf,  den  ich  für 
did)  gefochten,  3um  heitern,  hellen  £id)t  der  Sonne  ge* 
bracht  metden!"  —  ‘Sei  diefen  QDorten  trat  der  Schloß* 
noigt  ein;  und  da  er  ^rau  Helena,  melche  meinend  an 
einem  Xifch  faß,  erinnerte,  dafj  fo  oiele  Gemütsberoegungen 
ihrem  Sohne  fd)ädlid)  roerden  könnten:  fo  kehrte  kjerr 
Friedrich,  auf  das  3ureden  der  Seinigcn,  nicht  ohne  das 
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Q3ett>uf3tfem,  einigen  Xroft  gegeben  und  empfangen  3U 
haben,  miedet  in  fein  Gefängnis  3utücf. 

3n3roifd)en  mar,  nor  dem  3U  QBafcl  non  dem  Kaifer  ein» 
gefegten  Tribunal,  gegen  Herrn  Friedrich  non  Trota  fo» 
roohl,  als  feine  Freundin,  3üuu  Sittegarde  non  Auerftein, 
die  Klage  megen  fündljaft  angetufenen  göttlichen  Sdpeds» 
Urteils  eingeleitet,  und  beide,  dem  begehenden  ©efetj  ge» 
mä§,  uerurteilt  morden,  auf  dem  Pla§  des  3Tüe^amPfe 
felbft,  den  fchmählichen  Tod  der  flammen  3U  erleiden. 
2Ran  fdjicfte  eine  Deputation  uon  Quoten  ab,  um  es  den 
Gefangenen  an3ufündigen,  und  das  Qlrteil  roütde  auch, 
gleich)  nad)  QDiederherftellung  des  Kämmerers,  an  ihnen 
nollftrecft  morden  fein,  menn  es  des  Kaifers  geheime  Ab» 
ficht  nicht  gemefen  märe,  den  Grafen  Jacob  den  QJotbart, 
gegen  den  er  eine  Art  uon  DJifjtrauen  nicht  unterdrücfen 
konnte,  dabei  gegenmärtig  3U  fehen.  Aber  diefer  lag,  auf 
eine  in  der  Tat  fonderbare  und  merfmürdige  TDeife,  an 
der  Seinen,  dem  Anfchein  nad)  unbedeutenden  TDunde,  die 
er,  3U  Anfang  des  3tueifampfs,  non  §errn  Friedrich  er» 
halten  hatte,  noch  immer  franf;  ein  äu^erft  oerderbter 
3uftand  feiner  Säfte  uerhinderte,  uon  Tage  3U  Tage,  und 
non  QDoche  3U  TDoche,  die  Teilung  derfelben,  und  die 
gan3e  Kunft  der  Ar3te,  die  man  nach  und  nach  aus 
Sdjmaben  und  der  Schroei'3  herbeirief,  uermochte  nicht,  fie 
3U  fchlie^en.  Ja,  ein  äsender,  der  gan3en  damaligen  §eil» 
fünft  unbefannter  Citer  fra§,  auf  eine  frebsartige  TDeife, 
bis  auf  den  Knochen  herab  im  gan3en  Syftem  feinet  f)and 
um  fid ),  dergeftalt,  dafc  man  3um  ©ntfe^en  aller  feiner 
freunde  genötigt  gemefen  mar,  ihm  die  gan3e  fchadljafte 
Hand,  und  fpäterhin,  da  aud)  hindurch  dem  Citerfrafj 
fein  3'el  gefegt  roard,  den  Arm  felbft  ab3unehmen.  Aber 
auch  dies,  als  eine  Q^adifalfur  gepriefene  Heilmittel  oer» 
gröfjerte  nur,  mie  man  heut  3U  Tage  leicht  eingefehen 
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haben  mürde,  ftatt  ihm  ab3uhelfen,  das  Säbel;  und  die 
Ar3te,  da  jict)  jein  gan3er  Körper  nach  und  nach  m 
©iterung  und  Fäulnis  auflöfte,  eröärten,  dajj  feine  Siet* 
tung  für  ihn  fei,  und  er,  noch  oor  Abfchlufr  der  laufenden 
SDoche,  fterben  muffe.  Vergebens  forderte  ihn  der  Prior 
des  Auguftineröofters,  der  in  diefer  unerroarteten  SDen* 
düng  der  £>inge  die  furchtbare  £)and  ©ottes  3U  erblicfen 
glaubte,  auf,  in  S3e3ug  auf  den  3rotfd)en  ihm  und  der 
f)er3ogin  Slegentin  beftehenden  Streit,  die  SDahrheit  ein* 
3ugeftehen;  der  ©raf  nahm,  durch  und  durch  erfd)üttert, 
noch  einmal  das  h^Aige  Saframent  auf  die  SDahrljaftig* 
feit  feiner  flusfage,  und  gab,  unter  allen  3eichen  der  ent* 
fetjlichften  Angft,  falls  er  fprau  Sittegarden  uerleumderifchet 
SDeife  angeöagt  hätte,  feine  Seele  der  emigen  Berdammnis 
preis.  Slun  hatte  man,  tro^  der  Sittenlofigfeit  feines 
Sebensroandels,  doppelte  ©ründe,  an  die  innerliche  Sied* 
lichfeit  diefer  Berficherung  3U  glauben:  einmal,  meil  der 
Kranfe  in  der  Tat  non  einer  geroiffen  jjrömmigfeit  mar, 
die  einen  falfcpen  ©idfchrour,  in  folchem  Augenblicf  getan, 
nicht  3U  geftatten  fd)ien,  und  dann,  meil  fict)  aus  einem 
Berhör,  das  über  den  Xurmroädjter  des  Schloffes  derer 
non  Breda  angeftellt  morden  mar,  melchen  er,  behufs 
eines  heimlichen  ©intritts  in  die  'Burg,  beftod)en  3U  haben 
oorgegeben  hatte,  beftimmt  ergab,  da§  diefer  Braftand  ge* 
gründet,  und  der  ©raf  roirflich,  in  der  Slacljt  des  heiligen 
Slemigius,  im  Snnern  des  Bredafchen  Sddoffes  geroefen 
mar.  demnach  blieb  dem  Prior  faft  nichts  übrig,  als 
an  eine  Bäufchung  des  ©rafen  felbft,  durch  eine  dritte 
ihm  unbefannte  Perfon,  3U  glauben;  und  noch  hatte  der 
Qdnglücfliche,  der,  bei  der  Slachrid)t  uon  der  rounderbaren 
QBiederherftellung  des  Kämmerers,  felbft  auf  diefen  fchrecf* 
liegen  ©edanfeu  geriet,  das  ©nde  feines  Sebens  nicht  er* 
reicht,  als  fich  diefer  ©laube  fchon  3U  feiner  Be^roeiflung 
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uollfommen  betätigte.  2Ran  mufj  nämlich  roiffen,  da§  der 
Graf  fdjon  lange,  ehe  feine  'Begierde  fid)  auf  Jrau  £itte* 
garden  ftellte,  mit  Bofalien,  ihrer  Kammer3ofe,  auf  einem 
nidjtsroürdigen  fjufe  lebte;  faft  bei  federn  Befuch,  den 
ihre  f)etrfd)aft  auf  feinem  Schlöffe  abftattete,  pflegte  er 
dies  2Xtädd)e n,  roeld)es  ein  leichtfertiges  und  fittenlofes 
Gefdiöpf  mar,  3ur  0Xa<i)t3eit  auf  fein  3immer  3U  3iehen. 
Ba  nun  £ittegarde,  bei  dem  lebten  Aufenthalt,  den  fie 
mit  ihren  Brüdern  auf  feiner  Burg  nahm,  jenen  3ärt* 
liehen  Brief,  roorin  er  ihr  feine  £eidenfd)aft  erHarte,  non 
ihm  empfing:  fo  erroeefte  dies  die  Cmpfindlichfcit  und 
Ciferfucht  diefes  feit  mehreren  Blonden  fchon  oon  ihm 
uernachläffigten  Bläddjens;  fie  lief;,  bei  der  bald  darauf 
erfolgten  Abreife  £ittegardens,  melche  fie  begleiten  muffte, 
im  Barnen  derfelben  einen  3ßttel  an  den  Grafen  3urü«f, 
morin  fie  ihm  meldete,  da§  die  Gntrüftung  ihrer  Brüder 
über  den  Schritt,  den  er  getan,  ihr  3tuar  feine  unmittel* 
bare  34cmtmenfunft  geftattete:  ihn  aber  entlud,  fie  3U 
diefem  3roecf,  >n  der  Badjt  des  heiligen  Bemigius,  in  den 
Gemächern  ihrer  uäterlichen  Burg  3U  befugen.  Jener, 
ooll  Freude  über  das  Glücf  feiner  Unternehmung,  fertigte 
fogleich  einen  3roeiten  Brief  an  £ittegarden  ab,  roorin  er 
ihr  feine  beftimmte  Anfunft  in  der  befagten  Bacht  meldete, 
und  fie  nur  bat,  ihm,  3m:  Bermeidung  aller  Srrung,  einen 
treuen  Führer,  der  ihn  nach  ihren  3immern  geleiten  Eönne, 
entgegen  3U  fchkfen;  und  da  die  3ofe,  in  jeder  Art  der 
Banfe  geübt,  auf  eine  folche  An3eige  regnete,  fo  glücfte 
es  ihr,  dies  Schreiben  auf3ufangen,  und  ihm  in  einer 
3roeiten  fallen  Antroort  3U  fagen,  dafj  fie  ihn  felbft  an 
der  Gartenpforte  erroarten  roürde.  Barauf,  am  Abend 
uor  der  nerabredeten  Ba<ht,  bat  fie  fid)  unter  dem  Bor* 
roand,  da§  ihre  Schroefter  franf  fei,  und  dafj  fie  diefelbe 
befuchen  roolle,  uon  £ittegarden  einen  Brlaub  aufs  £and 
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aus;  fie  oerUejj  auch,  da  fie  denfelbcn  erhielt,  mirflich, 
fpät  am  Bachmittag,  mit  einem  Bündel  QDäfdje,  den  fie 
unter  dem  Arm  trug,  das  Schloß,  und  begab  fid),  uor 
aller  Augen,  nach  der  ©egend,  roo  jene  ^tau  mobnte,  auf 
den  TDeg.  Statt  aber  diefe  Beife  3U  uollenden,  fand  fie 
fid)  bei  Ginbruch  der  Bad)t,  unter  dem  Vorgeben,  dafj 
ein  öemitter  hetan3iebe,  mieder  auf  der  Burg  ein,  und 
mittelte  fid),  um  ihre  £jerrfd)aft,  roie  fie  fagte,  nicht  3U 
ftören,  indem  es  itjre  Abfid)t  fei  in  der  ^tüljc  des  fommen* 
den  IRorgens  ihre  QDanderung  an3utreten,  ein  Bad)tlager 
in  einem  der  leerftehenden  3notner  des  nerödeten  und 
roenig  befud)ten  Schlojjturms  aus.  ©er  ©raf,  der  fiel)  bei 
dem  Turmmäd)ter  durch  ©eld  den  ©iugang  in  die  Burg 
3U  nerfdiaffen  muffte,  und  in  der  Stunde  der  2Ritternad)t, 
der  Verabredung  gemä§,  non  einer  oerfdjleierten  Perfon 
an  der  Gartenpforte  empfangen  mard,  ahndete,  mie  man 
leicht  begreift,  nichts  non  dem  tljm  gefpielten  Betrug;  das 
2Rädd>en  drückte  ihm  flüchtig  einen  Ku§  auf  den  IRund, 
und  führte  it>n,  über  mehrere  Treppen  und  Gänge  des 
nerödeten  Seitenflügels,  tu  eines  der  prädjtigften  Gemäßer 
des  Sdjloffes  felbft,  deffen  ‘Jenfter  oorljer  forgfam  non  ihr 
oerfdjloffen  morden  maren.  fjier,  nachdem  fie,  feine  §and 
haltend,  auf  geheimnisnolle  QDeife  an  den  Türen  umher* 
gehorcht,  und  ihm,  mit  flüfternder  Stimme,  unter  dem 
Borgeben,  daf;  das  Sd)laf3immer  des  Bruders  gan3  tu 
der  Bähe  fei,  Sdjroeigen  geboten  hatte,  lief)  fie  fid)  mit 
ihm  auf  dem  3ur  Seite  ftehenden  Buhebette  nieder;  der 
Graf,  durch  ihre  Geftalt  und  Bildung  getäufcht,  fchmamm 
im  Taumel  des  Vergnügens,  in  feinem  Alter  nod)  eine 
foldje  Groberung  gemacht  3U  hoben;  und  als  fie  ihn  beim 
erften  ©ämmetlicbt  des  Biorgens  entliefe,  und  ihm  3um 
Andenken  an  die  oerfloffene  Bad)t  einen  Bing,  den  Sitte* 
garde  non  ihrem  Gemahl  empfangen  und  den  fie  ihr  am 


Abend  3uoor  311  dtefem  Qvocä  entmendet  hatte,  an  den 
Ringer  ftecFte,  uerfprad)  er  Ihr,  fobald  er  3U  §aufe  an* 
gelangt  fein  roürde,  3um  ©egengefchent  einen  anderen,  der 
lt)m  am  £)ocl)3eltstage  non  feiner  nerftorbenen  Gemahlin 
oerehrt  morden  mar.  Brei  Tage  darauf  hielt  er  auch 
QDort,  und  fd)lcfte  dlefen  'QR.lng,  den  Befalle  roleder  ge* 
fd)l(ft  genug  mar  auf3ufangen,  tjelmlld)  auf  die  'Burg; 
lieb  aber,  mahrfchelnlld)  aus  f^urdjt,  da§  dies  Abenteuer 
Ibn  3U  roelt  führen  fö'nne,  rnetter  nichts  r>on  fiel)  hären, 
uud  mich,  unter  mancherlei  Bormänden,  einer  3roelten  3Us 
fammenfuuft  aus.  Späterhin  mar  das  Ulädcben  eines 
Blebftahls  megen,  roooon  der  Berdacht  mit  3lemlld)er 
©erolffbelt  auf  Ihr  ruhte,  oerabfdjledet  und  ln  das  ijaus 
ihrer  ©Itern,  roelche  am  Bheln  mohnten,  3urü<fgefd)i<ft 
morden,  und  da,  nach  Berlauf  non  neun  JTlonaten,  die 
folgen  Ihres  ausfdjmelfenden  £ebens  fld)tbar  rourden,  und 
die  JTlutter  fle  mit  großer  Strenge  oerhörte,  gab  fle  den 
Grafen  Jacob  den  'Kotbart,  unter  CntdecBung  der  gan3en 
geheimen  Gefehlte,  die  fle  mit  Ihm  gefplelt  hatte,  als 
den  Bater  Ihres  Kindes  an.  Glücfllchermelfe  hatte  fle 
den  Bing,  der  Ihr  non  dem  Grafen  überfendet  morden 
mar,  aus  fjurcht,  für  eine  Blebln  gehalten  3U  merden, 
nur  fehr  fd)üchtern  3um  Berfauf  ausbieten  tonnen,  auch 
in  der  Xat,  feines  großen  QBerts  tuegen,  niemand  gefunden, 
der  Ihn  3U  erftehen  £uft  ge3elgt  hätte:  dergeftalt,  dafc  die 
QDahrhaftlgfelt  Ihrer  Ausfage  nicht  ln  3roclfel  ge3ogen 
merden  tonnte,  und  die  Glteru,  auf  dies  augenfchelnllche 
3eugnls  geftü^t,  Qagbar,  megen  Bnterhaltung  des  Kindes, 
bei  den  Gerichten  gegen  den  Grafen  Jacob  elntamen.  Ble 
Gerichte,  roeldje  uon  dem  fonderbaren  Bechtsftrelt,  der 
ln  Bafel  anhängig  gemacht  morden  mar,  fd>on  gehört 
hatten,  beeilten  ftd),  dlefe  Cntdecfung,  die  für  den  Aus* 
gang  desfelben  uon  der  größten  QDlchtlgfelt  mar,  3ut 
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Kenntnis  des  Tribunals  3U  bringen;  und  da  eben  ein 
SRatsherr  in  öffentlichen  Gefchaften  nach  diefer  Stadt  ab* 
ging,  fo  gaben  fie  ihm,  3ur  Auflösung  des  fürchterlichen 
TRätfels,  das  gan3  Schwaben  und  die  Sd>mei3  befchäftigte, 
einen  Brief  mit  der  gerichtlichen  Ausfage  des  2Tiädchens, 
dem  fie  den  SRtng  beifügten,  für  den  ©rafen  Jacob  den 
SRotbart  mit. 

©s  mar  eben  an  dem  3ur  £jinrid)tung  herrn  Ttiedridjs 
und  Sittegardens  beftimmten  Tage,  welche  der  Kaifer,  un* 
begannt  mit  den  3tt»eifeln,  die  fich  in  der  Bruft  des  ©rafen 
felbft  erhoben  hotten,  nicht  mehr  auffchieben  3U  dürfen 
glaubte,  als  der  ^Ratsherr  3U  dem  Kranfen,  der  fid)  in 
jammeruoller  Bersweiflung  auf  feinem  Säger  wä^te,  mit 
diefem  Schreiben  ins  3imwer  trat.  ,,©s  ift  genug!"  rief 
diefer,  da  er  den  Brief  überlefen,  und  den  Bing  emp* 
fangen  hotte:  „ich  bin,  das  Sicht  der  Sonne  3U  fdjauen, 
müde!  Berfdiafft  mir",  wandte  er  fid)  3um  Prior,  „eine 
‘Bahre,  und  führt  mid)  ©lenden,  deffen  Kraft  3U  Staub 
uerfinft,  auf  den  QRid)tpla^  h^aus:  ich  will  nicht,  ohne 
eine  Tat  der  Gerechtigkeit  uerübt  3U  hoben,  fterben!" 
Ter  Prior,  durch  diefen  Borfall  tief  erfd)üttert,  lief  ihn 
fogleid),  wie  er  begehrte,  durch  wer  Knechte  auf  ein  Trag* 
geftell  heben;  und  3ugleict)  mit  einer  unertnef  liehen  JUenfchen* 
menge,  welche  das  Glockengeläut  um  den  Scheiterhaufen, 
auf  welchen  £)err  Friedrich  und  Sittegarde  bereits  feft* 
gebunden  waren,  oerfammelte,  kam  er,  mit  dem  Bnglück* 
liehen,  der  ein  Kru3ifi)e  in  der  fjand  h^lt,  dafelbft  an. 
„£)alt!"  rief  der  Prior,  indem  er  die  Bahre,  dem  Altan 
des  Kaifers  gegenüber,  niederfe^en  lief:  „beuor  ifr  das 
Steuer  an  jenen  Scheiterhaufen  legt,  uernehmt  ein  TDort, 
das  euch  der  2T!und  diefes  Sünders  3U  eröffnen  hot!"  — 
„TDie?"  rief  der  Kaifer,  indem  er  fich  leichenblaf  uon 
feinem  Sit3  erhob,  „hot  das  geheiligte  Brteil  Gottes  nicht 
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für  die  Gerechtigkeit  feiner  Sache  entfdjieden,  und  ift  es, 
nach  dem  mas  norgefallen,  auch  nur  3U  denken  erlaubt, 
da§  £ittegarde  an  dem  Freoel,  deffen  er  fie  gejieVjen,  un* 
fdjuldig  fei?"  —  Bei  diefen  QDorten  ftieg  er  betroffen 
oom  Altan  l)erab;  und  mehr  denn  taufend  Qlitter,  denen 
alles  Volk,  über  Bänke  und  Schranken  Ijerab,  folgte, 
drängten  fid)  um  das  £ager  des  Kranken  3ufammen.  „Vn* 
fcbuldig",  uerfetjte  diefer,  indem  er  fid),  geftü^t  auf  den 
Prior,  halb  darauf  emporridjtete,  „mie  es  der  Spruch  des 
l)öd)ften  Gottes,  an  jenem  nerbängnisuollen  Fage,  oor  den 
Augen  aller  oerfammelten  'Bürger  non  'Bafel  entfdpeden 
bat!  Venn  er,  t>on  drei  VDunden,  jede  tödlich,  getroffen, 
blübt,  roie  ibr  febt,  in  Kraft  und  £ebensfülle;  indeffen  ein 
fjieb  non  feiner  fjand,  der  kaum  die  äufeerfte  fjülle  meines 
£ebens  3U  berühren  fctjicn,  in  langfam  fürchterlicher  Fort* 
Wirkung  den  Kern  desfelben  felbft  getroffen,  und  meine 
Kraft,  roie  der  Sturmwind  eine  Gidje,  gefällt  bat.  Aber 
hier,  falls  ein  Ungläubiger  nod)  3roeifel  nähren  follte, 
find  die  Beroeife:  Vofalie,  ihre  Kammer3ofe,  roar  es,  die 
mid)  in  jener  Vacbt  des  beihöen  QRemigius  empfing, 
während  ich  Glender,  in  der  Verblendung  meiner  Sinne, 
fie  felbft,  die  meine  Anträge  ftets  mit  Verachtung  3urück* 
geroiefen  bat,  in  meinen  Armen  3U  halten  meinte!"  Ver 
Kaifer  ftand,  erftarrt  roie  3U  Stein,  bei  diefen  QDorten  da. 
Gr  fdücfte,  indem  er  fid)  nach  dem  Scheiterhaufen  um* 
fchrte,  einen  Vitter  ab,  mit  dem  Befehl,  felbft  die  £eiter 
3U  befteigen,  und  den  Kämmerer  foroobl  als  die  Vame, 
welche  letjtere  bereits  in  den  Armen  ihrer  Htutter  in  Ot)n* 
macht  lag,  los3ubinden  und  3U  ihm  beran3ufübren.  „Vun, 
jedes  £)aar  auf  eurem  fjaupt  bewacht  ein  Gngel!"  rief  er, 
da  £ittegarde,  mit  halb  offner  Bruft  und  entfeffelten 
fjaaren,  an  der  fjand  fjetrn  Friedrichs,  ihres  Freundes, 
deffen  Kniee  felbft,  unter  dem  Gefühl  diefer  wunderbaren 
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Rettung,  manften,  durch  den  Kreis  des  in  Cbrfurdjt  und 
Crftaunen  ausmeid)enden  Bolfs,  3U  il)tn  berantrat.  Cr 
füfete  beiden,  die  oor  ihm  niederfnieten,  die  Stirn;  und 
nachdem  er  fid)  den  Hermelin,  den  feine  Gemahlin  trug, 
erbeten,  und  rtjn  Sittegarden  um  die  Schultern  gelängt 
batte,  nahm  er,  nor  den  Augen  aller  nerfammelten  QJitter, 
ihren  Arm,  in  der  Abfid)t,  fie  felbft  in  die  Gemächer  feinen 
faifetlicben  Sd)loffes  3U  führen.  Cr  roandte  fiel),  mährend 
der  Kämmerer  gleichfalls  ftatt  des  SünderHeids,  das  ihn 
deefte,  mit  fjederbut  und  ritterlichem  2Tlantel  gefcbmücft 
roard,  gegen  den  auf  der  Bahre  jammerooll  fid)  mähenden 
Grafen  3urü<f,  und  non  einem  Gefühl  des  UJitleidens  be* 
roegt,  da  derfelbe  fid)  doch  in  den  3n>edampf,  der  ihn  3U 
Grunde  gerichtet,  nicht  eben  auf  frenelhafte  und  gottes* 
läfterlidie  QDeife  eingelaffen  batte,  fragte  er  den  ihm  3ur 
Seite  ftehenden  Ar3t:  ob  feine  9\.ettung  für  den  Bnglücf* 
Ud)en  fei?  —  „Betgebens!"  antroortete  Jacob  der  Bot* 
bart,  indem  er  fid),  unter  fcbtecflid)en  3ucfungen,  auf  den 
Sd)of3  feines  Ar3tes  ftü^te:  „und  id)  habe  den  Tod,  den 
ich  erleide,  nerdient.  Benn  roifet,  roeil  mich  doch  der  Arm 
der  roeltlicben  Gerechtigfeit  nicht  mehr  ereilen  roird,  id) 
bin  der  ITlörder  meines  ‘Bruders,  des  edeln  pet3ogs 
TDilhelm  non  Breyfad):  der  Q3öferoid)t,  der  ihn  mit  dem 
Pfeil  aus  meiner  SRüftfammer  nieder  roarf,  mar  fedjs 
QDodjen  oorher,  3U  diefer  Tat,  die  mit  die  Krone  oer= 
febaffen  follte,  non  mir  gedungen!"  —  Bei  diefer  Cr* 
Gärung  fanf  er  auf  die  Bahre  3utücf  und  bauchte  feine 
fd)roar3e  Seele  aus.  „£ja,  die  Ahndung  meines  Gemahls, 
des  f)et3ogs,  felbft!"  rief  die  an  der  Seite  des  Kaifers 
ftebende  QRegentin,  die  fid)  gleichfalls  uom  Altan  des 
Scbloffes  herab,  im  Gefolge  der  Kaiferin,  auf  den  Schlafe* 
pla^  begeben  batte:  „mir  noch  im  Augenblicf  des  Todes, 
mit  gebrodenen  TDorten,  die  ich  glcictjruohl  damals  nur 


uncollEommen  nerftand,  Eund  getan!"  —  Der  Kaifer  aer* 
fe^te  in  ©ntrüftung :  „fo  foll  der  Arm  der  ©ered)tigEeit 
nod)  deine  S?eid)c  ereilen!  nehmt  ihn",  rief  er,  indem  er 
ficb  umEehrte,  den  §äfd)ern  3u,  „und  übergebt  ihn  gleich, 
gerichtet  roie  er  ift,  den  henEern:  er  möge,  3ur  Brand* 
marfung  feines  Andenkens,  auf  jenem  Scheiterhaufen  oer* 
derben,  auf  meinem  mir  eben,  um  feinetroillen,  im  Begriff 
maren,  3roei  Bnfdjuldige  3u  opfern!"  Bnd  damit,  mährend 
die  Seiche  des  ©lenden,  in  rötlichen  flammen  aufpraffelnd, 
t»om  hauche  des  Bordroindes  in  alle  Süfte  nerftreut  und 
uerroeht  mard,  führte  er  Trau  Sittegarden,  im  Gefolge 
aller  feiner  Bitter,  auf  das  Schloß  Cr  fe$te  fie,  durch 
einen  Eaiferlichen  Schluß  mieder  in  ihr  r>äterlid)es  ©tbe 
ein,  non  roeldjem  die  Brüder  in  ihrer  unedelmütigen  hab* 
fud)t  fchon  Befi§  genommen  hatten;  und  fchon  nach  drei 
Wochen  mard,  auf  dem  Schlöffe  3u  Breyfach,  die  §od)* 
3eit  der  beiden  trefflichen  Brautleute  gefeiert,  bei  melier 
die  her3ogin  Begentin,  über  die  gan3e  Blendung,  die  die 
Sache  genommen  hatte,  fetjr  erfreut,  Sittegarden  einen 
großen  Teil  der  Bedungen  des  ©rafen,  die  dem  ©efe§ 
cerfielen,  3um  BrautgefdjenE  machte.  Der  Kaifer  aber 
hing  herrn  Friedrich,  nach  der  Trauung,  eine  ©nadenEette 
um  den  hals;  und  fobald  er,  nad)  Bollendung  feiner 
©efchäfte  mit  der  Sd)roei3,  mieder  in  TDorms  angeEommen 
mar,  lief;  er  in  die  Statuten  des  geheiligten  göttlichen 
3roeiEampfs,  überall  roo  oorausgefe^t  mird,  da§  die  Schuld 
dadurch  unmittelbar  ans  Tageslicht  Eomme,  die  QDorte 
einrücEen:  „menn  es  ©ottes  TDille  ift". 
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Kleine  Schriften 


2)et  $  r  ü  \)  3  c  f  t  Qtigebörig 


★★★★★ 

Auffatj,  den  fichern  QD  e  g  des  ©  l  ü  d?  s  311 

finden,  und  ungeftört,  aud)  unter  den 
größten  Trangfalen  des  Sebens, 
ihn  3U  genießen! 

An  QRühle 

Q^on  tjeinricb  Kleift 

QDir  fehen  die  Großen  diefer  ©rde  im  Oßefitje  der  ©üter 
diefer  TDelt.  Sie  leben  in  fjerrlidjEeit  und  Qdberftuk,  die 
Sdiätje  der  Kunft  und  der  Tlatur  fdjeinen  fid)  um  fie  und 
für  fie  3U  nerfammeln,  und  darum  nennt  man  fie  Günft* 
ltnge  des  Glücfs.  Aber  der  Tlnmut  trübt  it>re  Q3li<fe,  der 
Sd)mer3  bleicht  ihre  QDangen,  der  Kummer  fpricht  aus  allen 
ihren  3ugen. 

dagegen  fehen  mir  einen  armen  Tagelöhner,  der  im 
Schroeijje  feines  Angefichts  fein  TKot  ermirbt;  IRangel  und 
Armut  umgeben  ihn,  fein  gan3es  Ceben  fcheint  ein  ewiges 
Sorgen  und  Schaffen  und  Tarben.  Aber  die  3ufriedenl)eit 
blicft  aus  feinen  Augen,  die  Treude  lächelt  auf  feinem  Ant* 
li^,  3wot)fmn  und  QDergeffentjeit  umfchmeben  die  gan3e 
Geftalt. 

QDas  die  IRenfchen  alfo  Glücf  und  CUnglücF  nennen,  das 
fel)n  Sie  tüobl,  mein  freund,  ift  es  nicht  immer;  denn 
bei  allen  Q3egünftigungen  des  äußern  Glüifes  haben  mir 
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Tränen  in  den  Augen  des  erftern,  und  bei  allen  Ternad)* 
läffigungen  desselben,  ein  £äd)eln  auf  dem  AntUt}  des  an* 
dern  gefeben. 

QDenn  alfo  die  QRegel  des  Glücbes  fid)  nur  fo  unfidjer 
auf  äußere  Tinge  gründet,  mo  roird  es  fid)  denn  fidjer 
und  unroandelbar  gründen?  3d)  glaube  da,  mein  ^teund, 
roo  es  auch  nur  em3ig  genoffen  und  entbehrt  roird,  im 
3nnetn. 

3rgendroo  in  der  Schöpfung  muß  es  fid)  gründen,  der 
Inbegriff  aller  Tinge  muß  die  Qdrfad)en  und  die  Q3eftand* 
teile  des  Glücbes  enthalten,  mein  freund,  denn  die  Gott* 
beit  roird  die  Sebnfud)t  nach  Glücb  nid)t  täufcben,  die  fie 
felbft  unauslöfd)lid)  in  unfrer  Seele  erroecbt  bat,  roird  die 
bjoffnung  nicht  betrügen,  durch  roeld)e  fie  unoerbennbat  auf 
ein  für  uns  mögliches  Glücb  bedeutet.  Tenn  glücblid)  3U 
fein,  das  ift  ja  der  erfte  aller  unfrer  TDünfcbe,  der  laut 
und  lebendig  aus  jeder  Ader  und  jeder  Sberue  unfers  QDefens 
fpridjt,  der  uns  durd)  den  gan3en  Sauf  unfers  Gebens  be* 
gleitet,  der  fdjon  dunbel  in  dem  erften  bindifcben  Gedanfen 
unfrer  Seele  lag  und  den  nur  deutlich  als  Greife  mit  in 
die  Gruft  nehmen  roerden.  Sind  roo,  mein  freund,  bann 
diefer  QTunfd)  erfüllt  roerden,  roo  bann  das  Glücb  beffer 
fid)  gründen,  als  da,  roo  auch  die  QTerb3euge  feines  Ge* 
nuffes,  unfre  Sinne  liegen,  roobin  die  gan3e  Schöpfung  fich 
bc3teht,  roo  die  TDelt  mit  ihren  unermeßlichen  SR^ungen 
im  Seinen  fid)  roiederholt? 

Ta  ift  es  ja  aud)  allein  nur  unfer  Gigentum,  es  hangt 
uon  beinen  äußeren  Terhältniffen  ab,  bein  Xgrann  bann  es 
uns  rauben,  bein  ‘Böferoidjt  bann  es  ftören,  roir  tragen  es 
mit  in  alle  QTeltteile  umher. 

QDenn  das  Glücb  nur  allein  uon  äußeren  Slmftänden, 
roenn  es  alfo  00m  3ufall  abhinge,  mein  ^teund,  und  roenn 
Sie  mit  auch  dauon  taufend  Q3eifpiele  auffühcten,  roas  mit 
332 


der  ©üte  und  ©Deistjeit  ©ottes  ftreitet,  faun  nidjt  maljt 
fein,  ©et  Gottheit  liegen  die  IRenfdjen  alle  gteictj  natje 
am  §er3en,  nur  der  bei  weiten  Heinfte  ©eil  ift  indes  der 
uom  Sdjidfal  begünftigte,  für  den  größten  mären  alfo  die 
Genüffe  des  Glüd s  auf  immer  oerloreu.  ©lein,  mein  ©reund, 
fo  ungeredjt  bann  ©ott  nidjt  fein,  es  muf  ein  Glüd  geben, 
das  fid)  non  den  äußeren  ©Imftänden  trennen  läjjt,  alle 
IRenfdjen  tjaben  ja  gleiche  Anfprüdje  darauf,  für  alle  mufj 
es  alfo  in  gleichem  Grade  möglid)  fein. 

Caffen  Sie  uns  alfo  das  Glüd  nicht  an  äußere  ©Imftände 
fnüpfen,  roo  es  immer  nur  wandelbar  fein  würde,  wie  die 
Stütje,  auf  welcher  es  ruljt;  laffen  Sie  es  uns  lieber  als 
Belohnung  und  ©rmunterung  an  die  Tugend  fnüpfen,  dann 
erfdjeint  es  in  fdjöneter  ©eftalt  und  auf  fieberen  'Boden, 
©iefe  Borftellung  fdjeint  3l)nen  ln  einjelnen  ©allen  und 
unter  gewiffen  ©Imftänden  mal) r,  mein  ©reund,  fie  ift  es 
in  allen,  und  es  freut  mid)  in  uoraus,  da§  id)  Sie  da» 
non  übetjeugen  werde. 

©Denn  id)  Dtjnen  fo  das  Glüd  als  Belohnung  der  Tugend 
aufftelle,  fo  erfdjeint  3unädjft  freilich  das  erfte  als  3roe,f 
und  das  andere  nur  als  DTittel.  ©abei  füljle  id),  dafj  in 
diefem  Sinne  die  Tugend  auch  nidjt  in  ihrem  hödjften  und 
erljabenften  Beruf  erfdjeint,  ohne  darum  angeben  3U  tonnen, 
wie  diefes  Berljältnis  3U  ändern  fei.  ©s  ift  möglich,  da§ 
es  das  ©igentum  einiger  wenigen  fdjönetn  Seelen  ift,  die 
Tugend  allein  um  der  Tugend  felbft  willen  3U  lieben,  und 
3U  üben.  Aber  mein  fjet3  fagt  mir,  daff  die  ©rwartung 
und  fjoffnung  auf  ein  menfdjlidjes  Glüd,  und  die  Ausfidjt 
auf  tugendhafte,  wenn  freilid)  nidjt  meljr  gan3  fo  reine 
©reuden,  dennoch  nidjt  fttafbar  und  oerbreeijerifdj  fei.  ©Denn 
ein  ©igennut3  dabei  3um  ©runde  liegt,  fo  ift  es  der  edelfte, 
der  fidj  denfen  lä§t,  denn  es  ift  der  ©igennutj  der  Tu» 
gend  felbft. 
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Qlnd  dann,  mein  freund,  dienen  und  unterftütyen  fiel) 
doch  diefe  beiden  Gottheiten  fo  roechfelfeitig,  das  Glücf  als 
Aufmunterung  3ur  Tugend,  die  Tugend  als  TDeg  3um 
Glücf,  daf)  es  dem  IRenfdjen  root)l  erlaubt  fein  bann,  fie 
nebeneinander  und  ineinander  3U  denben.  Gs  ift  bein  befferer 
Sporn  3ur  Tugend  möglich,  als  die  Ausfid)t  auf  ein  nahes 
Glücb,  und  bein  fd)öneret  und  edlerer  TDeg  3um  Glücf e 
denbbar,  als  der  QDeg  der  Tugend. 

Aber,  mein  Tteund,  er  ift  nicht  allein  der  fchönfte  und 
edelfte,  —  mir  uergeffen  ja,  roas  mir  erroeifen  roollten,  daf) 
er  der  einige  ift.  Scheuen  Sie  fid)  alfo  um  fo  meniger, 
die  Tugend  dafür  3U  halten,  roas  fie  ift,  für  die  Täterin 
der  3Kenfd)en  auf  dem  TDege  3um  Glücf.  Ja  mein  freund, 
die  Tugend  macht  nur  allein  glücf  lid).  T>as  roas  die 
Toren  Glücf  nennen,  ift  bein  Glücf,  es  betäubt  ihnen  nur 
die  Sehnfud)t  nad)  wahrem  Glücfe,  es  lehrt  fie  eigentlich 
nur  ihres  Tlnglücfs  uergeffen.  folgen  Sie  dem  QReichen 
und  Geehrten  nur  in  fein  Kämmerlein,  roenn  er  Orden  und 
Q3and  an  fein  'Bette  hängt  und  fich  einmal  als  2T£enfd) 
erblicht,  folgen  Sie  ihm  nur  in  die  Ginfambeit;  das  ift 
der  Prüfftein  des  Glücfes.  Ta  roerden  Sie  Tränen  über 
bleiche  TDangen  rollen  fehen,  da  roerden  Sie  Seuf3er  fid) 
aus  der  benagten  Q3ruft  emporheben  hören.  QJein,  nein, 
mein  Tteund,  die  Tugend,  und  ein3ig  allein  nur  die  Tugend 
ift  die  HJutter  des  Glücbs,  und  der  ‘Befte  ift  der  Glücf* 
lichfte. 

Sie  hören  mich  fo  oiel  und  fo  lebhaft  uon  der  Tugend 
fptechen,  und  doch  n)ei§  ich,  dafr  Sie  mit  diefem  TDorte 
nur  einen  dunfeln  Sinn  uetbnüpfen,  Cieber,  es  geht  mir 
roie  3hnen,  roenn  id)  gleich  fo  uiel  dauon  rede.  Gs  erfd)eint 
mir  nur  roie  ein  pohes,  Gehobenes,  Tlnnennbares,  für  das 
id)  uergebens  ein  TDort  fuche,  um  es  durch  die  Sprache, 
oergebens  eine  Geftalt,  um  es  durch  ein  'Bild  aus3udrücben. 
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Bnd  dennoch  ftrebe  id)  ihm  mit  der  innigften  3nnigfeit 
entgegen,  als  ftünde  es  öar  und  deutlich  oor  meiner  Seele. 
Alles  roas  ict)  danon  roei§,  ift,  daf;  es  die  unnollfommnen 
Borftellungen,  deren  id)  je§t  nur  fähig  bin,  geroifj  aud) 
enthalten  roird;  aber  id)  ahnde  noch  mehr,  noch  etroas 
£)öheres,  nod)  etroas  Gehobeneres,  und  das  ift  es  recht 
eigentlich,  roas  ich  trietjt  ausdrüefen  und  formen  fann. 

IRich  troftet  indes  die  Bücferinnerung  deffen,  um  roie» 
oiel  nod)  dunfeier,  noch  oerroorrener,  als  jetjt,  in  früheren 
ßeiten  der  begriff  der  Tugend  in  meiner  Seele  lag,  und 
roie  nach  und  nach,  fet'tdem  id)  denfe,  und  an  meiner  Bil* 
düng  arbeite,  aud)  das  Bild  der  Tugend  für  mich  an  ©e* 
ftalt  und  Bildung  geroonnen  hat;  daher  hoffe  und  glaube 
ich,  dafj  fo  roie  es  fid)  in  meiner  Seele  nach  and  nach  mehr 
aufflürt,  aud)  diefes  'Bild  fid)  in  immer  deutlicheren  Tim* 
riffen  mir  darftellen,  und  jemehr  es  an  TDahrheit  geroinnt, 
meine  Kräfte  ftärfen  und  meinen  TDillen  begeiftern  roird. 

TDenn  ich  3hnen  mit  einigen  3ügen  die  undeutliche  Bor* 
ftellung  be3eichnen  foll,  die  mich  als  3deal  der  Tugend  im 
Bilde  eines  TDeifen  umfehroebt,  fo  roürde  id)  nur  die 
©igenfehaften,  die  id)  h>a  und  roieder  bei  einjeln  3Renfd)en 
jerftreut  finde  und  deren  Anblicf  mich  befonders  rührt, 
3.  B.  ©delmut,  Ulenfchenliebe,  Standhaftigfeit,  Befdjeiden* 
heit,  Genügfamfeit  etc.  3ufammentragen  fönnen ;  aber,  Sieber, 
ein  ©emälde  roürde  das  immer  nicht  roerden,  ein  Bätfel 
roürde  es  3hnen,  roie  mir,  bleiben,  dem  immer  das  be* 
deutungsoolle  TDort  der  Auflöfung  fehlt.  Aber,  es  fei  mit 
diefen  roenigen  3ägen  genug,  ich  getraue  mich,  f<hon  je^t 
3U  behaupten,  da§  roenn  roir,  bei  der  möglidjft  oollfommnen 
Ausbildung  aller  unfrer  geiftigen  Kräfte,  auch  diefe  be* 
nannten  ©igenfehaften  einft  feft  in  unfer  3nnerftes  gründen, 
id)  fage,  roenn  roir  bei  der  Bildung  unfers  Tlrteils,  bei 
der  Crtjöhung  unferes  Scharffinns  durch  ©rfahrungeu  und 
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Studien  aller  Art,  mit  der  ßeit  die  Grundfä^e  des  Gdel* 
muts,  der  Gerechtigkeit,  der  3Tlenfchenliebe,  der  Stand- 
VjaftigBeit,  der  Q3efd)eidenheit,  der  Guldung,  der  IRafeigteit, 
der  Genügfamkeit  u.  f.  ro.  unerfd)ütterlid)  und  unauslöfdjlid) 
in  unfern  fielen  nerp flauen,  unter  diefen  Qlmftänden  be* 
baupte  id),  dafe  mir  nie  unglücklich  fein  merden. 

3d)  nenne  nämlich  Glück  nur  die  nollen  und  überfchroeng* 
liehen  ©enüffe,  die,  —  um  es  mit  einem  ßuge  3hnen  dar* 
3uftellen  —  in  dem  erfreulichen  Anfdjaun  der  moralifdjen 
Sdjö'nbdt  unferes  eigenen  QDefens  liegen.  Giefe  ©enüffe, 
die  3ufriedenV)cit  unfrer  felbft,  das  Q3eroufjtfein  guter  f)and* 
lungen,  das  Gefühl  unfrer  durch  alle  Augenblicke  unfers 
Gebens  uielleidit  gegen  taufend  Anfechtungen  und  Ger* 
führungen  ftandhaft  behaupteten  QDürde,  find  fähig,  unter 
allen  äußern  Qlmftänden  des  Gebens,  felbft  unter  den  fdjein* 
bar  traurigften,  ein  ficheres  tiefgefühltes  und  un3erftörbares 
Glück  3U  gründen. 

3d)  roeife  es,  Sie  halten  diefe  Art  3U  denken  für  ein 
künftiges,  aber  root)l  glückliches  §ülfsmittel,  fid)  die  trüben 
QDolken  des  Sd)i<ffals  hlnroeg3upt)ilofophieren,  und  mitten 
unter  Sturm  und  Gönner  fid)  Sonnenfd)ein  3U  erträumen. 
Gas  ift  nun  freilich  doppelt  übel,  duff  Sie  fo  fd)led)t  uon 
diefer  himmlifdjen  Kraft  der  Seele  denken,  einmal,  roeil  Sie 
unendlich  uiel  dadurch  entbehren,  und  3roeitens,  roeil  es 
ferner,  ja  unmöglich  ift,  Sie  beffer  dauon  denken  3U  machen. 
Aber  id)  roünfche  3U  3hrem  Glücke  und  hoffe,  daf*  die  3eit 
und  3hr  f)er3  3huen  die  Gmpfindung  deffen,  gan3  fo  roahr 
und  innig,  fdjenken  möge,  roie  fie  mich  in  dem  Augenblick 
jener  Äußerung  belebte. 

Gie  höchfte,  nüßlichfte  QDirkung,  die  Sie  diefer  Genkungs* 
art,  oder  uielmehr,  (denn  das  ift  fie  eigentlich)  Cmpfindungs* 
roeife,  3ufchreiben,  ift,  dafo  fie  uielleicht  da3u  diene,  den 
2Renfd)en  unter  der  £aft  niederdtückender  Schickfale  uor 
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der  ‘Be^meiflung  }u  fiebern;  und  Sie  glauben,  da§  tuenn 
aud)  roirfltd)  Vernunft  und  f)er3  einen  IRenfcben  dabin 
bringen  bannte,  da§  er  felbft  unter  äufjerltd)  unoorteilbaften 
Q-lmftänden  fict)  glücblicb  füblte,  er  doch  immer  in  äufjer* 
lid)  norteilbaften  Q)erbältniffen  glü<flid)er  fein  mü§te. 

^Dagegen,  mein  freund,  bann  ich  nichts  anfübren,  roeil 
es  ein  oergeblicber  mifpterftandner  Streit  fein  roürde.  £>as 
©lücb,  roonon  icb  fprad),  b<wgt  oon  beinen  äußeren  Tim* 
ftanden  ab,  es  begleitet  den,  der  es  befi^t,  mit  gleicher 
Stärbe  in  alle  QDerbaltniffe  feines  Cebens,  und  die  Ge* 
legenbeit,  es  in  ©enüffen  3U  entmtcbeln,  findet  fid)  in  Kerbern 
fo  gut,  tute  auf  fronen. 

Ja,  mein  freund,  felbft  in  Ketten  und  Q3anden,  in  die 
Qbadjt  des  finfterften  Kerbers  geroiefen,  —  glauben  und 
füblen  Sie  nicht,  da§  es  auch  da  öberfdjmenglicb  ent3ücbende 
©efüble  für  den  tugendhaften  TDeifen  gibt?  Ad)  es  liegt 
in  der  Tugend  eine  geheime  göttliche  Kraft,  die  den  IRett* 
fcben  über  fein  Sdjttffal  erbebt,  in  ihren  Tränen  reifen 
höhere  fjreuden,  in  ihrem  Kummer  felbft  liegt  ein  neues 
©lü<f.  -Sie  ift  der  Sonne  gleich,  die  nie  fo  göttlich)  fd)ön 
den  fjori3ont  mit  Ticimmenröte  malt,  als  roenn  die  Tlädjte 
des  Tlngeroitters  fie  umlagern. 

Ach,  tnein  freund,  id)  fud)e  und  fpähe  umher  nach 
TDorten  und  ‘Bildern,  um  Sie  uon  dtefer  belieben  be* 
glücbenden  TDabrbeit  3U  über3eugen.  Saffen  Sie  uns  bet 
dem  ‘Bilde  des  unfdiuldig  ©efeffelten  oerroeilen,  —  oder 
beffer  noch,  blieben  Sie  einmal  3tuettaufend  Jahre  in  die 
Bergangenbeit  3urücb ,  auf  jenen  beften  und  edelften  der 
3Renfd)en,  der  den  Tod  am  Kreu3e  für  die  IRenfcbbett 
ftarb,  auf  Cbrtftus.  Cr  fcblummerte  unter  feinen  IRördern, 
er  reichte  feine  £)ände  freituillig  3um  ‘Binden  dar,  die  teuern 
ijände,  deren  Gefd)äfte  nur  TDobltun  mar,  er  fühlte  fid) 
ja  doch  frei,  mehr  als  die  Tlnmenfcben,  die  ihn  feffelten, 
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feine  Seele  mar  fo  noll  des  Troftes,  dafr  er  deffen  noch 
feinen  freunden  mitteilen  Eonnte,  er  oergab  fterbend  feinen 
feinden,  et  lächelte  liebreich  feine  genfer  an,  er  fab  dem 
furd)tbar  friedlichen  Tode  ruhig  und  freudig  entgegen,  — 
ad)  die  Bnfrhuld  wandelt  ja  heiter  über  findende  TDelten. 
3n  feiner  Q3ruft  muf)  ein  ganjer  Fimmel  non  Empfindungen 
gewöhnet  haben,  denn  „Anrecht  leiden  fchmeidjelt  gtojfr 
Seelen". 

3cb  bin  nun  erfchöpft,  mein  freund,  und  was  ich  auch 
fagen  Eonnte,  würde  matt  und  Eraftlos  neben  dtefem  ‘Bilde 
ftehen.  Bähet  will  ich  aun,  aaein  lieber  fjreund,  glauben, 
Sie  überjeugt  3U  haben,  dajj  die  Tugend  den  Tugendhaften 
felbft  im  Bnglüd  glüdlich  macht;  und  wenn  ich  aber  diefen 
Gegenftand  nod)  etwas  fagen  foll,  fo  wollen  wir  einmal 
jenes  öufjere  Glüd  mit  der  Tad  el  der  TDaiheit  beleuchten, 
für  deffen  Bei3ungen  Sie  einen  fo  lebhaften  Sinn  3u  haben 
fcheinen. 

Bad)  dem  Bilde  des  wahren  Innern  Glüds  3U  urteilen, 
deffen  Anblid  uns  foeben  fo  lebhaft  ent3ü<ft  hat:  nerdient 
nun  wohl  Reichtum,  Güter,  TDürden,  und  alle  die  3er» 
btechlichen  GefchenEe  des  ßafalls,  den  Barnen  Glüd? 
So  arm  an  Büancen  ift  doch  unfre  deutfehe  Sprache  nicht, 
uielmehr  finde  ich  leicht  ein  paar  TDörter,  die  das,  was 
diefe  Güter  bewirEen,  fehr  paffend  und  richtig  ausdrüden, 
Bergnügen  und  QDohlbeljagen.  Bm  diefe  fehr  angenehme 
Genüffe  find  fjortunens  Günftlinge  freilich  reicher  als  ihre 
StiefEinder,  obgleich  ihte  oor3ügli»hften  Beftandteile  in  der 
Beuheit  und  Abwechfelung  liegen,  und  daher  der  Atme  und 
Berlafpie  auch  nicht  gan3  danon  ausgefhloffen  ift. 

Ja  id)  bin  fogat  geneigt  3U  glauben,  da§  in  diefer  Büd* 
ficht  für  ihn  ein  Borteil  über  den  Belchen  und  Geehrten 
möglich  ift,  indem  diefer  bei  der  3U  häufigen  Abwechslung 
leicht  den  Sinn  3U  genießen  abftumpft  oder  wohl  gar  mit 
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der  Abroechfelung  endlich  ans  Cnde  foramt  und  dann  auf 
£eeren  und  £ücfen  ftöfet ;  indes  der  andere  mit  mäßigen 
Genüffen  haushält,  feiten  aber  defto  inniger  den  Q^ei3  der 
QTeutjeit  fchmedt,  und  mit  feinen  Abroedjfelungen  nie  ans 
Gnde  fommt,  roeil  felbft  in  ihnen  eine  geroiffe  Gtnförmig* 
feit  liegt. 

Aber  es  fei,  die  Großen  diefer  Grde  mögen  den  Q9or3ug 
uor  den  Geringen  haben,  3U  fchroelgen  und  3U  praffen,  alle 
Güter  der  QDelt  mögen  fict)  ihren  nach  Bergnügen  led)* 
3enden  Sinnen  darbieten,  und  fie  mögen  ihrer  uor3ugsroeife 
geniefeen;  nur,  mein  freund,  das  <Borred)t  glüdlid)  3U  fein, 
roollen  mir  ihnen  nicht  einraumen,  mit  Gold  follen  fie  den 
Kummer,  roenn  fie  ihn  oerdienen,  nicht  aufroiegen  fönnen. 
X>a  maltet  ein  grofees  unerbittliches  Gefe§  über  die  gan3e 
JRenfchfeeit,  dem  der  fjürft  mie  der  Q3ettler  unterroorfen 
ift.  3)er  Tugend  folgt  die  'Belohnung,  dem  £after  die 
Strafe.  Kein  Gold  beftid)t  ein  empörtes  Geroiffen,  und 
roenn  der  lafterhafte  $firft  auch  alle  Q3lide  und  IRienen 
und  Sieden  beftidjt,  roenn  er  auch  alle  Künfte  des  £eid)t* 
finns  herbeiruft,  roie  SRedea  alle  SDoljlgerüche  Arabiens, 
um  den  hdfelid)en  IRordgerud)  uon  ihren  fänden  3U  oer* 
treiben  —  und  roenn  er  aud)  IRahoms  Paradies  um  fidj 
uerfammelte,  um  fid)  3U  3erftreun  oder  3U  betäuben  —  um* 
fonft!  3hn  quält  und  ängftigt  fein  Geroiffen,  roie  den  Ge* 
ringften  feiner  Qlntertanen. 

Gegen  diefes  gröfete  der  Qlbel  roollen  roir  uns  fdjü^en, 
mein  freund,  dadurch  fdjü^en  roir  uns  3ugleid)  uor  allen 
übrigen,  und  roenn  roir  bei  der  Sinnlichkeit  unfrer  Jugend 
uns  nicht  entbrechen  fönnen,  neben  den  Genüffen  des  erften 
und  höchften  innern  Glüds,  uns  aud)  die  Genüffe  des 
äufeern  3U  roünfd)en,  fo  laffen  Sie  uns  roenigftens  fo  be* 
fcheiden  und  begnügfam  in  diefen  QDünfdjen  fein  roie  es 
Schülern  für  die  SDeisheit  anfteht. 
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Qlnd  nun,  mein  freund,  mill  ich  3bnen  eine  Cebre  geben, 
non  deren  TDabrbeit  mein  Geift  3mar  übet3eugt  (ft,  ob* 
gleich  mein  f)et3  ibr  unaufhörlich  midetfprid)t.  Tiefe  Cebtc 
ift,  non  den  TDegen,  die  3mifcben  dem  böcbften  äußern 
Glück  und  Qlnglüd  liegen,  grade  nur  auf  der  IRittelftrafee 
31t  tuandern,  und  unfre  TDünfcbe  nie  auf  die  fdjunndlicben 
fjöben  3U  riebteu.  So  febr  icl)  jetjt  nod)  die  Jltittelftrafoen 
aller  Art  buffe,  toeil  ein  natürlich  heftiger  Trieb  im  3nnern 
mich  nerfübrt ,  fo  abnde  ich  dennoch,  da§  Beit  und 
©rfabrung  mich  einft  danon  über3eugen  roerden,  dab  )ie 
dennod)  die  beften  fein.  ©ine  befonders  miebtige  Qlrfad)e, 
uno  nur  eiu  madiges  äußeres  Glück  3U  roünfcben,  ift, 
dab  diefes  fid)  mirklicb  am  baufigften  in  der  TDelt  findet, 
und  mit  daher  am  roenigften  fürchten  dürfen,  getäufdjt  3U 
merden. 

TDie  menig  beglückend  der  Standpunkt  auf  großen  aufeer* 
ordentlichen  §öben  ift,  habe  ich  recht  innig  auf  dem  03  r  0  ck  e  u 
empfunden.  Cädjeln  Sie  nicht,  mein  Tteund,  es  maltet 
ein  gleiches  ©efe§  über  die  moralifcbe  mie  über  die  php® 
fifdje  TDelt.  Tie  Temperatur  auf  der  i}öbe  des  Thrones 
ift  fo  rauh,  fo  empfindlich  und  der  Ttatur  des  JKenfcben 
fo  menig  angemeffen,  mie  der  Gipfel  des  Q3locksbergs,  und 
die  Ausficht  non  dem  einen  fo  menig  beglückend  mie  non 
dem  andern,  meil  der  Standpunkt  auf  beidem  3U  bod),  und 
das  Schöne  und  <Xei3ende  um  beides  3U  tief  liegt. 

3Kit  roeit  mehrerem  Vergnügen  gedenke  ich  dagegen  der 
Ausficht  auf  der  mittleren  und  mäßigen  §öhe  des  Q^egen* 
ft  eins,  roo  kein  trüber  Sctjleier  die  Sandfdjaft  oerdeckte, 
und  der  fd)öne  Teppich  im  ©an3en,  mie  das  unendlich 
IRannigfaltige  desfelben  im  ©in3elnen  0at  nor  meinen  I 
Augen  lag.  Tie  Cuft  mar  tnafpg,  nidjt  matm  und  nici>t 
kalt,  grade  fo  mie  fie  nötig  ift,  um  frei  und  leicht  3U  atmen. 
3d)  roerde  3hnen  doch  die  bildliche  QDorftellung  Römers 
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auffdjreiben,  die  er  fid)  non  Glücf  und  Bnglüd?  machte, 
ob  ich  3bnen  gleich  fcbon  einmal  danon  erjäblt  höbe. 

3m  Oorbofe  des  Olymp,  erjäblt  er,  ftünden  3wet  grojje 
Bebältniffe,  das  eine  mit  Genuf),  das  andere  mit  Gnt* 
bebrung  gefüllt.  QDem  die  Götter,  fo  fpridjt  |j  omer,  aus 
beiden  Jäffern  mit  gleichem  DJajje  meffen,  der  ift  der  Glücf* 
lidjfte;  mem  fie  ungleid)  meffen,  der  ift  unglücflid),  dod) 
am  unglücflid) ften  der,  dem  fie  nur  allein  aus  einem  Jaffe 
jumeffen. 

Alfo  entbehren  und  genießen,  das  märe  die  Q^egel 
des  äußeren  Glücfs,  und  der  QDeg,  gleid)  roeit  entfernt 
non  QReicbtum  und  Armut,  uon  SÜberflujj  und  IRangel,  uon 
Schimmer  und  Ounfelbeit,  die  beglücfende  ^Tiittelftrajje,  die 
mir  roandern  roollen. 

Jetjt  freilief)  wanfen  mir  noch  auf  regellofen  Bahnen 
umher,  aber,  mein  freund,  das  ift  uns  als  Jünglinge  3U 
uerjeiben.  Oie  innere  Gärung  ineinander  wirfender  Kräfte, 
die  uns  in  diefem  Alter  erfüllt,  läjjt  feine  Q'Jube  im  Oenfen 
und  Rändeln  3U.  QOir  fennen  die  Befcbroörungsformel 
nod)  nicht,  die  3eit  allein  führt  fie  mit  fid),  um  die  wunder* 
bar  ungleichartigen  Geftalten,  die  in  unferm  3nnern  roühlen 
und  durcheinander  treiben,  3U  befänftigen  und  3U  beruhigen. 
Qlnd  alle  Jünglinge,  die  mir  um  und  neben  uns  feben, 
teilen  ja  mit  uns  diefes  Sd)icffal.  Alle  ihre  Stritte  und 
'Bewegungen  fd)einen  nur  die  QDirfung  eines  unfühlbaren 
aber  gewaltigen  Stojjes  3U  fein,  der  fie  unwiderftehlid)  mit 
fid)  fortreifjt.  Sie  erfd)einen  mir  wie  Kometen,  die  in  regel* 
lofen  Kreifen  das  QDeltall  durchfchmeifen,  bis  fie  endlich 
eine  Bahn  und  ein  Gefetj  der  Bewegung  finden. 

Bis  dahin,  mein  freund,  wollen  wir  uns  atfo  aufs 
QDarten  und  £)offen  legen,  und  nur  wenigftens  das  3U  er* 
halten  ftreben,  was  fd)on  jetjt  in  unfrer  Seele  Gutes  und 
Schönes  liegt.  Befonders  und  aus  mehr  als  diefer  QJücf* 
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ficht  roird  es  gut  für  uns,  und  befonders  für  Sic  fein, 
tuenn  roir  die  Hoffnung  }u  unfrer  Göttin  roü^len,  roeil  es 
fdjeint  ols  ob  uns  der  Genujj  fließt. 

Oenn  eine  non  beiden  Göttinnen,  £ieber,  lächelt  dem 
Ktenfchen  doch  immer  3U,  dem  Jrotjen  der  Genuf),  dem 
Traurigen  die  Hoffnung.  Auch  fd)eint  es,  als  ob  die  Summe 
der  glücflid)en  und  der  unglücflidjen  3ufdHe  im  ganjen 
für  jeden  3T£enfchen  gleich  bleibe;  mer  denft  bei  diefer  ‘Be* 
tradjtung  nicht  an  jenen  Tyrann  non  Syrafus,  Po  ly* 
Erates,  den  das  Glücf  bei  allen  feinen  Unternehmungen 
begleitete,  den  nie  ein  TDunfd),  nie  eine  fjoffnung  betrog, 
dem  der  3ufall  fogar  den  Bing  roiedergab,  den  er,  um 
dem  Tlnglücf  ein  freimilliges  Opfer  3U  bringen,  ins  Uleet 
gemorfen  hatte.  So  l)atte  die  Schale  feines  Glü(fs  ftd)  tief 
gefentt ;  aber  das  Sd)id?fal  fe^te  es  dafür  auch  mit  einem 
Schlage  roieder  ins  Gleichgewicht  und  lief)  itjn  am  Galgen 
fterben,  —  Oft  oerprafet  indes  ein  Jüngling  in  ein  paar 
Jugendjahren  den  Glücfsoorrat  feines  gan3en  £ebens,  und 
darbt  dann  im  Alter;  und  da  3f»re  Jugendjahre,  mehr  noch 
als  die  meinigen,  fo  freudenleer  nerfloffen  find,  ob  Sie 
gleid)  eine  tiefgefühlte  Setmfud)t  nach  Freude  in  fid)  tragen, 
fo  nähren  und  ftärfen  Sie  die  poffnung  auf  fdjönere  3etten, 
denn  ich  getraue  mich,  mit  einiger,  ja  mit  großer  Geroijg* 
heit  Sh^en  eine  frohe  und  freudenreiche  3ufunft  oorher  3U 
fündigen.  Oenfen  Sie  nur,  mein  freund,  an  unfre  fchönen 
und  herrlichen  Pläne,  an  unfre  ‘Keifen!  TDie  uielen  Ge* 
nuf)  bieten  fie  uns  dar,  felbft  den  reichten  in  den  fctjein* 
bar  ungünftigften  3ufällen,  menigftens  dod)  nach  ihnen, 
durch  die  Grinnerung.  Oder  blicfen  Sie  über  die  Boll* 
endung  unfrer  'Keifen  t)”1/  und  feljen  Sie  fich  an,  den  an 
Kenntniffen  bereicherten,  an  fjer3  und  Geift  durch  Grfahrung 
und  Tätigfeit  gebildeten  JTlann.  Oenn  Bildung  mufe  der 
3med  unfrer  'Keife  fein  und  roir  müffen  ihn  erreichen, 
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oder  der  Cntrourf  ift  fo  unfinnig  tute  die  Ausfüllung  utt* 
gefdjidft. 

Oann,  ttteitt  Jreund,  tuird  die  Ctde  uttfer  Baterland, 
uttd  alle  JKenfchen  unfte  Candsleute  fein.  QDtr  tuerdett  uns 
ftellen  uttd  tuenden  tonnen,  roohin  tuir  tuollen,  und  immer 
glücklich  fein.  Ja  mir  tuerden  unfer  Glück  3um  Xeü  in  der 
Gründung  des  Glücks  anderer  finden,  und  andere  bilden, 
tute  mir  bisher  felbft  gebildet  morden  find. 

QDie  uiele  Freuden  gemährt  nicht  fchon  allein  die  mähte 
und  richtige  QDertfdja^ung  der  Oinge.  QDie  oft  gründet 
fid)  das  Qlnglück  eines  IRenfchen  blof}  darin,  da§  et  den 
Gingen  unmögliche  QDirkungen  3ufd)tieb,  oder  aus  Ber* 
hältniffen  falfcfje  Befultate  30g,  und  fid)  darinnen  in  feinen 
Grmartungen  betrog.  QDir  merden  uns  feltner  irren,  mein 
freund,  mir  dutchfdjauen  dann  die  Geheimniffe  der  phy* 
fifdjen  roie  der  moralifcheu  QDelt,  bis  dahin,  uerfteht  ftd», 
mo  der  emige  Schleier  über  fie  maltet,  und  mas  mir  bei 
dem  Scharfblick  unftes  Geiftes  uon  der  Batur  ermatten, 
das  leiftet  fie  gemi§.  Ja  es  ift  im  richtigen  Sinne  fogar 
möglich,  das  Sdjicffal  felbft  3U  leiten,  und  roenn  uns  dann 
aud)  das  grobe  allgeroaltige  Bad  einmal  mit  fid)  fortreiht, 
fo  uerlieren  mir  doch  nie  das  Gefühl  unfrer  felbft,  nie  das 
Beroubtfein  unferes  QDertes. 

Selbft  auf  diefem  QDege  kann  der  QDeife,  mie  jener 
dichter  fagt,  f)ontg  aus  jeder  'Blume  faugen.  Gr 
kennt  den  groben  Kreislauf  der  Oinge,  und  freut  fid)  da* 
her  der  Bernichtung  roie  des  Segens,  roeil  er  roeib,  dab  in 
ihr  miedet  der  Keim  3U  neuern  und  fd)öneten  Bildungen  liegt. 

★★★★★ 

Bnd  nun,  mein  freund,  noch  ein  paar  QBorte  über  ein 
Bbel,  meldjes  ich  mit  ITlihuergnügen  als  Keim  in  3hter 
Seele  3U  entdecken  glaube.  Ohne,  mie  es  fdjeint,  gegründete, 
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Dielleidjt  3bnen  felbft  unerQdrbate  Qlrfadjen,  ohne  befonders 
üble  Erfahrungen,  ja  oielleid)t  felbft  ohne  die  Bekannt» 
fdjaft  eines  einigen  durchaus  böfen  IRenfdjen,  fdjeint  es, 
als  ob  Sie  die  2Renfd)en  baffen  und  fdjeuen. 

Cieber,  in  3brem  Alter  ift  das  befonders  übel,  roeil  es 
die  Derfnüpfung  mit  2TCenfd)en  und  die  Tlnterftü^ung  der» 
felben  noch  fo  febr  nötig  macht.  3<h  glaube  nicht,  mein 
freund,  daß  diefe  Empfindung  als  ©rundjug  in  3bter 
Seele  liegt,  roeil  fte  die  Hoffnung  3U  3t)tet  oollfommnen 
Ausbildung,  3U  roelcher  3bre  übrigen  Anlagen  doch  bered)1 
tloea,  3erftören  und  3bren  Cbarafter  unfehlbar  entftellen 
roürde.  Daßet  glaube  ich  eher  und  lieber,  roorauf  auch 
befonders  3hre  Äußerungen  hin3udeuten  fhetnen,  daß  es 
eine  uon  jenen  fremdartigen  Empfindungen  ift,  die  eigent» 
lih  feiner  menfhlihen  Seele  und  befonders  der  3hrigen 
niht,  eigentümlich  fein  follte,  und  die  Sie,  non  irgend  einem 
Geifte  der  Sonderbarkeit  und  des  QDiderfprucbs  getrieben, 
und  uon  einem  an  3ßnen  unoerfennbaten  Trieb  der  Aus» 
3eid)nung  oerführt,  nur  durh  Kunft  und  Bemühung  in 
3brer  Seele  oerpflau3t  haben. 

Q3erpflan3ungen,  mein  freund,  find  feßon  im  allgemeinen 
Sinne  niht  gut,  roeil  fie  immer  die  Schönheit  des  ©feinen 
und  die  Ordnung  des  ©an3en  ftören.  Südfrühte  in  Qlord» 
ländern  3u  oerpflan3en,  —  das  mag  nod)  ßmgeßen,  der 
unfruchtbare  fjimmelsftticb  mag  die  unglücklichen  'Bewohner 
und  ihren  Eingriff  in  die  Ordnung  der  Dinge  rechtfertigen; 
aber  die  fraft»  und  faftlofen  oerfrüppelten  E^eugniffe  des 
Qiordens  in  den  üppigften  füdlihen  fjimmelftricb  3u  oer» 
pflan3en,  —  Cieber,  es  dringt  fieß  nur  gleih  die  Trage  auf, 
roo3u?  Alfo  der  mögliche  Qlu^en  fann  es  nur  rechtfertigen. 

TDas  ih  aber  auch  denfe  und  finne,  mein  Treund,  niht 
ein  einiger  Qlu^en  tritt  oor  meine  Seele,  rooßl  aber  §eete 
oon  Bbeln. 
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3d)  roei§  es  und  Sie  haben  es  mir  ja  oft  mitgeteilt,  Sie 
fühlen  in  fict)  einen  lebhaften  TätigEeitstrieb,  Sie  roünfchen 
einft  oiel  und  im  großen  3U  roirEen.  Oas  ift  fd)ön,  mein 
freund,  und  3hres  ©elftes  mürdig,  auch  3hr  SötrEungs* 
breis  roird  fid)  finden,  und  die  relatiuen  begriffe  non  grofr 
und  El  ein  roird  die  3eit  feftftellen. 

Aber  id)  fto§e  hier  gleich  auf  einen  gewaltigen  SDider* 
fprud),  den  id)  nicht  anders  3U  3hrer  ©hre  auflofen  Eann, 
als  roenn  id)  die  ©mpfindung  des  DTenfchenhaffes  gerade3u 
aus  3hrer  Seele  roegftreidje.  Oenn  roenn  Sie  roirEen  und 
fchaffen  roollen,  roenn  Sie  3t)re  ©)eiften3  für  die  ©*iften3 
andrer  aufopfern  und  fo  3hr  Oafein  gleichfam  oertaufend* 
fachen  roollen,  Sieber,  roenn  Sie  nur  für  andre  fammeln, 
roenn  Sie  Kräfte,  3clt  und  Geben,  nur  für  andre  aufopfern 
roollen,  —  roem  Eönnen  Sie  roohl  diefes  Eoftbare  Opfer 
bringen,  als  dem,  roas  3htem  fjersen  am  teuerften  ift,  und 
am  nächften  liegt? 

Ja,  mein  jjreund,  TätigEeit  nerlangt  ein  Opfer,  ein 
Opfer  uerlangt  Siebe,  und  fo  mu§  fid)  die  TätigEeit  auf 
mähte  innige  2Renfd)enUebe  gründen,  fie  mü^te  denn  eigen* 
nü^ig  fein,  und  nur  für  fid)  felbft  fdjaffen  roollen. 

3ch  möchte  hier  fdjlie^en,  mein  freund,  denn  das,  roas 
id)  3hnen  3ur  S3eEämpfung  des  IRenfchenhaffes,  roenn  Sie 
nnrElid)  fo  unglücElid)  wären,  ihn  in  3l)ter  Q3ruft  3U  uer* 
fd)lie§en,  fagen  Eönnte,  roird  mir,  durch  die  QDorftellung 
diefer  häßlichen  abfcheulichen  ©mpfindung,  fo  roidrig,  dafo 
es  mein  gan3es  SDefen  empört.  IRenfchenha^!  ©in  £)aß 
über  ein  gan3es  3Kenfchengefd)lecht!  O  ©ott!  3ft  es  mög* 
lid),  da§  ein  2Tlenfchenher3  weit  genug  für  fo  mel  fyafo  ift! 

Sind  gibt  es  denn  nichts  Siebensroürdiges  unter  den 
IRenfchen  mehr?  Sind  gibt  es  Eeine  Tugenden  mehr  unter 
ihnen,  Eeine  ©eredjtigEeit,  Eeine  SDohltatigEeit,  Eeine  S3e* 
fdieidenheit  im  ©lücEe,  Eeine  ©rö§e  und  StandhaftigEeit 
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im  Tnglücf?  Gibt  es  denn  feine  redlichen  Täter,  feine 
3ärtlidjen  IRütter,  feine  frommen  Töchter  mehr?  ‘SRütjrt 
Sie  denn  der  Anblicf  eines  frommen  Dulders,  eines  ge* 
beimen  QTobltäters  nicht?  QRictjt  der  Anblicf  einer  fdjönen 
leidenden  Qlnfdjuld?  Ttdjt  der  Anblicf  einer  triumphieren* 
den  Tnfdjuld?  Ad)  und  roenn  fid)  auch  im  ganjen  Olm* 
freis  der  Grde  nur  ein  einiger  Tugendhafter  fände,  diefer 
ein3ige  wiegt  ja  eine  gan3e  fjölle  uon  QBöfewidjtern  auf, 
um  diefes  einigen  roillen  —  fann  man  j'a  die  gan3e 
3Tlenfchhßit  nicht  baffen.  Tein,  lieber  T^eund,  es  ftellt 
fid)  in  unfrer  gemeinen  Sebensweife  nur  die  Aufjenfeite  der 
Tinge  dar,  nur  ftarfe  und  heftige  TDirfungen  feffeln  unfern 
<Blicf,  die  mäßigen  entfdjlüpfen  ihm  in  dem  Tumult  der 
Tinge.  QTie  mancher  Tater  darbt  und  forgt  für  den 
TDoblftand  feiner  Kinder,  roie  mandje  Todjter  betet  und 
arbeitet  für  die  armen  und  franfen  Gltern,  wie  manches 
Opfer  er3eugt  und  nollendet  fidj  im  ftillen,  roie  mandje 
wohltätige  fjand  waltet  im  dunfein.  Aber  das  Gute  und 
Gdle  gibt  nur  fanfte  Gindrüde,  und  doch  liebt  der  IRenfdj 
die  heftigen,  er  gefällt  fidj  in  der  ^Bewunderung  und  Gut* 
3ücfung,  und  das  Gro^e  und  Tngetjeure  ift  es  eben,  worin 
die  3ftenfdjen  nidjt  ftarf  find.  Tnd  wenn  es  doch  nur 
gerade  das  Grof$e  und  Ungeheure  ift,  nadj  deffen  Gin* 
drüefen  Sie  fidj  am  weiften  febnen,  nun,  mein  freund, 
audj  für  diefe  Genüffe  läfet  fid)  forgen,  auch  da3u  findet 
fidj  Stoff  in  dem  Tmfreis  der  Tinge.  3dj  rate  3hnen 
daher  nochmals  die  Gefdjidjte  an,  nicht  als  Studium,  fondern 
als  Lecture.  Tielleidjt  ift  die  gro^e  SÜberfdjwemmung  non 
Tomanen,  die,  nach  Bhrer  eignen  Mitteilung,  audj  Bljre 
Phantafie  einft  unter  TDaffer  gefegt  hat  (oe^eiben  Sie  mir 
diefen  unedlen  Ausdrucf),  aber  oielleidjt  ift  diefe  3U  häufige 
Lecture  an  der  Gmpfindung  des  IRenfdjenbaffes  fdjuld,  die 
fo  ungleichartig  und  fremd  neben  3ljten  andern  Gmpfin* 
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düngen  jtetjt.  Gin  gutes  leicbtfinniges  f)er3  bebt  ficb  fo 
gern  in  diefe  erdichteten  QDelten  empor,  der  Anblick  fo 
oollfommner  3deole  ent3ücft  es,  und  fliegt  dann  einmal  ein 
Q31icf  über  das  Q3ud)  büimeg,  fo  uerfcbmindet  die  3uuberin, 
die  magere  TDirflicbfeit  umgibt  es,  und  ftatt  feiner  3deale 
grinfet  ihn  ein  Alltagsgeficbt  an.  QDir  befcbäftigen  uns 
dann  mit  Plänen  3ur  QRealifierung  diefer  Träumereien,  und 
oft  um  fo  inniger,  je  rceniger  mir  durch  Handel  und  QDandel 
felbft  da3u  beitragen,  mir  finden  dann  die  IRenfdjen  3U  un* 
gefcbicft  für  unfern  Sinn,  und  fo  er3eugt  frei)  die  erfte  Cmp* 
findung  der  Gleichgültigkeit  und  QDeradjtung  gegen  fie. 

Aber  roie  gan3  anders  ift  es  mit  der  Gerichte,  mein 
freund!  Sie  ift  die  getreue  T>arftellung  deffen,  itms  ficb 
3u  allen  3eiten  unter  den  IRenfcben  3ugetragen  bat-  3)u 
bat  feiner  etroas  biu3ugefe^t,  feiner  etroas  roeggelaffen,  es 
finden  fid)  feine  pbantaftifd)c  3deale,  feine  X>id)tung,  nichts 
als  roabre  troefne  Gefd)id)te.  Tlnd  dennoch,  mein  3^eund, 
finden  fid)  darin  fdjöne  herrliche  Cbaraftergemälde  großer 
erhabner  DTenfcben,  Utenfcben  mie  Sofrates  und  Cbriftus, 
deren  gan3er  Sebenslauf  Tugend  mar,  Taten,  mie  des 
Seonidas,  des  Q^egulus,  und  alle  die  un3äbligen  grieepifdjen 
und  römifeben,  die  alles,  mas  die  Pbantafie  möglicbermeife 
nur  erdichten  fann,  erreichen  und  übertreffen.  Tlnd  da, 
mein  freund,  fönnen  mir  roabrbaft  febu,  auf  roel«he  f)öbe 
der  IRenfd)  fiel)  ftellen,  mie  nab  er  an  die  Gottheit  treten 
fann!  Tas  darf  und  foll  Sie  mit  QBerounderung  und  Cnt* 
3Ücfung  füllen,  aber,  mein  freund,  es  foll  Sie  aber  auch 
mit  Siebe  für  das  Gef<hle<ht  erfüllen,  deffen  Stol3  Sie 
roaren,  mit  Siebe  3U  der  großen  Gattung,  3U  der  Sie  ge* 
hören,  und  deren  QDert  Sie  durch  3bre  Crfcbeinung  fo 
unendlich  erhöbt  und  neredelt  buben. 

QDielleicbt  febu  Sie  ficb  um  in  diefem  Augenblick  unter 
den  QDölfern  der  Grde,  und  fueben  und  nermiffen  einen 
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Sofrates,  Ctjnftus,  Seontdas,  Q^egulus  etc.  3rren  Sie  fldj 
nicht,  mein  freund!  Alle  dlefe  IRanner  waten  grojje,  feltne 
TJZenfdjen,  aber  dafr  nur  das  tuiffen ,  dafc  fle  fo  berühmt 
geworden  find,  haben  fle  dem  3ufall  3U  danfen,  der  Ihre 
ODerljältnlffe  fo  glücflld)  ftellte,  da§  die  Schönheit  Ihres 
TDefens  role  eine  Sonne  daraus  hetoorftteg. 

Ohne  den  3Tielltus  und  ohne  den  fjerodes  würde 
Sofrates  und  Chrlftus  uns  ulelleldjt  unbekannt  ge* 
blieben,  und  doch  nicht  minder  grojj  und  erhaben  gewefen 
fein.  QDenn  fld)  Sljnen  alfo  ln  dlefem  3eltpunft  fein  fo 

bewundrungswürdlges  TDefen  anfündlgt, - mein  freund, 

Ich  wünfdje  nur,  dafe  Sie  nidjt  etwa  denfen  mögen,  die 
JTienfdjen  fein  t»on  Ihrer  fjölje  herab  gefunfen,  olelmehr 
es  fdjelnt  ein  ©efet3  über  die  IRenfdjhelt  3U  walten,  dafj 
fle  fleh  tm  allgemeinen  3U  allen  3eiten  gleich  bleibt,  wie 
oft  auch  immer  die  QDölfet  mit  ©eftatt  und  Torrn  wedjfeln 
mögen. 

Aus  allen  dlefen  ©ründen,  mein  teurer  freund,  uer* 
fdjeudjen  Sie,  wenn  er  wlrflldj  ln  Sljtem  Q3ufen  wohnt, 
den  häfellch  unglücffellgen  und,  wie  Idj  Sie  übet3eugt  habe, 
felbft  ungegründeten  fjafc  der  IRenfdjen.  Siebe  und  TDotjK 
wollen  müffen  nur  den  piatj  darin  einnehmen.  Ad)  es  Ift 
ja  fo  öde  und  traurig  3U  tjaffen  und  3U  fürdjten,  und  es 
Ift  fo  füfe  und  fo  freudig  3U  lieben  und  3U  trauen.  Ja, 
wahrlich,  mein  freund,  es  Ift  ohne  3Kenfdjenllebe  gewl§ 
fein  ©lücf  möglich ,  und  ein  fo  lleblofes  QDefen  wie  ein 
Utenfdjenfelnd  Ift  auch  feines  wahren  ©lüefes  wert. 

Qlnd  dann  nod)  ©Ines,  Sieber,  Ift  denn  auch  ohne 
Ulenfdjenllebe  jene  Bildung  möglich,  der  wir  mit  allen 
unfern  Kräften  entgegenftreben?  Alle  Tugenden  be3leljn 
fleh  ja  auf  die  IRenfdjen,  und  fle  find  nur  Tugenden,  ln* 
fofern  fle  Ihnen  nützlich  find,  ©rofjmut,  Q3efdjeldenhelt, 
Tüohltätlgfelt,  bei  allen  dlefen  Tugenden  fragt  es  fleh, 
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gegen  men?  und  für  tuen?  und  W03U?  Vnd  immer  dringt 
ftcb»  die  Antwort  auf,  für  die  IRenfchen,  und  3U  ihrem 
QRutjen. 

Vefonders  dienlich  wird  unfere  entroorfne  QReife  fein, 
um  3t)nen  die  IRenfchen  gewifs  uon  einer  recht  liebens* 
würdigen  Seite  3U  3eigen.  kaufend  wohltätige  Ginflüjfe 
erwarte  und  hoffe  ich  uon  ihr,  aber  befonders  nur  für  Sie 
den  ebenbenannten.  Die  Art  unfrer  QReife  oerfdjafft  uns 
ein  glü<flict)es  Verhältnis  mit  den  IRenfchen.  Sie  erfüllen 
nur  nid)t  gern,  was  man  laut  uon  ihnen  uerlangt,  aber 
leiften  defto  lieber,  was  man  fd)weigend  uon  ihnen  hofft- 

Schon  auf  unfrer  Seinen  Radwanderung  hoben  wir 
häufig  diefe  frohe  Ctfahrung  gemacht.  QDie  oft,  wenn 
tuir  ermüdet  und  erfchopft  uon  der  SReife  in  ein  Raus 
traten,  und  den  'Vächften  um  einen  Xrun?  IDaffer  baten, 
wie  oft  reichten  die  ehrlichen  £eute  uns  Bier  oder  IRilch 
und  weigerten  fid)  Q3e3at)lung  an3unehmen.  Oder  fie  liefen 
freiwillig  Arbeit  und  Gefchäft  im  Stiche,  um  uns  Verirrte 
oft  auf  entfernte  rechte  QDege  3U  führen.  Solche  ftillen 
QDünfdje  werden  oft  empfunden,  ohne  Geräufch  und  An* 
fpruch  erfüllt,  und  mit  Rändedrücken  be3ahlt,  weil  die  ge* 
felligen  Tugenden  gerade  diejenigen  find,  deren  jeder  in 
3eit  der  QRot  bedarf.  Aber  freilich,  gtofee  Opfer  darf 
und  foll  man  auch  nicht  uerlangen. 


Vber  die  allmähliche  Verfertigung  der 
Gedanken  beim  ‘QReden 

An  V.  o.  £. 

QVenn  du  etwas  wiffen  willft  und  es  durch  IReditation 
nicht  finden  kannft,  fo  rate  ich  dir,  mein  lieber,  finnreicher 
freund,  mit  dem  nädjften  Bekannten,  der  dir  aufftöfet, 
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darüber  311  fpredjen.  Cs  braucht  nicht  eben  ein  fcbatf* 
denbender  Kopf  3U  fein,  aud)  meine  id)  es  nicht  fo,  als 
ob  du  ihn  darum  befragen  follteft:  nein!  Sielmebr  follft 
du  es  ihm  felber  allererft  e^äblen.  3d)  felje  dich  3roar 
gro§e  Augen  machen,  und  mir  antroorten,  man  habe  dir 
in  frühem  Jahren  den  ‘QRat  gegeben,  uon  nichts  3U  fprecben, 
als  nur  uon  Singen,  die  du  bereits  uerftebft.  Samats 
aber  fpracbft  du  mabrfcbemlicb  mit  dem  Q9orroi§,  andere, 
id)  roill,  dafo  du  aus  der  nerftändigen  Abfid)t  fpredieft, 
dich  3U  belehren,  und  fo  bönnten,  für  oerfdnedene  ^älle 
oerfd)ieden,  beide  Klugbeitsregeln  uielleidit  gut  nebeneinander 
beftetjen.  Ser  3dan3ofe  fagt,  l'appetit  vient  en  mangeant, 
und  diefer  Crfatjrungsfa^  bleibt  mabr,  roenn  man  ihn 
parodiert,  und  fagt,  l'idee  vient  en  parlant.  Oft  fit^e  id) 
an  meinem  Gefcbäftstifd)  über  den  Abten,  und  erforfd)e, 
in  einer  oerroicbelten  Streitfacbe,  den  Geficbtspunbt,  aus 
roelcbem  fie  mobl  3U  beurteilen  fein  möchte.  3d)  pflege 
dann  gemöbnlid)  ins  £id)t  3U  feben,  als  in  den  beHften 
Punbt,  bei  dem  Beftreben,  in  meinem  mein  innerftes  QDefen 
begriffen  ift,  fid)  auf3u0ären.  Oder  ich  fud)e,  menn  mir 
eine  algebraifdje  Aufgabe  norfommt,  den  erften  Anfalj,  die 
Gleichung,  die  die  gegebenen  Serbältniffe  ausdrüdt,  und 
aus  roelcber  fid)  die  Auflöfung  nachher  durch  Rechnung 
leicht  ergibt,  Bnd  fiebe  da,  menn  ich  mit  meiner  Sdjmefter 
dauon  rede,  melcbe  fputer  mir  fitjt,  und  arbeitet,  fo  er* 
fahre  ich,  mas  ich  durd)  ein  nielletdit  ftundenlanges  'Brüten 
nicht  heraus  gebracht  haben  roürde.  QRidit,  als  ob  fie  es 
mir,  im  eigentlichen  Sinne,  fagte;  denn  fie  bennt  meder 
das  Gefe^bud),  noch  hat  fie  den  ©uler,  oder  den  Käftner 
ftudiert.  Auch  uid)t,  als  ob  fie  mich  durch  gefdjicbte  fragen 
auf  den  Punbt  tpuführte,  auf  meldjen  es  anbommt,  menn 
fchon  dies  leigte  häufig  der  Juli  fein  mag.  Aber  meil  id) 
doch  irgend  eine  dunöe  Sorftellung  habe,  die  mit  dem, 


roas  ich  fudje,  oon  fern  bet  in  einiger  Verbindung  ftebt, 
fo  prägt,  wenn  ich  nur  dreift  damit  den  Anfang  mache, 
das  Gemüt,  während  die  Qlede  fortfdjreitet,  in  der  Olot* 
wendtgEeit,  dem  Anfang  nun  auch  ein  Cnde  3U  finden, 
jene  nermorrene  Vorftellung  3ur  nölligen  VeutlicbEeit  aus, 
dergeftalt,  dafo  die  CrEenntnis,  3U  meinem  Grftaunen,  mit 
der  Periode  fertig  ift.  3d)  mifdje  unartiEulierte  Xöne  ein, 
3iebe  die  Verbindungswörter  in  die  £änge,  gebrauche  auch 
wohl  eine  Appofition,  roo  fie  nicht  nötig  märe,  und  be» 
diene  mich  anderer,  die  Qlede  ausdehnender,  Kunftgriffe, 
3ur  jJubriEation  meiner  3dee  auf  der  QDerEftätte  der  Ver* 
nunft,  die  gehörige  3«lt  3U  gewinnen.  Gabei  ift  mir  nichts 
heilfamer,  als  eine  Bewegung  meiner  Scbwefter,  als  ob 
fie  mich  unterbrechen  wollte;  denn  mein  ohnehin  fdion  an» 
geftrengtes  Gemüt  wird  durch  diefen  Verfuct)  uon  aufjen, 
ihm  die  QRede,  in  deren  Q3efit3  es  ficb  befindet,  3U  ent* 
reifen,  nur  noch  mehr  erregt,  und  in  feiner  ^dhigfeit,  wie 
ein  großer  General,  wenn  die  Vmftände  drängen,  noch  um 
einen  Grad  be>ber  gefpannt.  3n  diefem  5inne  begreife  id), 
non  welchem  'Jlu^en  IRoliere  feine  Ulagd  fein  Eonnte;  denn 
wenn  er  derfelben,  wie  er  uorgibt,  ein  Qdrteil  3utraute,  das 
das  feinige  berichten  Eonnte,  fo  ift  dies  eine  Q3efd)eiden* 
heit,  an  deren  Gafein  in  feiner  Q3ruft  ich  nicht  glaube. 
Gs  liegt  ein  fonderbarer  -Quell  der  Begeiferung  für  den» 
jenigen,  der  fpridjt,  in  einem  menfdjllchen  Antlitj,  das  ihm 
gegenüberftebt;  und  ein  BlicE,  der  uns  einen  halbausge* 
drücEten  GedanEen  fhon  als  begriffen  anEündigt,  fdjenEt 
uns  oft  den  AusdrucE  für  die  gan3e  andere  Hälfte  des» 
felben.  3d)  glaube,  daf  mancher  großer  Redner,  in  dem 
AugenblicE,  da  er  den  Hiund  aufmacbte,  noch  nicht  wufjte, 
was  er  fagen  würde.  Aber  die  Bbe^eugung ,  daf  er  die 
ihm  nötige  GedanEenfülle  fchon  aus  den  Bmftänden,  und 
der  daraus  refultierenden  Crregung  feines  Gemüts  fhöpfen 


würde,  machte  ihn  dreift  genug,  den  Anfang,  auf  gutes 
©lud!  bin,  3U  fetjen.  2Kit  fallt  jener  „Bonnetfeil"  des 
Ulirabeau  ein,  mit  meinem  er  den  3etmonienmeifter  ab* 
fertigte,  der  nach  Aufhebung  der  lebten  monard)ifd)en 
Si^ung  des  Königs  am  23ten  Juni,  in  welcher  diefer  den 
Standen  auseinander  3U  gehen  anbefohlen  battc,  in  den 
Sitjungsfaal,  in  welchem  die  Stande  noch  oerweilten,  3U* 
rücffebtte,  und  fie  befragte,  ob  fie  den  ‘Befehl  des  Königs 
oernommen  hätten?  „Ja”,  antwortete  UJitabeau,  „wir 
haben  des  Königs  Befehl  oernommen"  —  ich  bin  gewife, 
dafe  er,  bei  diefem  humanen  Anfang,  noch  nicht  an  die 
Bajonette  dachte,  mit  welchen  er  fcblofe:  „ja,  mein  fjert", 
wiederholte  et,  „wir  haben  ihn  oernommen"  —  man  fieht, 
dafe  er  noch  gar  nicht  recht  weife,  was  er  will.  „Bocfe 
was  berechtigt  Sie"  —  fuhr  et  fort,  und  nun  plö^lich 
geht  ihm  ein  Quell  ungeheurer  Borftellungen  auf  —  „uns 
hier  Befehle  an3udeuten?  QDit  find  die  Bepräfentanten 
der  Bation."  —  Bas  war  es  was  er  brauchte!  „Bie 
Bation  gibt  Befehle  und  empfangt  feine"  —  um  ficb  gleich 
auf  den  Gipfel  der  Bermeffenheit  3U  fehmingen.  „Bnd 
damit  ich  tni<h  3bnen  gan3  deutlich  erfläre"  —  und  erft 
je^o  findet  er,  was  den  gan3en  QDiderftand,  3U  welchem 
feine  Seele  gerüftet  dafteht,  ausdrücft:  „fo  jagen  Sie  3btem 
Könige,  dafe  wir  unfre  Plätze  anders  nicht,  als  auf  die 
Gewalt  der  Bajonette  oerlaffen  werden."  —  QDotauf  er 
ficb,  felbft  3ufrieden,  auf  einen  Stuhl  niederfe^te.  —  BJenn 
man  an  den  3eremonienmeifter  denft,  fo  fann  man  fid) 
ihn  bei  diefem  Auftritt  nicht  anders,  als  in  einem  oölligen 
Geiftesbanferott  oorftellen;  nach  einem  ähnlichen  Gefet?, 
nach  welchem  in  einem  Körper,  der  oon  dem  eleftrifehen 
3uftand  Bull  ift,  wenn  er  in  eines  eleftrifierten  Körpers 
Atmofphäre  fommt,  plö^lid)  die  entgegengefe^te  Gleftri3ität 
erwedt  wird.  Bnd  wie  in  dem  eleftrifierten  dadurch,  nach 
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einer  TDecbfelmirkung,  der  ihm  inwobnende  Glektri3itäts* 
Grad  wieder  oerftärkt  wird,  fo  ging  unferes  Bedners  IRut, 
bei  der  Bernicbtung  feines  Gegners,  jur  nerroegenften  ‘Be* 
geifterung  über.  Bielleict)t,  da§  es  auf  diefe  Art  3ule§t 
das  3ucfen  einer  Oberlippe  mar,  oder  ein  3weideutiges 
Spiel  an  der  IRanfcbette,  was  in  'Jranthreict)  den  0Imftur3 
der  Ordnung  der  Oinge  bewirkte.  IRan  lieft,  dafo  IRirabeau, 
fobald  der  3eretnontenmeifter  ficb  entfernt  tjatte,  aufftand, 
und  üorfddug:  l)  fid)  fogleid)  als  Bationaloerfammlung, 
und  2)  als  unoerletjlid),  3U  konftituieren.  Denn  dadurch, 
daf)  er  fid),  einer  Kleiftifd)en  3dafd)e  gleich,  entladen  batte/ 
war  er  nun  wieder  neutral  geworden,  und  gab,  non  der 
Berwegenbeit  3urückgekebrt,  plö^lid)  der  f^urdjt  oor  dem 
Cbatelet,  und  der  Borficbt,  Baum.  —  Oies  ift  eine 
merkwürdige  Bbereinftiramung  3wifd)en  den  Crfcbeinungen 
der  pbyfifcben  und  motalifcben  QDelt,  welche  fid),  wenn 
man  fie  oerfolgen  wollte,  auch  noch  in  den  Bebenumftänden 
bewahren  würde.  Oocb  id)  oerlaffe  mein  Gleichnis,  und 
kehre  3ur  Sache  3urück.  Auch  Lafontaine  gibt,  in  feiner 
Tabel:  les  animaux  malades  de  la  peste,  wo  der  ^uchs 
dem  £öwen  eine  Apologie  3U  halten  ge3wungen  ift,  ohne 
3u  wiffen,  wo  er  den  Stoff  da3u  hernehmen  foll,  ein  merk* 
würdiges  Beifpiel  oon  einer  allmählichen  Berfertigung  des 
Gedankens  aus  einem  in  der  Bot  bdigefe^ten  Anfang. 
IRan  kennt  diefe  Tabel.  Die  Peft  herrfd)t  im  Tierreich, 
der  £öwe  oerfammelt  die  Großen  desfelben,  und  eröffnet 
ihnen,  dafo  dem  Fimmel,  wenn  er  befänftigt  werden  folle, 
ein  Opfer  fallen  müffe.  Biele  Sünder  feien  im  Bolke, 
der  Tod  des  gröfeeften  müffe  die  übrigen  00m  Untergang 
retten.  Sie  möchten  ihm  daher  ihre  Bergehungen  auf* 
richtig  bekennen.  Gr,  für  fein  Teil,  geftebe,  dafj  er,  im 
Orange  des  ffungers,  manchem  Schafe  den  Garaus  ge* 
macht;  auch  dem  punde,  wenn  er  ihm  3U  nahe  gekommen; 
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ja,  cs  [ei  ihm  in  IccP erV>aften  Augenblicben  3itgefto§cn,  da§ 
er  den  Schäfer  gefteffen.  SDenn  niemand  fid)  größerer 
Sdjmadjheiten  fchuldig  gemacht  Ijabe,  fo  fei  er  bereit  3U 
fterben.  „Sire",  fagt  der  ‘Judjs,  der  das  Singemitter  non 
fid)  ableiten  null,  „Sie  find  3U  großmütig.  3br  edler  ©ifer 
fül)rt  Sie  3U  meit.  SDas  ift  es,  ein  Schaf  erwürgen? 
Oder  einen  fjund,  diefe  nidjtsmürdige  S3eftie?  Sind: 
quant  au  berger«,  fahrt  er  fort,  denn  dies  ift  der  i^aupt* 
punbt:  »on  peut  dire«;  obfdion  er  nod)  nicht  weif),  roas? 
»qu'il  meritoit  tout  mal«;  auf  gut  Glücb;  und  fomit  ift 
er  nermicbelt;  »etant« ;  eine  fddecbte  Phrafe,  die  ihm  aber 
3eit  nerfdjafft:  »de  ces  gens  la«,  und  nun  erft  findet  er 
den  Gedanben,  der  ihn  aus  der  Slot  reifet:  »qui  sur  les 
animaux  se  font  un  chimerique  empire«.  Sind  jet$t  be* 
roeift  er,  da§  der  ©fei,  der  blutdürftige!  (der  alle  Kräuter 
auffriht),  das  3roecfmä§igfte  Opfer  fei,  worauf  alle  über 
ihn  berfallen,  und  ihn  3errei§en.  —  ©in  foldjes  ‘Sieden 
ift  ein  wahrhaftes  lautes  Oenben.  Oie  Siethen  der  Slor* 
ftellungen  und  ihrer  S3e3eid)nungen  gehen  neben  einander 
fort,  und  die  ©emütsabten,  für  eins  und  das  andere,  bon* 
gruieren.  Oie  Sprache  ift  alsdann  beine  f^effel,  etwa  wie 
ein  fjemmfchuh  an  dem  Slade  des  Geiftes,  fondern  wie 
ein  3wettes,  mit  ihm  parallel  fortlaufendes,  Slad  an  feiner 
Acbfe.  ©twas  gan3  anderes  ift  es,  wenn  der  ©eift  fcbon, 
nor  aller  Siede,  mit  dem  ©edanben  fertig  ift.  Oenn  dann 
muh  er  bei  feiner  bloßen  Ausdrücbung  3urü(bbleiben,  und 
dies  Gefchäft,  weit  entfernt  ihn  3U  erregen,  hat  nielmehr 
beine  andere  SDirbung,  als  ihn  non  feiner  ©rregung  ab* 
3ufpannen.  SDenn  daher  eine  SDorftellung  nerworren  aus* 
gedrücbt  wird,  fo  folgt  der  Schluß  nod)  gar  nicht,  da§  fie 
aud)  nerworren  gedacht  worden  fei;  nielmehr  bönnte  es 
leicht  fein,  da§  die  nerworrenft  ausgedrücbten  grade  am 
deutlidiften  gedacht  werden.  STlan  fieht  oft  in  einer  Ge* 
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fellßhaft,  wo,  durch  ein  lebhaftes  Gefpräd),  eine  fonti* 
neuerliche  Befruchtung  der  Gemüter  mit  3deen  im  QDert 
ift,  Ceute,  die  [ich,  roeil  fte  fich)  der  Sprache  nicht  mächtig 
fühlen,  fonft  in  der  Begel  3urü<fge3ogen  halten,  plötjlich, 
mit  einer  3ud? enden  Bewegung,  aufflammen,  die  Sprache 
an  fich  teilen  und  etwas  Bnuerftändliches  3ur  QDelt 
bringen.  Ja,  fie  fcheinen,  wenn  fie  nun  die  Aufmerbfam* 
feit  aller  auf  fid)  ge3ogen  hüben,  durch  ein  uerlegnes  Ge* 
bärdenfpiel  an3udeuten,  daß  fie  felbft  nicht  mehr  recht 
wiffen,  was  fie  hüben  fagen  wollen.  Gs  ift  wahrfcheinlich, 
daß  diefe  £eute  etwas  recht  treffendes,  und  fehr  deutlich, 
gedacht  hüben.  Aber  der  plo^lidje  Gefchäftswechfel,  der 
^Übergang  ihres  Geiftes  uom  Oenben  3um  Ausdrücfen, 
fd)lug  die  gan3e  Grregung  desfelben,  die  3ur  ^cfthültung 
des  Gedanfens  notwendig,  wie  3um  fjernorbringen,  er* 
forderlich  wor,  wieder  nieder.  3n  folgen  tollen  ift  es 
um  fo  unerläßlicher,  daß  uns  die  Sprache  mit  Ceidjtigfeit 
3ur  fjand  fei,  um  dasjenige,  was  wir  gleichzeitig  gedacht 
haben,  und  doch  nicht  gleichzeitig  oon  uns  geben  fönnen, 
wenigftens  fo  fchnell,  als  möglich,  auf  einander  folgen  3U 
laffen.  Bnd  überhaupt  wird  jeder,  der,  bei  gleicher  Oeut* 
Itchfeit,  geßhwinder  als  fein  Gegner  fpricht,  einen  Borteil 
über  ihn  hoben,  weil  er  gleichsam  mehr  truppen  als  er 
ins  teld  führt.  tDie  notwendig  eine  gewiffe  Grregung 
des  Gemüts  ift,  auch  felbft  nur,  um  Borftellungen,  die 
wir  fchjon  gehabt  hoben,  wieder  3U  er3eugen,  fieht  man 
oft,  wenn  offene,  und  unterrichtete  Köpfe  examiniert  werden, 
und  man  ihnen,  ohne  oortjergegangene  Ginleitung,  trogen 
oorlegt,  wie  diefe:  was  ift  der  Staat?  Oder:  was  ift 
das  Gigentum?  Oder  dergleichen.  QDenn  diefe  jungen 
£eute  fich  in  einer  Gefellßhaft  befunden  hotten,  wo  man 
fich  ootn  Staat,  oder  nom  Gigentum,  fchjon  eine  3ritlang 
unterhalten  hotte,  fo  würden  fie  uielleicht  mit  £eichtigbeit, 
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durch  Vergleichung ,  Abfonderung,  und  3uf°muienfaffung 
der  begriffe,  die  Definition  gefunden  haben.  §ter  aber, 
wo  diefe  Vorbereitung  des  ©emüts  gä^lich  fehlt,  fieVjt 
man  fie  ftocben,  und  nur  ein  unoerftändiger  ©)eaminator  nrird 
daraus  fchliefjen,  dafj  fie  nicht  miffen.  Denn  nicht  mir 
wtffen,  es  ift  allererft  ein  gewiffer  3  u  ft  and  unfrer,  welcher 
weiff.  Vur  gan3  gemeine  ©elfter,  Seute,  die,  was  der 
Staat  fei,  geftern  auswendig  gelernt,  und  morgen  fchon 
wieder  nergeffen  haben,  werden  tjier  mit  der  Antwort  bet 
der  £)and  fein.  Vielleicht  gibt  es  überhaupt  beine  fdjledjtere 
©elegenheit,  fich  uon  einer  uorteilhaften  Seite  3U  3eigen, 
als  grade  ein  öffentliches  ©tarnen.  Abgerechnet,  dafe  es 
fchon  widerwärtig  und  das  3artgefühl  oerletjend  ift,  und 
da§  es  rei3t,  fich  ftetig  3U  3eigen,  wenn  fold)  ein  gelehrter 
QR.o§famm  uns  nach  den  Kenntniffen  fieht,  um  uns,  je 
nachdem  es  fünf  oder  fedjs  find,  3U  häufen  oder  wieder 
abtreten  3U  laffen:  es  ift  fo  fdjwer,  auf  ein  menfchliches 
©emüt  3U  fpielen  und  ihm  feinen  eigentümlichen  Saut  ab* 
3ulocfen,  es  uerftimmt  fid)  fo  leicht  unter  ungeliebten 
fänden,  dajj  felbft  der  geübtefte  Dlenfchenbenner,  der  in 
der  fjebeammenbunft  der  ©edanben,  wie  Kant  fie  nennt, 
auf  das  IReifterhaftefte  bewandert  wäre,  lper  noch,  megen 
der  Vnbefanntfchaft  mit  feinem  Sechswöchner,  3Ki§griffe 
tun  bönnte.  QDas  übrigens  folchen  jungen  Ceuten,  auch 
felbft  den  unmiffendften  noch,  ln  den  meiften  fällen  ein 
gutes  3eugnis  oerfdjafft,  ift  der  Vmftand,  dafj  die  ©e* 
müter  der  ©^aminatoren,  wenn  die  Prüfung  öffentlich  ge* 
fdjieht,  felbft  3U  feljr  befangen  find,  um  ein  freies  Vrteil 
fällen  3U  bönnen.  Denn  nicht  nur  fühlen  fie  häufig  die 
Vnanftändigbeit  diefes  gan3en  Verfahrens:  man  würde 
fid)  fchon  fchämen,  uon  jemandem,  daf)  er  feine  ©eldbörfe 
oor  uns  ausfchütte,  3U  fordern,  oiel  weniger,  feine  Seele: 
fondern  ihr  eigener  Verftand  mufj  h^t  eine  gefährliche 
356 


UXufterung  paffieren,  und  fie  mögen  oft  intern  ©ott  danfen, 
roenn  fie  felbft  aus  dem  ©xamen  geben  fönnen,  obne  fid) 
<Blö§en,  fcbmacboollet  oielleidjt,  als  der(  eben  non  der 
^Ininerfität  fommende,  Jüngling,  gegeben  3U  Vmben,  den 
fie  examinierten. 

(3)ie  fjortfetynag  folgt.) 

£).  n.  K. 
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ü  r  die  „©  c  r  m  a  n  l  a" 


★★★★★ 

©inleitung 

3)ief c  3cdfd)nft  foll  der  erfte  Atem3ug  der  deutfdjen 
Freiheit  fein.  Sie  foll  alles  ausfprecben,  tnas,  mährend 
der  drei  lebten,  unter  dem  3)tud  der  3dan3ofen  oerfeuf3ten 
Jahre,  in  den  Brüften  macferer  Beutfcben,  bat  t>er* 
fd)roiegen  bleiben  müffen:  alle  Beforgnis,  alle  Hoffnung, 
alles  Clend  und  alles  ©lücf. 

©s  bedurfte  einer  Qzit,  mie  die  fetjige,  um  einem  'Blatt, 
roie  das  norltegende  ift,  das  Bafein  3U  geben.  Solange 
noch  feine  Handlung  des  Staats  gefdjeben  mar,  muffte  es 
jedem  £>eutfcben,  der  feine  QDorte  3U  'Kate  b^t,  cbenfo 
noreilig,  als  nutjlos  febeinen,  3U  feinen  IRitbrüdem  3U 
reden.  ©ine  foldje  Stimme  roürde  entroeder  nöllig  in  der 
BDüfte  nerballt  fein;  oder  —  roelcbes  faft  noch  fd)limmet 
geroefen  mdre  —  die  ©emüter  nur  auf  die  fjöben  der  Be* 
geifterung  erhoben  haben,  um  fte,  in  dem  3unäd)ft  darauf 
folgenden  Augenblid,  in  eine  defto  tiefere  Badjt  der  ©leid)* 
gültigfeit  und  ijoffnungslofigfeit  nerfinfen  3U  laffen. 

Jetjt  aber  bat  der  Kaifer  non  -Öfterreid),  an  der  Spt^e 
feines  tapferen  fjeetes,  den  Kampf  für  feiner  Untertanen 
QDobl  und  den  noch  großmütigeren,  für  das  ijeil  des 
unterdrücken,  und  bisher  noch  roenig  danübaren,  Beutfcb* 
lands  unternommen. 
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35et  kaiferlicbe  Bruder,  den  er  31m  £)etrn  des  ^eets 
beftellte,  bat  die  göttliche  Kraft,  das  QDetk  au  fein  3^1 
t)inaus3ufül)ren,  auf  eine  erhabene  und  rührende  Art,  dar* 
getan.  Tas  2Ri§gefcl)i«f,  das  itjn  traf,  trug  er  mit  der 
Tlnbeugfamkeit  der  Melden,  und  tuard,  in  dem  entfdjeidenden 
Augenblick,  da  es  3U  fiegen  oder  3U  fterben  galt,  der  Q3e* 
3roinger  des  Thtbe3mungenen  —  tuard  es  mit  einet  Q3e* 
fdjeidenbeit,  die  dem  3edQlter/  'n  toeldjem  mir  leben, 
fremd  ift. 

Jeljt,  oder  niemals,  ift  es  3elt,  den  Teutfdjen  3U  fagen, 
roas  fie  iljrerfeits  3U  tun  haben,  um  der  erhabenen  T>or* 
mundfd}aft,  die  fid)  über  fie  etngefe^t  Ijat,  allererft  roürdig 
3U  roerden:  und  diefes  Gefcbaft  ift  es,  das  mir,  uon  der 
£uft,  am  ©Uten  mit3umirkeu,  beroegt,  in  den  Q3ldttern  der 
„Germania"  haben  übernehmen  roollen. 

§od),  auf  den  Gipfel  der  Reifen,  foll  fie  fid)  ftellen 
und  den  Sd)lad)tgefang  betabdonnetn  ins  Tal!  XHd), 
0  QDaterland,  toill  fie  fingen;  und  deine  Heiligkeit  und 
Herrlichkeit;  und  meid)  ein  Verderben  feine  TDogen  auf 
dich  betanroäHt!  Sie  null  betabfteigen,  menn  die  Schlacht 
brauft,  und  fid),  mit  l)od)rot  glühenden  TDangen,  unter 
die  Streitenden  mifcben,  und  ihren  ITiut  beleben,  und  ihnen 
Tlnerfdjrockenbeit  und  Ausdauer  und  des  Todes  T>er* 
ad)tung  ins  £)ec3  gieren;  —  —  und  die  Jungfrauen  des 
Sandes  becbeitufen,  menn  der  Sieg  erfochten  ift,  daf$  fie 
fid)  niederbeugen,  über  die,  fo  gefunken  find,  und  ihnen 
das  Q3lut  aus  der  QDunde  faugen.  HTöge  jeder,  der  fid) 
beftimmt  füblt,  dem  QDaterlande  auf  diefe  TDeife  3U 

(bandfd)riftlid)e6  Q3rud)ftü(f) 
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S  a  t  i  r  i  f  d)  e  ^8 riefe 


1. 

QSricf  eines  rbeinbündifdjen  Offijiers  an  feinen 

freund 

Auf  meine  ©bre,  mein  oortrefflidjer  freund,  Sie  irren 
fid).  3ci)  mill  ein  Scbelm  fein,  roenn  die  Scblacbt  non 
Jena,  mie  Sie  3U  glauben  fcbeinen,  meine  politifcben  ©rund* 
fä^e  uerändert  bst.  Saffen  Sie  uns  mieder  einmal,  nad) 
dem  Q3eifpiel  des  fdjönen  Sommers  uon  1806,  ein  pa* 
triotifd)es  Konuiuium  ueranftalten  (bei  Sala  fcblag  id)  nor; 
er  bat  frifcbe  Auftern  bekommen  und  fein  Burgunder  ift 
t»om  heften):  fo  follen  Sie  feben,  da§  id)  nod)  ein  ebenfo 
entbufiaftifdjer  Anbänger  der  Xeutfcben  bin,  mie  uormals. 
ßmar,  der  Schein,  id)  geftebe  es,  ift  mider  mid).  £>er 
König  bat  mid)  nad)  dem  frieden  bei  Xilfit,  auf  die  QDcr* 
roendung  des  Q^eidjsmarfcballs,  f)er3ogs  uon  Auerftädt,  dem 
id)  einige  Xtenfte  3U  leiften  ©elegenbeit  batte,  3um  Obriften 
auanciert.  3Han  bat  mir  das  Kreu3  der  ©brenlegton  3U* 
gefd)i<ft,  eine  Aus3eid)nung,  mit  meinem  id),  mie  Sie  felbft 
einfeben,  öffentlich  3u  erfibeinen,  nicht  unterlaffen  bann; 
id)  mürde  den  König,  dem  id)  diene,  auf  eine  3roecflofe 
XDeife,  dadurch  fompromittieren. 

Aber  mas  folgt  daraus?  JTieinen  Sie,  da§  diefe  Arm* 
feligfeiten  mid)  beftimmen  merden,  die  grofee  Sa d)e,  für 
die  die  Xeutfcben  festen,  aus  den  Augen  3U  uerlieren? 
<3?immermebr !  Soffen  Sie  nur  den  ©r3ber3og  Carl,  der 
fe^t  ins  Q^eid)  uorgerücft  ift,  fiegen,  und  die  £>eutftben, 
fo  mie  er  es  uon  ibnen  uerlangt  bat,  en  müsse  auffteben; 
fo  follen  Sie  feben,  mie  id)  mid)  alsdann  entfcbeiden  merde. 

3Tiub  man  denn  den  Abfd)ied  nehmen,  und  3U  den 
Bahnen  der  Öfterreicber  übergeben,  um  dem  QDaterlande, 
in  diefem  Augenblicf,  nu^lich  3a  fein?  Ulit  nieten!  ©in 
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Veutfcber,  der  es  redlich  meint,  fann  feinen  Candsleuten, 
in  dem  Säger  der  ^ran^ofen  felbft,  fa,  in  dem  §aupt* 
quartier  des  Sbapoleon,  die  roidjtigften  Vienfte  tun.  QDie 
mancher  fann  der  Vequifition,  an  Reifet)  oder  Courage, 
norbeugen;  roie  manches  Clend  die  Cinquartierung  mildern? 

3d)  bin  mit  roatjrer  ^reundfdjaft  etc. 

71.  S. 

hierbei  erfolgt,  feucht,  mie  es  eben  der  Kurier  über» 
bringt,  das  erfte  Bulletin  der  franjofifetjen  Armee.  QDas 
fagen  Sie  da3u?  3)ie  öfterreidjifebe  3Tlad)t  total  puloerifiert, 
alle  Korps  der  Armee  nerniebtet,  drei  Cr3ber3Öge  tot  auf 
dem  piatj!  —  Cin  nerroünfebtes  Scbicffal!  3ct)  raollte 
fd)on  uor  .  .  3ur  Armee  abgetjn.  f)err  non  IRontesquiou 
bat,  roie  icb  bdre,  das  Q3ülletin  nunmebr  anbero  gebracht, 
und  ift  dafür,  oon  Sr.  IRajeftät,  mit  einer  Xabatiere, 
fcbled)t  gerechnet  3roeitaufend  Vufaten  an  QDert,  befdjenft 
morden.  — 


2. 

A3rief  eines  jungen  märfifdjen  Sandfräuleins  an 

ihren  Onfel 

Veuerfter  §err  Onfel, 

Oie  Regungen  der  findlidjcn  Pflicht,  die  mein  fjer3 
gegen  Sie  empfindet,  beroegen  mich,  die  UZeldung 

3u  tun,  dab  ich  mich  am  8ten  d.  non  Verbältniffen,  die 
ich  nicht  nennen  fann,  gedrängt,  mit  dem  j'ungen  f)rn. 
Sefat,  Kapitän  bei  dem  9ten  fran3Öfifd)en  Oragonerregiment, 
der  in  unferm  fjaufe  3U  P  .  .  .  einquartiert  war,  nerlobt 
habe. 

3ch  roeib,  gnädigfter  Onfel,  roie  Sie  über  diefen  Schritt 
denfen.  Sie  haben  fidj  gegen  die  Verbindungen,  die  die 
Pächter  des  Sandes,  folange  der  Krieg  fortroäbrt,  mit  den 
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3ndltnduen  des  fran3Öflfd)en  fjeers  ool^ictjn,  oftmals  mit 
fjeftlgfelt  und  03ltterfelt  erQürt.  3ct)  mül  3t)nen  hierin 
nicht  gati3  unrecht  geben.  2Tlan  braucht  feine  QRömerln 
oder  Spartanerln  3U  fein,  um  das  Operierende,  das,  all* 
gemein  betrachtet,  darin  liegen  mag,  3U  empfinden.  ©lefe 
DOänner  find  unfere  fjelnde;  das  Q3lut  unferer  Brüder 
und  OPermandten  Hebt,  um  mich  fo  aus3udrüifen,  an  Ihren 
ORödren;  und  es  helfet  fld>  gerolffermafeen,  role  Sie  fefer 
richtig  bemerken,  non  den  Selnlgen  losfagen,  roenn  man 
fleh  auf  die  Partei  derjenigen  Ijerüberftellt,  deren  ‘Bemühen 
Ift,  fle  3U  3ertreten,  und,  auf  alle  erflnnllchc  ODelfe,  3U 
nerderben  und  3U  nemlchten. 

Aber  find  dlefe  OTlünner,  Id)  befdjroöre  Sie,  find  fle  die 
Olrheber  des  unfellgen  Kriegs,  der,  ln  dlefem  Augenblld?, 
3rolfd)en  fJran3ofen  und  ©eutfdjen,  entbrannt  Ift?  folgen 
fle  nicht,  der  Beftlmmung  eines  Soldaten  getreu,  einem 
blinden  ©efelj  der  OJotroendlgfelt,  ohne  felbft  oft  die 
Qlrfad)  des  Streits,  für  den  fle  die  Oüaffen  ergreifen,  3U 
Eennen?  Ja,  gibt  es  nicht  eln3elne  unter  Ihnen,  die  den 
rufenden  §eeres3ug,  mit  meinem  Olapoleon  non  neuem 
das  ©eutfdje  Queich  überfchmemmt,  nerabfeheuen,  und  die 
das  arme  OPolE,  auf  deffen  Ausplünderung  und  ^Unterjochung 
es  angefehen  Ift,  aufs  Innlgfte  bedauern  und  bemitleiden? 

Vergeben  Sie,  mein  teuerfter  und  befter  Oheim!  3d> 
fetje  die  QRöte  des  Qlnrolllens  auf  3t)re  ODangen  treten! 
Sie  glauben,  Ich  nielfe,  Sie  glauben  an  dlefe  ©efühle  nicht; 
Sie  holten  fle  für  die  ©rflndung  einer  fatanlfchen  £lft,  um 
das  ODohlmollen  der  armen  Sd)lad)topfer,  die  fle  3ur  03anE 
führen,  gefangen  3U  nehmen.  Ja  dlefe  QRegung  felbft,  menn 
fle  oorhanden  märe,  uerföhnt  Sie  nicht.  Sie  halten  den 
3t)rer  doppelten  ORache  für  rnürdlg,  der  das  ©efe^  des 
göttlichen  ODlllens  anerEennt,  und  glelchtt>ol)l,  auf  eine  fo 
lüfterllche  und  hdbnlfdje  ODelfe,  3U  nerletjen  roagt. 
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Allein,  wenn  die  Anficbt,  die  ict)  aufftellte,  allerdings 
nicht  gemacht  ift,  die  IRänner,  die  das  ODaterland  aber« 
mals  nerteidigen,  3U  entwaffnen,  indem  fie  unmöglich,  roenn 
es  jum  Handgemenge  fömmt,  fid)  auf  die  Trage  einlaffen 
können,  tuet  non  denen,  die  auf  fie  anrüden,  fctjuldig  ift, 
oder  nicht:  fo  oerbält  es  fid)  dod),  mein  gnädigfter  OnFel, 
mit  einem  2Tlädd)en  anders;  mit  einem  armen,  fdjroadjen 
DJädd)en,  auf  deffen  leicht  betörte  Sinne,  in  der  QR.ube 
eines  monatlangen  Umgangs,  alle  Ciebensroürdtgfeiten  der 
Geburt  und  der  G^iebung  ein3uroir?en  3öt  finden,  und 
das,  rote  man  leider  roei§,  auf  die  ODernunft  nicht  mehr 
Hört,  roenn  das  Her3  fid)  bereits,  für  einen  ©egenftand, 
entfdjieden  bat- 

Hier  lege  id)  Sljnen  ein  3eugnis  bei,  das  £)v.  o.  £efat 
fid),  auf  die  'Forderung  meiner  IRutter,  non  feinem  cRe* 
gimentsdjef  3U  nerfcljaffen  geroufjt  bat.  Sie  werden  daraus 
erfeben,  daf)  das,  roas  uns  ein  ffeldroebel  non  feinem  Q£e« 
giment  non  ibm  fagte,  nämlich  da§  er  fcbon  nerbeiratet 
fei,  eine  fd)andltd)e  und  niederträchtige  ODerleumdung  roar. 
Ht.  r>.  £efat  ift  felbft,  oor  einigen  Tagen,  in  'S  ...  ge« 
roefen,  um  das  Atteft,  das  die  ©eöaration  nom  Gegenteil 
enthält,  formaliter  oon  feinem  Obriften  ausfertigen  3U  laffen. 

^Überhaupt  mu§  icb  Sbnen  fagen,  daf)  die  niedrige 
IReinung,  die  man,  b^t  in  der  gan3en  Gegend,  uon  diefem 
jungen  ITtanne  b^gt ,  mein  Her3  auf  das  empfindlid)fte 
fränft.  ©er  £eidenfd)aft,  die  er  für  mid)  füblt,  und  die 
id),  als  roabrbaft  3U  ernennen,  die  entfcbeidendften  Gründe 
babe,  roagt  man  die  fd)ändlid)ften  Abficbten  unter3ulegen. 
Ja  mein  uoreiltger  'Bruder  gebt  fo  roeit,  mid)  311  oer« 
fiebern,  da§  der  Obrift,  fein  ORegimentscbef,  gar  nicht  mehr 
in  'S  ...  fei  —  —  und  id)  bitte  Sie,  der  Sie  fid)  in 
03  .  .  .  aufbalten,  dem  erfteren  darüber,  nach  angeftellter 
Tlnterfucbung,  die  3urecbtroeifung  3U  geben. 
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3d)  leugne  nicht,  dafc  der  Vorfall,  der  fid),  uor  einiger 
3ett,  3roifd)en  ihm  und  der  Kammerjungfer  meinet  DTutter 
3utrug,  einige  Snrube  über  feine  fittlidie  Tenfungsart  3U 
erroeden,  gefebidt  mar.  Abroefend,  rote  id)  an  diefem  Tage 
non  P  .  .  .  roar,  bin  id)  gä^Ud)  auftet  Stand,  über  die 
Q3erid)te  diefes  atbernen  und  eingebildeten  ©efd)öpfs  3U 
urteilen.  Aber  die  Seroeife,  die  er  mir,  als  id)  3urüdt?am, 
und  in  Tränen  auf  mein  Sette  fanf,  uon  feiner  ungeteilten 
Siebe  gab,  roaren  fo  eindringlich,  da§  id)  die  gan3e  ©r® 
3äl)lung  als  eine  elende  Stfion  uerroarf,  und,  uon  der 
innigften  Seue  beroegt,  das  ‘Sand  der  ©be,  uon  dem  bis 
daljin  noch  nicht  die  Q^ede  geroefen  roar,  jetgt  allererft 
fnüpfen  3U  müffen  glaubte.  —  TDären  fie  es  roeniger  ge® 
roefen,  und  3bre  Saura  nod)  frei  und  ruhig  roie  3uuor! 

Kur3,  mein  teuerfter,  und  befter  Onfel,  retten  Sie  mid)! 

3n  ad)t  Tagen  foll,  roenn  es  nach  meinen  TDünfcben 
gebt,  die  Sermäblung  fein. 

3n3tuifcben  roünfcbt  £)v.  0.  Sefat,  dafc  die  Anftalten  da3u, 
auf  die  meine  gute  2Kutter  bereits,  in  3ärtlid)en  Augen® 
bilden,  denft,  nicht  eher  auf  entfebeidende  QDeife  gemacht 
roerden,  als  bis  Sie  die  ©üte  gehabt  haben,  ihm  das  Segat 
3u  überantroorten,  das  mir  aus  der  ©rbfehaft  meines  ©rofj® 
uaters  bei  dem  Tode  desfelben  3ufiel,  und  Sie,  als  mein 
Sormund,  bis  heute  gefälligft  nerroalteten.  Ta  id)  grob* 
jährig  bin,  fo  roird  diefem  QDunfd)  nichts  im  TDege  ftehn, 
und  indem  id)  es,  mit  meiner  3ärtlid)ften  Sitte,  unter® 
ftü^e,  und  auf  die  fd)leumge  ©rfüllung  desfelben  antrage, 
indem  fonft  die  unangenehmfte  Ser3Ögerung  danon  die 
Tolge  fein  roürde,  nenne  id)  mich  mit  der  innigften  f)od)® 
adjtung  und  Siebe  etc. 
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3. 

Schreiben  eines  QBurgemeifters  in  einer  Heftung 
an  einen  ^lnterbeamten 

Sr.  G*3ellen3,  der  £jr.  Generalleutnant  non  3\,  Commen* 
dant  der  b'eftgcn  Garnifon,  baben  fiel)  auf  die  QRachricht, 
dafo  der  3^lnd  nur  noch  drei  IReilen  non  der  Heftung 
ftehe,  auf  das  ^Rathaus  oerfügt,  und  dafelbft,  in  Q3e* 
gleitung  eines  ftarfen  Getafdjements  non  Gragonetn,  drei¬ 
taufend  Ped)l:rän3e  oerlangt,  um  die  Borftädte,  die  das 
Glacis  etnbarraffieren,  danieder3ubrennen. 

Ger  QRat  der  Stadt,  der,  unter  folgen  'Bmftändeu,  das 
QRubmoolle  diefes  Gntfd)luffes  einfab,  bab  nad)  Abführung 
einiger  tendierender  IRitglieder,  die  Sache  in  pleno  er* 
mögen,  und,  mit  einer  JRajorität  oon  drei  gegen  3mei 
Stimmen,  roobei  meine,  rote  geroöhnlid),  für  3roei  galt,  und 
Sr.  G*3ellen3  die  drei  fupplierten,  die  oerlangten  Pech* 
fran3e,  ohne  'Bedeuten,  beroilligt. 

3n3roifd)en  ift  nun  die  Jrage,  und  mir  geben  Gud)  auf, 
Gud)  gutachtlich  darüber  aus3ulaffen, 

1)  QDieoiel  an  Ped)  und  Sd)toefel,  als  den  da3u  ge* 
hörigen  IRaterialien,  3Ut  ‘Jabrifation  oon  dreitaufend 
Pechfrün3en  erforderlich  find;  und 

2)  ob  die  genannten  Kombuftibeln  in  der  berechneten 
2Renge,  3ur  gehörigen  3 eit,  herbei3ufd)affen  find? 

Qlnferes  QBiffens  liegt  ein  großer  Borrat  oon  Ped)  und 
Schroefel  bei  dem  Kaufmann  3R  .  .  .  in  der  Ql  .  .  .  fd)en 
QDorftadt,  P  .  .  .  fche  Gaffe,  SRum.  139. 

Sn3roifchen  ift  dies  ein,  auf  Beftellung  der  däutfd)en 
^Regierung,  aufgehäufter  Borrat,  und  roir  beft^en  bereits, 
in  QRelation,  roie  roir  mit  derfelben  ftehen,  den  Auftrag, 
dem  Kaufmann  7FI  .  .  .  den  TRarftpreis  daoon  mit  drei* 
taufend  fl.  3U3ufertigen. 

3ndem  roir  Gud)  nun,  diefem  Aufträge  gernäh,  die  be* 
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fugte  Summe,  für  den  Kaufmann  Ul  .  .  .  in  guten  £andes* 
papieren,  demfelben  auch  fed>s  QDägen  oder  mehr  und 
Püffe,  und  was  immer  3ur  ungefaumten  Abführung  der 
3ngredien3en  an  den  fjafenplat3  erforderlich  fein  mag,  be* 
roilligen,  befd)lie§en  mir  3mar,  non  diefem  Eigentum  der 
dänifdjen  ^Regierung,  behufs  einet  QZiederbtennung  der 
QDorftädte,  feine  £Zoti3  3U  nehmen. 

3ndeffen  hobt  3pr  das  gefamte  Perfonale  der  unteren 
Poli3eibeamten  3ufammen  3U  nehmen,  und  alle  Gewölbe 
und  £aden  der  Kauf*  und  Geroerfsleute,  die  mit  diefen 
Kombuftibeln  Ijandeln  oder  fie  uerarbeiten,  aufs  ftrengfte 
und  eigenfinnigfte  3U  durchfudjen,  damit,  dem  Gntfd)lu§ 
Sr.  G?e3ellen3  gemäjj,  untrüglich  die  Ped)fran3e  nerfertigt, 
und,  mit  Oebartaffietung  des  Glacis,  oetfaljren  werden 
möge. 

QIid)ts  ift  notwendiger,  als,  in  diefem  Augenblicf  der 
betannahenden  Gefahr,  alles  auf3ubieten,  und  fein  Opfer 
3u  freuen,  das  imftande  ift,  dem  Staat  diefen,  für  den 
Grfolg  des  Kriegs  pöcpft  wichtigen,  Pla$  3U  behaupten. 
Sr.  G*3ellen3  haben  erHart,  da§  wenn  ihr,  auf  dem  DZarft 
befindlicher,  Pallaft  not  dem  Glacis  lüge,  fie  denfelben  3U* 
erft  niederbrennen,  und  unter  den  Xoten  der  U^ftung  über* 
nathten  würden.  Oa  nun  unfer  fowohl,  des  Q3urge* 
meifters,  als  aud)  Guer,  des  Qlnterbeamten,  £)aus  in  dem 
angegebenen  ^all  find,  indem  fie,  uon  der  O  .  .  .  fd)en 
QDorftadt  her,  mit  ihren  Garten  und  QRebengebüuden,  das 
Glacis  beträchtlich  embarraffieren:  fo  wird  es  blofr  non 
Guren  QZed)erd)en  und  non  dem  Bericht  abhangen,  den 
3hr  darüber  abftatten  werdet,  ob  wir  den  andern  ein  Q3ei* 
fpiel  3U  geben,  und  den  Pechfran3  3uerft  auf  die  Giebel 
derfelben  3U  werfen  hoben. 

Sind  in  Gewogenheit  etc. 
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4- 

Q3rief  eines  politifd)en  Pefcherü  über  einen 
Nürnberger  3cAungsartif et 
Urlaube  mir,  Netter  Pefcherü,  dafe  id)  dir,  in  der  ner® 
roirrten  Sprache,  die  füglich  ein  3eutfd)er  mich  gelehrt 
V>at ,  einen  Artifel  mitteile,  der  in  einer  3edung  diefes 
Candes,  roenn  id)  nicht  irre,  im  „Nürnberger  Korrefpon® 
deuten",  geftanden  hat,  und  den  ein  Grönländer,  der  in 
3sland  auf  einem  Kaffeehaufe  mar,  t)iert)ergebtad)t  hat. 
3er  3edungsartifel  ift  folgenden  fonderbaren  3nhalts: 

„Cs  find  nicht  fomot)l  die  Tta^ofen,  meldie  die  Trei® 
l)eitsfd)lad)t,  die  bei  Negensburg  gefod)ten  roard,  ent® 
fdjieden  haben,  als  uielmehr  die  3eutfd)en  felbft. 

3er  tapfre  Kronprinz  non  Nayern  hat  3ucrft,  an  der 
Spilge  der  rt)einbündifd)en  Truppen,  die  £inien  der 
Öfterreichet  dutchbrodgen.  3er  Katfer  Napoleon  hat 
ihn,  am  Abend  der  Sd)lad)t,  auf  dem  QDahlplat)  um® 
armt,  und  ihn  den  fjelden  der  Neutfdgen  genannt." 

3d)  oerfidjere  did),  Netter  Pefdgetü,  id)  bin  tfeaaus® 
gegangen,  auf  den  Sandt)ügel,  roo  die  Sonne  brennt,  und 
habe  meine  Nafe  angefeljen,  ftundenlang  und  mieder  ftunden® 
lang:  ohne  imftande  gemefen  3U  fein,  den  Sinn  diefes 
3eitungsartifels  ju  erforfdgen.  Cr  t>ermifd)t  alles,  roas 
id)  über  die  Nergangenlgeit  3U  roiffen  meine,  dergeftalt,  dafe 
mein  Gedächtnis  mie  ein  meifees  Q31att  ausfiefet,  und  die 
gan3e  Gefdgidite  derfelben  non  neuem  darin  angefrifdgt 
roerden  muh- 

Sage  mir  alfo,  id)  bitte  did), 

1)  3 ft  es  der  Kaifer  non  Öfterreidg ,  der  das  3eutfdge 
Neid),  im  Jahre  1805,  3ertrümmert  hot? 

2)  3ft  er  es,  der  den  Nuchhändlet  Palm  erfdyefeen  liefe, 
roeil  er  ein  dreiftes  QDort,  über  diefe  Gemalttat,  in  Nm* 
lauf  brachte? 
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3)  3 ft  er  es,  der  durd)  £ift  und  Q^änFe  die  deutfcben 
dürften  entjtueite,  um  über  die  Gnt3roeiten,  nach  der  Q^egel 
des  Cäfar,  3U  benrfd)en? 

4)  3ft  er  es,  der  den  Kurfürften  uou  Reffen,  ohne  Kriegs* 
erHärung,  aus  feinem  £ande  uertrieb,  und  einen  Fjandlungs* 
Fommis  —  rote  b^ifet  er  fdjon?  —  der  ibm  nerroandt  roar, 
auf  den  Xbron  deffelben  fetjte? 

5)  3ft  er  es,  der  den  König  non  Preußen,  den  erften 
©runder  feines  Q^ufjms,  in  dem  undanFbarften  und  un* 
gerediteften  Kriege,  3u  ‘Boden  gefdjlagen  pat,  und  aud> 
felbft,  nad)  dem  Rieden  noch,  mit  feinem  grimmigen  5u§ 
auf  dem  QJacFen  desfelben  oerroeilte? 

6)  3 ft  es  dagegen  der  Kaifet  QFapoleon,  der,  durd)  un* 
glücFUd)e  fje^üge  erfdjöpft,  die  deutfd)e  Krone,  auf  das 
IRad)troort  feines  Gegners,  nieder3ulegen  ge3roungen  roar? 

7)  3ft  er  es,  der,  mit  3erriffenem  £jer3en,  Preußen,  den 
lebten  Pfeiler  Beutfdjlands ,  finFen  fap ,  und,  fo  3erftreut 
feine  £)eere  aud)  roaren,  b^beigeeilt  fein  roürde,  ipn  3U 
retten,  roenn  der  ‘Jtiede  non  Tilfit  nicht  abgefdiloffen 
morden  roäre? 

8)  3ft  er  es,  der  dem  betrogenen  Kurfürften  non  fjeffen, 
auf  der  flucht  aus  feinen  Staaten,  einen  3uflud)tsort  in 
den  feinigen  nergönnt  bat? 

9)  3ft  er  es  endlich,  der  fid)  des  Glends,  unter  roeldjem 
die  ®eutfd)en  feuf3en,  erbarmt  bat,  und  der  nun,  an  der 
Spi^e  der  gan3en  Jugend,  rote  Anteus,  der  Sobn  der  Grde, 
non  feinem  Ja\\  erftanden  ift,  um  das  Baterland  3U  retten? 

QDetter  Pefcberü,  nergib  mir  diefe  fragen!  Gin  Guro* 
päer  roird  ohne  3tt>eifel,  roenn  er  den  ArtiFel  lieft,  roiffen, 
roas  er  danon  3u  halten  bat.  Gütern  Pefcberü  aber  müffen, 
roie  du  felbft  einfiebft,  alle  die  ßtaeifel  Fommen,  die  td) 
dir  norgetragen  babe. 

BeFanntlid)  drücFen  roir  mit  dem  QBort:  Pefcberü,  alles 
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aus;  was  rotr  empfinden  oder  denfen;  drüefen  es  mit  einer 
3)eutlicb?eit  aus,  die  den  andern  Sprachen  der  QDelt  fremd 
ift.  QDenn  mir  3.  03.  fagen  roollen:  es  ift  Tag,  fo  fagen 
mir:  Pefdjerü;  roollen  roir  hingegen  fagen:  es  ift  Q^acbt, 
fo  fagen  roir:  Pefd)erü.  TDollen  roir  ausdrüefen:  diefer 
IRann  ift  tedlid),  fo  fagen  roir:  Pefcberü;  roollen  roir  bin* 
gegen  nerfidjern:  er  ift  ein  Scheint,  fo  fagen  roir:  Pefcberü. 
Kur3,  Pefcberü  drüeft  den  Inbegriff  aller  Crfdjeinungen 
aus,  und  eben  darum,  roeil  es  alles  ausdrücEt,  auch  jedes 
Ci^elne. 

hätte  dod)  der  Tlürnberger  3edungsfd)retber  in  der 
Sprache  der  Pefcbetüs  gefebrieben!  Tenn  fe§e  einmal,  der 
Artifel  lautete  alfo:  Pefcberü;  fo  roürde  dein  QDetter,  nid)t 
einen  AugenblicF  bei  feinem  Snbalt  angefto§en  fein.  Cr 
roürde  alsdann,  mit  nölliger  Beftimmtbeit  und  Klarheit, 
alfo  gelefen  haben: 

„Cs  find  nicht  foroobl  die  ^ran3ofen,  roeldje  die 
Sd)lad)t,  die  das  Teutfdje  Q^eid)  dem  Bapoleon  über* 
liefern  follte,  geroonnen  Ijaben,  als  oielmebr  die  be* 
mitleidensroürdigen  Teutfcben  felbft.  Ter  entartete  Krön* 
pring  non  Bayern  3uerft,  an  der  Spi^e  der  rbein* 
bündifeben  Truppen,  die  Cinien  der  brauen  -Öfterreidjer, 
ibter  'Befreier  durchbrochen.  Sie  find  der  fjeld  der 
Teutfcben!  rief  ibm  der  nerfd)lagenfte  der  Bnterdrücfer 
3Uj  aber  fein  §er3  fprad)  heimlich:  ein  Berräter  bift 
du;  und  roenn  id)  dich  roerde  gebraucht  haben,  roirft  du 
abtretern" 
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£  e  h  t  b  u  d)  der  fran3öfifd)en  Journale  ft  1? 

Einleitung 

§  1 

3)ie  Journaliftif,  überhaupt,  ift  die  treuljerjige  und  un* 
nerfänglidje  Kunft,  das  Bolf  oon  dem  3U  unterrichten, 
roas  in  der  QDelt  uorfällt.  Sie  ift  eine  gütliche  Prinat* 
fache,  und  alle  Qrocäe  der  Regierung,  fie  mögen  pelzen, 
roie  man  roolle,  find  ibjr  fremd.  QDenn  man  die  fran* 
3Öfifd)en  Journale  mit  Aufmerffamfeit  lieft,  fo  fiept  man, 
dafe  fie  nach  gan3  eignen  ©rundfä^en  abgefafet  morden, 
deren  Syftem  man  die  fran3Öfifd)e  Journaliftif  nennen 
bann.  QDir  roollen  uns  bemühen,  den  Cntmurf  diefes 
Syftems,  fo,  roie  es  etroa  im  geheimen  Archio  3U  Paris 
liegen  mag,  h*et  3U  entfalten. 

Crf  lärung 

§  2 

3)ie  fran3Öfifche  Journaliftif  ift  die  Kunft,  das 
Bolf  glauben  3U  machen,  roas  die  Regierung  für  gut  findet. 

§  3 

Sie  ift  blofee  Sache  der  ^Regierung,  und  alle  Cmmifd)ung 
der  Prioatleute ,  bis  felbft  auf  die  Stellung  uertraulidjer 
‘Briefe,  die  die  Xagesgefd)id)te  betreffen,  oerboten. 

§  4 

3hr  3TOC(J  Ift/  die  Regierung,  über  allen  QDedjfel  der 
Begebenheiten  hinaus,  fid)er3uftellen ,  und  die  ©emüter, 
allen  £ocfungen  des  Augenblicfs  3um  Xrot3,  in  fd)roeigen= 
der  Bnterroürfigfeit  unter  das  Jod)  derfelben  meder3uhalten. 

Bie  3 ro e i  oberften  ©rundfätje 

§  5 

B3as  das  Bolf  nicht  roeife,  macht  das  Bolf 
nicht  helfe- 
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§  6 

QDqs  man  dem  Volf  dreimal  fagt,  t> ä 1 1  das 
Volf  für  roabr. 

Antnerf  ung 
§  7 

3)iefe  ©rundfätje  formte  man  audj:  Grundfd^e  des 
-lalleyrand,  nennen,  Venn  ob  fie  gleich  nicht  non  ihm  er® 
funden  find,  fo  roenig,  mie  die  matbematifcben  non  dem 
©uSid:  fo  ift  er  doch  der  erfte,  der  fie,  für  ein  beftimmtes 
und  fd)lu§gered)tes  Syftem,  in  Anwendung  gebracht  bat. 

Aufgabe 
§  8 

©ine  Verbindung  non  Journalen  3U  redigieren,  welche 

1)  alles  roas  in  der  QDelt  norfällt,  entftellen,  und  gleicbroobl 

2)  3iemlicbes  Vertrauen  haben? 

Cebrfat3  3um  Vehuf  der  Auflofung 

Vie  QDahrheit  fagen  helfet  allererft  die  QDahrheit  gan3 
und  nichts  als  die  QDahrheit  fagen. 

Auflofung 

Alfo  redigiere  man  3mei  Vlätter,  deren  eines  niemals 
lügt,  das  andere  aber  die  QDahrheit  fagt:  fo  mird  die 
Aufgabe  gelöft  fein. 

V  e  ro  e  i  s 

Venn  meil  das  eine  niemals  lügt,  das  andre  aber  die 
QDahrheit  fagt,  fo  mird  die  3roeite  Forderung  erfüllt 
fein.  QDeil  aber  jenes  nerfchmeigt,  mas  roahr  ift,  und  diefes 
hin3ufe^et,  tnas  erlogen  ift,  fo  mird  es  auch,  mie  jeder® 
mann  3ugefteben  mird,  die  erfte  fein.  q.  e.  d. 

©rf  lärung 
§  9 

Dasjenige  Q31att,  welches  niemals  lügt,  aber  hin  und 
mieder  nerfchmeigt  roas  wahr  ift,  het§e  der  »Moniteur«, 
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und  erfct)eine  in  offoieller  ^orm;  das  andere,  welches  die 
VDahrheit  fagt,  aber  3uweilen  t)in3utut,  was  erftunüen 
und  erlogen  Ift,  heifee  »Journal  de  TEmpire«,  oder  auch 
»Journal  de  Paris«,  und  erfcheine  in  fjorm  einer  blo§en 
Pnnatuntemetjmung. 

Cinteilung  der  Journalifti? 

§  io 

Vie  fran3Ö[ifd)e  Journaliftif  3erfällt  in  die  £eb)re  uon 
der  Verbreitung  1)  wahrhaftiger,  2)  falfd)er  Vach» 
richten.  Jede  Art  der  QRad)rid)t  erfordert  einen  eignen 
Utodus  der  Verbreitung,  non  welchem  hier  gehandelt 
werden  foll. 

Cap.  1 

Von  den  wahrhaftigen  Vachrichten 
Art.  1 

Von  den  guten 
£el)tfat3 
§  11 

Vas  VDetf  lobt  feinen  IReifter. 

Veweis 

Ver  Veweis  für  diefen  Satj  ift  Bar  an  fich.  Cr  liegt 
in  der  Sonne,  befonders  wenn  fie  aufgeht;  in  den  agyp* 
tifchen  Pyramiden;  in  der  Petersfird)e;  in  der  Uladonna 
des  Vaphael;  und  in  Dielen  andern  herrlichen  QVer?en  der 
©ötter  und  3Tlenfchen. 

Anwerbung 
§  12 

QVirBich  und  in  der  Xat:  man  möchte  meinen,  dafj 
diefer  Sa§  fich  fti  der  fran3Öfifd)en  Journaliftif  nicht  findet. 
VDer  die  3eitungen  aber  mit  Aufmerffamfeit  gelefen  hat, 
der  wird  gefteljen,  er  findet  fich  darin;  daher  wir  ihn  auch, 
dem  Syftem  3U  Gefallen,  hier  haben  aufführen  müffen. 
372 


Korollarium 
§  13 

3n3tt)ifd)en  gilt  diefcr  Sat*  doch  nur  in  uolltger  Strenge 
für  den  »Moniteur«,  und  auch  für  diefen  nur  bei  guten 
<7lad)rid)ten  uon  außerordentlichem  und  entfdjeidendem 
<2Dert.  03ei  guten  Qrlad)rid)ten  uon  untergeordnetem  ODert 
fann  der  »Moniteur«  fd)on  das  QDerf  ein  wenig  loben, 
das  »Journal  de  1  Empire«  aber  und  das  »Journal  de 
Paris«  mit  uollen  Q3acFen  in  die  Pofaune  ftoßen. 

Aufgabe 
§  14 

2)em  Q3olF  eine  gute  Q'ladjridjt  uor3utragen? 

Auflöfung 

3ft  es  3.  03.  eine  gütliche  Oliederlage  des  Feindes, 
roobei  derfelbe  Kanonen,  Bagage  und  2Runition  uerloren 
bat  und  in  die  IRorafte  gefprengt  morden  ift:  fo  fage  man 
dies,  und  fe%e  das  Punftum  dahinter  (§  11).  3ft  es  ein 
blo§es  Gefecht,  roobei  nicht  uiel  berausgefommen  ift:  fo 
fe^e  man  im  »Moniteur«  eine,  im  »Journal  de  l'Empire« 
drei  OZullen  an  jede  3abf/  und  fd)id ?e  die  Blätter  mit 
Kurieren  in  alle  QDelt  (§  13). 

AnmerFung 
§  15 

hierbei  braucht  man  nicht  notwendig  3U  lügen.  IRan 
brauet  nur  3.  03.  die  OSleffierten,  die  man  auf  dem  Sd)lad)t* 
felde  gefunden,  aud)  unter  den  Gefangenen  auf3ufübren. 
X>adur<h  beFömmt  man  3roei  Q^ubriFen;  und  das  Geroiffen 
ift  gerettet. 

Art.  2 

Q)on  den  fd)led)ten  ‘7iad)ud)ten 

Sehrfah 

§  16 

3eit  gewonnen,  alles  gewonnen. 
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Anmerf  ung 
§  17 

Oiefer  Salj  (ft  fo  Har,  da§  er,  tuie  die  ©rundfä^e,  feines 
Q3etueifes  bedarf,  daher  ihn  der  Kaifer  der  <Jran3ofen  aud) 
unter  die  ©rundfälge  aufgenommen  bat*  Cr  führt,  in 
natürlicher  Ordnung,  aud)  auf  die  Vvunft,  dem  QDolfe  fd)led)te 
l3rtad)rid)ten  3U  uerbergen,  uon  tuelcbem  fogleid)  gebandelt 
merden  foll. 

Korollarium 
§  18 

3n3mif(bcn  gilt  auch  diefer  5a^  nur,  in  uölltger  Strenge, 
für  das  »  Journal  de  TEmpire  «  und  für  das  »  Journal  de 
Paris  «,  und  auch  für  diefe  nur,  bei  fcbledjten  QRad)rid)ten 
uon  der  gefährlichen  und  oer3roeifelten  Art.  Schlechte 
<7!acbrid)ten,  non  erträglicher  Art,  fann  der  »Moniteur« 
gleid)  offenhcr3ig  gefteben:  das  »Journal  de  l'Empire « 
aber  und  das  »Journal  de  Paris«  tun,  als  ob  nicht  uiel 
daran  märe. 

Aufgabe 
§  19 

OemOolf  eine  fcblecbte  QTachridjt  3U  uerbergen? 

Auflö'fung 

Oie  Auflöfung  ift  leicht.  ©s  gilt  für  das  3nnere  des 
Pandes  in  allen  Journalen  Stillfchmeigen,  einem  33fd)  gleid). 
iJlnterfchlagung  der  Briefe,  die  dauon  handeln;  Aufhaltung 
der  ^Reifenden;  QDerbote,  in  Xabagien  und  ©afthäufern 
dauon  3U  reden;  und  für  das  Ausland  Konfisfation  der 
Journale,  roelcbe  gleidjroohl  dauon  3U  handeln  mögen;  Ar» 
retterung,  Oeportierung  und  'Jmfelierung  der  QRedaftoren; 
Anfe^ung  neuer  Subjecte  bei  diefem  ©efd)äft:  alles  mittel» 
bar  entroeder  durch  SRequifition,  oder  unmittelbar  durch 
Oetafdjements. 
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AnmerEung 
§  20 

X>icfc  Auflöfung  ift,  wie  man  fiebt,  nur  eine  bedingte; 
und  früh  oder  fpät  Eommt  die  QDabrbeit  ans  Sicht.  QBill 
man  die  GlaubwürdigEeit  der  3eitun9en  nicht  ausfetjen, 
fo  mufo  es  notwendig  eine  Kunft  geben,  dem  QDolE  fct)led)te 
Tlacbricbten  norjutragen.  QDorauf  mird  diefe  Kunft  fid) 
ftüljen? 

Cebtfah 
§  21 

3)er  Teufel  läfot  feinen  Schelmen  im  Stiel). 

AnmerEung 
§  22 

Auch  diefer  Sat3  ift  fo  flar,  da§  er  nur  erft  oermorren 
werden  würde,  wenn  man  it)n  beweifen  wollte,  daher  wir 
uns  nicht  weiter  darauf  einlaffen,  fondern  fogleid)  3ur  An® 
Wendung  fditeiten  wollen. 

Aufgabe 
§  23 

T>em  Q)olE  eine  fcbled)te  Qlacbricbt  uor3utragen? 

Auflöfung 

2Ran  fdjweige  danon  (§  5),  bis  fid)  die  Tlmftände  ge® 
ändert  hoben  (§  1 5).  3n3wifcben  unterhalte  man  das  QDolE 
mit  guten  QTacbrid)ten ;  entweder  mit  wahrhaftigen,  aus 
der  QDergangenheit,  oder  aud)  mit  gegenwärtigen,  wenn  fie 
oorbanden  find,  als  Schlacht  t>on  IRatengo;  uon  der  Ge® 
fandtfd)aft  des  Perfenf<had)s,  und  non  der  AnEunft  des 
£euantifd)en  Kaffees,  oder  in  Grmangelung  aller  mit  foldjen, 
die  erftunEen  und  erlogen  find:  fobald  fid)  die  Qlmftände 
geändert  haben,  welches  niemals  ausbleibt  (§  20),  und 
irgend  ein  QDorteil,  er  fei  grob  oder  Sein,  errungen  worden 
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ift:  gebe  man  (§  14)  eine  pomphafte  AnEündigung  daoon; 
und  an  ihren  S<hman3  hänge  man  die  fctdecijte  9?a<hrid)t 
an.  q.  e.  dem. 

AnmerEung 
§  24 

fjterin  ift  eigentlich  noch  der  £ebrfatj  .  .  enthalten:  wenn 
man  dem  Kinde  ein  £icl)t  3 c i g t ,  [0  meint  es  nicht, 
denn  darauf  ftütjt  fidj  3um  Teil  das  angegebene  QDerfafjren. 
Bur  der  Kür3e  megen,  und  roeil  er  uon  felbft  in  die  Augen 
fpringt,  gefdjal)  es,  da§  mir  denfelben  in  abstracto  nicht 
b)aben  aufführen  roollen. 

Korollarium 
§  25 

Öan3  ftill  3U  fchmeigen,  rcie  die  Auflegung  fordert, 
ift  in  Dielen  fallen  unmöglich;  denn  fd)on  das  Saturn  des 
Q3ülletins,  menn  3.  03.  eine  Schlacht  oerloren  und  das 
Hauptquartier  3urüd?gegangen  märe,  oerrat  dies  ^aEtum. 
3n  diefem  ^all  antidatiere  man  entmeder  das  'Bulletin; 
oder  aber  fingiere  einen  BrucE fehler  im  Batum;  oder 
endlich  laffe  das  Batum  gan3  roeg.  £>ie  Schuld  Eommt 
auf  den  Se^er  oder  KorreEtor. 

***** 


Katechismus  der  Beutfdjen  abgefa§t  nach 
dem  Spanifchen,  jum  ©  e  b  r  a  u  d)  für  Kinder 

und  Alte 

3n  fech3ehn  Kapiteln 

Cr  ft  es  Kapitel 
Bon  Beutfchland  überhaupt 
3"  tage.  Sprich,  Kind,  mer  bift  du? 

Antmort.  3<h  bin  ein  Beutfcher. 
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'Jt.  ©in  Beutfcber?  Bu  fd)et3eft.  Qu  bift  in  IReijgen 
geboren,  und  das  £and,  dem  Bleiben  angebört, 
Sacbfen! 

Antro.  3d)  bin  in  IReijgen  geboren  und  das  £and,  dem 
IRei^en  angebört,  b^fet  Sacbfen;  aber  mein  Baterland, 
das  £and  dem  Sacbfen  angebört,  ift  Beutfddand,  und  dein 
Sobn,  mein  Batet,  ift  ein  Beutfcber. 

fjt.  Bu  träumft!  3d)  fenne  fein  £and,  dem  Sacbfen 
angebört,  es  müjjte  denn  das  rbeinifd)e  Bundesland  fein. 
B3o  find’  icb  es,  dies  Beutfdjland,  non  dem  du  fpricbft, 
und  roo  liegt  es? 

Antro.  fjier,  mein  Batet.  —  Berroitte  midi  nicht. 

fjr.  QDo? 

Antro.  Auf  der  Karte. 

S^r.  Ja,  auf  der  Karte!  —  Biefe  Karte  ift  uom  Jabre 
1805.  —  QDei§t  du  nicht,  roas  gefcbebn  ift,  im  Jabr  1805, 
da  der  fjriede  uon  Ptefeburg  abgefcbloffen  roar? 

Antro.  Bapoleon,  der  forfifcbe  Kaifer,  bat  es,  nach 
dem  fjrieden,  durch  eine  ©eroalttat  3ertrümmert. 

3^r.  Bun?  Bnd  gleidjroobl  roäre  es  nod)  oorljanden? 

Antro.  ©eroijp  —  QDas  fragft  du  mich  docb. 

fjt.  Seit  mann? 

Antro.  Seit  fjran?  der  ßroeite,  der  alte  Kaifer  der 
Beutfcben,  roieder  aufgeftanden  ift,  um  es  bet3uftellen,  und 
der  tapfre  fjeldbert,  den  er  beftellte,  das  Bolf  aufgerufen 
bat,  fid)  an  die  £)eere,  die  er  anfübrt,  3ur  Befreiung  des 
£andes,  a^ufcbliejjen. 

3roeites  Kapitel 
Bon  der  £iebe  3um  Baterlande 

fjr.  Bu  Itebft  dein  Baterland,  nicht  roabr,  mein  Sobn? 

Antro.  Ja,  mein  Bater;  das  tu  id). 

fjr.  QDarum  liebft  du  es? 
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Antro.  QVeil  es  mein  Vaterland  ift. 

^r.  Vu  rneinft,  weil  ©ott  es  gefegnet  bat  mit  sielen 
Früchten,  roeil  siele  fcbönen  Vierte  der  Kunft  es  fcbmücEen, 
weil  fjelden,  Staatsmänner  und  QVeife,  deren  QTamen  an* 
3ufüt)ren  fein  ©nde  ift,  es  serl)errlid)t  haben? 

Antro.  Q?ein,  mein  Vater;  du  serfübrft  mid). 
f£r.  3d)  serfübrte  dich? 

Antro.  —  Venn  SRom  und  das  agyptifdje  Velta  find, 
roie  du  mid)  gelehrt  Vjaft,  mit  fruchten  und  fd)onen  Vierten 
der  Kunft,  und  allem,  rcas  gro§  und  herrlich  fein  mag, 
roeit  mebr  gefegnet,  als  Veutfcbland.  ©leidjroobl,  roenn 
deines  Sobses  SdiicFfal  wollte,  dajj  er  darin  leben  follte, 
würde  er  fid)  traurig  fühlen,  und  es  nimmermehr  fo  lieb 
haben,  roie  je^t  Veutfcbland. 

‘Jr.  QDarum  alfo  liebft  du  Veutfcbland? 

Antro.  3Tlein  Vater,  id)  habe  es  dir  fdjon  gefagt! 

‘Jr.  Vu  hättcft  es  mir  fcbon  gefagt? 

Antro.  QDeil  es  mein  Vaterland  ift. 

V  r  i  1 1  e  s  Kapitel 

Von  der  3ertrümmerung  des  Vaterlandes 
f^r.  QDas  ift  deinem  Vaterlande  jüngft  roiderfahren? 
Antro.  Vapoleon,  Kaifer  der  3:ran3ofen,  h^t  cs,  mitten 
im  Jrteden,  3ertrümmert,  und  mehrere  Völfer,  die  es  be* 
wohnen,  unterjocht. 

3^r.  QDarutn  hat  er  dies  getan? 

Antro.  Vas  roei§  id)  nicht, 
j^r.  Vas  weifet  du  nicht? 

Antro.  —  QDeil  er  ein  böfer  öeift  ift. 
f^r.  3d)  will  dir  fagen,  mein  Sohn:  Qbapoleon  behauptet, 
er  fei  son  den  Veutfcben  beleidigt  roorden. 

Antro.  Vein,  mein  Vater,  das  ift  er  nicht. 

5r.  QVarum  nicht? 
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Antra.  ©ie  ©eutfdjen  haben  ihn  niemals  beleidigt. 

$r.  Kennft  du  die  gan3e  Streitfrage,  die  dem  Kriege, 
der  entbrannt  ift,  3um  ©runde  liegt? 

Antra.  ‘Jlein,  Eeinesroegs. 

f£r.  QDarum  nicht? 

Antra.  QDeil  fie  3U  roeitläufig  und  umfaffend  ift. 

f£r.  QDotaus  alfo  fcbliefjeft  du,  dafo  die  Sache,  die  die 
©eutfcben  führen,  gerecht  fei? 

Antra.  QDeil  Kaifer  ^rau3  non  Öfterreid)  es  oer* 
fictjert  bat. 

Jr.  QBo  bat  er  dies  nerficbert? 

Antra.  3n  dem,  non  feinem  Bruder,  dem  Cr3ber3og 
Carl,  an  die  Bation  erlaffenen  Aufruf. 

fjt.  Alfo,  roenn  3raei  Angaben  oorbanden  find,  die  eine 
non  Napoleon,  dem  Korfenfaifer,  die  andere  non  fjran3, 
Kaifer  non  Öfterreid):  welcher  glaubft  du? 

Antra,  ©er  Angabe  fjta^ens,  Kaifers  non  Öfterreid). 

f£r.  QDarum? 

Antra.  BDeil  er  wahrhaftiger  ift. 

Biertes  Kapitel 
QDom  Ct3fetnd 

fjr.  QDet  find  deine  feinde,  mein  Sohn? 

Antra.  Bapoleon,  und  fo  lange  et  ibr  Kaifer  ift,  die 
3:ran3ofen. 

fjt.  3ft  fonft  niemand,  den  du  baffeft? 

Antra.  Biemand,  auf  der  gan3en  QDelt. 

Jr.  ©lei«i)roobl,  als  du  geftern  aus  der  Schule  famft, 
baft  du  dich  mit  jemand,  wenn  ich  nicht  irre,  ent3roeit? 

Antra.  3d),  mein  Batet?  —  2T£it  roem? 

f£r.  2Kit  deinem  'Bruder,  ©u  baft  es  mir  fclbft  et3äblt. 

Antra.  Ja,  mit  meinem  Bruder!  ©r  batte  meinen  Bogel 
nicht,  nrie  ich  ihm  aufgetragen  batte,  gefüttert. 
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3  t.  Alfo  (ft  dein  Bruder,  wenn  er  dies  getan  bat,  dein 
^etnd,  nid)t  QRapoleon,  der  Korfe,  nod)  die  3tan3ofen,  die 
er  beberrfdjt? 

Antro.  QRidjt  doch,  mein  QDater!  —  Was  fpricbft  du  da? 

3  t.  Was  idj  da  fpredje? 

Antra.  3d)  weif)  nicht,  roas  id)  darauf  antworten  foll. 

3  t.  W03U  baten  die  £>eutfcben,  die  erroacbfen  find, 
je^t  allein  3t*t? 

Antro.  3)as  Q?eid),  das  3ertrümmert  tuard,  wieder* 
ber3uftellen. 

3  t.  Qlnd  die  Kinder? 

Antro.  £>afür  3U  beten,  dafo  es  ihnen  gelingen  möge. 

3t.  Wenn  das  Qleid)  miederbergeftellt  ift:  roas  magft 
du  dann  mit  deinem  Q3ruder,  der  deinen  QDogel  nid)t 
fütterte,  tun? 

Antro.  3d)  roerde  ibn  fdjelten;  roenn  id»  es  nicht  oer* 
geffen  habe. 

3  t.  'Jlocb  beffer  aber  ift  es,  roeil  er  dein  Bruder  ift? 

Antro.  3bm  3u  uer3eibn. 

fünftes  Kapitel 

Q3on  der  Wiederberftellung  5)eutfd)lands 

3  t.  Aber  fage  mir,  roenn  ein  fremder  Eroberer  ein 
Q?eid)  3ertrümmert,  mein  Sohn:  bat  irgend  jemand,  roer 
es  aud)  fei,  das  QRedjt,  es  roiederber3uftellen? 

Antro.  Ja,  mein  QDater;  das  denf  id). 

3t.  Wer  bot  ein  foldies  ?Red)t,  fag’  an? 

Antro.  Jedroeder,  dem  ©ott  3roei  X>inge  gegeben  bat: 
den  guten  ^Willen  da3u  und  die  3Jtad)t,  es  3U  uollbringen. 

3t.  Wahrhaftig?  —  Kannft  du  mir  das  roobl  beroeifen? 

Antro.  'Win,  mein  QDater;  das  erlaff’  mir. 

3t.  So  null  id)  es  dir  beroeifen. 

Antro.  3)as  null  id)  dir  erlaffen,  mein  QDater. 
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3r-  QDarum? 

Antro.  Qüeil  es  fidj  oon  felbft  uerftebt. 

3  t*  ©ut!  —  QDer  nun  ift  es  in  Beutfdjland,  der  die 
3Kad)t  und  den  guten  QDillen  und  mithin  aud)  das  QRed)t 
bat,  das  Baterland  roiederbet3uftellen? 

Antro.  ^can3  der  3roeite,  der  alte  Kaifer  der  Beutfcben. 

S  e  d)  ft  e  s  Kapitel 

Bon  dem  Krieg  Beutfcblands  gegen  ^ranfreid) 

3t.  B3er  bat  diefen  Krieg  angefangen,  mein  Sobn? 

Antra.  3tan3  der  3tt>eite,  der  alte  Kaifer  der  Beutfcben. 

3  t.  3n  der  Bat?  —  QDarum  glaubft  du  dies? 

Antro.  BDeil  er  feinen  ‘Bruder,  den  ©r3ber3og  Carl, 
ins  QR.eid)  gefdiidt  bat,  mit  feinen  £)eeren,  und  die  3tan* 
3ofen,  da  fie  bei  QRegensburg  ftanden,  angegriffen  bat. 

3  t.  Alfo,  roenn  id)  mit  ©eroebr  und  QDaffen  neben 
dir  ftebe,  den  Augenblid?  erlauernd,  um  dich  3U  ermorden, 
und  du,  ebe  id)  es  r>ollbrad)t  babe,  den  Sto<f  ergreifft, 
um  mid)  3U  Boden  3U  fd)lagen;  fo  baft  du  den  Streit  an* 
gefangen? 

Antro.  Bid)t  dod),  mein  Bater;  roas  fprad)  id)! 

3  t.  QDer  alfo  b°t  den  Krieg  angefangen? 

Antro.  Bapoleon,  Kaifer  der  3tan3ofen. 

Siebentes  Kapitel 
Bon  der  Beroundetung  Bapoleons 

3t.  QDas  bdltft  du  uon  Bapoleon,  dem  Korfen,  dem 
berübmteften  Kaifer  der  3tan3ofen? 

Antro.  3Tlein  Bater,  nergib,  das  baft  du  mid)  fdjon 
gefragt. 

3r.  Bas  bab’  id)  did)  fd)on  gefragt?  —  Sage  es  noch 
einmal,  mit  den  QDorten,  die  id)  did)  gelehrt  babe. 

Antro.  3ür  einen  nerabfd)euungsroürdigen  D?enfd)en; 
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für  den  Anfang  alles  Bö'fen  und  das  ©nde  alles  ©Uten; 
für  einen  Sünder,  den  anjuHagen,  die  Sprache  der  Blenfdjen 
nicht  b)lnrelct)t ,  und  den  ©ngeln  elnft,  am  jüngften  Tage, 
der  Odem  nergeljcn  rolrd. 

Tr.  Sabft  du  lljn  je? 

Antm.  Niemals,  mein  Bater. 

Tr.  Qüle  follft  du  lljn  dir  norftellen? 

Antro.  Als  einen,  der  i)ölte  entftlegenen,  Batermörder* 
gelft,  der  berumfd)lelcbt,  ln  dem  Tempel  der  Batur,  und 
an  allen  Säulen  rüttelt,  auf  melden  er  gebaut  Ift. 

Tr.  TDann  Ijaft  du  dies  Im  ftlllen  für  dich  wiederholt? 

Antro.  ©eftern  abend,  als  Id)  3U  'Bette  ging,  und  beute 
morgen,  als  Id)  aufftand. 

Tr-  Bnd  roann  rolrft  du  es  roleder  wiederholen? 

Antro.  fjeute  abend,  roenn  Id)  3U  ‘Bette  gebe,  und 
morgen  früh,  roenn  Id)  aufftetje. 

Tr.  ©leld)rool)l,  fagt  man,  foll  er  nlel  Tugenden  be* 
fl^en.  Bas  ©efd)äft  der  Tlnterjodjung  der  ©rde  foll  er 
mit  £lft,  ©eroandtbelt  und  Kühnheit  nol^lebn,  und  be* 
fonders,  an  dem  Tage  der  Schlacht,  ein  großer  Teld= 
berr  fein. 

Antro.  Ja,  mein  Bater;  fo  fagt  man. 

Tr.  Ulan  fagt  es  nicht  blo§;  er  Ift  es. 

Antro.  Auch  gut;  er  Ift  es. 

Tr.  Dlelnft  du  nicht,  da§  er,  um  dlefer  ©Igenfdjaften 
rolllen,  Berounderung  und  Berebrung  nerdlene? 

Antro.  Bu  fcber3eft,  mein  Bater. 

Tr.  TDarum  nicht? 

Antro.  Bas  roäre  ebenfo  felg,  als  ob  Id)  die  ©efd)lcf* 
llcbf eit,  die  einem  IRenfcben  Im  Olingen  belroobnt,  ln  dem 
Augenblld  beroundern  roollte,  da  er  mich  ln  den  Kot  rolrft 
und  mein  Antll$  mit  Tü§en  tritt. 

Tr.  TDer  alfo,  unter  den  Beutfdjen,  mag  Ihn  beroundern? 
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Antro.  Oie  oberfteu  ‘Jcldberrn  etroa,  und  die  Kenner  der 
Kunft, 

^r.  Tlnd  auch  diefe,  roamt  mögen  fie  es  erft  tun? 

Antro.  Qüenn  er  oernid)tet  ift. 

Achtes  Kapitel 
T)on  der  ©Ziehung  der  Oeutfdjen 

Jr.  QDas  mag  die  03orfebung  roobjl  damit,  mein  Sohn, 
da§  fie  die  Oeutfd)en  fo  grimmig  durch  Tlapoleon,  den 
Korfen,  aus  ihrer  Q^ube  aufgefdjrecft  bat,  be3roe<ft  hüben? 

Antro.  Oafo  roei§  id)  nicht. 

Ur.  Oas  roei^t  du  nicht? 

Antro.  Tlein,  mein  03ater. 

?r.  3d)  auch  nicht.  3d)  fd)ie§e  nur,  mit  meinem  QIrteil, 
ins  Q3laue  hinein.  Treffe  id),  fo  ift  es  gut;  roo  nicht,  fo 
ift  an  dem  Schuf)  nichts  nerloren.  —  Tadelft  du  dies 
Tlnternehmen? 

Antro.  Keinesroegs,  mein  ODater. 

3=r.  QDielleidjt  meinft  du,  die  Oeutfdjen  befanden  fid) 
fd)on,  rote  die  Sachen  ftebn,  auf  dem  ©ipfel  aller  Tugend, 
alles  £)etls  und  alles  QR.ubms? 

Antro.  Keinesroegs,  mein  QDater. 

Jr.  Oder  roaren  roentgftens  auf  gutem  QDege,  ihn  3U 
erreichen? 

Antro.  Ttein,  mein  03 ater ;  das  auch  nicht. 

f?r.  03on  roeldjer  Tlnart  hübe  id)  dir  3uroeilen  ge» 
fprod)en? 

Antro.  03on  einer  Odnart? 

f?r.  Ja;  die  dem  lebenden  ©efd)led)t  anQebt. 

Antro.  Oer  QDerftand  der  Oeutfdjen,  haft  du  mir  ge* 
fagt,  hübe,  durch  einige  fd)arffinnigen  £ebrer,  einen  Tiber* 
rei3  bekommen;  fie  reflektierten,  roo  fie  empfinden  oder 
bündeln  füllten,  meinten,  alles  durch  ihren  QDtt3  bemerk* 
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ftelligen  3U  Eönnen,  und  gäben  nichts  mehr  auf  die  alte, 
ge^dtnrnsDolle  Kraft  der  §er3en. 

j?r.  3undeft  du  nicht,  da§  die  £lnart,  die  du  mir  be* 
fcbreibft,  3um  Xeil  aud)  auf  deinem  QDater  rubt,  indem  er 
did)  fatedjifiert? 

Antro.  Ja,  mein  lieber  QDater. 

^  r.  QDoran  gingen  fie,  mit  unmäßiger  und  unedler  £iebe? 

Antro.  An  Geld  und  Gut,  trieben  fjandel  und  QDandel 
damit,  dafj  ihnen  der  Sd)roei§,  ordentlich  des  ITUtleidens 
mürdig,  non  der  Stirn  triefte,  und  meinten,  ein  ruhiges, 
gemächliches  und  forgenfteies  £eben  fei  alles,  mas  ficij  in 
der  QDelt  erringen  liefje. 

fjr.  QDarum  alfo  mag  das  ©lend  roobl,  das  in  der 
3cit  ift,  über  fie  gekommen,  iljre  fjütten  3erftört  und  iVjre 
fjelder  oerbeert  morden  fein? 

Antm.  Olm  ihnen  diefe  Güter  oollig  oerädjtlid)  3U 
machen,  und  fie  an3uregen,  nach  den  böseren  und  böcbften, 
die  Gott  den  HJenfdjen  befeuert  bat,  bman3uftreben. 

f?r.  Qlnd  roelcbes  find  die  b<5d)ften  Güter  det3Kenfd)en? 

Antm.  Gott,  QDaterland,  Kaifer,  fjretbeit,  £iebe  und 
^Treue,  Sdjönbeit,  QDiffenfd)aft  und  Kunft. 

Neuntes  Kapitel 
Gine  QVbenfrage 

3^.  Sage  mir,  mein  Sobn,  mobin  fommt  der,  roeldjer 
liebt?  3n  den  Fimmel  oder  in  die  fjölle? 

Antm.  3n  den  Fimmel. 

f£r.  Qlnd  der,  meldjer  bafet? 

Antm.  3n  die  £)<5lle. 

f?r.  Aber  derjenige,  roeldger  meder  liebt  noch  bafet :  mobin 
fommt  der? 

Antm.  QDelcber  meder  liebt  nod)  bafet? 

^r.  Ja!  —  fjaft  du  die  fd)öne  3mbel  nergeffen? 
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Antra.  'nein,  mein  QDater. 

nun?  QDot)in  fommt  er? 

Antra.  3Der  fommt  in  die  fiebente,  tieffte  und  unterftefjölle. 

3eb)nte6  Kapitel 
non  der  QDerfaffung  der  Geutfchen 

$r.  QDer  ift  der  £)err  der  Geutfchen? 

Antra,  nie  Geutfchen,  Ijaft  du  mich  gelehrt,  hoben 
feinen  £)errn. 

nie  Geutfchen  hätten  feinen  iperm?  0a  V>aft  du 
mid)  falfd)  uerftanden.  nein  eigner  fjerr,  3.  03.,  ift  der 
König  uon  Sachfen. 

Antra,  ncr  König  uon  Sachfen? 

3^r.  Ja;  der  König  non  Sachen! 

Antra,  nas  war  diefer  edle  £)err,  mein  QDater,  als  er 
nod)  dem  QDaterlande  diente.  Cr  roird  ca  aud)  wieder 
werden,  fo  geroifj  als  er  3U  feiner  Pflid)t,  die  ihm  befiehlt, 
fid)  dem  QDaterlande  3U  roeiljen,  3urücffel)rt.  nod)  je^t, 
da  er  fid),  durd)  fd)led)te  und  beftodjene  QJatgeber  ucr= 
führt,  den  fjetnden  des  QRmd)s  oerbunden  hat,  je^t  ift  er 
es,  für  die  Qüacferen  unter  den  Sachfen,  nicht  mehr,  und 
dein  Sohn,  fo  roet)  cs  ihm  tut,  ift  ihm  feinen  Gehorfam 
fchuldig. 

fjr.  So  find  die  Sachfen  ein  unglüeflidjes  QDolf.  —  Sind 
fie  die  einigen,  oder  gibt  es  nod)  mehrere  QDölfer  in 
3Deutfd)land,  die  feinen  fjerrn  haben? 

Antra.  Q^od)  uiele,  mein  lieber  QDater. 


roo  fie  fie  immer  treffen  mögen,  erfdjlagen. 
fjr.  fiat  er  dies  allen  oder  den  ein3elnen  befohlen? 
Antra.  Allen  und  den  ein3elnen. 
fjr.  Aber  der  ein3elne,  wenn  er  3U  den  QDaffen  griffe, 
würde  oftmals  nur  in  fein  QDerderben  laufen? 
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Antra.  Allerdings,  mein  Bater,  das  wird  er. 

Jr.  Cr  rauft  alfo  lieber  märten,  bis  ein  fjaufen  3U= 
fammengelaufen  ift,  um  fid)  an  diefen  an3ufcblieften? 

Antra.  Olein,  mein  QDater. 

f£r.  ODarum  nicht? 

Antra.  ©u  fd)er3eft,  roenn  du  fo  fragft. 

f^r.  So  rede! 

Antra.  QDeil,  raenn  jedroeder  fo  dächte,  gar  fein  Raufen 
3ufammenlaufen  raürde,  an  den  man  fid)  anfcblieften  bönnte. 

f?r.  3Tlitl)in  —  raas  ift  die  Pflicht  jedes  ein3elnen? 

Antra.  Qlnmittelbar,  auf  das  ©ebot  des  Kaifers,  3U 
den  QDaffen  3U  greifen,  den  anderen,  rate  die  bocbber3i9ea 
tiroler,  ein  Beifpiel  3U  geben,  und  die  ^ran3ofen,  roo  fie 
angetroffen  raerden  mögen,  3U  erfd)lagen. 

2)  r  e  i  3  e  b  n  t  e  s  Kapitel 
QDon  den  freiroilligen  Beiträgen 

3^.  ODen  ©ott  mit  ©ütern  gefegnet  bat,  raas  muft 
der  noch  außerdem  für  den  Fortgang  des  Krieges,  der 
geführt  roird,  tun? 

Antra.  Cr  muft,  raas  er  entbehren  bann,  3ur  Q3eftrei* 
tung  feiner  Koften  bergeben? 

Jr.  QDas  bann  der  IRenfcb  entbehren? 

Antra.  Alles,  bis  auf  ODaffer  und  'Brot,  das  ihn  er* 
nährt,  und  ein  ©eroand,  das  ihn  dedt. 

^t.  QDie  niel  ©ründe  bannft  du  anfübren,  um  die 
Utenfcben,  freiroillige  'Beiträge  ein3ulief ern ,  3U  beroegen? 

Antra.  3roei:  einen,  der  nicht  uiel  einbringen  roird,  und 
einen,  der  die  Rührer  des  Kriegs  reich  machen  muft,  falls 
die  3Tlenfd)en  nicht  mit  'Blindheit  gefchlagen  find. 

Jr.  Oöeldjer  ift  der,  der  nicht  uiel  einbringen  roird? 

Antra.  QDeil  ©eld  und  ©ut,  gegen  das  raas  damit  er* 
rungen  werden  foll,  nidjtsraürdig  find. 
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^r.  Sind  roclcber  ift  der,  der  die  Jübber  des  Krieges 
reid)  machen  mufo,  falls  die  ZRenfdjen  nid)t  mit  Q3lindbeit 
gefcblagen  find? 

Antro.  SDeil  es  die  Jra^ofen  dod)  roegnebmen. 

0)ier3ebntes  Kapitel 
QDon  den  oberften  Staatsbeamten 
Sie  Staatsbeamten,  die  dem  Kaifer  non  öfterreid), 
und  den  echten  deutfcben  dürften,  treu  dienen,  findeft  du 
nidjt,  mein  Soljn,  daf}  fie  einen  gefährlichen  Stand  haben? 

Antro.  Allerdings,  mein  QDater. 

Jr.  SDarum? 

Antro.  Süeil,  roenn  der  forfifdje  Kaifer  ins  Sand  Cäme, 
er  fie,  um  diefer  Treue  nullen,  bitter  beftrafen  roürde. 

S^r.  Alfo  ift  es,  für  jeden,  der  auf  einer  roidjtigen 
Sandesftelle  fteb)t,  der  Klugheit  gemäb,  fid)  3urüd?3ubalten, 
und  fiel)  nid)t,  mit  Cifer,  auf  heftige  3Tfa§regeln,  roenn 
fie  iljm  aud)  non  der  Regierung  anbefoljlen  fein  follten, 
ein3ulaffen. 

Antro.  Pfui  doch),  mein  QDater;  roas  fpricbft  du  da! 

Jv.  QfDas!  -  Q?id)t? 

Antro.  Sas  roäre  fcbändlid)  und  niederträchtig. 

Jr.  QDarutn? 

Antro.  SDeil  ein  foldjer  nicht  mehr  Staatsdiener  feines 
dürften,  fondern  fd)on,  als  ob  er  in  feinem  Sold  ftünde, 
Staatsdiener  des  Korfenfaifers  ift,  und  für  feine  3n>e<fe 
arbeitet. 

^unf3el)ntes  Kapitel 
SDom  §od)nerrate 

f^r.  QDas  begeht  derjenige,  mein  Sobn,  der  dem  Auf* 
gebot,  das  der  Cr3ber3og  Carl  an  die  Station  erlaffen 
bat,  nid)t  geborgt,  oder  roobl  gar,  durch  SDort  und  Tat, 
3U  roiderftreben  roagt? 
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Antro.  Cinen  fjodjperrat,  mein  Q)ater. 

QDarum? 

Antro.  QDeil  er  dem  QDolE,  3U  dem  er  gehört,  perderb» 
Heb  ift. 

5t.  0ÜQ8  bat  derjenige  ju  tun,  den  das  QlnglücE  unter 
die  nerräterifeben  5abaen  geführt  bat,  die,  den  5tanjofen 
nerbunden,  der  21nterjocbung  des  QDaterlandes  roeben? 

Antro.  Cr  mujj  feine  QDaffen  fdjamrot  roegroerfen,  und 
ju  den  5abaen  der  Öfterreicber  übergeben. 

5  t.  QDenn  er  dies  nicht  tut,  und  mit  den  QDaffen  in 
der  fjand  ergriffen  ipird:  roas  bat  er  perdient? 

Antro.  2>en  Xod,  mein  QDater. 

5  t.  ^nd  roas  bann  ihn  ein3ig  danor  fdjü^en? 

Antro.  3)ie  önade  5tan3ens,  Kaifers  non  Öfterreid),  des 
Vormunds,  Q^etters  und  QDiederberftellers  der  3)eutfd)en. 

Sed)83ebntes  Kapitel 
Schluß 

5t.  Aber  fage  mir,  mein  Sobn,  roenn  es  dem  b°4)s 
ber3igen  Kaifet  pon  Öfterreid),  der  für  die  5teibeit  öeutfcb* 
lands  die  QDaffen  ergriff,  nicht  gelänge,  das  'Vaterland 
3U  befreien:  roürde  er  nicht  den  51ucb  der  QDelt  auf  fict» 
laden,  den  Kampf  überhaupt  unternommen  3U  haben? 

Antro.  Q?ein,  mein  Q)ater. 

5t.  QDarum  nicht? 

Antro.  Qüeil  ©ott  der  oberfte  f)err  der  §eerfd)aren  ift, 
und  nicht  der  Kaifer,  und  es  roedet  in  feiner,  noch  in 
feines  Bruders,  des  Cr3ber3og  Carls  IRacbt  ftebt,  die 
Schlachten  fo,  roie  fie  es  roobl  roünfcben  mögen,  3U  ge* 
roinnen. 

5t.  Gleicbroobl  ift,  roenn  der  3roe<f  des  Kriegs  nicht 
erreicht  roird,  das  Q3lut  uieler  taufend  JRenfdien  nu^los 
gefloffen,  die  Städte  uerroüftet  und  das  Canduerbeert  roorden. 
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ftnttu,  QDenn  gleich,  mein  QDatcr. 

'Jt.  QDas;  roenn  glctd) !  —  Alfo  aud),  roenn  alles  unter» 
ginge,  und  Fein  3Tlenfd),  QDeiber  und  Kinder  mit  einge» 
rechnet,  am  £eben  bliebe,  roürdeft  du  den  Kampf  nod) 
billigen? 

Antra.  Allerdings,  mein  QDater. 

‘Jr.  QDarum? 

Antra.  QDeil  es  ©ott  lieb  (ft,  roenn  IRenfcben,  ibrer 
3^reiV)e(t  roegen,  fterben. 

Jr.  QDas  aber  ift  ibm  ein  Greuel? 

Antra.  Qüenn  S  Flauen  leben. 

★★★★★ 

Sie  Bedingung  des  ©ärtners 
©ine  Jabel 

©in  ©ärtner  fagte  3U  feinem  Fjerrn:  „deinem  Xh'enft 
bnbe  ich  mich  nur,  innerhalb  diefer  FjecFen  und  3äune, 
geraidmet.  QDenn  der  Q3ad)  Fommt,  und  deine  Jrucbt» 
beete  überfcbroemmt,  fo  roill  icb,  mit  §acFen  und  Spaten, 
aufbredjen,  um  ibm  311  roebren. 

Aber  außerhalb  dtefes  (Be3irFes  3U  geben,  und,  ebe  der 
Strom  nod)  einbricbt,  mit  feinen  QDogen  3U  Fämpfen:  das 
Fannft  du  nid)t  uon  deinem  Wiener  DerIangen.,, 

3)er  fjerr  fdjroieg. 

Qlnd  drei  Jrüblinge  Famen,  und  oerbeerten,  mit  ihren 
Geroäffern,  das  Sand.  3)er  Gärtner  triefte  nor  Sd)roet§, 
um  dem  Geriefel,  das  uon  allen  Seiten  eindrang,  3U 
fteuern :  umfonft;  der  Segen  des  Jahrs,  roenn  ibm  die 
Arbeit  aud)  gelang,  roar  uerderbt  und  uernid)tet. 

Als  der  uierte  Farn,  nabm  er  £)acFen  und  Spaten,  und 
ging  auf’s  Jeld. 

„QDobin?"  fragte  ibn  fein  §err. 
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„Auf  das  ‘Jeld",  antrooctete  er,  „roo  das  Qlbcl  ent* 
fpringt.  fjier  türm’  ich  QDälle  uon  Grde  umfonft,  um 
dem  Strom,  der  braufend  V)erembrtd)t,  ?u  mehren :  an  der 
•Quelle  fann  ict»  ihn  mit  einem  Fußtritt  oerftopfen." 

Sandroehren  uon  Öfterteich !  QDatum  mollt  il)t  bloß, 
innerhalb  eures  Sandes,  fechten? 


Qüas  gilt  es  in  diefem  Kriege? 

Gilt  es,  mas  es  gegolten  hflt  fonft  in  den  Kriegen,  die 
geführt  morden  find,  auf  dem  Gebiete  der  unermeßlichen 
SDelt?  Gilt  es  den  SRuhm  eines  jungen  und  unter* 
nehmenden  dürften,  der,  in  dem  Ouft  einer  lieblichen 
Sommernacht,  uon  Sorbeern  geträumt  hot?  Oder  Genug* 
tuung  für  die  Cmpßndlichfeit  einer  Jauorite,  deren  Q^eije, 
uom  Beherrfctjer  des  Beicßs  anerkannt,  an  fremden  fjöfen 
in  3TOetfe^  ge30gen  morden  find?  Gilt  es  einen  ^eld3ug, 
der,  jenem  fpanifdjen  Grbfolgeftreit  gleich,  mie  ein  Schach* 
fpiel  gefpielt  mird;  bei  roelchem  fein  fjet3  märmer  fdilägt, 
feine  Seidenfchaft  das  Gefühl  fdjroellt,  fein  Utusfel,  uom 
Giftpfeil  der  Beleidigung  getroffen,  empor3ucft?  Gilt  es, 
ins  ^etd  3U  rüden,  uon  beiden  Seiten,  menn  der  Sen3 
fommt,  fid)  3U  treffen  mit  flatternden  Jahnen,  und  3U 
fd)lagen  und  entmeder  3U  fiegen,  oder  mieder  in  die  QDinter* 
quartiere  ein3urüden?  Gilt  es,  eine  Prouin3  ab3utreten, 
einen  Anfptud)  aus3ufed)ten,  oder  eine  Sdjuldforderung 
geltend  3U  machen,  oder  gilt  es  fonft  irgend  etroas,  das 
nad)  dem  QDert  des  Geldes  aus3umeffen  ift,  heut  befeffen, 
morgen  aufgegeben,  und  übermorgen  mieder  ermorben 
roetden  fann? 

Gine  Gemeinfchaft  gilt  es,  deren  QDur3eln  taufendäftig, 
einer  Ciche  gleich,  in  den  Boden  der  3ed  Eingreifen; 
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deren  QDipfel,  Tugend  und  Sittlichkeit  überfd)attend,  an 
den  filbetnen  Saum  der  TDolken  rührt;  deren  Tafein  durch 
das  Tritteil  eines  ©rdalters  geheiligt  morden  ift.  ©ine 
Gemeinfcbaft,  die,  unbekannt  mit  dem  Geift  der  fjerrfcb* 
[ud)t  und  der  ©roberung,  des  Tafeins  und  der  Tuldung 
fo  mürdig  ift,  rcie  irgend  eine;  die  ihren  Q^ubm  nicht  ein* 
mal  deuten  kamt,  fie  müfjte  denn  den  ^ubm  3ugleid)  und 
das  fjeil  aller  übrigen  denken,  die  den  ©rdkreis  berootmen; 
deren  ausgelaffenfter  und  ungebeuerfter  Gedanke  noch,  r»on 
Gichtern  und  QDeifen,  auf  klügeln  der  ©inbildung  er* 
fdjroungen,  Tlnterroerfung  unter  eine  TDeltregierung  ift, 
die,  in  freier  TDabl,  uon  der  Gefamtbeit  aller  QSrüder* 
nationen,  gefegt  märe,  ©ine  Gemeinfcbaft  gilt  es,  deren 
TDabrbaftigkeit  und  Offenber3igkeit,  gegen  freund  und 
f^eind  gleich  unerfcbütterltcb  geübt,  bei  dem  TD1I3  der 
Tlacbbarn  3um  Spridjroort  geroorden  ift;  die,  über  jeden 
3meifel  erhoben,  dem  Q3efit3er  jenes  echten  Ringes  gleid), 
diejenige  ift,  die  die  anderen  am  meiften  lieben;  deren  ‘Sin* 
fdjuld,  felbft  in  dem  Augenblick  nod),  da  der  Fremdling 
fie  belächelt  oder  rool)l  gar  oerfpottet,  fein  Gefühl  geheim* 
nisuoll  ermeckt:  dergeftalt,  da§  derjenige  der  3U  d)r  gebärt, 
nur  feinen  Q'Zamen  3U  nennen  braucht,  um  aud),  in  den 
entfernteren  Teilen  der  TDelt  nocb,  Glauben  3U  finden, 
©ine  Gemeinfcbaft,  die,  roeit  entfernt,  in  ihrem  Q3ufen 
aud)  nur  eine  Regung  uon  Tibermut  3U  tragen,  tnelmebr, 
einem  fdjönen  Gemüt  gleich,  bis  auf  den  heutigen  Tag, 
an  ihre  eigne  ijetrlicbkeit  nicht  geglaubt  bat;  die  b^tum* 
geflattert  ift,  unermüdlich,  einer  Q3tene  gleid),  alles,  roas 
fie  T)ortrefflid)es  fand,  in  fich  auf3unehmen,  gleich  a^8  °k> 
nichts,  non  Tlrfprung  berettt  Schönes,  in  ihr  felber  märe; 
in  deren  Schob  gleichmohl  (roenn  es  3U  fagen  erlaubt  ift!) 
die  Götter  das  Tlrbild  der  IRenfcbbttt  reiner,  als  in  irgend 
einer  anderen,  aufberoabrt  hotten,  ©ine  Gemeinfcbaft,  die 


dem  IRenfdjengefdjledjt  nichts,  in  dem  TDedjfel  der  X>(cnft* 
leiftungen,  fdjuldig  geblieben  ift;  die  den  Bölfern,  ihren 
‘Brüdern  und  Bacbbarn,  für  jede  Kunft  des  Friedens, 
roeldje  fie  non  ihnen  erhielt,  eine  andere  3urüifgab;  eine 
©emeinfcbaft,  die,  an  dem  Obelisfen  der  3ed£U/  ftete 
unter  den  roaderften  und  rüftigften  tätig  geroefen  ift:  ja, 
die  den  ©rundftein  desfelben  gelegt  bot,  und  nielleicbt  den 
3d)lu§blo<f  darauf  ju  fe^en,  beftimmt  mar.  ©ine  ©emein* 
fdjaft  gilt  es,  die  den  Ceibnitj  und  ©uttenberg  geboren 
bat;  in  roeldjer  ein  ©uericfe  den  Suftfreis  roog,  Tfcbirn* 
baufen  den  ©lan3  der  Sonne  lenfte  und  Keppler  der  ©e* 
ftirne  Bahn  uer3eid)nete;  eine  ©emeinfcbaft,  die  gro&e 
9Zamen,  roie  der  Cen3  ‘Blumen,  auf3uroeifen  bat;  die  den 
•Jütten  und  Sicfingen,  Sutber  und  2Tleland)tbon,  Jofepb 
und  Friedrich  aufer3og;  in  meldjer  Bürer  und  Cranad), 
die  ‘Berberrlicbet  der  Tempel,  gelebt,  und  Klopftod!  den 
Triumph  des  ©rlöfers  gefungen  but.  ©ine  ©emeinfcbaft 
mitbin  gilt  es,  die  dem  gan3en  3Henfd)engefcbled)t  angebört; 
die  die  TDilden  der  Südfee  noch,  menn  fie  fie  fennten,  3U 
befcbütjen  berbeiftromen  roürden;  eine  ©emeinfcbaft,  deren 
Tafein  feine  deutfcbe  Bruft  überleben,  und  die  nur  mit 
•Blut,  uor  dem  die  Sonne  oerdunfelt,  3U  ©rabe  ge* 
bracht  roerden  foll. 
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Aus  den 

„berliner  Abendblättern" 

★★★★★ 

©  e  b  e  t  des  3°roafter 

(flus  einer  indifd)en  fjandfehrift,  t>on  einem  Reifenden  in  den 
Q^uinen  non  Palmyra  gefunden) 

©ott,  mein  QDater  im  §tmmel!  Tu  haft  dem  JRenfdjen 
ein  fo  freies,  herrliches  und  üppiges  Seben  beftimmt. 
Kräfte  unendlicher  Art,  göttliche  und  tierifdje,  fpielen  in 
feiner  Q3ruft  3ufammen,  um  ihn  3utn  König  der  ©rde  3U 
machen.  ©leichmohl,  non  unfichtbaren  ©eiftern  übermältigt, 
liegt  er,  auf  nermundernsmürdige  und  unbegreifliche  QDeife, 
in  Ketten  und  Q3anden;  das  fjöchfte,  non  Srrtum  ge* 
blendet,  läfjt  er  3ur  Seite  liegen,  und  nmndelt,  roie  mit 
Blindheit  gefchlagen,  unter  Jämmerlich? eiten  und  Tüchtig* 
?eiten  umher.  Ja,  er  gefällt  ftd)  in  feinem  3uftand;  und 
rnenn  die  Torroelt  nicht  märe  und  die  göttlichen  Sieder, 
die  non  ihr  Kunde  geben,  fo  roürden  mir  gar  nicht  mehr 
ahnden,  non  melden  ©ipfeln,  o  ijerr!  der  JRenfch  um  fid) 
fchauen  ?ann.  Tlun  läffeft  du  es,  non  3eit  3U  3eit, 
niederfallen,  mie  Schuppen,  non  dem  Auge  eines  deiner 
Knechte,  den  du  dir  erroählt,  da§  er  die  Torheiten  und 
Orrtümer  feiner  ©attung  überfchaue;  ihn  rufteft  du  mit 
dem  Köcher  der  iRede,  dafj  er,  furchtlos  und  liebreich, 
mitten  unter  fie  trete,  und  fie  mit  Pfeilen,  bald  fdjärfer, 
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bald  lelfer,  aus  der  mundetllcben  Scblaffucbt,  m  rueldjer 
fie  befangen  liegen,  roecfe.  Auch  mld),  o  £)ert,  l)aft  du, 
ln  deiner  QDelsbelt,  mld)  rnenlg  QDütdlgen,  3U  dlefem  Ge* 
fdjäft  erforen;  und  Id)  fdjlde  mld)  3U  meinem  Q3eruf  an. 
2)urd)drlnge  mld)  gan3,  oom  Sd)dtel  3ur  Soble,  mit  dem 
Gefütjl  des  ©lends,  ln  roeld)em  dies  3cltalter  darnieder 
Hegt,  und  mit  der  Glnfld)t  ln  alle  ©rbdrmlld)felten,  fjalb* 
beiten,  ^nroabrbaftlgbelten  und  Glelsnerelen,  non  denen 
es  die  ffolge  Ift.  Stäble  mld)  mit  Kraft,  den  ‘Sogen  des 
Qlrtells  rüftlg  3U  fpannen,  und,  ln  der  QDabl  der  Ge* 
fdjoffe,  mit  Sefonnenbelt  und  Klugbelt,  auf  da§  Id)  jedem, 
mle  es  Ibm  3u?ommt,  begegne:  den  Serdetblkben  und 
Snbellbaren,  dir  3um  Q^ubm,  nlederroerfe,  den  £afterbaften 
fdjrede,  den  3rrenden  roarne,  den  Toten,  mit  dem  bloßen 
Gcräufd)  der  Spl^e  über  fein  £)aupt  Ibn,  neefe.  Tlnd 
einen  Kran3  aud)  lebre  mld)  rolnden,  raomlt  Id),  auf  meine 
QDelfe,  den,  der  dir  rooblgefälllg  Ift,  bröne!  Tiber  alles 
aber,  o  fjetr,  möge  £lebe  machen  3U  dir,  ohne  roelcbe 
nld)ts,  aud)  das  Gerlngfüglgfte  nicht,  gelingt:  auf  da§ 
dein  QRelcb  nerberrlld)t  und  ermeltert  rcerde,  durch  olle 
Träume  und  alle  3elten,  Amen! 

-k-kk-k-k 

‘Betradjtungen  über  den  QDeltlauf 

Gs  gibt  £eute,  die  flcb  die  Gpocben,  ln  melcbet  die 
Sildung  einer  Station  fortfdjreltet,  ln  einer  gar  munder* 
lld)en  Ordnung  norftellen.  Sie  bilden  flcb  ein,  da§  ein 
SolE  3uerft  ln  tlerlfdjer  hobelt  und  QDlldbelt  danieder* 
läge;  dafo  man,  nach  Serlauf  einiger  3elt,  das  Sedürfnls 
einet  Slttenuerbefferung  empfinden,  und  fomlt  die  QDlffen* 
fdjaft  oon  der  Tugend  aufftellen  müffe;  daf$  man,  um 
den  £ebren  derfelben  Gingang  3U  oerf(baffen,  daran  denfen 
roürde,  fie  ln  fd)ö'nen  Selfplelen  3U  nerflnnlldjen,  und  dafj 
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formt  die  Äftljetik  erfunden  ruerden  würde:  dafj  man 
nunmehr,  nach  den  Sorfdiriften  derfelben,  fdjöne  Ser* 
finnlichungen  nerfertigen,  und  fomit  die  Kunft  felbft  ihren 
Srfprung  nehmen  würde:  und  dajj  uermittelft  der  Kunft 
endlich)  das  Solk  auf  die  hö'chfte  Stufe  menfd)lid)et  Kultur 
hinaufgeführt  werden  würde.  Siefen  Ceuten  dient  jur 
<3had)rid)t/  dafo  alles,  wenigftens  bei  den  Griechen  und 
Q^ömern,  in  gan3  umgekehrter  Ordnung  erfolgt  ift.  Siefe 
Sölker  machten  mit  der  heroifchen  Cpodje,  welches 
oljne  3meifel  die  hdd)fte  ift,  die  erfdjwungen  werden  kann, 
den  Anfang;  als  fie  in  keiner  menfd)lid)en  und  bürgerlichen 
Sugend  mehr  Melden  hatten/  dichteten  fie  welche;  als 
fie  keine  mehr  dichten  konnten,  erfanden  fie  dafür  die 
Regeln;  als  fie  fid)  in  den  Regeln  nermirrten,  abftra* 
hierten  fie  die  QSeltweisheit  felbft;  und  als  fie  damit 
fertig  waren,  wurden  fie  fehl  echt. 

★★★★★ 

5)on  der  Überlegung 
(Sine  Paradoxe) 

IRan  rühmt  den  Su^en  der  Überlegung  in  alle  kjitm 
mel;  befonders  der  kaltblütigen  und  langwierigen,  oor  der 
Sat.  QSenn  ich  ein  Spanier,  ein  Italiener  oder  ein 
3:ran3ofe  wäre:  fo  möchte  es  damit  fein  ^Bewenden  haben. 
Sa  ich  aber  ein  Seutfdjer  bin,  fo  denke  ich  meinem  Sohn 
einft,  befonders  wenn  er  fid)  3um  Soldaten  beftimmen 
follte,  folgende  Q^ede  3U  halten. 

„Sie  Überlegung,  wiffe,  findet  ihren  3eitpunkt  weit 
fd)idlid)er  nad),  als  uor  der  Tat.  QSenn  fie  uorher, 
oder  in  dem  Augenblick  der  Gntfcheidung  felbft,  ins  Spiel 
tritt:  fo  fdjemt  fie  nur  die  3um  Rändeln  nötige  Kraft,  die 
aus  dem  herrlichen  Gefühl  quillt,  3U  uerwirren,  3U  hem* 
men  und  3U  unterdrücken;  dagegen  fid)  nachher,  wenn  die 
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Handlung  abgetan  ift,  der  Gebrauch  non  ihr  machen  läßt, 
3U  welchem  fie  dem  Utenfcben  eigentlich  gegeben  ift,  näm* 
lieb  ficb  deffen,  was  in  dem  Verfahren  fehlerhaft  und 
gebrechlich  mar,  bemüht  3U  werden,  und  das  ©efühl  für 
andere  künftige  f^dlle  3U  regulieren.  Oas  £eben  felbft  ift 
ein  Kampf  mit  dem  Sdjicffal;  und  es  nerhält  fid)  auch 
mit  dem  fjandeln  wie  mit  dem  Olingen.  Oer  Athlet  fann, 
in  dem  Augenblick,  da  er  feinen  Gegner  umfaßt  hült, 
fchlechthin  nach  feiner  anderen  Qlücfficbt,  als  nach  bloßen 
augenblicfltcben  ©ingebungen  nerfahren;  und  derjenige,  der 
berechnen  wollte,  welche  DTusfeln  er  anftrengen,  und  welche 
Glieder  er  in  Bewegung  fe^en  foll,  um  3U  überwinden, 
würde  unfehlbar  den  Kü^eren  3iehen,  und  unterliegen. 
Aber  nachher,  wenn  er  gefiegt  bat  oder  am  Q3oden  liegt, 
mag  es  3mecfmäßtg  und  an  feinem  Ort  fein,  3U  überlegen, 
durch  welchen  Orucf  er  feinen  Gegner  niederwarf,  oder 
welch  ein  03ein  er  ihm  hätte  ftellen  follen,  um  fid)  auf* 
recht  3u  erhalten.  QDer  da6  £eben  nicht,  wie  ein  foldjet 
Olinger,  umfaßt  halt,  und  taufendgliedrig,  nach  allen  QDin* 
düngen  des  Kampfs,  nach  allen  QDiderftänden,  Orütfen, 
Ausweidjungen  und  Oleaftionen,  empfindet  und  fpürt:  der 
wird,  was  er  will,  in  feinem  Gefpräd),  durdjfe^en;  oiel* 
weniger  in  einer  Schlacht." 


Olber  das  Marionettentheater 
Als  ich  den  QDinter  1 8oi  in  M . . .  3ubrad)te,  traf  id) 
dafelbft  eines  Abends,  in  einem  öffentlichen  Garten,  den 
fjrn.  C.  an,  der  feit  fur3em,  in  diefer  Stadt,  als  erftet 
Xün3er  der  Oper,  angeftellt  war,  und  bei  dem  Publifo 
außerordentliches  Glücf  machte. 

3ch  fagte  ihm,  daß  ich  erftaunt  gewefen  wäre,  ihn  fdion 
mebreremal  in  einem  Marionettentheater  3U  ßnden,  das 
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auf  dem  2TlarEte  3ufammenge3immert  morden  mar,  und 
den  Pöbel,  durd)  Seine  dramatifcbe  BurlesEen,  mit  ©efang 
und  Xan3  durdjroebt,  beluftigte. 

©r  oerficfeerte  mir,  dafe  ttjm  die  PantomimiE  diefer 
Puppen  niel  Vergnügen  machte,  und  liefe  nicht  undeutlich 
merEen,  dafe  ein  Xän3et,  der  fid)  ausbilden  roolle,  mancher* 
lei  Don  ifenen  lernen  Eönne. 

©a  diefe  Rufeetung  mir,  durd)  die  Art,  mie  et  fie  oor* 
brachte,  mehr,  als  ein  biofeer  ©infall  fcfeien,  fo  liefe  icfe 
und)  bei  ifem  nieder,  um  ifen  über  die  ©ründe,  auf  die  er 
eine  fo  fonderbare  Behauptung  ftü^en  Eönne,  näher  3U 
Dernefemen. 

©r  fragte  micfe,  ob  icfe  nicht,  in  der  Tat,  einige  Be* 
megungen  der  Puppen,  befonders  der  Seineren,  im  Xan3 
fefer  gra3iös  gefunden  batte. 

©iefen  Qlmftand  Eonnt’  id)  nicfet  leugnen,  ©ine  ©ruppe 
oon  oier  ‘Bauern,  die  nacfe  einem  rafcfeen  XaEt  die  Q^onde 
tan3te,  feätte  oon  Xenier  nicfet  feübfcfeer  gemalt  roerden 
Eönnen. 

3d)  erEundigte  micfe  nacfe  dem  3Hecfeanismus  diefer 
Figuren,  und  mie  es  möglich  wäre,  die  ein3elnen  ©lieder 
derfelben  und  ifere  PunEte,  ofene  JRyriaden  oon  3mden  an 
den  Ringern  3U  feaben,  fo  3U  regieren,  als  es  der  Q^fegtfe* 
mus  der  Beroegungen,  oder  der  Xan3,  erfordere? 

©r  antmortete,  dafe  id)  mit  nicfet  oorftellen  muffe,  als 
ob  jedes  ©Ued  ein3eln,  mafetend  der  oerfcfeiedenen  2Tlo* 
mente  des  Xan3es,  oon  dem  DJafcfeiniften  geftellt  und  ge* 
3ogen  mürde. 

Jede  Beroegung,  fagte  er,  batte  einen  ScferoerpunEt;  es 
märe  genug,  diefen,  in  dem  3nnern  der  33gut,  3U  regieren; 
die  ©lieder,  roelcfee  nicfets  als  Pendel  mären,  folgten,  ofene 
irgend  ein  3utun,  auf  eine  med)anifcfee  QDeife  oon  felbft. 
©r  fe^te  fein3u,  dafe  diefe  Beroegung  fefer  einfad)  märe; 

397 


daf*  jedesmal,  roenn  der  Schwerpunbt  in  einer  graden 
Cinie  bewegt  wird,  die  Glieder  fdjon  Kurnen  befctjrieben ; 
und  da§  oft,  auf  eine  blojj  3ufälltge  QDeife  erfcbüttert, 
das  ©anje  fdjon  in  eine  Art  non  r^gtbmifdje  ‘Bewegung 
bäme,  die  dem  Xan3  ähnlich  wäre. 

Oiefe  Bewerbung  fehlen  mir  3uerft  einiges  Cidjt  über 
das  Bergnügen  3U  werfen,  das  er  in  dem  Xljeater  der 
3Karionetten  3U  finden  norgegeben  hatte.  3n3wifdjen 
abndete  ich  bei  weitem  die  Folgerungen  noch  nicht,  die 
er  fpäterhin  daraus  3ieben  würde. 

3d)  fragte  ihn,  ob  er  glaubte,  da§  der  IRafcbinift,  der 
diefe  Puppen  regierte,  felbft  ein  Xän3er  fein,  oder  wenigftens 
einen  Begriff  00m  Schonen  im  Xan3  hoben  müffe? 

Gr  erwiderte,  dajg  wenn  ein  Gefdjaft,  non  feiner  med)a* 
nifdjen  Seite,  leicht  fei,  daraus  noch  nicht  folge,  da§  es 
gan3  ohne  Gmpfindung  betrieben  werden  bönne. 

Bie  Cinie,  die  der  Schwerpunbt  3U  betreiben  hat,  wäre 
3war  fehr  einfad),  und,  wie  er  glaube,  in  den  meiften  Fällen, 
gerad.  3n  Fällen,  wo  fie  brumm  fei,  fcheine  das  Gefe§  ihrer 
Krümmung  wenigftens  uon  der  erften  oder  bocbftens  3weiten 
Ordnung;  und  aud)  in  diefem  letjten  Fall  aur  elliptifd),  welche 
Form  der  Bewegung  den  Spieen  des  menfchlidjen  Körpers 
(wegen  der  Gelenbe)  überhaupt  die  natürliche  fei,  und  alfo 
dem  Ulafdpniften  beine  grofje  Kunft  bofte,  3U  Bezeichnen. 

Oagegen  wäre  diefe  Cinie  wieder,  uon  einer  andern 
Seite,  etwas  fehr  Geheimnisnolles.  Oenn  fie  wäre  nichts 
anders,  als  derQDeg  der  Seele  des  Fän3ers;  und  er 
3weifle,  da§  fie  anders  gefunden  werden  bönne,  als  da* 
durch,  daf$  fich  der  2Tlafchinift  in  den  Schwerpunbt  der 
Utarionette  nerfetjt,  d.  h-  mit  andern  QDorten,  tan3t. 

3d)  erwiderte,  dafj  man  mir  das  Gefchäft  desfelben  als 
etwas  3iemlid)  Geiftlofes  uorgeftellt  hätte:  etwa  was  das 
Orehen  einer  Kurbel  fei,  die  eine  Ceier  fpielt. 
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„Keineswegs",  antwortete  er.  „Bielmebr  Derbalten  ficb 
die  ^Bewegungen  [einer  Ringer  3ur  ^Bewegung  der  daran 
befeftigten  Puppen  3iemlicb  fünftlid),  etwa  wie  ßatden  3U 
iljren  Sogaritbmen  oder  die  Afgmptote  3ur  fjyperbel." 

3n3roifd)en  glaube  er,  dafo  auch  diefer  le^te  Q3rucb  non 
©ei[t,  non  dem  er  gefprodjen,  aus  den  3Harionetten  ent* 
fernt  roerden,  da§  ipr  Xan3  gän3lid)  ins  Qleid)  tnedjanifdjer 
Kräfte  binübergefpielt,  und  uermittelft  einer  Kurbel,  fo  roie 
id)  es  mir  gedacht,  benrorgebracbt  roerden  fönne. 

3d)  äußerte  meine  QBerrounderung  3U  [eben,  roeldjer 
Aufmerffamfeit  er  diefe,  für  den  fjaufen  erfundene,  Spiel* 
art  einer  fdjönen  Kunft  roürdige.  Glicht  blofj,  da§  er  fie 
einer  höheren  Cntroicfelung  für  fähig  halte:  er  fdjeine  fid) 
fogar  felbft  damit  3U  befdjäftigen. 

Cr  lächelte,  und  fagte,  er  getraue  fid)  3U  behaupten,  dafj 
trenn  ihm  ein  IRecbanifus,  nach  den  Forderungen,  die  er 
an  ihn  3U  machen  dächte,  eine  JRarionette  bauen  roollte, 
er  uermittelft  detfelben  einen  Xan3  darftellen  roürde,  den 
nieder  er,  noch  irgend  ein  anderer  gefdjicfter  Xän3er  feiner 
3cit,  Beftris  felbft  nicht  ausgenommen,  3U  erreichen  im* 
ftande  roäre. 

„fjaben  Sie",  fragte  er,  da  id)  den  Q31icf  fchroeigend 
3urCrde  fd)lug:  „haben  Sie  uon  jenen  mecbanifcben  QBeinen 
gehört,  roeldie  englifche  Künftler  für  Qlnglücflicbe  oer* 
fertigen,  die  ihre  Schenkel  uerloren  haben?" 

3ch  fagte,  nein:  dergleichen  roäre  mir  nie  uorAugen  gef  ommen. 

„Cs  tut  mir  leid",  erroiderte  er;  „denn  roenn  ich  Sbnen 
fage,  da§  diefe  £lnglücfltd)en  damit  tan3en,  fo  fürchte  id) 
faft,  Sie  roerden  es  mir  nicht  glauben.  —  QDas  fag’  ich, 
tan3en?  Cer  Kreis  ihrer  Bewegungen  ift  3toar  befchränft; 
doch  diejenigen,  die  ihnen  3U  ©ebote  fteben,  uolKiehen 
[ich  mit  einer  QRube,  £eid)ttgfeit  und  Anmut,  die  jedes 
denfende  ©emüt  in  Crftaunen  feiern" 
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3d)  äußerte,  fdje^end,  daß  er  ja,  auf  diefe  QDeife, 
feinen  2Tiann  gefunden  habe.  2)enn  derjenige  Künftler,  der 
einen  fo  merEmürdigen  SdjenEel  ju  bauen  imftande  fei, 
würde  ihm  un3meifelhaft  auch  eine  gan3e  IRarionette, 
feinen  Forderungen  gemäfj,  3ufammenfeßen  Eönnen. 

„QDie",  fragte  id),  da  er  feinerfeits  ein  wenig  betreten 
3ur  Grde  fab) :  „wie  find  denn  diefe  Forderungen,  die  Sie 
an  dieKunftfertigEeit  desfelben  3U  machen  gedenEen,  beftellt?" 

„Qflidjts",  antwortete  er,  „was  fid)  nicht  aud)  fdjon 
bier  fände:  Gbenmafj,  'BemeglichEeit,  CeidjtigEeit  —  nur 
alles  in  einem  Ijötjeren  Grade;  und  befonders  eine  natur= 
gemäßere  Anordnung  der  SchwerpunEte." 

„Qbnd  der  Vorteil,  den  diefe  Puppe  oor  lebendigen 
Xän3ern  uoraus  hoben  würde?" 

„3)er  Vorteil?  3at>örderft  ein  negatiuer,  mein  uor» 
trefflicher  F«imd,  nämlich  diefer,  da§  fie  fid)  niemals 
3ierte.  —  Venn  3ieterei  erfcheint,  wie  Sie  wiffen,  wenn 
fid)  die  Seele  <vis  motrix)  in  irgend  einem  andern  PunEte 
befindet,  als  in  dem  SchmerpunEt  der  'Bewegung,  3)a 
der  3Ttafd)imft  nun  fchlechthin,  uermittelft  des  ^Drahtes 
oder  Fadens,  Eeinen  andern  PunEt  in  feiner  Gewalt  hat, 
als  diefen:  fo  find  alle  übrigen  Glieder,  was  fie  fein  follen, 
tot,  reine  Pendel,  und  folgen  dem  bloßen  Gefeß  der 
Schwere;  eine  uortrefflid)e  Gigenfchaft,  die  man  uergebens 
bei  dem  gröfceften  Feil  unfrer  Fän3er  fud)t. 

„Sehen  Sie  nur  die  P . . .  an",  fuhr  er  fort,  „wenn  fie 
die  Faphne  fpielt,  und  fid),  uerfolgt  uom  Apoll,  nad)  ihm 
umfieht;  die  Seele  fißt  ihr  in  den  FDirbeln  des  Kremes; 
fie  beugt  fid),  als  ob  fie  brechen  wollte,  wie  eine  QRajade 
aus  der  Schule  'Bernins.  Sehen  Sie  den  jungen  F  •  •  • 
an,  wenn  er,  als  Paris,  unter  den  drei  Göttinnen  fteht, 
und  der  QDenus  den  Apfel  überreicht:  die  Seele  fißt  ihm 
gar  (es  ift  ein  SdjrecEen,  es  3U  fehen)  im  Gllenbogen." 
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„Solche  Bti&griffe",  fe$te  ec  abbrecbend  b^u,  „find 
unuermeidlicb,  feitdem  mir  oon  dem  'Baum  der  Crfenntnis 
gegeffen  haben.  ©od)  das  Paradies  ift  oerriegelt  und  der 
Cherub  hinter  uns;  mir  muffen  die  Beife  um  die  QDelt 
machen,  und  fehen,  ob  cs  oielleidjt  uon  hinten  itgendroo 
miedet  offen  ift." 

3d)  lachte.  —  Allerdings,  dachte  ich,  fann  der  Getft 
nicht  irren,  da,  roo  feiner  norhanden  ift.  Tod)  ich  be* 
merfte,  da§  er  noch  ntehr  auf  dem  f)er3en  hatte,  und  bat 
ihn,  fortjufabren. 

„3udem",  fprach  er,  „haben  diefe  Puppen  den  Borteil, 
da§  fie  anttgrao  find.  Bon  der  Trägheit  der  IRaterie, 
diefer  dem  Tan3e  entgegenftrebendften  aller  Cigenfdjaften, 
miffen  fie  nichts:  meil  die  Kraft,  die  fie  in  die  Cüfte  er® 
hebt,  größer  ift,  als  jene,  die  fie  an  die  Ctde  feffelt.  QDas 
roürde  unfere  gute  G...  darum  geben,  roenn  fie  fed)3tg 
Pfund  leichter  märe,  oder  ein  ©emid)t  uon  diefer  ©rö§e 
iht,  bei  ihren  ©ntreebats  und  Pirouetten,  311  £)ülfe  färne? 
©ie  Puppen  brauchen  den  Boden  nur,  roie  die  ©Ifen,  um 
Ihn  3U  ft  reifen,  und  den  Sdjroung  der  ©lieder,  durch 
die  augenblicf liehe  £)emmung,  neu  3U  beleben;  mir  brauchen 
ihn,  um  darauf  3U  ruhen,  und  uns  non  der  Anftrengung 
des  Tan3es  3U  erholen:  ein  2Roment,  der  offenbar  felber 
fein  Tan3  ift,  und  mit  dem  fidj  roeiter  nichts  anfangen 
lafet,  als  ihn  möglicbft  oerfdjroinden  3U  machen." 

3d)  fagte,  da§,  fo  gefd)icft  er  auch  die  Sache  feiner 
Paradoxe  führe,  er  mid)  doch  nimmermehr  glauben  machen 
roürde,  da§  in  einem  med»anifd)en  ©liedermann  mehr  An® 
mut  enthalten  fein  fönne,  als  in  dem  Bau  des  menfeb® 
liehen  Körpers. 

Cr  oerfetjte,  duff  es  dem  2Renfd)en  fchledjthin  unmög® 
lieh  märe,  den  Gliedermann  darin  auch  nur  3U  erreichen. 
Bur  ein  ©ott  fönne  fich,  auf  diefem  Telde,  mit  der  IRaterie 
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meffen;  und  Ijier  fei  der  Punbt,  ino  die  beiden  Cnden  der 
ringförmigen  QDelt  ineinander  griffen. 

3d)  erftaunte  immer  mehr,  und  roujjte  nicht,  roas  ich  3U 
fo  fonderbaren  ‘Behauptungen  fagen  follte. 

Cs  fcbeine/  nerfe^te  er,  indem  er  eine  Prife  Xabab 
nahm,  daf*  id)  das  dritte  Kapitel  nom  erften  Buch  IRofes 
nicht  mit  Aufmerbfambeit  gelefen;  und  mer  diefe  erfte 
Periode  aller  menfd)lid)en  Bildung  nicht  bennt,  mit  dem 
bö'nne  man  nicht  füglict)  über  die  folgenden,  um  mie  niel 
roeniger  über  die  le§te,  fpredjen. 

3d>  fagte,  dafe  ich  9«r  root)l  roüfote,  roelche  Unord* 
nungen,  in  der  natürlichen  Cra3ie  des  IRenfchen,  das 
Bemufetfein  anrichtet.  Cin  junger  IRann  r>on  meiner  Be* 
banntfdjaft  hätte,  durch  eine  blo§e  Bemerkung,  gleichfam 
nor  meinen  Augen,  feine  Qlnfdjuld  oerloren,  und  das  Para* 
dies  derfelben,  tro^  aller  erfinnlidjen  Bemühungen,  nach* 
her  niemals  mieder  gefunden.  —  Doch,  roelche  Folgerungen, 
fe^te  id)  hit>3u,  bönnen  Sie  daraus  3iet)en? 

Cr  fragte  mich,  roeld)  einen  Borfall  id)  meine? 

3d)  badete  mich,  er3Ühlte  id),  nor  etroa  drei  Jahren,  mit 
einem  jungen  IRann,  über  deffen  Bildung  damals  eine 
wunderbare  Anmut  uerbreitet  roar.  Cr  mochte  ohngefähr 
in  feinem  fechs3ehnten  Jahre  ftehn,  und  nur  gan3  uon  fern 
liefen  fiel) ,  non  der  Cunft  der  Ftauen  h^beigerufen,  die 
erften  Spuren  non  Citelbeit  erblichen.  Cs  traf  fid),  dafe 
roir  grade  bur3  3uoor  in  Paris  den  Jüngling  gefehen  hatten, 
der  fiel)  einen  Splitter  aus  dem  Fufre  3ieht;  der  Abgufc 
der  Statue  ift  bebannt  und  befindet  fid)  in  den  meiften 
deutfehen  Sammlungen.  Cin  Blid,  den  er  in  dem  Augen* 
blieb,  da  er  den  Fufe  auf  den  Schemel  fe^te,  um  ihn  ab* 
3utrocbnen,  in  einen  großen  Spiegel  roarf,  erinnerte  ihn 
daran;  er  lächelte  und  fagte  mir,  roeld)’  eine  Cntdecbung 
er  gemadjt  habe.  3n  der  Xat  hatte  ich,  tti  eben  diefem 
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Augenblid?,  diefelbe  gemacht;  doch  fei  es,  um  die  Sid)erbeit 
der  ©ra3ie,  die  ihm  beiwohnte,  3U  prüfen,  fei  es,  um 
feiner  ©itelfett  ein  wenig  beilfam  3u  begegnen:  id)  lachte 
und  erwiderte  —  er  fäbe  woljl  ©elfter!  ©r  errötete,  und 
bob  den  Jufj  3um  3weitenmnl,  um  es  mir  3U  3eigen;  dod) 
der  Berfud),  mk  fid)  leicbt  batte  uorausfeben  laffen,  mi&* 
glücfte.  ©r  bob  oerwirrt  den  ^ufr  3um  dritten  und  eierten, 
er  bob  ü)n  wol)l  noch  3ebnmal:  umfonft!  er  war  au§er* 
ftand,  diefelbe  Bewegung  wieder  beroo^ubringen  —  was 
fag’  id)?  die  Bewegungen,  die  er  machte,  batten  ein  fo 
fomifdjes  ©lement,  dajg  icb  IRübe  batte,  das  Gelächter 
3urüd3ubalten.  — 

Bon  diefem  Tage,  gleicbfam  uon  diefem  Augenblicf  an, 
ging  eine  unbegreifliche  Beränderung  mit  dem  jungen 
Blenfdjen  uor.  ©t  fing  an,  tagelang  uor  dem  Spiegel  3U 
fteben;  und  immer  ein  Bei3  nach  dem  anderen  uerliefj  ihn. 
©ine  unfiebtbare  und  unbegreifliche  ©ewalt  fehlen  fid),  wie 
ein  eifernes  Bet),  um  das  freie  Spiel  feiner  ©ebätden  3U 
legen,  und  als  ein  Jahr  uerfloffen  war,  war  feine  Spur 
mehr  uon  der  £ieblid)feit  in  ihm  3U  entdeefen,  die  die 
Augen  der  Blenfdjen  fonft,  die  ihn  umringten,  ergoßt 
batte.  Bod)  jet)t  lebt  jemand,  der  ein  3euge  jenes  fonder® 
baren  und  unglüdlicben  Borfalls  war,  und  ihn,  QDort 
für  QDort,  wie  ich  ihn  e^blt,  betätigen  fönnte.  — 

„Bei  diefer  Gelegenheit",  fagte  §err  C...  freundlich, 
„muh  id)  3bnen  eine  andere  ©efd)id)te  er3äblen,  uon  der 
Sie  leicht  begreifen  werden,  wie  fie  hierher  gehört. 

,,3d)  befand  mich,  auf  meiner  Beife  nach  Bufeland,  auf 
einem  £andgut  des  fjrn.  uon  ©...,  eines  £? iefländifetjen 
©delmanns,  deffen  Söhne  fid)  eben  damals  ftarf  im  Rechten 
übten.  Befonders  der  altere,  der  eben  non  der  Bniuerfi* 
tat  3urücfgefommen  war,  machte  den  Birtuofen,  und  bot 
mir,  da  ich  eines  Blorgens  auf  feinem  3dtinier  war,  ein 
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Q^apier  an.  QDir  fochten;  doch  es  traf  fid),  dafe  ich  ihm 
überlegen  mar;  Ceidenfcbaft  kam  dc^u,  iljn  ju  oerroirren; 
faft  jeder  Stofe,  den  id)  führte,  traf,  und  fein  QRapier  flog 
3ulet3t  in  den  QDinkel.  §alb  fd)et3end,  halb  empfindlid), 
fagte  er,  indem  er  das  QRapier  auffeob,  dafe  er  feinen 
ZReifter  gefunden  habe:  dod)  alles  auf  der  QDelt  finde  den 
feinen,  und  fortan  tnolle  er  mid)  3U  dem  meinigen  führen. 
3)ie  Brüder  lachten  laut  auf,  und  riefen:  ^ort,  fort! 
3n  den  £jol3ftall  feerab!7  und  damit  nahmen  fie  mtd)  bei 
der  ijand  und  führten  mid)  3U  einem  Bären,  den  £jr.  o.  G.; 
ifer  Bater,  auf  dem  ijofe  aufer3iefeen  liefe. 

„Ber  Bär  ftand,  als  id)  erftaunt  nor  ifen  trat,  auf  den 
kjinterfüfeen,  mit  dem  QRücken  an  einem  Pfahl  gelehnt,  an 
roelcfeem  er  angefdjloffen  mar,  die  rechte  Xa^e  fdjlagfertig 
erhoben,  und  fab  mir  ins  Auge:  das  mar  feine  Rechter* 
pofitur.  3d)  mufete  nicht,  ob  id)  träumte,  da  id)  mid) 
einem  folcfeen  Gegner  gegenüber  fab;  dod):  ,ftofeen  Sie! 
ftofeen  Sie!7  fagte  £jr.  u.  G  . . .,  ,und  netfucben  Sie,  ob  Sie 
ibm  eins  beibringen  können!7  3cb  fiel,  da  id)  mid)  ein 
menig  uon  meinem  Crftaunen  erbolt  batte,  mit  dem  Q^apter 
auf  ibn  aus;  der  Bär  machte  eine  gan3  kur3e  Bemegung 
mit  der  Xa^e  und  parierte  den  Stofe.  3d)  uerfudjte  ihn 
durch  hinten  3U  nerfübren;  der  Bär  rührte  fid)  nicht. 
3d)  fiel  miedet,  mit  einer  augenblicklichen  Gemandtheit,  auf 
ihn  aus,  eines  IRenfcben  Bruft  roürde  ich  obnfeblbar  ge* 
troffen  haben:  der  Bär  machte  eine  gan3  kur3e  Bemegung 
mit  der  Xa^e  und  parierte  den  Stofe.  Je^t  mar  id)  faft 
in  dem  ^all  des  jungen  f)t.  u.  G  .  .  .  .  Ber  Grnft  des 
Bären  kam  tpa3u,  mir  die  Raffung  3U  rauben,  Stöfee  und 
hinten  mecbfelten  fid),  mir  triefte  der  Schmeife:  umfonft! 
Bicbt  blofe,  dafe  der  Bär,  rote  der  erfte  Rechter  der  QDelt, 
alle  meine  Stöfee  parierte;  auf  hinten  (mas  ihm  kein 
Rechter  der  QDelt  nachmad)t)  ging  er  gar  nicht  einmal 
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ein:  Aug’  in  Auge,  als  ob  er  meine  Seele  darin  lefen 
fönnte,  ftand  er,  die  Taße  fdjlagfertig  erhoben,  und  menn 
meine  Stoffe  nicht  ernftbaft  gemeint  maren,  fo  rührte  er 
fid)  nicht. 

„©tauben  Sie  dtefe  Gefcbid)te?" 

„QDollfommen!"  rief  ich,  mit  freudigem  Q3eifalt;  „jed* 
roedem  fremden,  fo  roatirfdieinlid)  ift  fie:  um  wie  uiel 
mehr  Sb^en!" 

„QRun,  mein  uortrefflidjer  freund",  fagte  §err  C,.., 
„fo  find  Sie  im  Q3efiß  non  allem,  roas  notig  ift,  um  mich 
3U  begreifen.  QDir  feben,  daß  in  dem  Ulafee,  als,  in  der 
organifd)en  QDelt,  die  Reflexion  duntler  und  fd)roäd)er 
roird,  die  ©ra3te  darin  immer  ftrablender  und  hingehender 
beruortritt.  Dod)  fo,  nrie  fid)  der  Durcbfcbnitt  jroeier 
Sinien,  auf  der  einen  Seite  eines  Punfts,  nach  dem  Durch* 
gang  durd)  dns  Qluendlicbe,  plößlid)  wieder  auf  der  andern 
Seite  einfindet,  oder  das  Q3ild  des  ijoblfpiegels,  nachdem 
es  fid)  in  das  ^Unendliche  entfernt  \)att  plößlicb  miedet 
did)t  uor  uns  tritt:  fo  findet  fid)  aud),  menn  die  Crfennt* 
nis  gleidjfam  durch  riu  Qlnendlicbes  gegangen  ift,  die 
Gra3te  roieder  ein;  fo,  da§  fie,  3U  gleicher  3rit,  in  dem« 
jentgen  menfdjlichen  Körperbau  am  reiuften  erfdjeint,  der 
entweder  gar  teins,  oder  ein  unendliches  Q3emuf3tfein  but, 
d.  h-  in  dem  ©liedermann,  oder  in  dem  Gott." 

„IRithin",  fagte  ich  ein  wenig  3erftreut,  „müßten  wir 
wieder  non  dem  Q3aum  der  ©rfenntnis  effen,  um  in  den 
Stand  der  QJnfcbuld  3utücf3ufallen?" 

„Allerdings",  antwortete  er;  „das  ift  das  leßte  Kapitel 
oon  der  ©efd)ict>te  der  QDelt." 
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©in  S  a  tj  aus  der  höheren  KrittC 

An  *** 

Cs  gebärt  mebr  Genie  da3u,  etn  mittelmäffiges  Kunft* 
toerf  3U  mürdigen,  als  ein  t>ortrefflid)es.  Schönheit  und 
TDabrbeit  leuchten  der  menfcblicben  Tlatur  in  der  aller* 
erften  3nftan3  ein;  und  fo  roie  die  erbabenften  3ä^e  am 
leidjteften  3U  oerfteben  find  (nur  das  Klinutiöfe  ift  fdjroer 
3U  begreifen);  fo  gefällt  das  Schöne  leicht;  nur  das  Klüngel* 
hafte  und  Klanierierte  geniest  fid)  mit  Klübe.  3n  einem 
trefflichen  Kunftroer?  ift  das  Schöne  fo  rein  entgalten, 
dajf  es  jedem  gefunden  Auffaffungsnermögen,  als  folcbem, 
in  die  Sinne  fpringt;  im  Klittelmäjfigen  tpugegen  ift  es 
mit  fooiel  3ufälligem  oder  roobl  gar  QDiderfprecbenden 
uermifcbt,  dajf  ein  roeit  fcbärferes  Tlrteil,  eine  3artere 
Cmpfindung,  und  eine  geübtere  und  lebhaftere  3magination, 
Cur3  mehr  ©enie  da3u  gehört,  um  es  dauon  3U  fäubern. 
3)aber  find  auch  über  oor3ügliche  TDerfe  die  Kleinungen 
niemals  geteilt  (die  Trennung,  die  die  £eidenfd)aft  hinein* 
bringt,  erroäge  ich  hier  nicht);  nur  über  folcbe,  die  es  nicht 
gan3  find,  ftreitet  und  3anbt  man  fid).  QDie  rührend  ift 
die  ©rfindung  in  manchem  Gedicht:  nur  durch  Sprache, 
Q3üder  und  QDendungen  fo  entftellt,  da§  man  oft  unfehl* 
bares  Senforium  haben  mufe,  um  es  3U  entdecfen.  Alles 
dies  ift  fo  roabr,  dajf  der  Gedanfe  3U  unfern  uollfommenften 
Kunftroerfen  (3.  03.  eines  großen  Teils  der  Sbabefpearfcben) 
bei  der  Seftüre  fd)lecbter,  der  ODergeffenbeit  gan3  über* 
gebener  03rofd)üren  und  Starteten  entftanden  ift.  QDer 
alfo  Schiller  und  Goethe  lobt,  der  gibt  mir  dadurch  noch 
gar  nicht,  roie  er  glaubt,  den  QBeroets  eines  oor3Üglid)en 
und  au§erordentlid)en  Sdjönheitsfinnes;  rcet  aber  mit 
Geliert  und  Kronegdj  tpe  und  da  3ufrieden  ift,  der  läjft 
midg ,  menn  er  nur  fonft  in  einer  Q^ede  recht  hat,  ner* 
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muten,  dajj  er  QDerftand  und  Empfindungen,  und  3war 
beide  in  einem  feltenen  ©rade,  befi^t. 

★★★★★ 

Qlnmajjgebltdpe  ‘Bemerf ung 
QDenn  man  fragt,  roarum  die  QDerfe  ©oetbes  fo  feiten 
auf  der  Q3übne  gegeben  roerden,  fo  ift  die  Antwort  ge* 
meinbin,  da§  diefe  Stüfe,  fo  nortrefflicb  fie  auch  fein 
mögen,  der  Kaffe  nur,  nach  einer  bdufig  wiederholten  Er* 
fabrung,  non  unbedeutendem  QDortetl  find.  Ttun  gebt 
3tuar,  ich  geftebe  es,  eine  Tbeaterdireftion,  die,  bei  der 
Auswahl  ihrer  Stüfe,  auf  nichts,  als  das  IRittel  fiebt, 
roie  fie  beftebt,  auf  gar  einfachem  und  natürlichem  QDege, 
3U  dem  3lel,  der  Tlation  ein  gutes  Theater  3uftande  3U 
bringen.  Senn  fo  roie,  nach  Adam  Smith,  der  'Safer, 
ohne  weitere  djemifcbe  Cinfid)t  in  die  Tlrfacben,  fcbliefoen 
fann,  da§  feine  Semmel  gut  fei,  roenn  fie  fleißig  gekauft 
roird:  fo  Eann  die  Tireftion,  ohne  fid)  im  mindeften  mit 
der  Kritf  3U  befaffen,  auf  gan3  unfehlbare  TDeife,  fd)lie§en, 
dajj  fie  gute  Stufe  auf  die  'Sühne  bringt,  roenn  Sogen 
und  Q3mf  e  immer,  bei  ihren  T>arftellungen,  non  3Tlenfd)en 
roafer  erfüllt  find.  Aber  diefer  ©rundfa§  ift  nur  wahr, 
roo  das  ©eroerbe  frei,  und  eine  unetngefcbränEte  Kon?urren3 
der  'Sühnen  eröffnet  ift.  3n  einer  Stadt,  in  welcher 
mehrere  Theater  nebeneinander  beftebn,  wird  allerdings, 
fobald  auf  irgend  einem  derfelben,  durch  das  cinfeitige  Q3e* 
ftreben,  ©eld  in  die  Kaffe  3U  lofen,  das  Schaufpiel  ent* 
arten  follte,  die  'Setriebfam?  eit  eines  andern  Theaterunter* 
nebmers,  unterftü^t  non  dem  Kunftfinn  des  befferen  Teils 
der  Tlation,  auf  den  ©infall  geraten,  die  ©attung  in  ihrer 
urfprünglicben  Feinheit,  wieder  fefaubalten.  TDo  aber 
das  Theater  ein  ausfcbliefjendes  Priuilegium  hot,  da  fönnte 
uns,  durch  die  Anwendung  eines  foldjen  ©rundfa^es,  das 
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Scbaufpiel  gan3  und  gar  abhanden  Bommen.  Gine  TüreBtion, 
die  einer  foldjen  Anftalt  uorftebt,  bjat  eine  Berpflicbtung 
fid)  mit  der  KritiB  3U  befaffen,  und  bedarf  wegen  ihres 
natürlichen  Ranges,  der  Utenge  3U  fcbmeicbeln,  fd)led)tV)in 
einer  böbern  Auffidjt  des  Staats,  Tlnd  in  der  Tat,  wenn 
auf  einem  Theater,  mie  das  'Berliner,  mit  Bernacbläffigung 
aller  anderen  QRücBficbten,  das  böcbfte  Gefe§  die  Füllung 
der  Kaffe  märe:  fo  märe  die  S3ene,  unmittelbar,  den 
fpanifdjen  Meutern,  Tafcbenfpielern  und  Tö*enmad)ern 
ein3uräumen:  ein  SpeBtaBel,  bei  welchem  die  Kaffe,  ohne 
3roeifel,  bei  weitem  erwünfd)tere  Rechnung  finden  wird, 
als  bei  den  Goetbifdjen  StücBen.  Parodieen  hat  mon 
fchon,  uor  einiger  3eit,  auf  der  'Bühne  gefeben;  und  wenn 
ein  hinreichender  Aufwand  uon  QXH13,  an  welchem  es  diefen 
ProduBten  3um  GlücB  gä^lid)  gebrach,  an  ihre  ©rfindung 
gefegt  worden  wäre,  fo  würde  es,  bei  der  Jrioolität  der 
Gemüter,  ein  £eid)tes  gewefen  fein,  das  Trama,  uermittelft 
ihrer,  gan3  und  gar  3U  uerdrängen.  Ja,  gefegt,  die  BireBtion 
Bäme  auf  den  Ginfall,  die  Goethifdjen  StücBe  fo  3U  geben, 
daf$  die  JTiänner  die  TDeiber®  und  die  TDetber  die  JRänner* 
rollen  fpielten:  falls  irgend  auf  Koftüme  und  3wecBmä§tge 
KariBatur  einige  Sorgfalt  oerwendet  ift,  fo  wette  ich,  man 
fd)lägt  fid)  an  der  Kaffe  um  die  'Billetts,  das  StücB  mu§ 
drei  QDocben  hintereinander  wiederholt  werden,  und  die 
TireBtion  ift  mit  einemmal  wieder  foluent.  —  TDeldjes 
Grinnerungen  find,  wert,  wie  uns  dünBt,  dafe  man  fie  be* 
hefige. 

***** 

folgender  'Brief  eines  redlichen  'Berliners,  das 
hiefige  Theater  betreffend,  an  einen  freund  im 
Ausland,  ift  uns  uon  unbeBannter  fjand  3ugefandt  wor* 
den.  Qüir  höben,  in  diefen  'Blättern,  fo  manchen  'Beweis 
non  TlnparteilidjBett  gegeben;  dergeftalt,  da§  wir,  der 
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gegen  uns  geridjteten  Perfönlkhfeiten,  die  darin  befindlid) 
find,  ungeachtet,  feinen  Anftand  nehmen,  ihn  dem  Publifo 
nor3ulegen.  (Tie  Bedaftion.) 

Schreiben  eines  redlichen  Berliners,  das  p icfige 
Xbeater  betreffend,  an  einen  freund  im  Ausland 

X>er  fjerr  TtjeaterdireEtor  3ffland  hat,  nad)  dem  ©e* 
ftändnis  eines  großen  Teils  non  Berlin,  feit  er  an  der 
Spitje  des  hefigen  Theaters  ftetjt,  die  ©eftalt  und  das 
Anfetm  desfelben,  auf  eine  merfroürdige  und  aufjerordent* 
lidte,  jedem  freunde  der  Kunft  getrn'h  b<5d)ft  überrafdjende 
Art,  umgeroandelt  und  beftimmt;  und  roenn  mir  ihn,  mie 
uns  die  TDürde  und  der  ©lan3  feiner  äußern  Sage  hoffen 
läfjt,  länger  und  unausgefe^t,  in  unferer  2Tlitte  behalten, 
fo  fteV)t  3u  erroarten,  dafo  er  dem  Theater  (mas  ihm,  3U 
befi^en,  das  erfte  Bedürfnis  ift),  oielleid)t  auf  eine  un* 
mandelbare  und  nicht  roteder  3U  uerrcifchende  Art,  ein* 
prägen  roerde:  nämlich,  einen  CharaEter.  3^ar  find  nidjt 
alle  Kunftfreunde,  und  befonders  nicht  die,  die  aus  der 
neueften  Schule  heroorgegangen  find,  mit  den  Grundfähen, 
nad)  denen  er  oerfährt,  einoerftanden;  aber  diejenigen,  die 
er  fid)  aufgeftellt  hat,  oerfolgt  er  mit  ©nergie,  Sicherheit, 
unerfd)ütterlid)er  Konfequen3:  ©igenfdjaften,  die  felbft  fehler* 
hafte  2Ra§tegeln  heilfamer  und  erfprie§lid)er  madjen  Eonnen, 
als  gute,  roenn  diefelben  ihnen  fehlen. 

Tie  £)aupturfache,  roodurch  mir  dies  erreicht,  liegt  in 
dem  glüdlidjen  Verhältnis,  in  roelchem  mir,  feit  mehreren 
Jahren  fdjon,  mit  derKritif  ftehen;  mit  derKritif,  diefer  un* 
fdjähbaren  und  un3ertrennlich  fchroefterlichen  Begleiterin 
jedes  Theaters,  dem  es  darum  3U  tun  ift,  der  Vollendung, 
auf  dem  fünften  und  rafcheften  TDege,  entgegen3ufd)reiten. 
IRänner,  oon  ebenfooiel  ©inficht  als  Vnparteilidjfeit,  haben, 
in  den  öffentlichen,  00m  Staat  anerfannten  Blättern,  das 
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Gefdpäft  permanenter  Theaterkritiken  übernommen;  und 
nur  die  fcbändlicbfte  Verleumdung  bat  Gefälligkeiten,  die 
die  Oirektton,  m'elleidjt  aue  perfönlidjer  Teeundfcbaft,  für 
fie  bat,  die  QDendung  geben  können,  als  ob  fie  dadurch 
beftodjen  mären.  ©leict)V)clt,  Qlbereinftimmung  und  inner® 
lidje  Kongruen3  der  Anficbten,  im  fjadie  der  Kunft,  be® 
ftimmen  diefelben,  mit  gan3  uneigennütjigem  Cifer,  durch 
Velebrung  und  QDürdigung  deffen,  mas  fid)  auf  der  Q3übne 
3eigt,  in  die  3roecke  der  Direktion  ein3ugreifen;  und  roenn 
ein  pekuniäres  Outereffe  (mas  3U  leugnen  gar  keine  Olrfadje 
ift)  bei  dem  Gefdjäft,  dem  fie  fid)  unter3ogen  haben,  3um 
Grunde  liegt,  fo  ift  es  kein  anderes,  als  das,  mas  jedem 
Sd)riftfteller,  der  DTanufkripte  an  feinen  Q3ud)k)ändler  ab® 
liefert,  ftatuiert  ift.  Gemnad)  haben  mir,  feit  mehreren 
Jahren  fdjon,  die  glücflidjc,  allerdings  den  Veid  der  Vbel* 
gefinnten  rei3ende,  Grfdjeinung,  da§  dasjenige  Organ, 
meldjes  das  gröfeefte  Publikum  bat,  auf  Seiten  des  Theaters 
ift;  dergeftalt  dajg  eine  Stimme,  die  ibre  QRe3enfionen  durd)® 
kreu3te  und  das  Publikum  irre  3U  führen  beftimmt  märe, 
fid)  nur  in  untergeordnete  und  obfkure  Vlätter  oetlieren 
und  aus  diefen  in  die  fremden,  ausländifeben  aufgenommen 
roerden  kann;  und  aud)  für  die  Qlnfd)ädlid)keit  foldjer 
3ntriguen  ift,  auf  mancherlei  QDeife,  bei  uns  geforgt. 

Tlnd  in  der  Tat,  roenn  eine  Direktion  das  ^eld  der 
Kritik  fo  erfd)ö'pft  bat,  als  man  es  uon  derjenigen,  deren 
mir  uns  jetjt  erfreun,  norausfe^en  kann:  mo3u,  kann  man 
fragen,  das  Q^äfonnieren  und  das  Q^enfieren,  das  dod) 
niemals  aus  dem  Standpunkt  gefd)iebt,  der  einmal,  auf 
unabänderliche  TDeife,  nach  einer  beftimmten  TDabl  des 
Vefferen,  angenommen  ift,  roo3U,  fragen  mir,  dergleichen, 
als  nur  die  Gintrad)t,  die  3roifd)en  Publikum  und  Direktion 
berrfeben  foll,  3U  3erftören,  das  Publikum  gegen  das  Ver® 
fahren,  das  diefelbe  beobachtet,  argroöbnifcb  und  mifjtrauifcb 
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3u  machen,  und  demnacß  den  gan3en  Kunftgenuß,  die 
Totalität  der  QIHtfungen,  aftbetifdjer  forooßl  ab  moralifcßer 
und  pßtlantßropifcßer,  die  die  Tirebtion  beabficßtigt,  auf 
die  un3TOecbmäßigfte  und  roiderroartigfte  TDeife,  3U  nickte 
3u  machen? 

G^entrifcße  Köpfe,  Kraftgenies  und  poetifcße  ‘QReuolu* 
tionars  aller  Art  machen  ficß,  roir  toiffen  es  gar  root)l,  in 
reinigen  und  untätigen  Äußerungen,  über  diefe  fogenaunte 
„Xßeaterßeiligfeit"  und  den  neuefteu  „Tßeaterpapft"  feßr 
luftig;  fie  füßren  an,  felbft  die  Kircße  ßabe  dulden  muffen, 
daß  man  die  Teufel  der  Tlnterfucßung  in  ißr  Allerßeiligftes 
ßineintrage;  docß  roeit  entfernt,  uns  durcß  Perfiflagen 
diefer  Art,  deren  unreine  -Quelle  nur  3U  feßr  am  Tage 
liegt,  irre  macßen  3U  laffen,  fo  foll  dies  nur  ein  ©rund 
meßr  fein,  die  Tür  unferes  Keinen  Tempels  (fooiel  es  fein 
bann)  nor  ißrer  unberufenen,  3udringlicßen  und  leicßtfertigen 
Teufel  3U  uerfcßließen.  3U  einer  3eit,  dünbt  uns,  da  alles 
manbt,  ift  es  um  fo  nötiger,  daß  irgend  etroas  feftfteße: 
und  tuenn  es  der  Kircße,  naeß  der  fublimen  Timnation 
diefer  Herren,  (roelcßes  ©ott  uerßüten  molle!)  beftimmt 
roare,  im  Strom  der  3mten  unter3ugeßen,  fo  müßten  roir 
nießt,  roas  gefeßiebter  roare,  an  ißre  Stelle  gefegt  3U  roer* 
den,  als  ein  Tlationaltßeater,  ein  Snftitut,  dem  das  Ge* 
feßaft  der  QRationalbildung  und  ©ntrotcbelung  und  ©ntfaltung 
aller  ißrer  ßößern  und  niedern  Anlagen,  ©igentümlicßbeiten 
und  Tugenden,  nor3ugsroeife  uor  allen  andern  Anftalten, 
übertragen  ift. 

Q3erlin,  den  20.  Q’boember  1810.  / nrj 

<2l.  3.  Geftern  faßen  roir  ßier  Pacßter  Tddf ümmel; 
in  fur3em  roerden  roir  roieder  T etter  Kucbucb  und  oiel* 
leießt  aueß  iRocßus  Pumpernilfel  feßn. 
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03  r  i  e  f  eines  DZaters  an  feinen  Sohn 
3Kein  lieber  Sohn, 

Su  fdjreibft  mir,  da§  Su  eine  IRadonna  malft,  und  da^ 
Sein  ©efüVd  Sir,  für  die  ODollendung  diefee  ODerEs,  fo 
unrein  und  förperlid)  dünft,  da§  Su  jedesmal,  beoor  Su 
3um  Pinfel  greifft,  das  Abendmahl  nehmen  möcbteft,  um 
es  3U  Eiligen.  £a§  Sir  non  deinem  alten  ODater  fagen, 
daß  dies  eine  falfdje,  Sit  non  der  Schule,  aus  der  Su 
berftammft,  anflebende  Q3egeifterung  ift,  und  da§  es,  nach 
Anleitung  unferer  roürdigen  alten  TReifter,  mit  einer  ge» 
meinen,  aber  übrigens  red)tfd)affenen  £uft  an  dem  Spiel, 
Seine  ©inbildungen  auf  die  £eineroand  3U  bringen,  oöllig 
abgemacht  ift.  Sie  OSelt  ift  eine  rounderlidje  ©inridjtung; 
und  die  göttlidiften  QSitfungen,  mein  lieber  Sobn,  geben 
aus  den  niedrigften  und  unfdjeinbarften  Qltfacben  berDot. 
Ser  3Renfd),  um  Sir  ein  Q3eifpiel  3U  geben,  das  in  die 
Augen  fpringt,  gereift,  er  ift  ein  erhabenes  ©efeftöpf;  und 
gleicbroobt ,  in  dem  Augenblick,  da  man  ibn  ma<bt,  ift  es 
nicht  nötig,  daft  man  dies,  mit  Dielet  peiligfeit,  bedenke. 
Ja,  derjenige,  der  das  Abendmahl  darauf  nähme,  und  mit 
dem  bloßen  ODorfatj  ans  QDetk  ginge,  feinen  03egriff  daoon 
in  der  Sinnenroelt  3U  konftruieren ,  mürde  unfehlbar  ein 
ärmliches  und  gebrechliches  QSefen  betoorbringen;  dagegen 
derjenige,  der,  in  einer  heitern  Sommernacht,  ein  2Rädcben, 
ohne  meiteren  ©edanken,  küftt,  3meifelsohne  einen  Jungen 
3ur  QSelt  bringt,  der  nachher,  auf  rüftige  OSeife,  3roifcben 
©rde  und  kjimmel  berumklettert,  und  den  Philofophen  3U 
fchaffen  gibt.  Qlnd  hiermit  ©ott  befohlen. 

^  rief  eines  jungen  Sichters  an  einen 
jungen  Ulalet 

Qlns  Sichtern  ift  es  unbegreiflich,  wie  ihr  euch  ent* 
fcblieften  könnt,  ihr  lieben  Dealer,  deren  Kunft  etmas  fo 
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Tlnendlicbes  ift,  jahrelang  3U3ubringen  mit  dem  Gefd)äft, 
die  TDerbe  eurer  großen  IReifter  ju  fopieren.  Tie  £ebrer, 
bei  denen  ibr  in  die  Schule  gebt,  fagt  ibr,  leiden  nicht, 
dafe  ibr  eure  Ginbildungen,  ebe  die  3eit  gekommen  ift,  auf 
die  £eineroand  bringt;  mären  mir  aber,  mit  Tid)tet,  in 
eurem  'Jall  geroefen,  fo  meine  icb,  tx>ir  roürden  unfern 
Q^ücEen  lieber  unendlichen  Schlägen  ausgefe^t  haben,  als 
diefem  graufamen  Berbot  ein  Genüge  3U  tun.  Tie  Gin* 
bildungsfraft  mürde  fid),  auf  gan3,  unüberwindliche  Qüeife, 
in  unferen  Q3rüften  geregt  haben,  und  mir,  unferen  un* 
menfd)lid)en  £ebrern  3um  Trol3,  gleich,  fobald  mir  nur  ge* 
raufet  batten,  dafe  man  mit  dem  Q3üfd)el,  und  nicht  mit 
dem  -StocB  am  Pinfel  malen  muffe,  heimlich  3ur  Qflacl)t3eit 
die  Türen  uerfcbloffen  haben,  um  uns  in  der  Grfindung, 
diefem  Spiel  der  Seligen,  3U  nerfudjen.  Ta,  roo  fid)  die 
Pbantafie  in  euren  jungen  Gemütern  oorfindet,  febeint 
uns,  müffe  fie,  unerbittlich  und  unrettbar,  durch  die  end* 
lofe  Qdntertänigfeit,  3U  welcher  ihr  euch  beim  Kopieren  in 
Galerien  und  Sälen  uerdammt,  3U  Grund  und  Boden 
geben.  TDir  roiffen,  in  unfrer  Anficbt,  fd)led)t  und  recht 
oon  der  Sad)e  nicdjt,  roas  es  mehr  bedarf,  als  das  Q3ild, 
das  euch  rührt,  und  deffen  Bortreffliddeit  ihr  euch  an3u* 
eignen  raünfdjt,  mit  Jnnigfeit  und  £iebe,  durch  Stunden, 
Tage,  TDod)en,  JRonden,  oder  meinethalben  Jahre,  an3u* 
flauen.  TDenigftens  dünbt  uns,  läfet  fid)  ein  doppelter 
Gebrauch  oon  einem  'Bilde  machen;  einmal  der,  den  ihr 
dauon  macht,  nämlich  die  3üge  desfelben  nad)3ufd)reiben, 
um  euch  die  fjertigfeit  der  malerifcben  Schrift  ein3ulernen; 
und  dann  in  feinem  Geift,  gleich  «am  Anfang  herein,  nach* 
3uerfinden.  Tlnd  auch  diefe  Tertigfeit  müfete,  fobald  als 
nur  irgend  möglich,  gegen  die  Kunft  felbft,  deren  raefent* 
liebes  Stüd  die  Grfindung  nach  eigentümlichen  Gefe^en 
ift,  an  den  Tlagel  gehängt  raerden.  Tenn  die  Aufgabe, 
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Ejimmel  und  ©rde!  ift  ja  nicht,  ein  anderer,  fondern  ihr 
felbft  3U  fein,  und  euch  felbft,  euer  ©igenftes  und  3nnerfte8, 
durch  Qltnriß  und  Farben,  3ur  Anfchauung  3U  bringen! 
QDie  mögt  ihr  eud)  nur  in  dem  JRaße  uerachten,  daß  iljr 
milligen  Eönnt,  gan3  und  gar  auf  Crden  nicht  norljanden 
geroefen  3U  fein;  da  eben  das  3)afetn  fo  herrlicher  ©elfter, 
als  die  find,  roeld)e  ihr  bemundert,  meit  entfernt,  eud)  3U 
r>ernid)ten,  uielmehr  allererft  die  rechte  £uft  in  eud)  er* 
roecEen  und  mit  der  Kraft,  Reiter  und  tapfer,  ausrüften 
follen,  auf  eure  eigne  QDeife  gleichfalls  3U  fein?  Aber 
iljr  £eute,  ihr  bildet  euch  rin,  lhr  müßtet  durd)  euren 
3Tleifter,  den  QRaphael  oder  Corregge,  oder  men  ihr  eud) 
fonft  3um  QDorbild  gefegt  habt,  hindurch;  da  ihr  euch 
doch  9fln3  und  gar  umEehren,  mit  dem  QRücEen  gegen  ihn 
ftellen,  und,  in  diametraUentgegengefe^ter  £Rid)tung,  den 
©ipfel  der  Kunft,  den  ihr  im  Auge  habt,  auffinden  und 
erfteigen  Eönntet.  —  „So !;/  fagt  ihr  und  feht  mich  an: 
„roas  der  E)err  uns  da  Sfleues  fagt!"  und  lächelt  und  3ucEt 
die  Achfeln.  X>emnad),  ihr  Ejerren,  ©ott  befohlen!  3)enn 
da  KoperniEus  fdjon  uor  dreihundert  Jahren  gefagt  hat, 
daß  die  ©rde  rund  fei,  fo  feße  ich  nicht  ein,  mas  es  helfen 
Eönnte,  menn  ich  es  hier  miederholte.  £ebet  mohl! 


rief  eines  ©ichters  an  einen  anderen 
3Tlein  teurer  freund! 

Jüngfthin,  als  ich  ©l<h  bei  der  £eEture  meiner  ©edichte 
fand,  uerbreiteteft  ©u  ©ich,  mit  außerordentlicher  Q3ered* 
famEeit,  über  die  ‘Jorm,  und,  unter  beifälligen  QRücEblicEen, 
über  die  Schule,  nach  der  ich  mich,  tote  ©u  uoraus3ufe^en 
beliebft,  gebildet  habe;  rühmteft  ©u  mir  auf  eine  Art,  die 
mich  3U  befchämen  gefchicEt  mar,  bald  die  3u>ecEmäßigEeit 
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des  dabei  311m  ©runde  liegenden  IRetrums,  bald  den 
<2lbytbmus(  bald  den  QRet3  des  QDoblQangs  und  bald  die 
Feinheit  und  Q^icbtigEeit  des  AusdrucEs  und  der  Sprache 
überhaupt,  ©rlaube  mir,  ©ir  3U  jagen,  daf$  ©ein  ©emüt 
hier  auf  QDo^ügen  nerroeilt,  die  ihren  grö§eften  QDert 
dadurch  bemiefen  höben  würden,  daf)  ©u  fie  gar  nicht  be* 
merEt  bätteft.  QDenn  ich  beim  ©ict)ten  in  meinen  Q3ufen 
faffen,  meinen  GedanEen  ergreifen,  und  mit  fjänden, 
ohne  weitere  3utat ,  in  den  ©einigen  legen  Eönnte:  fo 
wäre,  die  QDahrheit  3U  geftehn,  die  gan3e  innere  3wrde* 
rung  meiner  Seele  erfüllt.  *2lnd  auch  ©ir,  freund,  dünEt 
mid),  bliebe  nichts  3U  wünfdjen  übrig:  dem©urftigen  Eommt 
es,  als  folgern,  auf  die  Schale  nicht  an,  fondern  auf  die 
Früchte,  die  man  ihm  darin  bringt.  Q!ur  weil  der  Ge* 
danEe,  um  3U  erfdjeinen,  wie  jene  flüchtigen,  undarftellbaren, 
d)emifd)en  Stoffe,  mit  etwas  Gröberem,  Körperlichen,  t>er* 
bunden  fein  tauft:  nur  darum  bediene  ich  mid),  wenn  ich 
mid)  ©ir  mitteilen  will,  und  nur  darum  bedarfft  ©u,  um 
mich  3ö  uerftehen,  der  QRede.  Sprache,  QRhythmus,  QDobl3 
Elang  u.  f.  w.,  fo  rei3end  diefe  ©tage  aud),  infofern  fie  den 
Geift  einhüllen,  fein  mögen,  fo  find  fie  doch  an  und  für 
fich,  aus  diefem  höheren  GeficfttspunEt  betrachtet,  nichts, 
als  ein  wahrer,  obfcfton  natürlicher  und  notwendiger  ‘Bbel* 
ftand;  und  die  Kunft  Eann,  in  be3ug  auf  fie,  auf  nichts 
gehen,  als  fie  möglicbft  uerfchwinden  3U  machen.  3d) 
bemühe  mid)  aus  meinen  beften  Kräften,  dem  AusdrucE 
Klarheit,  dem  QDersbau  ‘Bedeutung,  dem  Klang  der  QDorte 
Anmut  und  Ceben  3U  geben:  aber  bloft,  damit  diefe  ©inge 
gar  nicht,  uielmehr  ein3ig  und  allein  der  GedanEe,  den  fie 
einfcblieften,  erfcheine.  ©enn  das  ift  die  Gigenfchaft  aller 
echten  f^orm,  daft  der  Geift  augenbltcElid)  und  unmittelbar 
daraus  hrruortritt,  während  die  mangelhafte  ihn,  wie  ein 
fd)led)ter  Spiegel,  gebunden  hält,  und  uns  an  nichts  er* 


innert,  als  an  fid)  felbft.  QDenn  ©u  mir  daher,  in  dem 
Dloment  der  erften  Cmpfängnis,  die  ^orm  meiner  Seinen, 
anfprud)lofen  ©id)terroerfe  lobft:  fo  erroecfft  ©u  in  mir, 
auf  natürlichem  QDege,  die  Q3eforgnis,  da§  darin  gan3 
falfche  rhythmifche  und  profodifche  QR-ei3e  enthalten  find, 
und  dajj  ©ein  Gemüt,  durch  den  QDortSang  oder  den 
©ersbau,  gan3  und  gar  non  dem,  morauf  es  mir  eigent* 
lieh  anfam,  abge3ogen  morden  ift.  ©enn  roarum  follteft 
©u  fonft  dem  Geift,  den  ich  in  die  Schranfen  3U  rufen 
bemüht  mar,  nicht  QRede  ftehen,  und  grade  mie  im  Ge* 
fpräd),  ohne  auf  das  Kleid  meines  Gedanfens  3U  achten, 
ihm  felbft,  mit  ©einem  Geifte,  entgegentreten?  Aber  diefe 
Qlnempfindlichfeit  gegen  das  QDefen  und  den  Kern  der 
Poefie,  bei  der,  bis  3ur  Kranfheit,  ausgebildeten  QR.ei3bar* 
feit  für  das  3ufüllige  und  die  (Jorm,  Sebt  ©einem  Ge* 
müt  überhaupt,  meine  ich,  oon  der  Schule  an,  aus  roeld)er 
©u  ftammft;  ohne  3TOeifel  gegen  die  Abfidjt  diefer  Schule, 
melche  felbft  geiftreicher  mar,  als  irgend  eine,  die  je  unter 
uns  auftrat,  obfdjon  nicht  gan3,  bei  dem  paradoxen  3Tlut* 
nullen  ihrer  Sehrart,  ohne  ihre  Schuld.  Auch  bei  der 
Seftüre  oon  gan3  andern  ©idjterroerfen,  als  der  meinigen, 
bemerfe  ich,  da§  ©ein  Auge  (um  es  ©ir  mit  einem  Sprich* 
roort  3U  fagen)  den  QDald  nor  feinen  Q3äumen  nicht  fieht. 
QDie  nichtig  oft,  roenn  mir  den  Shafespear  3ur  fjand 
nehmen,  find  die  3ntereffen,  auf  melden  ©u  mit  ©einem 
Gefühl  nerroeilft,  in  CDergleich  mit  den  großen,  erhabenen, 
roeltbürgerlichen,  die  oielleicht  nach  der  Abfidjt  diefes  herr* 
liehen  ©id)ters  in  ©einem  |jer3en  anSingen  follten!  QDas 
fümmert  mich,  auf  den  Schlachtfeldern  non  Agincourt,  der 
Qüi^  der  QDortfpiele,  die  darauf  geroechfelt  merden;  und 
menn  Ophelia  nom  fjamlet  fagt:  „meid)  ein  edler  Geift  mard 
hier  3erftört!"  —  oder  IRacduf  nom  IRacbeth:  „er  hat 
feine  Kinder l"  —  QDas  liegt  an  Jamben,  keimen,  Affo* 
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turnten  und  dergleichen  Bo^ügen,  für  welche  Bein  Ohr 
ftets,  als  gäbe  es  gar  feine  andere,  gefpltjt  Ift?  —  £ebe 
wot>l! 


★★★★★ 

S  o  n  d  e  r  b  a  r  e  G  e  f  d>  1  d)  t  e  ,  dte  fld),  3Utnelner 
3el  t,  ln  3tallen  3utrug 

Am  ijofe  der  Prln3effln  non  St.  C  . . .  3U  Neapel,  befand 
fld),  Im  Jahr  1788,  als  Gefellfdiafterln  oder  eigentlich  als 
Sängerin  eine  junge  QRömerln,  namens  ^ra^esfa  B 
Tochter  eines  armen  Inoallden  Seeoffl3lers(  ein  fd)önes  und 
gelftreldjes  3Kädd)en,  das  die  Prln3effln  oon  St.  C  .  .  ., 
rnegen  eines  Olenftes,  den  Ihr  der  Batet  gelelftet,  non 
früher  Jugend  an,  3U  fld)  genommen  und  ln  Ihrem  fjaufe 
er3ogen  hatte.  Auf  einer  QRelfe ,  melche  die  Prln3efftn  ln 
die  ‘Bäder  3U  IRefftna,  und  non  hier  aus,  non  der  TDltte* 
rung  und  dem  Gefühl  einer  erneuerten  Gefundhelt  auf* 
gemuntert,  auf  den  Gipfel  des  Ätna  machte,  hatte  das 
junge,  unerfahrne  ITlädchen  das  Bnglücf,  oon  einem  Ka* 
ualler,  dem  Btcomte  oon  P  .  .  .,  einem  alten  Befannten 
aus  Paris,  der  fld)  dem  3uge  anfchlof),  auf  das  abfdjeu* 
llchfte  und  unoerantmortllchfte  betrogen  3U  merden;  der* 
geftalt,  da§  Ihr,  wenige  Blonden  darauf,  bei  Ihrer  Bücffehc 
nad)  QJeapel,  nichts  übrlgblleb,  als  fld)  der  Prln3effln, 
Ihrer  3toelten  Blutter,  3U  Tüfoen  3U  werfen,  und  Ihr  unter 
Tränen  den  ßuftand,  ln  dem  fle  fld)  befand,  3U  entdecfen. 
T>le  Prm3effln,  welche  die  junge  Sünderin  fetjr  liebte,  machte 
Ihr  3war  wegen  der  Schande,  die  fle  über  Ihren  fjof  ge* 
bracht  hatte,  die  heftlgften  Borwürfe;  dod)  da  fle  ewige 
Befferung  und  öö'fterlldje  Glnge3ogenhelt  und  Gnthaltfam* 
feit,  für  Ihr  gan3es  fünftlges  £eben,  angelobte,  und  der 
Gedanfe,  das  £)aus  Ihrer  Gönnetln  und  QDohltäterln  oer* 
laffen  3U  müffen,  Ihr  gä^lld)  unerträglich  war,  fo  wandte 
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ftd)  das  menfchenfreundtiche,  3ur  Beleihung  ohnehin  in 
folgen  fällen  geneigte  Gemüt  der  Prh^effin:  fie  hob  die 
Bnglückliche  uom  Boden  auf,  und  die  3^rage  tuar  nur, 
tuie  man  der  Schmach,  die  über  fie  hetein3ubtechen  drohte, 
uorbeugen  könne?  3n  füllen  dtefer  Art  fehlt  es  den  grauen, 
roie  bekannt,  niemals  an  B)it3  und  der  erforderlichen  ©r* 
findung;  und  roenige  Tage  uerfloffen:  fo  erfann  die  Prin* 
3efftn  felbft  3ur  ©htenrettung  ihrer  Freundin  folgenden 
Seinen  Vornan. 

ßuuörderft  erhielt  fie  abends,  in  ihrem  fjotel,  da  fie  beim 
Spiel  fa§,  uor  den  Augen  mehrerer,  3U  einem  Souper  ein* 
geladenen  Gäfte  einen  Brief:  fie  erbricht  und  überlieft  ihn, 
und  indem  fie  fid)  3ur  Signora  ^ta^eska  rnendet:  „Signora", 
fprid)t  fie,  „©raf  Sdjatfeneck,  der  junge  Beutfche,  der  Sie 
uor  3mei  Jahren  in  Born  gefehen,  hält  aus  Venedig,  roo 
er  den  QDinter  3ubringt,  um  3hte  £)and  an.  —  Val” 
fet3t  fie  h^3u,  indem  fie  miedet  3U  den  Karten  greift,  „lefen 
Sie  felbft:  es  ift  ein  edler  und  roürdiger  Kaualier,  uor 
deffen  Antrag  Sie  fid)  nicht  3U  fdjämen  brauchen."  Signora 
9:ran3esCa  fteht  errötend  auf;  fie  empfangt  den  ‘Brief, 
überfliegt  ihn,  und,  indem  fie  die  ijand  der  Prin3effin  fü§t: 
„©nädigfte",  fpricht  fie:  „da  der  ©raf  in  diefem  Schreiben 
erHärt,  daf;  er  3talien  3U  feinem  Baterlande  machen  bann, 
fo  nehme  ich  ihn,  uon  3hret  §and,  als  meinen  ©atten  an!" 
—  hierauf  geht  das  Schreiben  unter  Glücktoünfchungen 
uon  fjand  3U  i}and;  jedermann  erkundigt  fid)  nach  der 
Perfon  des  Dreiers,  den  niemand  kennt,  und  Signora  ^ran* 
3esfa  gilt,  uon  diefem  Augenblick  an,  für  die  Braut  des 
Grafen  Sdjarfeneck.  Brauf,  an  dem  3ur  Ankunft  des 
Bräutigams  beftimmten  Xage,  an  toeldiem  nad)  feinem 
QBunfche  auch  fogleid)  die  iJod)3eit  fein  foll,  fahrt  ein 
QJeiferuagen  mit  uier  Pferden  uor:  es  ift  der  GrafSchatfeneck! 
Bie  gati3e  Gefellfci)aft,  die,  3ut  ^eier  diefes  Xages,  in  dem 
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3immer  der  Prin3effin  uerfammelt  mar,  eilt  ooll  Qleugierde 
an  die  fünfter,  man  fiebt  it)n,  jung  und  fd)ön  wie  ein 
junger  Gott,  ausfteigen  —  ürjmifcben  uerbreitet  fict)  fo* 
gleid),  durch  einen  uotangefcbicEten  Kammerdiener,  das  Ge* 
nicht,  dajj  der  Graf  tranl?  [ei,  und  in  einem  Qlebenjimmer 
habe  abtreten  muffen.  Auf  dtefe  unangenehme  IReldung 
wendet  fict>  die  Prin3efftn  betreten  3ur  Q3raut;  und  beide 
begeben  [ich,  nach  einem  ?ur3en  Gefpräd),  in  das  3immer 
des  ©rafen,  roohin  ihnen  nach  Verlauf  non  etwa  einer 
Stunde  der  Priefter  folgt.  3n3mifcben  roird  die  Gefellfchaft 
durd)  den  fjausfaualier  der  Prin3effin  3ut  Xafel  geladen; 
es  uerbreitet  [ich,  mährend  fie  auf  das  foftbarfte  und  aus* 
gefuchtefte  bewirtet  wird,  durd)  diefen  die  QZadjricht,  da§ 
der  junge  ©raf,  als  ein  echter,  deutfdjer  §err,  weniger 
franf,  als  uielmehr  ein  Sonderling  fei,  der  die  ©efellfcbaft 
bei  f^eftlichEeiten  diefer  Art  nid)t  liebe;  bis  fpät,  um  elf  Qlhr 
in  der  Qrlad)t,  die  Prin3effin,  Signora  Jran3esEa  an  der 
£)and,  auftritt,  und  den  oerfammelten  ©äften  mit  der  Äufje* 
rung,  daf;  die  Xrauung  bereits  uol^ogen  fei,  die  Jxau 
©räfin  oon  Sd)arfenecf  Dorfteilt.  IRan  erhebt  fid),  man 
erftaunt  und  freut  [ich,  man  jubelt  und  fragt:  doch  alles, 
was  man  non  der  Prin3effin  und  der  ©räfin  erfährt,  ift, 
daf;  der  ©raf  wohlauf  fei;  da§  er  fid)  auch  in  fut3em 
[deutlichen  ^errfchaften,  die  bier  die  ©üte  gehabt,  fid)  311 
uerfammeln,  3eigen  würde;  da§  dringende  Gefcbäfte  jedoch 
ihn  nötigten,  mit  der  Jrübe  des  nächften  IRorgens  nad) 
QDenedig,  wo  ihm  ein  Onfel  geftorben  fei  und  er  eine  £rb* 
fchaft  3U  erheben  habe,  3urü<f3u?ebren.  hierauf,  unter  wie* 
derbolten  Glücfmünfcbungen  und  Qlmarmungen  der  Q3raut, 
entfernt  [ich  die  ©efellfcbaft;  und  mit  dem  Anbruch  des 
Xages  fährt,  im  Angeficht  der  gan3en  ©ienerfchaft,  der 
Graf  in  feinem  QReifewagen  mit  uier  Pferden  wieder  ab. 
—  Sechs  QDocben  darauf  erhalten  die  Ptü^effin  und  die 


Gräfin,  in  einem  fd)tt>at3  uerfiegelten  Q3riefe,  die  Q'lad)* 
ridjt,  daft  der  Graf  Sd)arfene<f  in  dem  £)afen  non  QJenedig 
ertrunfen  fei.  Cs  fteiftt,  daft  er,  nach  einem  fdjarfen  ORitt, 
die  Qlnbefonnenfteit  begangen,  fid)  3U  baden;  daft  it)n  der 
Schlag  auf  der  Stelle  gerührt,  und  fein  Körper  nod)  bis 
diefen  Augenblick  im  JKeere  nicht  gefunden  fei.  —  Alles, 
roas  3U  dem  fjaufe  der  Prin3effin  gehört,  uerfammelt  fid), 
auf  diefe  fdjrecEliche  Poft,  3ur  Teilnahme  und  Kondolation; 
die  Prin3effin  3eigt  den  unfeligen  Q3tief,  die  Gräfin,  die 
ohne  Q3eTOufttfein  in  ihren  Armen  liegt,  jammert  und  ift 
untröstlich  —  ;  hat  jedoch  nach  einigen  Tagen  Kraft  genug, 
nach  Venedig  ab3ureifen,  um  die  ihr  dort  3ugefallene  Crb* 
fchaft  in  Q3efit3  3U  nehmen.  —  Kur3,  nach  Tletfluft  non 
ungefähr  neun  Ulonaten  (denn  fo  lange  dauerte  der  Pro® 
3ef0  fehrt  fie  3urück;  und  3eigt  einen  allerliebften  Beinen 
Grafen  Scharfeneck,  mit  tuelchem  fie  der  Fimmel  dafelbft 
gefegnet  hatte.  Gin  Teutfdjer,  der  eine  gtofte  genealogifche 
Kenntnis  feines  QDaterlands  hatte,  entde«fte  das  Geheimnis, 
das  diefer  3ntrigue  3um  Grunde  lag,  und  fdpcfte  dem 
jungen  Grafen,  in  einer  3ierlid)en  fjand3eid)nung,  fein 
QDappen  3U,  roelches  die  Ccfe  einer  ^Banf  darftellte,  unter 
roeldjer  ein  Kind  lag,  3)ie  Tarne  Ipelt  fi<h  gleichroohl, 
unter  dem  tarnen  einer  Gräfin  Scftarfened?,  nod)  mehrere 
Jahre  in  QJeapel  auf;  bis  der  TMcomte  uon  P  .  .  .,  im 
Jahr  1793,  3uiu  3meiteumale  uadj  Jtalien  tarn,  und  fid), 
auf  QDeranlaffung  der  Prin3effin,  entfthloft,  fie  3U  heiraten.— 
3m  Jahr  1 802  kehrten  beide  nach  ^Jranfreid)  3urück. 


Geiftererfcheinung 

3m  Anfänge  des  fjerbftes  1 809  uerbreitete  fi<d>  in  der 
Gegend  uon  Sd)lan  (einem  Städtchen  uier  DJeilen  uon 
Prag  auf  der  Strafte  nach  Sachfen)  das  Gerücht  einet 
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©eiftererfcheinung,  die  ein  Bauetfnabe  aus  Stredofluf 
(einem  Torfe  auf  dem  halben  QDege  non  Sd)lan  nach  Prag) 
gehabt  habe.  Ties  Gerücht  roard  endlich  fo  allgemein  und 
fo  laut,  dajj  endlich  ein  £jod)lö’bl.  Kreisamt  3U  Schlau  eine 
gerichtliche  Qlnterfudjung  der  gan3en  Sache  befd)loj3,  und 
dem3ufolge  eine  eigene  Kommiffion  ernannte,  aus  deren 
Aften  3um  Teil,  und  3um  Teil  aus  mündlichen  Berichten 
an  Ort  und  Stelle,  nachftehende  ©efd)id)te  ge3ogen  ift. 

©in  Bauerfnabe  non  ungefähr  elf  Jahren  aus  Stredo* 
Hub,  mit  QJarnen  Jofeph,  befannt  bei  feiner  (Jamtlie  foroohl 
als  im  gan3en  Torfe  für  einen  er3dummen  Jungen,  fddief 
für  gemö'hnlich  mit  einem  alten  Onfel  und  einigen  feiner 
©efchroifter,  non  feinen  ©Itern  getrennt,  in  einer  befondern 
Kammer.  Cines  Tladits  roird  er  durch  Schütteln  geroecft, 
und  roie  ec  aus  dem  Schlafe  auffd)red?t,  fieht  er  eine  Ge* 
ftalt  fich  langfam  r>om  (Jufje  feines  Bettes  fortberoegen 
und  im  Tunfel  nerfdjroinden.  Jofeph,  dem  Schlafen  über 
alles  geht,  nimmt  es  genmltig  übel,  fo  mutroillig  geftort 
3U  roerden,  und  in  der  Uleinung,  die  ©eftalt  fei  der  Onfel 
gemefen,  der  ihn  habe  necfen  roollen,  fängt  er  an,  fid)  laut 
3u  beHagen  und  fid)  dergleichen  Schere  fcheltend  3U  ner* 
bitten.  Ter  Onfel,  ein  alter  3nualide,  macht  über  den 
£ärm  ebenfalls  auf,  fragt  3iemlid)  barfch  nach  der  Brfadje, 
und  da  Jofeph  ihn  3U  QJede  ftellt,  marum  er  ihn  necfe  und 
nicht  fdjlafen  laffe,  fo  ergrimmt  der  alte  Soldat,  und  nach 
einigen  Beteurungen  und  fluchen,  da§  er  oon  nichts  roiffe, 
die  aber  unferm  Jofeph  nicht  einleuchten  roollen,  fteht  er 
auf  und,  um  feinen  ©ründen  Geroicht  3U  geben,  nimmt  er 
den  Stocf  und  3erprügelt  den  ungläubigen  §errn  QJeffen. 
Jofeph  fchreit  fürchterlich,  alle  feine  ©efchroifter  roerden 
roach  und  fchreien  mit,  die  ©Itern  eilen  üoll  Angft  herbei, 
fie  beforgen  3"euer  oder  IRord,  beruhigen  fich  aber  bald, 
aa  fie  fehen,  da§  nur  der  dumme  Jofeph  etroas  geprügelt 
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roird.  Sic  fragen  nach  dem  Anlaffe  des  Xumults;  Jofepb 
erjäljlt  fd)lud)3end  feine  Gefdjidjte;  der  Onfel  flucht  laut 
über  den  Sügner;  den  Cltern  ift  der  Juli  3U  fpi^ig;  3um 
Xlnterfud)en  ift  nicht  3ßd,  und  da  Jofepb  non  feinem  Sat3 
nidjt  abgebt,  fo  oereinigen  fie  fid)  der  Kür3e  halber  mit 
dem  Onfel,  prügeln  gemeinfdjaftltd)  auf  den  Ärmften  und 
fd)i<fen  ihn  3U  'Bette.  3n  der  folgenden  Xladjt  gebt  der* 
felbe  Spafj  oon  neuem  an,  Jofepb  roird  roieder  geroecEt, 
fiebt  eine  ©eftalt,  bält  fie  mieder  für  den  OnEel  und,  da 
er  diesmal  feiner  Sadje  nod)  geroiffer  3U  fein  glaubt,  als 
das  erftemal,  fo  beBagt  er  fid)  nod)  ungeftümer;  der  alte 
Onfel  erroad)t,  prügelt,  die  ©Itern  fommen  betbei,  prügeln 
aud),  und  Jofepb  flüchtet  fid),  ein  gutes  Xeil  mürber  als 
die  oergangene  Qtacbt,  in  fein  Bett.  3n  der  dritten  QIad)t 
diefelbe  ©rfd)einung,  aber  nicht  diefelben  Prügel.  3n  dem 
Kopfe  des  dummen  Jofepbs  entroicEelt  fid)  allmählich  die 
3dee  00m  eroigen  Bnredite  des  Scbmadjern,  er  fdjroeigt 
demnach,  und  oerfudjt  es,  mit  einem  äu§erft  oerdriefdicben 
©efid)t,  fobald  mie  möglich  roieder  ein3ufd)lafen,  roas  ibm 
denn  aud)  gelingt.  Ben  Xag  darauf  fö'mmt  Jofepb  abends 
00m  ^elde  nad)  fjaufe,  und  er3äblt  der  IRutter,  roie  um 
die  Dlittagsftunde  ein  fremder  perr  3U  ibm  gekommen  fei, 
in  einem  meinen  IHantel  und  mit  febr  bleichem  Angefid)te; 
roie  diefer,  als  er  fid)  anfangs  oor  ibm  gefürchtet  und  da* 
oonlaufen  roollen,  ibm  freundlich  3ugeredet  habe,  er  folle 
fid)  nid)t  fürchten,  er  meine  es  gut  mit  ihm  und  roolle  ihn 
belohnen,  roenn  er  bübfd)  folgfam  roäre.  Als  er  ficb  b^t* 
auf  beruhigt,  b°be  der  fremde  ijerr  mit  tiefbetrübter  IRiene 
gefagt,  dafo  er  fcbon  febr  lange,  lange  auf  ihn  geroartet 
habe,  dafj  er  ihm  die  drei  oergangenen  QXädjte  erfdjienen 
fei,  und  je§t  tomme,  um  oon  tbm  einen  Bienft  3U  begehren, 
deffen  ©eroäbrleiftung  er  nicht  3U  bereuen  Brfad)  haben 
roürde.  JTlorgen  nämlich  mit  Sonnenaufgang  folle  er,  mit 
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einem  Spaten  uerfehen,  aufs  Jeld  hnmusgehn  und  an 
einem  Orte,  den  et  ü)tn  3eigen  roürde,  nachgrüben;  et  roetde 
dott  3Kenfd)enfno<d)en  finden,  an  denen  fünf  eifetne  QRinge 
befeftigt  mären;  dies  mäteu  feine  Gebeine,  über  die  fein 
Geift  nun  fcßon  feit  fünfhundert  Jahren  ohne  CRulje  und 
ohne  QRaft  betumitre;  höbe  er  die  Gebeine  gefunden  und 
herausgenommen,  fo  folle  er  noch  tiefer  graben,  mo  er  fo* 
dann  auf  fünf  netfchloffene  irdene  Truhen  ftoßen  roerde; 
roas  damit  3U  tun,  roütde  er  ihm  fpäter  entdecken.  Q’Zach* 
dem  er  ihm  dies  alles  gefagt,  fei  der  £)ert  plo^lich  mcg* 
gekommen,  er  roiffc  nicht  roohin.  Tie  TRuttet  hatte  mit 
offenem  JRunde  3ugehört  und  ooller  Tetmundetung  ihren 
jofeph  betrachtet,  roeld)er,  da  er  fonft  in  dummer  Tin* 
behülflidjfeit  faum  ein  hQlb  Timend  TDorte  aneinander 
3U  reihen  muffte,  je^t  mit  fließender  Q^ede,  im  reinften 
T3öbmtfcb,  feine  Gefehlte  nortrug.  So  unheimlich  ihr 
auch  bei  der  Gablung  3U  IRute  fein  mochte,  fo  mitterte 
fie  doch  als  eine  Huge  3^rau  in  den  nerbeißenen  Truhen 
fo  etroas  non  einem  Schale,  und  um  des  Schafes  roillen 
befchloß  fie,  mit  ihrem  Jofeph  gemeinfehaftlid)  das  Aben* 
teuer  3U  beftehn. 

Ten  anderu  IRorgen  in  aller  ^Jtübe  machten  IRutter 
und  Sohn  gehörig  3um  Graben  gerüftet  fid)  auf  und  gingen 
dem  3=elde  3U,  mo  der  Geift  fid)  hotte  fehn  laffen;  faum 
roaten  fie  oor  das  Torf  gekommen,  als  Jofeph  fagte:  „Gi 
feht  doch  IRutter,  da  ift  der  ijerr  fd)on." —  „TDo?"  rief 
die  IRutter  erblaffend  und  fd)lug  ein  Kreu3  über  ihren 
gan3en  £eib.  „£)ier  dicht  nor  uns",  antroortete  Jofeph, 
„er  hat  mir  aber  gefagt,  er  fomme,  uns  3U  führen."  Tie 
IRutter  fahe  nichts;  der  Geift,  nur  dem  auserroählten  Jofeph 
fidjtbar,  30g  ftill  nor  ihnen  bet.  Tie  QR.eife  ging  querfeld* 
ein,  einer  fjeide  3U,  die  an  einem  'Jeldmege  hinlief;  dort 
fteht  Jofeph  ftill  und  fagt  3ur  IRutter:  „f)ier  IRutter,  hier 
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fallen  mir  graben,  fprldjt  der  fjerr."  Vk  SKutter,  den 
Angftfdjroeife  auf  der  Stirn,  fegt  den  Spaten  an,  und  grabt 
baftig  darauf  los.  Sie  mochte  ungefähr  3tnel  Schub  tief 
gegraben  gaben,  als  fle  auf  Totengebeine  ftöfjt;  der  igerr 
febe  dem  Tinge  fegr  freundlich  3U,  oerfldjert  Jofepb  der 
DTutter,  die  für  die  'Jreundlldfaelt  des  fünfbundertjägrigen 
•5errn  toenlg  Sinn  bot,  und  gelftlldje  Sieder  und  Ane’s  und 
Q3efcbwörungsformeln  bunt  durcheinander  fl<h  Immer  lauter 
ln  Gedanfen  3ufcbrelt.  Ter  Gebeine  rourden  Immer  mehrere, 
fle  waren  mit  einem  gewöhnlichen  Schimmel  über3ogen  und 
3erflelen  an  der  Suft  ln  Afdje,  um  beiden  Arm®  und  Q3eln® 
röhren,  dicht  über  den  ijand®  und  Trfagetenfen,  lagen  ftarfe 
eiferne  Q3änder.  Auf  einmal  ruft  Jofepg  ln  die  Grube 
hinein:  „2Tlutter,  der  fjerr  will,  da§  Ihr  dort  mehr  rechts 
grabet;  dort,  wo  er  mit  dem  Tegen  hl^elgt,  da  liege  fein 
^°pf/  fprldjt  er."  Tie  JRutter  gehorcht  und  nach  einigen 
Spatenftlcben  hebt  fle  einen  Totenfopf  heraus,  deffen  Stirn 
ein  großer  eiferner  Qllng  umgibt.  Slun  wars  mit  der 
3Tiutter  am  Gnde;  mit  jedem  Knochen,  den  fle  heraus® 
gegraben,  gatte  die  Angft  und  der  Innere  Sarmen  fleh  ge® 
mehrt;  halb  ln  QDe^welflung  hatte  fle  nach  dem  Schädel 
gefacht,  fein  Anbllcf  gab  Igr  den  QR.eft,  fle  warf  den  Spaten 
hin,  und  floh  laut  fchrelend  dem  Torfe  3U.  Jofepg  begriff 
die  2Tfatter  nicht,  fam  war  nie  fa  wohl  ln  feiner  fjaut  ge® 
wefen.  Als  er  den  fremden  £)erm  fragen  wollte,  was  denn 
das  bedeute,  war  dlefer  oerfchwuuden;  Eopffcgüttelnd  nahm 
Jofeph  falne  fünf  QJlnge  um  den  Spaten,  fplelte  noch  ein 
wenig  mit  der  Knocbenafcbe,  und  ging  dann  jubelnd  dem 
3)orfe  3U.  Tie  fünf  SJlnge  wurden  fpäter  bei  den  Ge® 
richten  deponiert,  wo  fle  noch  jegt  3U  fegn  find. 

Als  die  Kommlfflon  die  Tfaterfacgung  dlefer  Geffalcgte 
geendigt  hatte,  ogne  die  Sache  felbft  Ins  reine  gebracht  3U 

haben,  entfcglof;  fleh  eine  b°be  Amtsobrlgfelt,  durch  die 
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fünf  'Ringe  aufgemuntert,  den  nect)ei§enen  fünf  Trugen 
nad)3ufpüren;  es  ward  non  Amtswegen  weiter  nachgegraben. 
3m  Qlouember  1 809  roo  G^äbler  die  Grube  felbft  gefet>n, 
mar  man  fd)on  3U  einer  beträchtlichen  Tiefe  gelangt.  Ta 
die  weitere  Tortfe^ung  der  Arbeit  die  Kräfte  gewöhnlicher 
Tagelöhner  überftieg;  fo  lieb  man,  um  nicht  den  QDorwurf 
halber  Dlabregeln  auf  fich  3u  laden,  endlich  gar  ^Bergleute 
fotnmen.  Tiefe  erroeiterten  den  'Bau  und  trieben  Gänge 
rechte  und  linfs;  nicht  lange,  fo  mollte  man  ee  haben  hot)! 
Singen  hören,  man  grub  und  grub;  umfonft,  die  Truhen 
3eigten  fich  nicht;  man  fam  auf  Schutt,  die  Hoffnung 
rauche;  der  Schutt  roard  durd>wühlt,  er  uerlor  fictj ,  die 
Hoffnung  fanS  3n  der  Terlegenheit  roorin  man  fich  be* 
fand,  fiel  ee  einem  gefreiten  Kopfe  ein,  da§  Schäle  ihre 
Kapricen  haben,  die  refpettiert  fein  roollen,  dafj  fie  nid)t 
jeder  rohen  Tauft  in  die  ijände  laufen,  fondern  fich  nur 
uon  fgmpathetifdjen  Tingern  berühren  taffen,  und  tat  da* 
her  den  Q3orfd)Iag,  den  Jofeph  fommen  3U  laffen,  um  fünftig 
bei  der  Arbeit  gegenwärtig  3U  fein. 

Ta  man  fcbon  im  Te3ember  3iemlich  weit  uorgcrücft 
raar,  fo  pacfte  man  den  armen  Jungen  roarm  ein,  gab  ihm 
einen  Beinen  Spaten  in  die  §and,  und  htefe  ihm  hin  und 
her  ein  Sdjaufelchen  ©rde  herausheben.  Dian  uerfprach 
fid)  fetjr  uiel  uon  diefer  £tft,  doch  es  fctpen,  als  roäre  es 
dem  ©eifte  mehr  um  feine  Knochen  als  um  die  Truhen  3U 
tun  geraefcn,  denn  auch  die  Gegenwart  unfers  Jofephs 
uerfing  nichts.  Ter  3unehmende  Traft  machte  endlich  dem 
Suchen  ein  ©nde;  im  Trütjjahr,  befcblojg  man,  follte  die 
Arbeit  fortgefe^t  werden,  hat  es  jedoch  unterlaffen.  Tlbri* 
gens  hat  der  Geift  gegen  Jofeph  nicht  gan3  undanfbar 
gehandelt,  als  es  auf  den  erften  Anblitf  fcheinen  möchte; 
denn,  wenn  er  ihm  aud)  den  gehofften  Sd)a§,  den  er  ihm 
übrigens  nie  uerfprach,  entrüste,  fo  hatte  er  dod)  wahr* 

425 


fdjetnlid)  oeranftaltet,  dafe  die  £eute  oon  nah  und  oon  fern 
herbeiftrömten,  um  den  Seinen  Geifterfeher  3U  fehn  und 
reichlich  3U  befehenben. 


★★★★★ 

Ter  neuere  (g  l  ü  cb  l  i  ch  e  r  e)  TD  e  r  t  h  e  t 
3u  £ . .  e  in  ^ranfceid)  roar  ein  junger  Kaufmanns* 
diener,  Charles  C . . .,  der  die  Trau  feines  Prnvjipals, 
eines  reichen  aber  bejahrten  Kaufmanns,  namens  T . . ., 
heimlich  liebte.  Tugendhaft  und  redjtfchaffen,  roie  er  die 
Ttau  bannte,  machte  er  nicht  den  mindeften  Serfuch,  ihte 
©egenliebe  3U  erhalten:  um  fo  meniger,  da  er  durch  manche 
‘Sande  der  Tanbbarbeit  und  ©hrfurdjt  an  feinen  Prin3ipal 
gebnüpft  roar.  Tie  Trau,  roelche  mit  feinem  3uftande, 
der  feiner  ©efundheit  nachteilig  3U  roerden  drohte,  IRit* 
leiden  hatte,  forderte  ihren  2Rann,  unter  mancherlei  Sor* 
roand,  auf,  ihn  aus  dem  ijaufe  3U  entfernen;  der  IRann 
fchob  eine  QReife,  3U  roelcher  er  ihn  beftimmt  hatte,  non 
Tage  3U  Tage  auf,  und  erHärte  endlich  gan3  und  gar, 
dafe  er  ihn  in  feinem  Comptoir  nicht  entbehren  böune. 
©inft  machte  perr  T  . . . ,  mit  jeiner  Trau,  eine  QReife  3U 
einem  Treunde,  auf’s  £and;  er  liefe  den  jungen  C..., 
um  die  Gefchäfte  der  pandlung  3U  fuhren,  im  f)aufe  3U* 
rücf.  Abends,  da  fchon  alles  fchlaft,  macht  fich  der  junge 
3Rann,  oon  roelchen  ©mpfindungen  getrieben,  roeife  ich 
nicht,  auf,  um  uo<h  einen  Spa3iergang  durch  den  Garten 
3u  machen,  ©t  bömmt  bei  dem  3d)laf3immer  der  teuern 
Trau  oorbei,  er  fteht  ftill,  er  legt  die  pand  an  die  Klinbe, 
er  öffnet  das  3immer:  das  per3  fehroillt  ihm  bei  dem 
Anblicf  des  Settes,  in  melchem  fie  3U  ruhen  pflegt,  empor, 
und  bur3,  er  begeht,  nach  manchen  Kämpfen  mit  fich  felbft, 
die  Torheit,  roeil  es  doch  niemand  fieht,  und  3iel)t  fich 
aus  und  legt  fich  hinein.  Tlacpts,  da  er  fchon  mehrere 
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Stunden,  fanft  und  ruhig,  gefdjlafen,  fommt,  aus  irgend 
einem  befonderen  Grunde,  der,  tper  on3ugeben,  gleichgültig 
ift,  das  Chepaat  unerroartet  nach  paufe  3urü<f;  und  da 
der  alte  £)err  mit  feiner  (Jrau  Ins  Schlaf3immet  tritt, 
finden  fie  den  jungen  C . . . ,  der  fid),  non  dem  Geräufch, 
das  fie  oerurfadjen,  aufgefdjrcdt,  hQlb,  im  ‘Bette,  erhebt. 
Scham  und  Berroirrung,  bei  diefem  AnblicB,  ergreifen  ihn; 
und  mährend  das  Ghepaar  betroffen  umfehrt,  und  roieder 
in  das  0rleben3immer,  aus  dem  fie  gekommen  maren,  Der* 
fchroindet,  fteht  er  auf,  und  3ieht  fich  an;  er  fd)leid)t, 
feines  Sebens  müde,  in  fein  3btimer,  fchreibt  einen  Cut3en 
Brief,  in  roelchcm  er  den  Borfall  eröärt,  an  die  ^rau, 
und  fdjieftt  fich  mit  einem  Piftol,  das  an  der  QDand 
hängt,  in  die  Bruft.  |jier  fcheint  die  Gcfd)icbte  feines 
Cebens  aus;  und  gleidiroohl  (fonderbat  genug)  fängt  fie 
hier  erft  allererft  an.  Benn  ftatt  ihn,  den  Jüngling,  auf 
den  er  gemüht  mar,  3U  töten,  30g  der  Schuft  dem  alten 
i)etrn,  der  in  dem  Bebe^immet  befindlich  maxi  den  Sd)lag= 
fluft  3u:  £)etr  B...  oerfdped  roenige  Stunden  darauf, 
ohne  daft  die  Kunft  aller  Ar3te,  die  man  herbeigerufen, 
imftande  gemefen  märe,  ihn  3U  retten.  (Jünf  Xage  nach* 
her,  da  £)err  B...  fdjon  längft  begraben  mar,  erroad)te 
der  junge  C . . . ,  dem  der  Schuft,  aber  nicht  lebensge* 
fährlid),  durch  die  £unge  gegangen  mar:  und  roet  befd)reibt 
roohl  —  mie  foll  ich  fagen,  feinen  Sd)mer3  oder  feine 
(Jreude?  als  er  erfuhr,  roas  uorgefallen  mar  und  fich  ln 
den  Armen  der  lieben  (Jtau  befand,  um  derentroillen  er 
fich  den  Xod  hatte  geben  roollen!  Bad)  Berlauf  eines 
Jahres  heiratete  ihn  die  (Jrau;  und  beide  lebten  noch  im 
Jahre  1 801 ,  mo  ihre  (Jamilie  bereits,  mie  ein  Bekannter 
ergählt,  aus  drei3et)n  Kindern  beftand. 
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G  e  f  ch  i  d)  t  e 

eines  m  e  r  £  n>  ü  r  d  i  g  e  n  3TOei?ampfs 

Ter  Bitter  fjans  Carouge,  Bafall  des  ©rafen  non  Alen* 
fern,  mufete  in  häuslichen  Angelegenheiten  eine  Betfe  übers 
3Tieer  tun.  Seine  junge  und  fdjöne  Gemahlin  liefe  er  auf 
feiner  Burg.  ©in  anderer  QDafall  des  ©rafen,  }a?ob  der 
©raue  genannt,  uerliebte  fid)  in  diefe  Tarne  auf  das 
feeftigfte.  Tie  3eugen  fagten  nor  Gericht  aus,  dafe  er  311 
der  und  der  Stunde,  des  und  des  Tages,  in  dem  und  dem 
Hlonat,  fid)  auf  das  Pferd  des  Grafen  gefelgt,  und  diefe 
Tarne  311  Argenteuil,  mo  fie  fid )  aufhielt,  befudjt  habe. 
Sie  empfing  ihn  als  den  Gefährten  ihres  IRannes,  und 
als  feinen  freund,  und  3eigte  ihm  das  gan3e  Sd)lofe.  ©r 
roollte  auch  die  QDarte,  oder  den  QDadjturm  der  Burg 
fehen,  und  die  Tarne  führte  ihn  felbft  dahin,  ohne  fid) 
uon  einem  bedienten  begleiten  3U  laffen. 

Sobald  fie  im  Turm  roaren,  uerfd)lofe  Jabob,  der  fehr 
fear?  mar,  die  Türe,  nahm  die  Tarne  in  feine  Arme,  und 
überliefe  fid)  gan3  feiner  £eidenfd)aft.  „Jabob,  Jabob", 
fagte  die  Tarne  meinend,  „du  hafe  mich  befd)impft,  aber 
die  Schmach  roird  auf  did)  3urücbfallen,  fobald  mein  IRann 
roiederbommt."  Jabob  achtete  nid)t  uiel  auf  diefe  Trohung, 
fe^te  fid)  auf  fein  Pferd,  und  behrte  in  oollem  Jagen 
3urü(f.  Olm  tner  Bt)r  des  IRorgens  mar  er  in  der  Burg 
geroefen,  und  um  neun  1%  desfelben  IRorgens,  erfdnen 
er  aud)  beim  £euer  des  Grafen.  —  Tiefer  Umftand  mufe 
roohl  bemerbt  roerden.  §ans  Carouge  bam  endlid)  uon 
feiner  "Keife  3urücb,  und  feine  ^rau  empfing  ihn  mit  den 
lebhafteften  Beroeifen  der  3ürtlichbeit.  Aber  des  Abends, 
als  Carouge  fid)  in  ihr  Schlafgemach  und  3U  'Bette  be* 
geben  hatte,  ging  fie  lange  im  3laimer  auf  und  nieder, 
machte  uon  3e't  311  3eit  das  3eid)ßn  des  Kremes  uor  fich, 
fiel  3uletgt  nor  feinem  Bette  auf  die  Kniee,  und  er3Ühlte 
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ihtem  DIanne,  unter  Tränen,  roas  ihr  begegnet  mar.  Giefer 
wollte  es  anfangs  nicht  glauben,  doct»  endlich)  muhte  er 
den  Schwüren  und  wiederholten  Q3eteurungen  feiner  Ge* 
mat)lin  trauen;  und  nun  befd)äftigte  iV>n  bloh  der  Ge* 
danfe  der  Q^adje.  ©r  nerfammelte  feine  und  feiner  Ttau 
Verwandte,  und  die  DIeinung  aller  ging  dahinaus,  die 
Sache  bei  dem  ©rafen  anjubrtngen,  und  ihm  ihre  ©nt* 
fdjeidung  3U  überlaffen. 

Ger  Graf  lieh  die  Parteien  oor  ftd)  fommen,  hotte  ihre 
Gründe  an,  und  nach  oielem  §in*  und  §erftreiten  fällte 
er  den  Schluh,  da§  der  Garne  die  gan3e  Gefehlte  ge* 
träumt  hoben  müffe,  weil  es  unmöglich)  fei,  dah  ein  Dtenfd) 
dreiund3wan3tg  DIeilen  3urü<f  legen,  und  auch  die  Tat, 
deren  er  befdjuldigt  wurde,  mit  allen  den  Qlebenumftänden, 
in  dem  ?ut3en  3edraum  non  fünfthalb  Stunden,  begehen 
Fö'nne,  welches  die  einige  3ttüfd)en3eit  mar,  wo  man  den 
Jafob  nicht  im  Schloß  gefehen  hatte.  Ger  Graf  non  Alenfon 
befahl  alfo,  dah  man  nicht  weiter  t>on  der  Sache  fprechen 
follte.  Aber  der  QRitter  Carouge,  der  ein  DIann  non  fjer3, 
und  fetjr  empfindlich  im  Punft  der  ©hre  war,  lieh  cs 
bei  diefer  ©ntfcheidung  bewenden,  fondern  machte  die  Sache 
nor  dem  Parlament  3U  Paris  anhängig.  Gies  Tribunal 
erfannte  auf  einen  3roelEampf.  Ger  König,  der  damals 
3u  Slugs  in  plündern  war,  fandte  einen  Kurier  mit  dem 
Q3efet)l  üb,  den  Tag  des  3tuei?ampfs  bis  3U  feiner  3urücE* 
funft  3U  nerfdjieben,  weil  er  felbft  dabei  3ugegen  fein  wollte. 
Gie  fjer3oge  non  Q3errg,  Burgund  und  Q3ourbon  famen 
ebenfalls  nad)  Paris,  um  dies  Sdjaufpiel  mit  au3ufehen. 
Dian  hatte  3um  Kampfpla^  den  St.  Katharinenpla^  ge* 
wählt,  und  ©erüfte  für  die  3uf4)auer  aufgebaut.  Gie 
Kämpfer  erfdpenen  nom  Kopf  bis  3U  den  3ühen  gewaffnet. 
Gie  Game  fah  auf  einem  TDagen,  und  war  gan3  fchwar3 
geHeidet.  3ht  DIann  näherte  fid)  ihr  und  fagte:  „DIadame, 
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in  Curer  ^et)de,  und  auf  Cure  Berficberung  fdjlage  xcbj 
j'e^t  mein  Ceben  in  die  Schale,  und  fechte  mit  Jafob  dem 
Grauen;  niemand  meijj  beffer  als  3br,  ob  meine  Sache 
gut  und  geredet  ift."  —  „Q^itter",  antroortete  die  Oame, 
„3br  fö'nnt  Cud)  auf  die  Gerecbtigfeit  Curer  Sache  oer* 
laffen,  und  mit  3uuerfid)t  in  den  Kampf  geben."  hierauf 
ergriff  Carouge  ihre  fjand,  füfjte  fie,  machte  das  3eid)en 
des  Kremes,  und  begab  fid)  in  die  Scbranfen.  Oie  Oame 
blieb  roäbrend  des  Gefechts  im  Gebet.  3bre  Cage  mar 
fritifd);  murde  £)ans  Carouge  überrounden,  fo  rourde  er 
gehangen,  und  fie  ohne  Q3armber3igfeit  uerbrannt.  Als 
das  3^^ld  und  die  Sonne  gehörig  3roifd)en  beiden  Kämpfern 
uerteilt  mar,  fprengten  fie  an,  und  gingen  mit  der  Can3e 
aufeinander  los.  Aber  fie  roaren  beide  3U  gefd)icft,  als 
da§  fie  fid)  hätten  roas  anhaben  fönnen.  Sie  ftiegen  alfo 
non  ihren  Pferden,  und  griffen  3um  Sdjroert.  Carouge 
rourde  am  Sdjenfel  oerroundet;  feine  freunde  3itterten  für 
ihn,  und  feine  3roau  roar  mehr  tot  als  lebendig.  Aber  er 
drang  auf  feinen  Gegner  mit  fo  uieler  QDut  und  Gefd)icB® 
lidjfeit  ein,  da§  er  ihn  3U  ‘Boden  roarf,  und  ihm  das 
Sdjroert  in  die  Q3ruft  ftiejg.  hierauf  roandte  er  fid)  gegen 
die  3uf4)auer,  und  fragte  fie  mit  lauter  Stimme:  Ob  er 
feine  Schuldigfeit  getan  h°be?  Alle  antroorteten  ein® 
ftimmig :  „Ja!"  Sogleid)  bemächtigte  fid)  der  Scharfrichter 
des  Ceidjnams  des  Jafobs,  und  hing  ihn  an  den  Galgen. 
Witter  Carouge  roarf  fid)  dem  König  3U  ^üfren,  der  feine 
Xapferfeit  lobte,  ihm  auf  der  Stelle  taufend  Cinres  aus® 
3ablen  lieh,  einen  lebenslänglichen  Gehalt  non  3tneil)undert 
Cinres  ausfe^te,  und  feinen  Sohn  311m  Kammerherrn  er® 
nannte.  Carouge  eilte  nunmehr  3U  feiner  ^ rau ,  umarmte 
fie  ö'ffentlid),  und  begab  fich  mit  ihr  in  die  Kirche,  um 
Gott  3U  danfen,  und  auf  dem  Altar  3U  opfern,  ^roiffard 
er3äblt  diefe  Gefd)id)te,  und  fie  ift  Oatfadje. 
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Anefdote 

aus  dem  lebten  preufjifdjen  Kriege 
3n  einem  bei  Jena  liegenden  Torf,  er3Öl)lte  mir,  auf 
einer  QReife  nad)  Ttanffurt,  der  ©aftroirt,  dafe  fid)  mehrere 
Stunden  nad)  der  Sdjladjt,  um  die  3eit,  da  das  Torf 
fd)ou  gan3  non  der  Armee  des  Prüfen  non  Hohenlohe 
oerlaffcn  und  non  3roan3ofen,  die  es  für  befe^t  gehalten, 
umringt  gemefen  märe,  ein  em3elner  preufjifcher  QReiter 
darin  ge3eigt  hätte;  und  oerfidjerte  mir,  da§  roenn  alle 
Soldaten,  die  an  diefem  Tage  mitgefodjten,  fo  tapfer  ge* 
rnefen  mären,  roie  diefer,  die  Ttan3ofen  hätten  gefdjlagen 
roerden  muffen,  mären  fte  auch  noch  dreimal  ftärfer  ge* 
roefen,  als  fte  in  der  Tat  roaren.  Tiefer  Kerl,  fprach  der 
TDirt,  fprengte,  gan3  non  Staub  bedecft,  oor  meinen  ©aft* 
hof  und  rief:  „f)err  QTirt!"  und  da  ich  frage:  roas  gibt’s? 
„ein  ©las  Brannteroein!"  antmortet  er,  indem  er  fein 
Sdjroert  in  die  Scheide  mirft:  „mich  dürftet. "  ©ott  im 
■Fimmel!  fag’  ich:  null  ©r  machen,  Treund,  da§  ©r  roeg* 
fommt?  Tie  Ttan3ofen  find  ja  dicht  nor  dem  Torf!  ,,©i, 
roas!"  fpridjt  er,  indem  er  dem  Pferde  den  3ügel  über 
den  ijals  legt.  „3dj  hnbr  den  gan3en  Tag  nichts  ge* 
noffen!"  Bun  ©r  ift,  glaub’  ich,  »om  Satan  befeffen  — ! 
£)e!  Siefe!  rief  ich,  und  fdjaff’  ihm  eine  Tlnfdje  Tauiger 
herbei ,  und  fage:  da!  und  null  ihm  die  gan3e  Tlafdje  in 
die  fjand  drüefen,  damit  er  nur  reite.  „Adj,  roas!"  fpridjt 
er,  indem  er  die  TMdje  roegftö'fjt,  und  fid)  den  fjut  ab* 
nimmt:  „roo  foll  ich  mit  dem  Quarf  hm?"  Qlnd:  „föenf 
©r  ein!"  fpridjt  er,  indem  er  fid)  den  Sdjroeifj  non  der 
Stirn  abtrodnet:  „denn  ich  habe  feine  3eit!"  Bun  ©r 
ift  ein  Kind  des  Todes,  fag’  ich.  Ta!  fag’  ich,  und  fdjenf’ 
ihm  ein:  da!  trinf’  ©r  und  reit’  ©r!  QDobl  mag’s  3hm 
befommen !  „QJoch  eins!"  fpridjt  der  Kerl;  während  die 
Schüffe  fdjon  non  allen  Seiten  ins  Torf  praffeln.  3dj 
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foge:  noch  eins?  plagt  Ob«  —  *  „Slod)  eins!"  fpridjt 
er,  und  ftrecft  mit  das  ©las  b”1  —  „‘Sind  gut  gemeffen", 
fpdcbt  er,  indem  et  fid)  den  S3art  roifdjt,  und  fid)  uom 
Pferde  herab  fd)neu3t:  denn  es  mitd  bat  bejablt!"  Ci, 
mein  Seel,  fo  mollt  id)  dod),  da§  3bn  — !  ©a!  fag’  id ), 
und  fdjen?’  ibm  nod),  mie  er  oerlangt,  ein  3meites,  und 
fdjen?’  ibm,  da  er  gettunfen,  noch  ein  drittes  ein,  und 
frage:  ift  Cr  nun  3ufrieden?  „Ad)!"  —  fcbüttelt  fid)  der 
Kerl,  „3)et  Scbnaps  ift  gut!  —  Sla!"  fpridjt  er,  und 
fe§t  fid)  den  f)ut  auf:  „mas  bin  id)  fd)uldig?"  Slidjts! 
nichts!  uerfe§’  id).  Pac?’  Cr  fid),  ins  Xeufelsnamen;  die 
•Jta^ofen  3teben  augenblictlid)  ins  ©orf!  „Sla!"  fagt  er, 
indem  et  in  feinen  Stiefel  greift:  „fo  foll’s  3bm  Gott 
lohnen."  Sind  holt,  aus  dem  Stiefel,  einen  Pfeifeuftummel 
beruor,  und  fpridjt,  nachdem  er  den  Kopf  ausgeblafen: 
„fdjaff  Cr  mit^euet!"  'Jeuet?  fag’  id) :  plagt  3bn  — ? 
„^euer,  ja!"  fpridjt  er:  „denn  id)  mill  mir  eine  Pfeife 
Saba?  anmadjen."  Ci,  den  Kerl  reiten  £egionen  — !  £je, 
£iefe!  ruf  id)  das  SRäddien,  und  mährend  der  Kerl  fid) 
die  Pfeife  ftopft,  fdjafft  das  Hienfd)  ibm  ‘Jeuer.  „Sla!" 
fagt  der  Kerl,  die  Pfeife,  die  er  fid)  angefd)maud)t,  im 
IRaul:  „nun  follen  dod)  die  ^rau3ofen  die  Sdjmerenot 
triegen!"  Sind  damit,  indem  er  fid)  den  fjut  in  dte 
Augen  drüctt,  und  3um  3ngel  greift,  roendet  et  das  Pferd 
und  3iebt  uon  £edet.  Cin  SRordterl!  fag’  id);  ein  net« 
fluchtet,  uerroetterter  GalgenftticE !  SDill  Cr  fid)  ins 
fjenters  Slamen  fdjeten,  roo  Cr  bingebort?  ©rei  Cbaffeurs 
—  fiebt  Cr  nid)t?  halten  ja  fdjon  uor  dem  Sor!  „Ci 
mas!"  fpdcbt  er,  indem  er  ausfpuctt;  und  faft  die  drei 
Kerls  bildend  ins  Auge.  „SDenn  ibter  3eben  mären,  id) 
fürd)t’  mich  nicht."  Sind  in  dem  Augenblic?  reiten  aud) 
die  drei  j^ra^ofen  fdjon  ins  £>orf.  „S3affa  IRanelta!" 
ruft  der  Kerl,  und  gibt  feinem  Pferde  die  Sporen  und 


fprengt  auf  fte  ein;  fprengt,  fo  mäht  ©ott  lebt,  auf  fie 
ein,  und  greift  fie,  als  ob  er  das  gan3e  fjohenlohifche 
Korps  hinter  fid)  hätte,  an;  dergeftalt,  dafj,  da  die  Chaffeuts, 
ungewiß,  ob  nicht  noch  mehr  X>eutfd)e  im  2)otf  fein  mögen, 
einen  Augenblicf,  mider  ihre  ©emobnheit,  ftu^en,  er,  mein 
Seel’,  ehe  man  noch  eine  pand  umfehrt,  alle  drei  nom 
Sattel  haut,  die  Pferde,  die  auf  dem  pia§  herumlaufen, 
aufgreift,  damit  bei  mir  norbeifprengt,  und  „^affa  Xerem* 
tetem!"  ruft,  und:  „Sieht  ©r  roohl,  fjerr  QDirt?"  und 
„Adies!"  und  „auf  QDiederfehn!"  und:  „hoho!  hoho! 

hoho!" - So  einen  Kerl,  fprach  der  QDtrt,  habe  ich  3ett 

meines  Sebens  nicht  gefehen. 
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